wi /Nalf 8 7. 
2475 el st. 7e e 2 7 


(Hy orle cute, Jen. Alena. 


IOANNIS BOT REI. 
. Bericht / 
on 


Anordnung guter Poli⸗ 


ceyen vnd Reg ments: au 
Fuͤrſten vnd Herꝛen 0 
Stands. 


Sampt 


Grundl icher Exc rung der Nr 
ſachen / wadurch Staͤtt / u Auff⸗ 
nemmen vnd Hochheiten 

kom̃en moͤgen. | 


Sem um Matten zun be 
„* auß Italianiſcher in Tauche fen 
- Sprach gebracht. 


I 
— 
SI 


ruckt zu Srgsburg / 
n verlegung Lazari Zetzners. 
M. D. XC VI. 


— 
20 
* 


Dem £hren- 
veſten / Hochgelehrten 


Herꝛen / Melchiori lunio, in 
Aademia Argentinenſium E- 
loquentiæ Profeflori: Meinem 
Großguͤnſtigen Herꝛn vnd 
Sevattern. 


RER: hrnueſter / Hoch⸗ 
„ gelerter / E. E. ſind mein 

freund vnnd gutwillige 
dienſt / ſamt wuͤnſchung langwi⸗ 
riger wolfariger Leibsgſundheit / 
allzeit bevoran. Großguͤnſtiger 
Her: vñ Geuatter: Demnach mir 
kurtz abgeloffener zeit ein Trac⸗ 
taͤtlein / inn Itallaniſcher ſprach⸗ 
loan : Boteri di Stato intitulirt/ 
vnder die hand kommen: welches 
inn anſehung ſeiner nutzbarkeit / 
inn vnſer allgemeine Teutſche 

ij 


VPVDorꝛede. = 
Sprach / vbergeſetzt worden: vnd 
ich dem allgemeinen Vatterland 
verhoffentlich zu gutem vnd vor⸗ 
ſtand in Truck zu fertigen vorge⸗ 
nommen / auch im Werck / wie vor 
augen / volnzogen. 

Wann dann Ich / meim ring⸗ 
fuͤgigen Verſtand nach / es da⸗ 
für halte: Daß vnſern Batterl&d/ 
wegen ſeiner vielfaltigen arten / 
der gemeinen Nutzbeſtellung / vnd 
deſſen adminiſtration vnnd ver⸗ 
waltung / nit vbel gedienet ſeyn / 
ſonder ohne zweifel inn einem o⸗ 
der dem andern / damit zum we⸗ 
nigſten vnder die arm gegriffen / 
auch Regeln / mittel vnnd vrſa⸗ 
chen / gefunden werden moͤgen: da 


dem einen hie / dem andern dort 


ſchwanckenden / auch theils ben ⸗ 
nahe ſinckenden gemeinem ſtand? 
| zu 


Vorꝛede. | 
zu hilff kom̃en / oder feruerm Vn⸗ 
heil vorgebogen werden koͤnne. 

Vnd mir nicht vnbewuſt / E. E. 
in diſem theil mit guten Authori⸗ 
bus, auch Tractaribꝰ ſtatus Reip. 
concernentibus, ge faſt ſeyẽ / auch 
dero hohen vortreffenlicher wiſ⸗ 
ſenheit vnd u img nach / 
mit ſolchen Wegen gemeinem 
Vatterland zu dienſt ſeyn koͤnne. 

Derhalben / vnnd damit E. E. 
Ich zu befuͤr derung allgemeinen 
heils vñ publicierũg gleicher a⸗ 
terien vrſach gebe: So hab 2 
nicht vnderlaſſen koͤnnen / E. E. 
als meinem Großguͤnſtigẽ Wol⸗ 
meinendẽ Herꝛn vnd Gevattern⸗ 
diß gegenwertig Tractetlin / zu 
dedicier en vnnd zuzuſchreiben. 
Dedicir / offerir / vnnd vbergib 
ſolches / in E. E. ſchutz vnd ſchirm / 

nz ICH 


Vorꝛede. 
beneben dienſtfleiſſiger bitte / mit 
ſolcher gleichwol ringfuͤgiger / vñ 
wegen E. E. gegen mir erzeigter 


gutthaten vnd freundſchafft ons 


gleicher Verehrung / nicht allein 
fuͤr lieb vnnd gut: ſondern auch 
dardurch anlaß / vnnd ein ſtaͤte 
erinnerung zu nem̃en / des Vat⸗ 
ter laͤds vorgedachter maſſen eyn⸗ 
gedenck zu ſeyn / vnd demſelben mit 


dero von Gott verliehenẽ Pfuͤnd⸗ 


lin zu dienen. 
Welches / obs wol bey heutiger 
Welt / vnachtſamer weiß / ſei⸗ 
ner Notturfft nach nicht in gebuͤr 
angeſehen noch geachtet: doch 
Gott mit ſeinen Gnaden vnnd ſe⸗ 
gen / zu deſſen Ehr / vnnd des Vat⸗ 
terlands auffnemmen / vnd Nutz 
vnſerer lieben Nachkommenden / 
wol zu wenden vnnd zu richten 
wiſſen / 


Vorrede. 

wiſſen / auch im Werck erweiſen 
wirdt. 

Demſelben getrewen Gott thu 

E. E. ſamt geliebte angehoͤrigen / 

auch vnſer allgemeines Vatter⸗ 

land / Ich inn ſeinen gewaltigen 

fi m. ſchirm demuͤtig befehlen. 

a eben inn Straßburg / 
den 26. Februarij / 
no: 59 6. 


E. E. 
| Dienſtwilliger 
Gevatter / 


Lazarus Zetzner / Buch⸗ 
handler vnd Burger daſelbſt. 


e e 

eee 

Kurtzer Begriff alles deſ⸗ 
ſen ſoin nachfolgenden 


Zuͤchern begriffen. 


Vom Herꝛn Stand / 
Das Erſte Buch. 


As der Bericht vñ Vnterwey⸗ 
ung vom Herꝛn Stand vñ Regi- 


ment in ſich halte vñ lehre pag. i. a 
Von manqcherley Unter ſchetd der Heriſ chan 


22 


| 


0 


en nn — — 

Von den Unterthanen 24 ua 
Was die at ſeye / darumb etwean ein 
Stand vertirbt vnd zu grund gehet 4b. 
8 mehr vnd gr Einen Stand 
erweittern / oder dcnfelbigen erhalten 7 a 

eldye Herꝛſchaffen beſtendiger ſeyen: die 
Maͤchtigen / oder die Schlechten / oder die 


linehnöfigen eden oe 9 a 
Welche Staͤnde len ger befleben vnnd waͤr⸗ 
haffter ſeyen: die zuſamen gefuͤgt ſind / 
vnd an einandern ſtoſſen / oder die von ein⸗ 


andern abgeſůndert ligen lab 
Wie ein Stand möge erhalten werden +20 b 
Wie hoch notwendig es ſeye / daß ein Fuͤrſt 


vortrefflich ſe ye in dei Tugend 24% 
JFC 


f 22 g 
* * = =» es 


Ne d 
0 2 ROWORON 


Kurtzer Begriff alles deſ⸗ 
ſen / ſo in nachfolgenden 
ZBuͤchern begriffen. 


Vom Herꝛn Stand / 
Das Erſte Buch. 


As der Bericht vñ Vnterwey⸗ 
jung vom Gerin Stand vñ Regi⸗ 


ment in ſich halte vñ lehre pag · i. a 
* 3 ee der Beriſchaf⸗ 


2 NL 


ä —.— ET mamma. } > 
Tan u ur 22 8 
as die eye / darumb N ah . v 

(53 * 


Se 


Stand vertirbt vnd zu grund 
: 5 tand 

d igen erhalten 7 a 
Welche Herꝛiſchaffen beſtendiger ſeyen: die 
Maͤchtigen / oder die Schlechten / oder die 


Mittelmäſſigen a 98 
Welche Staͤnde lenger befleben vnnd wir: 


haffter feyen: die zufamen gefuͤgt ſind / 
vnd an einandern ſtoſſen / oder die von ein⸗ 
andern abgeſündert ligen 44 b 
ie ein Stand möge erhalten werden 20 h 
Wie hoch notwendig es ſeye / daß ein Fuͤrſt 
vortrefflich ſe ye in dei Tu gend 246 

Au 


PN 4 
= \ 


>» 


| Regiſter. 0 
Don zweyerley Vortrefflichkeit der Tugen 
bey einem Fuͤrſten „ 26 
er Eugenden ſich ein Herr befleiſſen 
ſolle / daß er geliebet vnnd hoch geachtet 
erde — 28 6 
Von der Gerechtigkeit: wie ſo hoch dieſelbige 


einem Herꝛn nothwendig ſeye „ 28 b 
von zwang Bönigtihe Perg hagen 
vñ erftlich von der Gerechtigkeit / zwiſchẽ 
einem König vnd feinen vnterthanen zi a 
Von der Gerechtigkeit / ſo die Vnterthanen 
vnter ſich ſelberſt / je einer gegen dem an⸗ 
dern / halten 36 a 


n den Richtern vnd Amptleuten: vnd ſon⸗ 


“ 4 To derlich von erwehlung derſelbigen 40 a 
Mittel vnd wege / die Richter vñ Amptleuth 


FR zu erhallen / daß fie gerrew / auffrecht / vnd 
—— in jhyem Dienſt e flieſſen bleiben 45 b 
iliche ſonderbare rınerungen/ das Recht 

2 en 
der die Gerechtigkeit belangend o a 
Don der Freygebigkeit: vnderſtlich / von der 
hilff vnd mildten handreichung den Ar⸗ 


men in jhrer NHotdurfft 33 b 
Wie man mit Freygebigkeit die Tugend bes 
urdern koͤnne vnd möge 57 2 


tliche ſonderbare Erinnern ngen die Frey⸗ 
gebigkeit bela ngend 35s a 
Das Ander Buchv om Heren Stand. 


Von der qůrſichtigfeit: vnd von den une 
vn 


Den | 
22 * a 7 
4 ge . Hals / 12 
/ 7 . 


4 


— — 


x A 

R Regiſter. 

end Büͤnſten / ſo darzu dienſtlich ſind / vnd 
9 rt 61 8 
urſt alter vñ newer Hiſtorien vnd 
ichten wiſſend vñ wol erfahren ſeyn 
a olle: vnd wi lägen moͤge 66 a 
ie cin Furſt feine Vnterthanẽ in vil wege / 
ſon derlich aber auß der gelegenheit der 
Landſchafften / wie ſie jrer art vnnd natur 


halben geſinnet ſeyen / kennen moge 69 a 
onder bare Keguln / zu der Fuͤrſich⸗ 
* 0 oͤ A 7 . 


cit 74 a 
Don den heimlichkeiten / vnnd von der Vers 
wiegenhei 8 


RT 
on der Fuͤrſten vnd Herꝛn Rhatſchlaͤgen / 
welcher maſſen dieſelbige ſollẽ beſchaffen 

2 — 38 3a 
Von den Newerungẽ ˖ daß ſich ein Fürft der⸗ 
elben enthalten ſolltkt 39 3 
von it / vnd von den darzu gez 


bö | en hl . 918 
Aitelonn wege / wie ein Fuͤrſt oder Per: 


Ein Reputation vnnd Anfehen erhalten 


oͤnne 94 a 

Võn dieſen Fůrſten / welche wegen jrer groſ— 

> fen Reputatron vnd Anſehens die Groſ⸗ 

fen / oder die Weyſen find genennet wor; 

den e 

Voñ den Fuͤrſten / welche man die Weyſen o⸗ 

der die Klug cuennet hat 108 4 

on etlichen andern Tugenden / ſo zu erhal⸗ 
X 


u 
2 > 


>» en 
* 


tel vnd Wege / die Religion weit außzu⸗ 

breute n 4 
Von der Maͤſſigkeit. | 119 b 
— — 


— — — 
Das Dritte Buchvom Herꝛn Stand. 


Wie das Volck ſolle gehalten. vnnd tractiert 
werden / daß es nit leich tlich ſich abwerffe 


125 3 Ey 8 
Don chrlichen vnd hohen wercken / deren ſich 
ein Herꝛ / feine Vnterthanen damit zu bes 


luſtigen / befleiſſcu ſoll 30 a 
| n Keie 8 Fürnemmen 131 b 


Obes auch nutzlich vnnd gut ſche / daß ein 
Fuͤrſt ſelbſt eygner Perſon dem Krieg bey⸗ 
wohne? je j 30 


—— — REED EEE 
Das Vierte Buch vom Herꝛn Stand. 


Wie man den Auffruhrn vnnd Empoͤrun⸗ 
gen begegnen ſolle: vnd erſtlich von drey⸗ 
erley Perſonen / aüß welchen ein jede 


— ne N izs b 
on dreyerley gewaltigen vnnd maͤchtigen 


Perſonen / die cinem Fuͤrſten ein argwohn 
bringen können: vnd erſtlich / von den Fůr⸗ 


ſten dep Gebluͤts 140 b 
Von denen . Ehen tragen. 146 b 
Von denen / welche jrer Tügenden vndTapf⸗ 

| ferkeit 


3% 


4 


—— 


(4 Kigifter. 


it wegen inn groſſem Anſehen ſtehen 


e ee 
wn Sen Armen vnd Ouͤrfftigen 18 a 
— — —ä6 — — 

Das Fuͤnffte Buchvõ Hern Stand. 
Von den Unterthanen / die man erſt newlich 
an ſich gebracht hat: wie man ſich gegen 

ſie — 15 vnd verhalten ſolle 158 b 
Von de gleubigen oder VIII gleubigen: 

wie man ſich mit denfelbigen verhaltẽ vnd 

tragen ſolle / daß ſie bekehrt werden 165 b 
Von denen Aten de ſich nıf woͤl⸗ 

len laſſen zaͤmen vnnd bekehren / wie man 

ich gegen ſie zu verhalten „ 168 b 
We an en Vngehor ſamẽ hertz vnd muht 
benemmen / vnd versagt machen ſolle 160 b 
Gb die Freye Bünfte behüͤlfflich ſeyen / daß 
einer in Kriegs ſachen vortreffenlich wer? 

de / oder nicht — 172 
Wie man die Ungehorſamẽ ſchwaͤchen / vnd 

b nen jhr Macht benemmen ſoll 1764 
Wie man verhindern möge / daß ſich die Vn⸗ 

gehorſamen nicht zuſamen rotten; 1 b 

ie man dat vor ſeyn koͤnne / daß die Untere 

thanen ſich nicht mit eines andern Bern 


Vnterthanen vereinbaren vnnd zuſamen 
rette 186 4 


Das Scchſte Buch vom Herꝛn Stand. 
Die ſich ein Fuͤrſt verwahren vnnd verſehen 
N ii 


2 * 


> 


2 


Resifter. r 


ſolle / daß er vor den euſſerlichen Feinden 


ie dic Veſtungen follen be 


dafl pen pg eic 0 b 
on dem Außſchutz deß Volckes / ſo man et⸗ 


wan anderſtwa zu wohnen außſchicket: 
Coloni=-genennet- -- _ 193 a 
on den Sufazen/fo zuſchirm vñ erhaltung 
hin vnnd wider in die Lande vnnd Otette 


gelegt vnd gebrauchter den 25 a 
on verwuͤſtung der vmbgelegnen Lan d⸗ 
ſchafften / dem Feind den zugang zu weh⸗ 


En 


| ren „ 97 a 
Imam dem Feind vorkommen ſolle / vnd 


wie ſolches ee gelheben 255 19 9 b 
aß man vnter deß Feindes Leuthen rot⸗ 


tungen erhaltẽ / ſpaltungẽ ant ichtẽ / oder 
ſonſtin ander weg ꝑtaticieren ſolle o a 
on den Bundnuffen/ mit den Nachbaurn 


Ve om —— | 
on der Wolredenbeit eo b 
I 


eman ſich zu verhalten / wann der Feind 


Slo den dea Fein deal gelege . 202 b 
aß man dem Feinde alle gelegenheit / Pro⸗ 
viand vnd Nah runge zu haben / abſtricken 
vnd verſchlieſſen 5 3 a 
Bon der Abwendung de n 204 a 

ap man zu seiten mu dem Feind accordie⸗ 


ren ſolle — 205 a 


Ob 
- = 2 N 


4 


' Regiſter. | 

Ob ein Fürft oder er: ſich ſolle vnter eines 

andern ſchutz vnnd ſchirm begeben / oder 

b nis en cs a 
w vorzuſe en / wan ſeine 

8 hhaurẽvuter ſich Kriege haben ꝛcs b 


Das Srebende Buchosherin Stand. 


Von eines Fürften ¶ acht vñ verinògẽ 208 a 
ichs gezieme dz cin Fuͤrſt Schaͤtze zu⸗ 


» 210 b 
Saß es vr notwendig ſeye / daß ein Fuͤrſt 


cintn Schatz hab n 
Von den efellcu vnd. kommen 216 b 
j 5 219 b 
den der Jirchen biff vnd Si Stewer. „220 b 
Von ae y Gefellen vnd Eynkom⸗ 


u Zar 
at van vnnützen koſtens vnnd vnge⸗ 


. vergebenlich en Außgebens / 
alten ſolle 23 àa 
1048 Geld / ſo man erobert vnd vorge⸗ 


gen olle behalten werden . 2:4 b 
225 b 
Von der Viele des Volckes 26 a 


te Buch vom Herin Stand. 

Das Voleke vnd die Macht inn zwen wege 

zi b 

Feldba 71 2328 

on Runft vnd Geſchicklichkeitd er Ccuthẽ / 

vnd mancherley Bewerben vñ Hendthie⸗ 

rungen in Stetten vñ Herꝛſchatten 27 a 
— © 


Von 
5. 0 1 f 
— 5 


** 
— 


* 
Regiſter. 
Vom Eheſtand / vnd von der Binderzucht 
243 4 
Von dem dein. Aupfduncdes des Volckes ber 
genannt / ſo inan anderſtwa woͤhnünge 
cynzunemmse cket 248 b 
Gepuhrliche Mutet vnd roege and: 
vnd Herꝛſchafften an ſich zu bringen / vnd 
9 ſich diß orts die Römer gehalten 43 


ben . 9081 0 
and vnd Herꝛſchafften anſich zu bringen 


durch einen ehrlichen Kauf 253 ; 
Von beſtellung vnnd beſoldungen etliches 
Volc kee —ʃ 254 4 
Von Ge lo leyhen / auff Siette / Band: vnnd 
Heriſchaffte 255 a 
on Freundſcha nu Heyr at 256 a 
on der erwehlung 
gleich ſam als an ne 257 a 
Mic ſich diß falls die Polen verhalten 257 b 
Von Buͤn dnu Or en 
Von Rauffgewerben vnd Haͤndeln: vnd ob 
ſichs gepuͤhre / daß ein Fuͤrſt oder Herz 


ſich derſelben annemme 283 a 
Wie ſch die Soldanen in Egypten / deßglei⸗ 
chen auch die Portugaleſer / verhaltẽ 264 4 
Wie es bey den Chinefern gehalten werde 
265 b 2 
Wie ſich die Türcen diß 6 falls verhalten 


266 a4 
— — da. 
— ͤ ũ—ũ 


. Das Neunte Buch vo Herꝛn Stand. 


. 


Regiſter. 


Mittel vnd wege / die Macht vnd das Ver⸗ 


moͤgen / ſo ſchon albereit auffgebracht vnd 
ver mehret / noch ferner zu verbeſſern 266 b 
Ob ein Fürſt oder Der: zu Kriegs zeitten ſi 


ſeiner Vnterthanon / oder frembdes Vol- 
ches gebrauchen ſolle — 2 a 
aß man vnter dem Volck einen vnterſa/ cid 
halten / vnd die beſten zu Soldaten auß⸗ 
Hieſſen ſolle — 275 a 
Don Wehren vnd Y affen * 278 4 


— 


On en Ziccdcn Ser Büſtungen . 23 b 


Jon Schlachterdnungen . 283 b 
Jon einer guten gerechten Sach 286 b 
Saß man zu © & TCF die döchſte zuflucht 
A parete per vnd 288 6 
aß die Soldatẽ tapffer vnd man nlich wer⸗ 


den / ſo man fie weit von jhrem Vatterland 


invoeg führer 2090 b 
dn der Pliegs zl cht vnnd guten Ordnun⸗ 


en 292 4 
on ingen vnnd Ver ehrungen der 
Soldaten — 299 4 


. 310 B. 


1 4 
on der Arbeit i jegte 312 a 
aß ein Fürſt bedacht / vnd bey = ſelberſt 
. | 2 


* 


wur 


Regiſter. 
e chosen fern ; was e ddt n, 


318 a en ie, 
Von der Noth: da die Soldaten etwan alfa 


geführt werden / daß ie ſchlagen můſſen 


220 g 


Von dem daß etliche Oberſten jhre € Solda⸗ N 


ten mit dem yd zuſamen verbunden / vnd 
ſicl mit einandern verſchworen haben 


Saß mandeß Feindes Macht erkundigen 


vnd erfahren ſolle 327 h 


0 2 


— 5 


. 
—— En 


aß man dem Feind vorkommen ſolle zo 4 
on geſchwinden ſiſtigen Kriegsſthe ken⸗ 
Stratagemata genannt zo b 
Von Acer ſonder aren weiſe / damit Julius 
Ceſar ſeine Soldaten hertzhaſſt vnnd 
muhtig gemacht 332 4 
Das Zehende Buch vß Herꝛn Stand. 


mw 


littel! 9 urch ein Hauptmann 
ſeinen Soldatẽ muhtig vnd hertzhafft ma⸗ 
chen kan: vnd erſtlich / von der Gluͤckhaff⸗ 
tigkeit eines Qberſten 335 b 
Wieſtch ein Öberfier hineyn wagen / vnnd 


ſeinen Soldatẽ ein Exempel / dem ſie nach⸗ 


Se wege en ſolle . 4 4 

aß ſich ein Hauptman froͤlich / frewdig vñ 
muhtig erzeigen ſolle „ 340 4 
—— —— —— — 


7” Welcer 


r - 
De 
* 


| Reggiſter. . 

Wilder maſſen ein Gberſter ſich ſolle ver⸗ 

nemmẽ laſſen / daß er deß Siegs gewiß 
ev — . 340 

aß ein Oberſter fuͤrſichtig / klug / gſchwind 

sind fertig ſeyn ſolle / allem vngemach inn 

eyl mit ſcha offfinnigem geſcheydem Rhat 

bedachtſamlich zu begegnen 4 6 

f oltre denheit / vnd etlichen andern 

Tu genden / ſo einem Feldoberſten zuſte⸗ 


em ——— 1441 6 
Macht beſſer ſeye : auff dem Meere / 
Wee ng cher ce „ 34; b 
ches beſſer vnd nutzlicher feye: die Reu⸗ 
terey / oder das Fußvolck 306 
Von der Stetten Groͤſſe 
vnd Herrlichkeit / 
Das Erſte Buch. 

Was ein Stat ſeye / welches ein Groſſe Stat 
genennt werde: vnd auß was orſachen die 
Leuthe etwan zuſamenlauffen » 354 a 
| dur Tonderbarer Anfenge⸗ 
ren anſehen bewegt werden / daß fie zu ſa⸗ 
men ziehen / vnd ein FETT a2 
n denen /welche zu ſamen zu ziehen gendz 
tigt werden / ſich wider vnbillichen Ge⸗ 
— beſſer zu beſchirmen · 357 b 
ie die Römer ſhr Statt groß gemacht / inn 
dem fie die nechſtgelgene Stette zerſtöͤ ret 

160 6 5 


— 7 
V 221 


Kesifiet. 
wie etliche geweſen / fo andre Voͤlcker auß 
jrem Vatterland gefuhrt / vnd ſhreStette 


damit heſetzt haben 361 4 
Von denen / die id Tuſts halben zuſamen 
t und, ———— 362 2 
Bon der Futz barkeit: vmb welcher willen die 
Leuthe auch eıwan zufamen dr 364 b 
on komlichkeit der Gelegenheit l 


lichen Ortiz: 366 


Von der Fruchtbarkeit des Landes 268 b 
on kömlichkeit vnnd gelegenheit mit der 


2 —5ðib — . 
| Das Ander Buch von Herꝛlichkeit 


der Stetten... 
von Mitteln / dadurch man zu wegen ge⸗ 
bracht / daß ein Ort mehr geſucht vnd be⸗ 
wohnet worden / als das ander: vnd weſ⸗ 
fen ſich diß orts die Römer gebraucht ha⸗ 
ben.. 32. 
Von den Colonien oder Außſchutz deß Vol⸗ 
ckes / ſo die Römer anderſtwa zu woh⸗ 
nen außgeſchickt mn 185 b 


benden zu behalten befleiſſen jo 


u 

” Von der Bertierungfoder Merz chafft 406 & 
a i deß Adels i 403 6 

n von eines Kürfte Reſ. den oder Sitze 4. o a 
4 - - * * 

ie Dias Tritte Buch von Herꝛlichkeit 
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Io ANN 
vom Herꝛn Stand vnd 
Regiment /gruͤndlicher 
Bricht. | 
Das Erſte Buch. 

Was der Bericht vnnd Vnter⸗ 
weyſung vom Herꝛn Stand vnd 
Regiment in ſich halte 

= vnd lehre. u 
Ex Bericht vnd Vnter⸗ 
wweyſung vd Herꝛn Stand 
vnd Regiment / begreiffet in 

ſich vnd lehret / die erkannt⸗ 
nuß vnnd wiſſenſchafft der Mitteln / 
durch welche ein Herꝛſchafft kan Auff⸗ 
gerichtet / Erhaltẽ / vnd Erweittert wer⸗ 
den. Vnnd iſt zwar nit ohn / ſo man ey⸗ 
entlich darvon reden wil / daß ſolcher 
eckt ſich auff alle trey erſtgemeldte 
a 


Vom Herin Stand / 
Theil erſtrecket: Aber nichts deſto weni⸗ 
ger erſcheynet ſichs / daß vnter denſelbi⸗ 
gen mehr die Erhaltung / als die andern 
zwen Theile / vnd vnter dieſen mehr die 
Erweitterung / als die Auffrichtung be⸗ 
griffen vnnd verſtanden werde. rſach 
iſt dieſes. Dieweil der Bericht võ Her⸗ 
renſtand / erfordert / daß ein Fuͤrſt oder 
Herꝛ ſampt ſeinem Stand zuvor albe⸗ 
reit vorhanden:welchs aber die erſte auff 
oder anrichtung einer Policen oder Herz 
renſtandes mit nichten erfordert / wie 
ſolches dañ an jme ſelberſt gantz klar vñ 
offenbar. Die Erweitterung erforderts 
zum theil. Aber ein? Stand auffzurieh⸗ 
tẽ / vnd denſelbigẽ zuerweittern / iſt eben 
ein Kunſt. Dann welcher etwas mit ver⸗ 
ſtand vnd vernunfft erweittern kan / der 
muß deſſelbigen / ſo er erweitert / ein Fun⸗ 
dament legen / vnnd es dar⸗ 
auff ſteiff vnd ſatt bes 
feſtigen. 


Von 


— Erſte Buch. a 
Don "Vonmancheie Vnterſcheid 


Herꝛſchafften. 


Dr Senfbafften ſind nicht 


alle gleich beſchaffen vnd beſtel⸗ 
let / ſondern es wirt groſſer vnd 
mercklicher vnterſcheid hieriñen befun⸗ 
den: ſintemal etliche alt / andre new / etli⸗ 
che arm / andre reich ſind / vnd was der 
gleichen vnterſchied mehr zu befinden. 

Damit wir aber vnſer vorhaben etwas 
eygentlicher erꝛeichen / ſo iſt zu wiſſenz 
dz der Herꝛſchafften etliche ſind / ſo noch 
andre Oberherꝛn / andre aber / die derſel⸗ 
bigen keine haben: vnnd daß etliche Was 
tuͤrlich ſind / andre aber ſonſt zu wegen 
gebracht. 

Die Natuͤrliche Herꝛſchafften nen⸗ 
ne ich dieſe: wann wir Schirmherꝛn 
ſind / mit wiſſen vnnd bewilligung der 
Vnterthant. Welche bewilligung eint⸗ 
weders offenbar vnd außgetruckt iſt / jn⸗ 
maſſen mit der Wahl eines Koͤniges in 
Polen pfleget zu geſchehẽ: oder aber ſtil⸗ 

er vnd verſchwiegener weiſe beſtehet / jn⸗ 

u 


Vom Herꝛn Stand / 


maſſen es pfleget zu geſchehen / wann ein 
Herꝛ dem andern rechtmaͤſſiger weiſe 
nachfolget: Welche Nachfolgung eint⸗ 
weders kund vñ bekant / oder aber zweyf⸗ 
felhafftig iſt. Die zuwegen gebrachte 
Herꝛſchafften nenne ich diſe / welche wir 
eintweders mit Geld oder Geldswerth 
erkaufft / oder mit bewehrter. Hand vber⸗ 
kommen haben. Was man aber mit be⸗ 
wehrter Hand bekommen vnd zuwegen 
bringet / das bekompt vnnd bringt man 
zuwegen / eintweders mit angelegtem 
Sch wert vnnd Gewalt / oder er 
derbare Vereinbarunge: welche Ver⸗ 
einbarung geſchiehet eintweders nach 
willen vnd wolgefalln deſſn / der geſieget 
vnd oberhaͤnd gewunnen vnd behalten 
hat / oder aber mit ſonderbarem Gedin⸗ 

ge vnd Vertrag. nu 
Ferner: der Herꝛſchafften etliche 
ſind gering vnnd ſchlecht / etliche maͤch⸗ 
tig vnnd gewaltig / etliche halten das 
Mittel. Welcher Vnterſcheid nicht 
in vnnd fuͤr ſich ſelberſt / ſondern durch 
gegen einander haltung vnnd verglei⸗ 
chung 
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thung der vmbgelegenẽ vnd anſtoſſen⸗ 
den Herꝛſchafften / zu verſtehn iſt. Alſo 
iſt dieſes ein geringe ſchlechte Herꝛ⸗ 
ſchafft / welche ſich ſelberſt nicht beſchir⸗ 
men noch erhalten kan / ſondern muß zu 
jrer ſicherheit vnd erhaltung ſich in an⸗ 
drer Herꝛn ſchutz vnnd ſchirm begeben: 
als ſolchs bey dem Regiment der Staͤt⸗ 
ten Raguſia vnd Luca zu ſehẽ. Die Mit⸗ 
teln Regiment vnnd Herꝛſchafften ſind 
dieſe / welche für ſich ſelberſt ſtarck vnnd 
mechtig gnug ſind / ſich zu beſchirmen / 
vnd zu jhrer erhaltung keiner frembden 
hilff bedoͤrffen:als da iſt / die Herꝛſchafft 
ver Venedigern / das Königreich Boͤ⸗ 
heimb / das Hertzogthumb Meyland / 
vnd die Graffſchafft Flandern. Durch 
die gewaltige vnd maͤchtige Herꝛſchaff⸗ 
ten / wil ich diß orts die verſtanden vnd 
gemeynt haben / welche die vmbligende 
Herꝛſchafften vmb viel vnd mercklich v⸗ 
bertreffen: als da [in die Herꝛſchafften 
des Tuͤrckiſchen Keyſers / vnd des Köniz 
ges auß Hiſpanien. 
Vber diß alles / findet ſich zwiſchen 
a ij 


Vom Herꝛn Stand / 
den Herꝛſchafften noch dieſer merckli⸗ 
cher Vnterſcheid: daß derſelbigen etli⸗ 
che zuſamen gefuͤget / etliche aber von 
einandern abgeſoͤndert ſind. Die zuſa⸗ 
men gefuͤgte Herꝛſchafften / nenne ich 
dieſe: deren Theile vnnd Glieder alſo 
vereinbaret ſind / vñ an einandern han⸗ 
gen / daß je eins an das ander ſtoſſet / vnd 
daſſelbige beruͤret. Durch die abgeſoͤn⸗ 
derte Herꝛſchafften aber / woͤllen wir die⸗ 
fe verſtanden haben: deren Theile vnnd 
Glieder nit alſo vereinbaret ſind vnd an 
einandern hangen / daß ſie gleichſam als 
einen gantzen Leibe machen thete. Wel⸗ 
cher maſſen der Genoueſer Herꝛſchafft 
beſchaffen gweſen / als ſie vber Fama⸗ 
guſtam / Ptolemaidem / Capham / Pe⸗ 
sam vnnd andre ort / Schirmherꝛn wa⸗ 
ren: vnnd jetziger zeit der Portugaleſern 
Regiment beſchaffen iſt / von wegen der 
Herꝛſchafftẽ / ſo ſie in Morenland / Ara⸗ 
bien / Indien vnd Braſilien / jnnhaben. 
Hieher mag auch wol die Regie⸗ 
rung des Hiſpaniſchẽ Koͤni⸗ 
ges gezogen werden. 
on 
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Je Dnterthanen/ opt wel⸗ 
che kein Herꝛſchafft ſeyn vnd be⸗ 
ſtehn kan / ſind jhrer art vnd na⸗ 
tur halben eintweders ſtandhafft vnnd 
trew / oder wanckelmuͤtig vnnd vntrew: 
freundlich / oder vnf reundlich: Han⸗ 
delsleut / oder Kriegsleut: thaͤtig oder 
roh vnnd wild: deß rechten Glaubens / 
oder ſonſt einer andern Religion: als da 
ſind / Heyden / Tuͤrcken / Juden / Miß⸗ 
glaͤubige / ꝛe. | | 

Es find auch die Vnterthanen / fo 
viel jhr Vnterthenigkeit belangen thut / 
eintweders gleichlichen vnterworffen / 
einer wie der ander / oder vngleich / einer 
underſt als der ander: wie die Arago⸗ 

nier vnnd Caſtilianer in Hiſpa⸗ 

nien / die Burgunder vnnd 
Bretanier in Franck⸗ 
reich. 


a ij 


___PomHemStand___ 
Was die Vrſach ſeye / darumb et⸗ 


wan ein Stand vertirbt vnnd 
zu grund gehet. 


Sil Vrſachen ſeind / 


durch welche die Wercke der Na⸗ 
tur etwan zerſtoͤret vnnd verterbet 
werden: Iñerliche / vnd Euſſerliche. Die 
jnnerliche Vrſachẽ neũe ich / den Man⸗ 


gel oder den Vberfluß / ſampt der Zer⸗ 


ſtoͤrung der erſten Dyaliteten vnd Ey⸗ 
genſchafften eines dinges: Durch die 
euſſerliche Vrſachen aber / verſtehe ich / 
allen von auſſen her angelegten gwalt: 
es geſchehe ſolches mit Eyſen / mit Fe⸗ 
wer / oder ſonſt in ander wege. 

Gleicher gſtalten / haben auch die 
Stände jhre innerliche vnd eufferliche 
Vrſachen / dadurch ſie etwan verterbt 
vnd zu grund gerichtet werden. Die jn⸗ 
nerliche Vrſachen ſind dieſe: wenn ein 
Fuͤrſt zu der Regierung vntaugelich iſt / 
darumb dz er eintweders noch ein Kind / 
oder ſonſt faul / traͤg / liederlich vnnd 
fahrlaͤſſig / vnnd eynfaltig iſt / oe 
ee ben 


fein Reputation vnd Anſehen verlohren 
hat: welches auff mancherley weiſe ge⸗ 
ſchehen kan. Es ſind aber der iñerlichen 
Vrſachen / dadurch ein Stand kan ver⸗ 
lerbt vnd zerſtoͤrt werden / noch mehr:alg 
namlich / die Vnbarmhertzigkeit oder 
Tyranney gegen die Vnterthanen / vnd 
die vnzimliche boͤſe begierde der Vn⸗ 
zucht / gegen der Vnterthanen Weyber 
oder Toͤchtere: dadurch vornemlich der 
edlen vnd air une Perſonen Eh⸗ 
re vnd guter Namen beſudelt vnd befle⸗ 
cket wirdt. = | 
Solche Vnzucht vnd vnz imliche be: 
gierde / iſt Vrſach geweſen / daß erſtlich 
die Koͤnige / vnd nachmaln die Decem⸗ 
uiri, dz iſt / die Zehener Herꝛn / auß Rom 
find gejagt vnd vertrieben worden. Sol⸗ 
ches Laſter hat vrſach geben / dz die Mau⸗ 
ren in Hiſpanien geniſtet / vnd die Fran⸗ 
zoſen Sicilien verlohre haben. Als Dio⸗ 
nyſius der Alte verſtandẽ hette / daß fein 
Son bey eines ehrlich; Burgers Weyb 
vnzimliche gemeinſchafft hette geſuchet / 
ſtraffet er jen mit worten ernſtlich da⸗ 
N a » 


Pi — 


BomHerm Stand ⸗ 


rumb / vnnd fragt vnter anderm: Ober 
von jhme (dem Vatter) etwas ſolchs zu 
vor geſehẽ oder gehoͤrt habe? Auff welchs 
der Sohn antwortet: Daß du es vnter⸗ 
laſſen haſt / iſt deß halben geſchehen / die⸗ 
weil du nicht eines Koͤniges Sohn ge⸗ 
weſen biſt. So ſolt auch du / ſprach auff 
ſolche antwort der Vatter / nicht eines 
Königs Vatter werden / ſo du von ſol⸗ 
chem vnzuͤchtigen Leben nicht abſteheſt. 
Daher iſt dieſe Frag erſtanden vnd 
vnd erwachſen: Waher es komme / vnnd 
was doch die vrſach ſeye / daß die Vn⸗ 
keuſcheit der Fuͤrſten viel mehr vnnd ge⸗ 
ſchwinder ein Herꝛſchafft zu grund rich⸗ 

te vnd vmbkehre / als Grimmigkeit oder 
Tyranneye Aber auff ſolchen Zweyffel 
antwort zu geben / iſt nicht ſo 5 
es ſich anſehen leſt. Dañ die Grimmig⸗ 
keit vnnd Vnbarmhertzigkeit / erwecket 
bey dem / gegen welchem ſie geuͤbet wirt / 
anders nicht / als Haß vnnd Forcht: da 
dargegẽ die Vnkeuſcheit / Saß vñ Ver⸗ 
achtung mit ſich bringet. Da dann jeder 
leichtlich verſtehet / dz ob ſchon der Haß / 
| welchen 
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welchen die Grimmigkeit vnd Tyran⸗ 
ney mit ſich bringet / ein Herꝛſchafft 
leichtlich ſtuͤrtzen vnnd zu grund richten 
kan: dennoch dieſelbige durch die Forcht / 
etlicher maſſen / doch nicht lange zeit / er⸗ 
halten wirt. Aber die Vnzucht / hat gantz 
vnd gar keinen ſchirm vnd behelff: ſon⸗ 
der wirdt durch den Haß vnd durch die 
Verachtung gantz vnd gar 5 
ret vnd zu boden gerichtet. Vber diß / ſo 
beraubet die Grimmigkeit den / auff wel⸗ 
chen ſie fellt / aller macht vñ vermoͤgens / 
ja auch etwan gar des Lebens / alſo daß 
er fich nicht rechen kan: welches die Vn 
8 Buͤberey nicht thut. 
nter die innerliche Vrſachen / da⸗ 
durch etwan ein Stand zerꝛuͤttet vñ ver⸗ 
terbet wirdt / moͤgen vnd ſollen auch dieſe 
gezellt werden: Vergunſt / Zanck vñ. Ha⸗ 
der / Zweytracht vnnd Vneinigkeit / 
rache der Oberſten / Leichtfertigkeit / 
Wanckelmuͤtigkeit / Vnſinnigkeit vnd 
wuͤten des gemeinẽ Poͤfels / guter Willn 
vnnd neygung der geringern Staͤnden 
vnd des Volcks zu frembder Her: ſchafft 
5 Gleicher 


Vom Herın Stand, 
Gleicher maſſen mögen vnd ſollen vnter 
die euſſerliche Vrſachen gerechnet wer⸗ 
den / des Feyndes Betrug vnd Gewalt 
oder Macht. Auff ſolche weiſe / ſind die 
Macedonier von den Roͤmern verterbt 
vñ zu grund gerichtet / vñ hinwiderumb 
der Römern Macht durch die Barbar 
gebrochen vnd nidergelegt worden. 
Wielches ſind aber (moͤchte jemand 
fragen) vnter den bißher gemeldten Vr⸗ 
ſachen die ſchaͤdlichſten? Der groͤſſeſte 
ſchaden wirt ohne zweyffel durch die jn⸗ 
nerliche Vrſachen zugefuͤget. Dann es 
geſchiehet nicht bald / daß durch euſſerli⸗ 
chen Gewalt ein Stand zu boden gerich⸗ 
tet werde / ſo derſelbige nicht zuvor iñer⸗ 
lich iſt zerꝛuͤttet vnd verterbt worden. 

Auß dieſen zweyẽ ſimpeln vñ ſchlech⸗ 
ten Vrſachen / erwechſt noch ein andre / 
fo auß beyden vermenget vnnd zuſamen 
geſetzet iſt: Wann namlich die Vnter⸗ 
thanen ſich zuſamen rottieren / mit den 
Feynden vberkommen / vnd jhnen durch 
Verꝛhaͤterey entweders dz Land / oder jh⸗ 
ren eygnen Herrn vbergeben. 


Velches 


4 
P Er nt . u 
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Welches mehr vnnd groͤſſer ſeye: 
Einen Stand erweitern / oder 

denſelbigen erhalten. . 

M Hn allesivenfel iſt es mehr 
vnd groͤſſer / einen Stand erhal⸗ 
ten / als erweitern. Dann die 

menſchliche ſachen ſind jrer Natur hal⸗ 
bẽ alſo beſchaffen / daß ſie bald auff / bald 
ab gehẽ / je nach dem der Mond / welchem 
ſie vnterworffen ſind / bald wechſt / bald 
abnimmet. Darumb mag ich wol mit 
warheit ſagen: daß / einen Stand auff⸗ 
nen / vnd wann er auffgerichtet iſt jhn als 
ſo erhalten / daß er nicht widerumb ab⸗ 
nemme vnd vergehe / ein ſonderbare Tu⸗ 
gend vnd Werck / ja ſchier vber menſch⸗ 
liches vermoͤgen ſeye. 

Die gelegenheit / ſo ſich etwan begibt / 

der Feinden Vnfuͤrſichtigkeit vnd Feh⸗ 
ler / vnnd Hilff / hilffet ſehr wol / einen 
Stand oder Herꝛſchafft zu bekommen / 
vnd an ſich zu bringen: aber das / ſo man 
alſo bekommen vñ an ſich gebracht hat / 
zu ſchirmen vnnd zu behalten / erfordert 
Ä ein 


Vom Hern Stand / 
ein hohe / vortreffenliche ſonderbare Tu⸗ 
gend. Was mit Gewalt vberkommen / 
vnnd zu wegen gebracht wirt / das muß 
mit ſonderbarer Weißheit erhalten wer⸗ 
den. Gewalt vnd Macht / iſt bey vielen 
zufinden: Weiß heit aber vn Verſtand / 
bey wenigen. | 
Hierzu gehört auch noch dieſes: daß / 
welcher ein Herꝛſchafft vberkom̃et / vnd 
an ſich bringet / vnd ſelbige vermehret / 
ſich nur allein damit bekuͤmmert vnd be⸗ 
muͤhet / wie er ſie wider die Vrſachen / fo 
von auſſen her einen Stand zerꝛuͤtten 
vnd zerſtoͤren / beſchuͤtze vnd beſchirme: 
Wer aber einen ſolchen Stand begeret 
zu erhaltẽ / der hat gnug zu ſchaffen / daß 
er ſich / beyneben den euſſerlichen / auch 
der innerlichen Vrſachen erwehre. 
Solchs / daß namlich mehr vnd groͤſ⸗ 
ſer ſeye / das ſeine zu behalten / als das 
frembde zu bekom̃en / zu erkennen zu ge⸗ 
ben / haben die Lacedemonier nicht dieſen 
geſtrafft / welcher in der Schlacht ſein 
Schwert verlohren / ſondern den / der ſei⸗ 
nen Schild vbergeben hette. Fabius der 
Groſſe 


ae ward von den Roͤmern geneuet / 
childt: vnd Marcus Marcellus / 


— 
2 


en Schwert def gemeinen Regiments. 
. Da dann gewiß vnnd ohne zweyfel / daß 
ſieauff den f abium viel mehr vnd höher 
gehalten haben / als auff Marcellum. 
Dieſer meynung iſt auch Ariſtoteles 
geweſen: Dann in feinen Buͤchern / die 
er von Kegimentẽ geſchriebẽ hat / ſpricht 
er? Das fuͤrnembſte ziel vnnd ende / dar⸗ 
auff ein jeder Geſatzgeber billich ſehen 
ſolle / ſeye nicht dieſes / daß er ein Statt 
vnd Bürgerſchafft auffrichte vnd beſtel⸗ 
les ſonder / daß er fuͤrſehung thue / das 
0 a ie lange zeit in gutem Stand 
vnnd Weſen moͤchte erhalten werden. 
Als Theopompus / der Spartanern 
Konig / die Rhatsherꝛn / ſo man Epho⸗ 
tos genennet / dem Koͤniglichen Gewalt 
zugefuͤgt vnd vereinigt hette / vnd daruͤ⸗ 
ber von ſeinem Weib zu red geſetzt wur⸗ 
de / als er hiemit ſeinen Gewalt vnd Koͤ⸗ 
nigliches Anſehen aalen hette vnd 
vermindert / antwortet er: Mein Reich 
wirt allzeit vmb ſoviel groͤſſer vñ maͤch⸗ 
ene f tiger 


Vom Hern Stand / 

tiger ſeyn / je ſicherer vnd ſtaͤrcker es iſt. 
Waher kompts dann (moͤchteſt du 
ſprechen) daß die / welche erſtlich ein 
Herꝛſchafft bekom̃en / viel hoͤher geſche⸗ 
Bet vnd gehalten werden: als ändere / ſo 
ihre Herꝛſchafften erhaͤltè? F 
ches geſchehe / kan ich dir wol fagen: Die 
Handlungen vñ Thaten deſſen / der fein 
Herꝛſchafft erweitert vnnd aüßſtrecket / 
ſind mehr bewußt / bekannt vnd gemein / 
—— auch groͤſſern Namen / ruff vnnd 
cheyn / vnd ſind gleichſam als newe Zei⸗ 
tungen: deren die Menſchen mehr als 
gut iſt / begierig ſind. =. 
Daher geſchiehets / daß man ober die 
Kriegshaͤndel ſich meh: verwundert / als 
ober die Kunſt / wie man einen Stand 
ſolle erhalten im Frieden: welcher / je 
minder er Vnruhe hat vnd Newerun⸗ 
gen leidet / je mehr deſſen / der jhn alſo 
erhelt / Verſtand vnd Fuͤrſichtigkeit be⸗ 
kannt wirt vnd offenbar. 

Ob ſchon ein Waſſerfluß vmb viel 
edler vnd beſſer geſchetzet wirdt vnd ge⸗ 
halten / als ein Regenbach: fo 1 

och / 
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doch / daß ſich die Leuthe mehr vber ein 
| gefährliches Waldwaſſer 
berwundern vñ entſetzen / als vber einen 
illen Fluſſz . Alſo verwundert man fich 
allzeit mehr vber einẽ / der ein Herꝛſchafft 
erſtlich an ſich bringt: als vber den / wel⸗ 
er die / ſo er zuvor innhat vnd beſitzet / 
rie eden erhelt v vnd behaltet. 


8 — — 
Dei Her een beſtaͤndiger 
die Maͤchtigen / oder die 
cr oder die Mittel⸗ 
fi gen. 


Je ifi uma gewiß daß 

„die mittelmaͤſſigen Herꝛſchaff 

= ten die beſtaͤndigſten ſind / vnnd 
fen moͤgen erhalten werden. Dani 
2 bund ſchlechte Herꝛſchafften / 
find viel zu ſchwaͤch / als daß fie ſich koͤn⸗ 
ten ſelberſt ſchuͤtzen vnd ſchirmen / wider 
dee vnd gewalt der Maͤchtigen: 
welche die kleine Herꝛſchafftẽ gern gleich 
ſum als verſchlingen / vnd mit jrem ver⸗ 
terben vnd vntergang ſich felberft groß 
rc nicht anderſt als wie die aroflert 


Vom Hern Stand / 
Raubvoͤgel die kleinen Voͤgelin freſſen / 
vnd die groſſe Fiſch die kleinen Fiſchlein 
verſchlucken. er 
Solcher geftalten hat Rom / mit vn⸗ 
tertruckung vnd verderbung vmbgeleg⸗ 
ner Staͤtten / ſich ſelberſt auffgeworffen 
vnd erhoͤhet / vnnd jhre Grentzen weiter 
ee Alſo hat auch Philippus / 
der Koͤnig inn Macedonien / ſich ſelberſt 
groß gemacht / in dem er die gemeine Re⸗ 
giment vnnd Staͤnde in Griechenlandt 
hat außgemacht vnd vntergedruckt. 
Die maͤchtige vnd gewaltige Staͤn⸗ 
de / gerahten bey den vmbligenden vnnd 
benachtbarten bald in haſſz / vnd werden 
bey jhnen verdacht: alſo / daß fie ſich viel⸗ 
mahln zuſammen verbinden / vnd wider 

fie vereynigen: vñ auff ſolche weiſe / wañ 
ihrer viel ſind / das jenige zuwegen brin⸗ 
gen vnd außrichten / was einer allein zu 
thun nicht vermoͤchte. N 
Es ſind aber die maͤchtige Stände 
viel mehr dieſen Vrſachen / dadurch ſie 
innerlich verderbt vñ verwuͤſtet werden / 
vnterworffen. Dann wa Gewalt vnnd 

Macht 
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lache zunimmet / da mehret ſich auch 
leich die Reichthumb. Hiemit aber 
nemmen auch zu / vnd mehren ſich / aller⸗ 
ley Laſter vnd Sünden : vnd vnter an⸗ 
dern / die Vnmaͤſſigkeit / Geilheit / Mut⸗ 
willen / boͤſe Geluͤſte vnd Begierden / vnd 
auch der Geitz / welcher iſt ein Wurtzel 
nnd Vrſprung alles Boſen. Manches 
acer durch die Sparſamkeit vnnd 
rechte Maſſe auffs hoͤchſte geſtiegen / iſt 
nachmalen durch die Reichthumb wider 
zu grund gerichtet vnd verderbt worden. 

WVber diß / ſo bringet die Hochheit vnd 
Macht dieſes mit ſich / daß der / welcher 
alfo auffgeſtiegen iſt vñ er hoͤhet worden / 
ſich auff ſeinen Gewalt vnd Macht ver⸗ 
leßt vnd vertrawet. Was bringet aber 
ſolches vertrawẽ auff ſich ſelberſt anders 
nit ſich / als Soꝛgloſigkeit / Muͤſſiggaͤg / 
vnd Verachtung beydes ſeiner Vnder⸗ 
thanen vnd deß Feindes? Daher werden 
ſolche Staͤnde gemeinlich viel mehr er⸗ 
halten / durch die Reputation vnd Anſe⸗ 
n / ſo fie zuvor mit Tugenden vñ ma ñ⸗ 

en Thaten erlanget / ar ge⸗ 
* ij 


Vom Herren Stand, 
genwertige Tapfferkeit vnd Mannibeit: 
Vnd zu gleicher weile als die Alchymey 
ſolches Gold etwan zurichtet / welches 
vor den Augen vnnd im Anſehen gut 
ſcheynet / aber im ſtrich auffm Stein kein 
prob helt: alſo haben ſolcherley Stände 
(als man im Sprichwort ſagt) gemein⸗ 
lich mehr Geſchreys als Wollen. Da⸗ 
rumb ſie dann auch verglichen werden 
einem groſſen / hohen / praͤchtigen / doch 
bawfaͤlligen Gebaͤwe: oder einem Leybs 
halben groſſen / doch ſchwaͤchen bloͤden 
Menſchen. . 

Solches gibt die Erfahrung ſelberſt 
gnugſam zu erkeñen. So lang die Spar⸗ 
aner bey den Geſatzen vnnd Ordnun⸗ 
gen / die jhnen Lycurgus fuͤrgeſchrieben / 
geblieben / vnd nicht darvon abgewichen 
ar: ſt jhr Statt beydes an Gewalt vnd 

nfehen die hoͤchſte geweſen / unter allen 
Staͤtten in Griechenland. Als ſie aber 
jr Herꝛſchaͤfft erweitern wolten / vñ deß⸗ 
halbẽ die Staͤtte in Griechẽland aͤngrif⸗ 
fen vñ jnẽ vnterworffen / deßgleichẽ aüch 
etliche Koͤnigreich in Aſien an un 
en/ 
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ſen / ſiengen ſie an widerumb abzunem⸗ 
men vnnd zu fallen: alſo daß die Statt / 

ren Konig nie keinen 
auch nicht den Rauch dar von ge⸗ 
n / nach dem fie die Athenienſer bes 
eget / vnd Aſien verwuͤſtet hette / ſehen 
muſte / daß jhre Burger von den Theba⸗ 
nern ( ſo ſonſt ſchlechte Leute / vñ ſchlech⸗ 
tes Anſehens geweſen) gefchlagen / vnd 
in ein ſchandliche Flucht getrieben wur⸗ 
den: ja daß eben dieſe / ſo ſie zuvor verach⸗ 
let vnd fuͤr nichts gehalten / jnen jhr herꝛ⸗ 
liche Landſchafft durchſtreifften / vnd al⸗ 
ö eee verwuͤſteten / auch biß 
die Stattmawren. 
el die Romer / ob ſie ſchon die Cartha⸗ 
ginenſer vberwunden vnnd bezwungen 
betten ⸗ muſten ſie ſich doch vor den Nu⸗ 
mantinern inn die vierzehen Jar lang 
* beforg rgen: alfo daß die zuvor 
oviel mächtige Könige vberwunden / 
vnd ſo piel Herꝛſchafften vnter jren Ge⸗ 
walt bezwungen / innerhalb vierzehen 
ne an vielen orten mehrmahln vbel 

Viriatus erlegt ſie * Hiſpa⸗ 

ij 


Vom Herm Stand / 

men: Sartorius / vertriebe ſie auß Lu⸗ 
ſitanien: Spartacus ſchluge ſie in Ita⸗ 
lien: ja ſie wurden gar belaͤgert vñ auß⸗ 
gehuͤngert durch die Meerꝛaͤube . 
Zu ſolcher Macht vnd Gewalt zu ge⸗ 
langen / wirt durch die Tapfferkeit vnnd 
Mannheit leichtlich die Bar bereitet 
vnd auffgethan / vermittelſt gefährlicher 
vnd ſchwerer ſachen / ſo dieſelbige fuͤrge⸗ 
nomen werden. Bey welchem aber ſol⸗ 
che zwey . 
ſich bey einandern findẽ / derſelbige wirt 
alſo bald mit Reichthumb verwickelt / 
durch luͤſte aller Kraͤfften beraubet / vnd 


durch die Wollaſte gar ab weg gerichtet 


vnd vertilget. Es geht jhm eben wie ei⸗ 


nem Schiffmann / weleher auff dem ho⸗ 
a in groͤſtem Vngewitter vnnd 
ngeftüme fein Schiff alſo regieret / 


daß er es darvon bringet: aber in dem 


Hafen / wann er vermeint aller gefahr 


« 


entgangen zu ſeyn / vnd ſicher auß zuſtei⸗ 


edle Gedancken / vnnd iſt nicht me r ſo 
kapffern vnd herꝛlichen vor habens 5 4 
| | y 


Be . 


Bere der Fuͤrgeſetzten / Beſchwaͤ⸗ 
rung deß gemeynen Volckes. Den 
cksnarꝛen wirt man geneygter vñ 
gůͤnſtiger / als den rechtſchaffenen Ober⸗ 
ſten vnd Hauptleuten: vnd die Betrie⸗ 
ger habe mehr vnd beſſern gunſt / als die 
Soldaten vnnd Kriegsknechte. 
Da wirdt höher vnd waͤrther gehalten / 
nit die Warheit / ſonder die Furſchwaͤn⸗ 
tzerey oder Schmeichlerey : nit die Tu⸗ 
8 das Gelt vnd Gut: nit die 
echtigkeit / ſonder die Gaben vnnd 
Die Einfaltigkeit muß 
dem Lift vnd Betrug weichen / vnnd der 
Guͤte wirdt die Boß heit fuͤrgezogen. 
Alſo geſchiehets / wann die Staͤnde 
daß jhr grund vnnd funda⸗ 
ment dargegen an feiner ſtaͤrcke abnim⸗ 
met. Dañ zu gleicher weile als das Ey: 
ſen den Roſt von ſich gibt / vnd doch eben 
von demſelbigen gefraͤſſen vnd perzehret 
wir vñ wie die zeitige vñ reiffe Früchte 
in 


Vom Herꝛn Stand/ 

gern vnd gemeinlich von ſich ſelberſt ins 
nerliche Wuͤrme herfuͤr bringen: Alſo 
habẽ auch die mechtige gewaltige Staͤn⸗ 
de hre ſelbſt eygne fehler vnnd maͤngel / 
dadurch ſie wa nicht vrploͤtzlichen / wie 
etwan geſchiehet / doch algemach / nach 
vnd nach / geſtuͤrtzet vnd zu boden gerich⸗ 
tet werden / oder in der Feynden Haͤnde 
vnd Gewalt gerhaten. Vñ diß ſeye von 

den maͤchtigen vnnd gewaltigen Herꝛ⸗ 
ſchafften geredt. | 
So ſind nun die mittelmaͤſſigẽ Herꝛ⸗ 
ſchafften die beſten vnnd beſtaͤndigſten. 
Dañ ſie ſind nit fo ſchwach / daß ſie dem 
euſſerlichen frembden Gewalt vnter⸗ 
worffen weren: ſo ſind ſie auch nicht ſo 
maͤchtig vnd ſtarck / daß ſie von andern / 
die ſhnen ſolches mißgoͤnnen / deß halben 
angefeindet vnd gehaſſet werden. Vnd 
weil beydes die Reichthumb vnnd die 
Macht weder zu groß noch zu gering 
ſind / ſonder recht das Mittel halten: ſo 


’. 


ſind auch die Affect vnd a den | 
er 


deß Gemuͤts nicht ſo gar häfftig. 
Ehrgeitz hat nit fo viel platz vnd ſtatt / vñ 


„ * 
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degierden finder . 
ithaltu ig / s bey den m igen: on? 
ve 7? durch die Nachbauwren 
s im aum gehalten / in dem 
mare vnd verdächtig find. 
Bund n etwas Vnwillens ſich 
regen v len wolte / wirdt doch 
gesbal Bon geſtillet vnd 
gehebt 5 n 
Dellen babe wir ein klares Exem ed 
tt Rom. Dann weil heibsen 
ſigen Stand behalten / ob ſchõ 
mer ei iporungen entſtandẽ / waͤrten 
doch nit lang / ſonder wurden / fo bald 
nan nur das geringſte Kriegsgelchren 
von auſ den der vernonnmen/gefhlie/oi 
ohn all el gelegt. Nach 
dem fie ab ee erweitert / 
m iemit hrgeitz die Thuͤr ge⸗ 
fe hette nach dem vnter den Bur⸗ 
vytracht eynriſſe vnd entſtunde: 
em fie keine Feinde mehr hetten: 
e dem Marius die Numidier 
vnd Eimbrier / Sylla die Griechen vnd 


Mithrydaten / Pompeius P 


Vom Sen Stand 


vnnd Aſien / Julius Ceſar Franckreic⸗h 
bekrieget vnd beſtritten / vnd hiemit jeden 
roſſes Anſehen vnd maͤchtigẽ Anhang / 
dadurch er ſich auffzuwerffen vermei⸗ 
net / gewunnen hette. Damahln krie⸗ 
get man nit mehr (als man ſagen moͤch⸗ 
Sea vnd Baͤncken hinderm 
en / wie zuvor in Auffruhren geſche⸗ 

en: ſonder man ſieng an einandern mit 
Nord vnd Brand zu verfolgen vnnd zu 

oel derben / vnnd hoͤrte nit auff / biß der 
degentheil gantz vnd gar außgerottet / 


* hend das Reich ſelberſt zerſtores 


2 f en wir / daß etlich mittetmaͤſ⸗ 
ige Herꝛſchafften vnd Staͤnde viel len⸗ 
ler 2555 haben vnnd geſtanden ſind / 
20 aller maͤchtigeſten vnd hoͤchſten: 

s ſolches gnugſam zuerkennen geben / 
gte wahr machen / die Stat Sparta / 
Carth⸗ go / vnd vorauß Venedig: welche 
allen Staͤnden vnd Herꝛſchafften 
ren Werd anrlengfien vnd 


| en aber ſchen die ſache ſich alſo . 


. r 


daß die Mittelmaß der beſte vñ komlich⸗ 
ſte wege iſt / zu erhaltung der Herꝛſchaff⸗ 
ten: ſo waren vnd bleiben doch die Mit⸗ 
telſtande gemeinlich am wenigſtẽ. Dañ 
die Herꝛn vnd Fuͤrſten find mit ſolchem 
ihrem Stande nit vernuͤgt vnd zu frie⸗ 
den: ſondern trachten ſtaͤts darnach / wie 
fie denſelben erweitern vnnd erhohen / ja 
auffs hoͤchſte bringen koͤnnen. Mit fol 
chem aber ſchaffen ſie anders vnnd mehr 
nicht / als wann ſie alſo auß der Mittel⸗ 
ſtraſſen weichen / daß ſie auch zugleich 
auß den ſchrancken der Sicherheit ſich 


Solches iſt den Venedigern wider⸗ 
fahren. Dann da fie wolten weiter vmb 
ſich greiffen / als die Mittelmaͤſſigkeit 
erfordert / vnd deß halben wider die Stat 
Piſa etwas vorhabens waren / auch wi⸗ 
der Ludwig Sforzen ſich in Buͤndnuß 
begaben: ſchafften ſie mehꝛ nicht / als daß 
ihnen ein merckliche ſumma Gelds dar⸗ 
auff gieng / vnd doch nichts außrichten / 
ſa daruͤber in hoͤchſte vnd euſſerſte gefahr 

res verderbens geriethe. Welcher ung 
133 vn 


Vom Herꝛn Stand / 

vnd. Herꝛ aber die ziel vnd ſchrancken der 
Mittelmaͤſſigkeit erkennet / vnd ſich jn⸗ 
nerhalb derſelben verhelt: deſſelbigen 
Herꝛſchafft vnd Regiment kan wol gu⸗ 
ten beſtand haben. 0 
Welche Staͤnde lenger beſtehen 

vnd waͤrhaffter ſeyen: die zuſa⸗ 

men gefuͤget ſind / vnd an einandern ſtoſ⸗ 


ſen / oder die von einandern ab⸗ 
| gefündert ligen. 


Je Staͤnde / ſo von einan⸗ 


dern weit abgeſuͤndert ſind / ſind 


E ſeintweders einandern alſo ab⸗ 


gelegen / daß je einer dem andern nicht 
kan zu hilffe kom̃en / von wegẽ der maͤch⸗ 
tigen Fuͤrſten vnd Herꝛn / ſo darzwiſchen 
das Land * — / onnd eintweders 
Feynde / oder ſonſt ſuſpect vnd verdaͤch⸗ 
tig ſind: oder ſie koͤnnen einandern zu 
hilffe kommen. Welches in treyerley we⸗ 
ge geſchehen kan: Eintweders mit Geld / 
wiewol ſchwerlich vnd mit gefahr: oder 
durch Verſtand vnd Vergleichung mit 
dieſen Fuͤrſtẽ / durch welcher bandſchefk 

ten 


Vom Herꝛn Stand, 
die Hocheit / bringet mit ſich Vertrawen 
vnd Pochen auff ſein Macht: Vertra⸗ 
wen auff ſein Macht / bringet Hinlaͤſſig⸗ 
keit: Hinlaͤſſigkeit / bringet Verachtung 
vnd verlurſt aller Reputation vnnd An⸗ 
ſehens. Gewalt vñ Macht / bringt Reich⸗ 
thumb: Reichthumb / gebiert Wolluſt: 
auß Wolluſt entſpringen alle Laſter. 
Diß iſt eygentlich die Vrſach / war⸗ 
vmb die Herꝛſchafften / wann ſie auffs 
| en abnemmen. 
Dann wann ſie zunemmen an Gewalt 
vnd Macht / ſo nemmen ſie dargegen ab 
an Tapfferkeit vnd Mannheit: vnd wañ 
ſie die Reichthumb auffs hoͤchſte gehaͤuf⸗ 
fet vnnd gebracht haben / fo vermindert 
ſich die Tugend. 
Das Roͤmiſche Reich iſt vnterm Key⸗ 
ſer Auguſto in ſeinem hoͤchſten grad vnd 
Wuͤrde geweſen: vnter Tiberio / haben 
die Wolluͤſte vnnd Begierden angefan⸗ 
en die Tugend vnter zutrucken:vnd al⸗ 
55 fort an je acc aͤrger / vnter Cali⸗ 
gula vñ andern. Veſpaſianus zwar hat 
durch ſein Tapfferkeit vnd Tugend die 
2 ſachen 


ſachen widerumb etwas verbeſſert vnd 
auffgerichtet: aber Domitianus hat mit 
feinen Saftern vnd Vntugenden ſolches 
alles wider vmbgeſtoſſen. Trajanus 
bracht das Reich mit ſeiner Tapfferkeit 
vnd Tugend wider auff / vnd richtets in 
ſein voriges weſen:als dann auch etliche 
andre Keyſer / ſo hernach gefolget (doch 
wenig gnug auch gethan: aber es iſt fol⸗ 
gends nach vnnd nach widerumb abge⸗ 
2 fliegen vnd gefallen / biß es letztlich gar 
vergangen iſt. 
Vnd ob es ſchon nachmaln iſt vnter⸗ 
ſtůtzt / vnd auffrecht erhalten worden: ſo 
7575 ſolches nicht durch der Roͤmern 
apfferkeit / ſonder durch außlendiſcher 
vnnd frembder Keyſern Mannheit ger 
ſchehen. Der Keyſer Trajanus / iſt ein 
Hiſpanier geweſen: Antoninus Pius / 
ein Franzoſe: Septimius Seuerus / ein 
ricaner: Alexander / ein Mammeer: 
laudius / ein Dardanier: Aurelianus / 
ein Myſier: Paulus / ein Syrmier: Dio 
cletianus / ein Dalmacier: Galerius / ein 
Dacier; Conſtantius / des Groſſen Con⸗ 
ſtantim 


Vom Herm Stan 
ſtantini Vatter / ein Dardanier: Thes⸗ 
doſius / welcher nachmaln ein Auffrich⸗ 
ter des Reichs genennet worden / ein 
Hiſpaͤnier. | . 
Eben diſes mag auch wol gſagt wer⸗ 
den / von etlich andern Oberſten vnnd 
Hauptleute / deren Tugend vnd Tapf⸗ 
ferkeit bekant if. Stilicon / Vllinus / Ae 
nus / ſind Wandalẽ geweſen: Caſtinus / 
ein Seyther: Bonifacius / ein Thracier: 
Rithimerus / welcher Biurgen der Ala⸗ 
nen König erlegt / ein Gotthier. 
Auß welchem allem leichtlich abzu⸗ 
nem̃en vnd zuverſtehn / daß die Tugend 
vnd Tapfferkeit der Roͤmern / durch die 
Wolluͤſte erſtlich geſchwecht / vnnd fol⸗ 
gends alſo ſeye verterbt worden / daß ſie / 
ohn frembde außlaͤndiſche hilff / nit kon⸗ 
te auffrecht bleiben / viel weniger ſich wi⸗ 
derumb erholen vnd auffrichten. Vnnd 
weil die Barbaren vnnd außlaͤndiſche 
Voͤlcker / ob fie den Römern ſchon ge⸗ 
dienet / dennoch allzeit jꝛen eygnen Nutz 
vnd ſonderbaren Vortheil geſucht / vnd 
deßhalben offtmaln groſſen Betrug ges 
u braucht 
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raucht haben: haben ſie das Roͤmiſche 

Reich endlich gar zu grund gerichtet. 

Dañ ſo ei Reich nit innerliche ſter⸗ 
cke hat / vnd fuͤr ſich ſelberſt mächtig iſt / 
en es ſich fuͤrwahr nicht lang erwehren 
vnd er halten / wider den auff ſatz vñ eyn⸗ 
fall der Verguͤnſtigen vnnd Feynden. 
Solcher maſſen iſt Hiſpanien / da es in 
ſich ſelberſt zerꝛuͤttet / innerhalb treyſſig 
Monaten in der Mauren gewalt gerha⸗ 

: vnnd das Conſtantinopolitaniſche 
Keyſerthumb innerhalb wenig Jaren 
von dem Tuͤrcken verwuͤſtet vnd vnter⸗ 
truckt worden. 
Böer diß alles / wann in einer zuſa⸗ 
men gefuͤgten Herꝛſchafft etwas Vnei⸗ 
nigkeit entſteht / vnter den Herꝛn / oder 
nur vnter den Voͤlckern ſo darzu gehoͤ⸗ 
ren: oder — der eine vnnd der ander 
Theil anfanget liederlich vnd vnnuͤtz zu 
werden : fo breitet fich ſolches Vbel in 
ſchneller eyl ſehꝛ weit auß / vnd vergifftet 
auch die vbrige geſunde Theile deſto 
leich tlicher / dieweil ſie nahe darbey gele⸗ 
gen: nicht anderſt als ein Peſtilentz oder 
c 


8 
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Vom Herꝛn Stand / 
ſonſt ein ſorgliche erbliche Sucht. Vnd 
wann der Fuͤrſte ſelberſt liederlich vnnd 
hinlaͤſſig iſt / ſo wirt ein vereinter Stand 
noch viel leichtlicher angriffen vnd ver⸗ 
gifftet / iſt deß halben auch viel ſchwaͤ⸗ 
cher / dem Feynd widerſtand zu thun / als 
die von einander abgeſoͤnderte Herꝛ⸗ 
ſchafften. | N 
argegẽ / iſt ein zertheilte Herꝛſchafft 
viel ſchwaͤcher gegen die außlaͤndiſche 
Feynd / als die vereinbaret iſt vnd beyſa⸗ 
men ligt. Dann ob ſchon nichts anders 
were / dadurch ein ſolcher Stand ge⸗ 
ſchwaͤcht wuͤrde / ſo iſt doch die weite gelt 
genheit vnd abſoͤnderung eines vom an⸗ 
dern gnug darzu. Vnd wann vber diß 
die abgeſoͤnderte Theile ſo ſchwach ſind / 
daß keins vnter jhnen ſich wider der 
Feynden eynfall erwehꝛen kan: oder wa 
ſie alſo von einandern gelegen ſind / daß 
keins dem andern kan zu hilffe kommen: 
ſo iſt nicht wol muͤglich / daß ein ſolcher 
Stand lang beſtehe. | 
Wann aber ein Glied dem andern 
hilff zu ſchicken kan / wann auch jedes ſo 
ö maͤchtig 
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mächtig vnd hertzhafft iſt / daß es ſich bor 
femem feyndlichen eynfall beſorget: ein 
ſolche Herꝛſchafft ſoll nit minder ſtarck 
vnnd beſtaͤndig geſchetzt werden / als die 
vereinte vnd zuſamen gefuͤgte. Dañ weil 
ſie je einer dem andern koͤnnen mit hilffe 
juſpringen / kan man nicht ſagen / daß 
ſie gantz vnnd gar von einandern abge⸗ 


Vnd ob ſchon nicht ohn / daß ein ſol⸗ 
cher Stand in vnd fuͤr ſich ſelberſt viel 
ſchwaͤcher iſt / als der vereinte: fo hat er 
doch auch vil ſonderbare Vortheil. Dañ 
erſtlich / ſo kan ein ſolche Herꝛſchafft zu 
mer zeit in allen jhren Theilen nicht 
leichtlich angefochten werden: vnnd 


Darauß dann folget / daß wann ein 
ſolche Herꝛſchafft an einem Glied an⸗ 
griffen wirdt / das ander Theil / ſo vn⸗ 
angefochten bleibet / jhme mit hilff bald 
5 ; 9 U 


Vom Herm Stand / 
zukommen vnd erſcheynen kan. Alſo ha⸗ 
ben wir geſehen / daß die Portugaleſer 
den Staͤnden in Indien manchmaln zu 
hilff kommen ſind. 

Dannethin / ob ſchon die Herꝛn ei⸗ 
ner geſuͤnderten Herꝛſchafft vnter ſich 
elbeſt etwan vneins werden / vnnd die 
nterthanen ſich empoͤren vnnd mit 
vngehorſame auffwerffen: fo nimmet 
doch ſolche Vnrhue nicht die gantze 
Herꝛſchafft eyn. Dann die / ſo ſich in 
einem Theile zuſammen gerottet / vnnd 
auffrhuͤriſch worden ſind / finden vnnd 
haben in anderen Theilen nicht bald 
platz vnd ſtatt: ſo erſtrecken ſich auch die 
Blutverwandtſchafften / Freundſchaff⸗ 
ten / Anhaͤnge vnnd Pflaͤgereyen / nicht 
bald ſo weit. Vnnd auff dieſe weiſe 
kan der Fuͤrſt / mit hilff vnnd beyſtand 
der Gehorſamen vnnd getrewen / die re⸗ 
belliſchen vnnd vngehorſamen leicht⸗ 
lich ſtraffen / vnnd wider zur gehorſa⸗ 
me bringen. | 
Gleicher geftalten koͤnnen auch ans 
dre zerꝛuͤttungen nicht fo bald / noch mit 
ſolcher 
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ſolcher vngeſtuͤme vnd gewalt / ein Herꝛ⸗ 
ſchafft / deren Theile weit von einandern 
gelegen / in allen jhren Gliedern eyn⸗ 
nemmen vnd durchlauffen: als ein ver⸗ 
unte / deren Theile hart an einander li⸗ 
gen. Dann die abgelegenheit zwiſchen 
jnen / bricht der Vnordnung jhꝛen lauff / 
vand der weite weg erfordert etwas zeit: 
welche Zeit / dem rechtmaͤſſigen Fuͤr⸗ 
ſten / vnd der Gerechtigkeit alzeit guͤn⸗ 
ſtig iſt vnd beyſteht. Darumb dann nicht 
bald geſchiehet / daß einige Herꝛſchafft / 
ſo nicht zu vor innerlich vnnd in ſich ſel⸗ 
berſt verterbt vnnd zerꝛuͤttet / durch euſ⸗ 
ferliche Vrſachen zerſtoͤrt werde; wie 
Begetius lehret / da er ſpricht: Nulla e- 
nim quamuis minima ratio poteſt ab 
aduerlarijs perdeleri , niſi proprijs 
ſimultatibus ſe ipſa conſumpſerit. 

Bey welchen Herꝛſchafften ſich die⸗ 
ſegemeldte zwey ſtuck befinden / ob fie 
ſchon jhre Theile belangend / nicht nahe 
beyſamen ligen: ſo * ichs doch dar⸗ 
fuͤr / daß fie eben fo ſicher / vnnd eben ſo 
beſtaͤndig vnnd waͤrhafft ſeyen / als 

c ij 


Vom Ham Stand / 


die / deren Theile alle an einandern 
grentzen. 

Ein ſolche geſtalt vnd gelegenheit hat 
es mit dem Koͤnigreich Hiſpanien. Dañ 
erſtlich / ſo ſind die Staͤnde / welche vn⸗ 
ter die Cron gehoͤren / ſo maͤchtig vnnd 
ſtarck / daß ſie ſich vor keinem vmbli⸗ 
genden Feynd entſetzen / ob ſchon derſel⸗ 
bige wider ſie zun Waffen greifft. Sol⸗ 
ches bezeugen vnd machen wahr / Mey⸗ 
land vnnd Flandern / ſo von den Fran⸗ 
zoſen gar vielmaln vergebenlich ange⸗ 
fallen worden: es bezeugens auch / Nea⸗ 
polis vnd Sicilien. 

Demnach / ob ſie ſchon zimlich weit 
einer vom andern abgelegen / ſo ſollen ſie 
doch nicht darfuͤr gehalten werden / als 
bb ſie gantz vnnd gar von einandern ge⸗ 

trennt vnd abgeſoͤndert ſeyen. Dann 
vber dieſes / daß ſie mit Geld / deſſen die 
Cron Hiſpanien einen reichen vberfluß 
hat / allenthalben was ſie nur begeren 
außrichten / ſind ſie auch vermittelſt des 
Meeres alſo nahe beyſamen / daß kein 
Stand iſt / dem man nicht koͤnne mit ei⸗ 
| ne$ 
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ner Armada auff dẽ Meer zu hilff kom⸗ 
men / wie ferꝛ er auch abgelegen iſt: allein 
Flandern außgenommen / dieweil es ge⸗ 
gen Engelland vber ligt. Ä 

Es find auch die Catalaner / Biſca⸗ 
jer / Gallegier vnnd Portugaleſer / des 
ſchiffens auff dem Meer ſo wol berich⸗ 
tet vnd erfahren / daß man jhnen billich 
dieſes Lob zueygnet: Daß ſie des ſchif⸗ 
fens rechte vnd einige Meiſter / vnd aller 
Schiffen Patronen ſeyen. Durch ſolche 
geſchicklichkeit vnd erfahrung des ſchif⸗ 
ens auff dẽ Meer / wirt diſes zu wegẽ ge⸗ 
bracht: daß das Reich / welches ſonſt das 
anſehen hat / als ob es zertheilt vnd abge⸗ 
ſoͤndert ſeye / eb ſo wol fuͤr gantz vnd ver⸗ 
eint oder zuſamen gefuͤgt ſoll gehalten 
werden / als wañ ſeine Theile vnd Glie⸗ 
der alle zu nechſt an einandern hiengen. 
Vnd dz vornemlich jetzt zu dieſer zeit / da 
Portugal vnd Caſtilit᷑ auch zu der Cron 
kom̃en ſind. Dann wañ diſe zwo Natio⸗ 
nen beide zumal außfahren / eine gegen 
Auffgang die ander gegẽ Nidergang / ſo 
treffen ſie einandern an in dẽ Inſuln / ſo 
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Vom Herꝛn Stanv / 
man Philippinas nennet. Auff der gan⸗ 
tzen Reiß aber / welche ſehr groß / finden 
ſie allenthalben Inſuln / Koͤnigreich vnd 
Meerporten / welche alle eintweders jh⸗ 
nen / oder andern Fuͤrſten / ſo jhre Freun⸗ 
de / oder jren Bundsgnoſſen vnterworf⸗ 
fen vnd vnterthan / oder ſonſt in jhrem 
ſchutz vnd ſchirme ſind. 

„ mere 
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Wie ein Stand moͤge erhal⸗ 
ten werden. 


S AS einige Mittel einen 
er Stand zu erhalten / iſt dieſes:ſo 
dic Vnterthanen in guter Rus 

he vnd Frieden erhalten werden. Solchs 
aber geſchiehet in zweyerley wege: wie 
dann auch die Vnruhe vñ Kriege. Dani 
die Vnruhe wirdt erwecket / eintweders 
durch die Eynwohner ſelbeſt / oder durch 
Frembde. Von den Eynwohnern oder 
Vnterthanen kan ein Stand in zwen 
weg angefochten / vnd mit Vnrhu bele⸗ 
ſtiget werden. Dann ſie ſind eintweders 
vnter ſich ſelberſt vneins / vnnd run 
oder 
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oder kriegen je einer wider den andern: 
welches ein eynheimiſcher oder burgerli⸗ 
cher Krieg geneñet wirdt: Oder ſie werf⸗ 
fen vnd laͤhnen ſich auff / wider jrenFuͤr⸗ 
ſten vnd Herꝛn: welches man ein Auff⸗ 
ruhr oder Rebellion nennet. 

Solchem Vngemach aber allem / kan 
leichtlich vorkom̃en vnnd begegnet wer⸗ 
den / vermittelſt der Kuͤnſten vnd Tu⸗ 
genden / dadurch ein Fuͤrſt oder Ser: zu 
wegen bringt / vnnd erlanget / daß er von 
ſeinen Vnderthanen beydes geliebet vnd 
in Anſehen gehalten wirt. Dañ zu glei⸗ 
cher weiſe als in natuͤrlichen ſachen ein 
jedes ding durch das mittel erhaltẽ wirt / 
dadurch es herfuͤr gebracht worden: alſo 
wirt auch ein jeder Stand auff die weiſe 
erhaltẽ / wie er iſt gegruͤndet vnd auffge⸗ 
bracht worden. | 

Was mag dañ die vrſach ſeyn / welche 
vor vralten zeiten / da die Welt in jhrem 
Auffgang geweſen / die Menſchẽ bewegt 
vñ dahin vermoͤgen hat / daß fie Koͤnige / 
Fuͤrſten vnd. Herꝛn / die ober fie herꝛſchen 
ſolten / auffgeworffen / vnd ſich denſelben 
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Vom Hern Stand / 
zur gehorſame vnterworffen habe ? Oß⸗ 
ne zweifel anders nit / als die ſonderbare 
zuneygung vñ Liebe / ſo ſie zu jnen getra⸗ 
gen / vñ die hohe Achtung vñ Anſehẽ (fo 
man Reputation neñet) in welchem fie 
von wegẽ jrer Tapfferkeit vi Tugendẽ 
bey jnẽ geweſen. Daher man dañ anders 
nit ſagẽ kan / als daß e. diß tages 
ebẽ diſe zwo vrſachẽ die Vnderthanen in 
gehorſame / vñ hiemit den gantz Stand 
in Frieden vnd Ruhe erhalten. 
Welches giltet aber mehr in erweh⸗ 
lung eines Koͤnigs: die Reputation vnd 
Anſehen / oder die Liebe? Ohn allẽ zwei⸗ 
fel gilt die Reputation vñ das Anſehe am 
mehrſten. Dañ dz die Leute dz Regiment 
vber ſich ſelberſt einem oder dẽ andern v⸗ 
bergeben haben / iſt mit nichten deß halbe 
geſchehen / als ob ſie demſelben weren ſo 
guͤnſtig geweſen / daß ſie jme hiemit hette 
woͤllen gefallen: ſonder ſie haben ſolches 
gethan / von wegen deß gemeinen Nutzes 
vnd Wolſtands. Darum haben fie auch 
nit ſolche genom̃en vnd erwehlt / welche 
den groͤſten Gunſt gehabt: ſondern die / 

BEE | welche 
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welche mit jhrer Tapfferkeit vnnd Tu⸗ 
genden anderen vorgiengen vnnd vor⸗ 
leuchteten. 

Alſo haben die Roͤmer in gefaͤhrlichen 
zeiten / wann ſie etwas außzurichten ge⸗ 
habt / die ſachen nit jungen wanckelmuͤ⸗ 
tigen Geſellẽ vertrawt / wie groſſen gunſt 
ſie auch hattẽ / ſonder alten / verſtaͤndigẽ / 
wolerfahrnen Perſonẽ: als da find gewe⸗ 
ſen / die Manlij / Papirij / Fabij / Decij / 
Camilli / Pauli / Scipiones / Marij / vñ 
andre. Camillus / war mit groſſem neyd / 
vngunſt / vnd haſſz der Roͤmern beladen / 
vnd deß halben auß Rom vertrieben:den⸗ 
noch ward er zur zeit der not wider heim 
gefordert / vñ daß er Dictator / das iſt / der 
oberſte Poteſtat oder Gewalthaber / ſol⸗ 
te ſeyn / erwehlet. 25 4 

Me. Liuius / ward anfenglich verach⸗ 
tet / vnd ſeiner wurde kein rechnung ge⸗ 
tragen / ja er ward pom Volck condem⸗ 
niert / vnnd in die Straff genommen: 
welche angelegte Schmach vnd Vnehr 
ſhme ſo weh gethan / daß er ſich weit 
bin weg begab / vnnd inn langer 5 

met 
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Vom Hern Stand, 

nicht ſehen ließ. Als aber das gemeine 
Regiment in angſt vnnd noth geriehte / 
vnd man ſeiner bedorffte / ward er wider 
geſucht / herfuͤr gezogen / zum Burger⸗ 
meiſterampt gefuͤrdert / vnnd zu einem 
Feldoberſten wider Hañibals Brudern 
auffgeworffen: vngeachtet vnd hindan 
geſetzt viel andere / welche alle Kuͤnſte an⸗ 
wendeten / vnnd nichts vnterlieſſen / dar⸗ 
durch ſie vermeinten deß Volcks huld 
vnd gunſt zu erwerben / vnd hiemit hoͤch⸗ 
ſte Ehre zu erlangen. 

Die Reputation vnnd das Anſehen 
hat L. Paulum gefuͤrdert vnd beruͤfft zu 
dem Macedoniſchen Krieg: Marium / 
zu dem Cimbriſchẽ: Pompeium / zu dem 
Mithrydatiſchen. Eben dieſe Vrſach / 
hat Veſpaſiano / Trojano vnnd Theo⸗ 
doſio / das Noͤmiſche Keyſerthumb / Pi⸗ 
pino vnnd Hug Capplern das Fran⸗ 
zoͤſiſche Koͤnigreich / vnd Gothfriden dz 
Reich zu Jeruſalem in die Haͤnde gelic- 
fert vnd gegeben. | 
Was iſt aber (möchte jemand jagen) 
für ein vnterſcheid / zwiſchen der * 

vn 
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vnd der Reputation oder Anſehen? Sie 
haben zwar beyde ein fundament vnnd 

d / darauff ſie beſtehen: nemlich / die 
Tugend: Aber die Liebe iſt zu friden vnd 
benäget ſich / mit der mittelmäflige Tu⸗ 
r aber / fehrt hoch da⸗ 
her / vñ begi ＋ * allein auff die vor⸗ 
lichkeit der Tugenden. Dañ wann 
eines Menſchen Tugend vñ Vollkom⸗ 
menheit dz gemeine Ziel vberſchreitet vñ 

vbertrifft / vnd etwas hoͤher gelanget / ob 
fie ſchõ für ſich ſelberſt geliebet vñ waͤrth 
gehalten wirt / ſo vbertrifft doch die Ex⸗ 
tellentz vnd Vortrefflichkeit ſolche Liebe: 
alſo daß ein ſolcher Menſch nicht ſo faſt 
geliebet / als hoch gehalten wirdt. 
Wann nun ſolche Achtung auff die 
Religion vnd Gottsdienſt gegruͤndet iſt / 
ſo wirt fie genennet / Reuerentz: ſihel fie 
aber / vnd iſt gerichtet auff die Kunſt vnd 
Geſchicklichkeit / die Policey od Kriegs⸗ 
ſachen recht zu verwalten / fo wirt fie gez 
nennet Reputation: das iſt / Anſehen. 
Daß alfo eben diefes / welches zu wegen 
bringt vnd macht / daß ein Fuͤrſt in ſeiner 
Regie⸗ 


Vom Herren Stand 
Regierung geliebet wirt / auch verſchaf⸗ 
fen kan / daß er ein groſſe Reputation vñ 
Anſehen gewinnet: ſo er in demſelbigen 
allen andern Menſchen vorgeht vnd v⸗ 
bertrifft. | | 

Was iſt lieblichers vnd herꝛlichers / 
als die Gerechtigkeit? Dieſer Tugend 
vortrefflichkeit bey dem Camillo / als er 
den Schulmeiſter / weleher jhme verꝛaͤ⸗ 
theriſcher weiſe ſeine Schuler zufuͤhren / 
vnd vberantworten wolte / mit groſſer 
ſchmach widerumb hinderſich ſchicket / 
hat jhme ſolche Reputation vnnd Anſe⸗ 
Hen gebracht / daß er hiemit der Faliſcern 
Stattporten geoͤffnet hat / welches zuvor 
kein Gewalt koñte zuwegen bringen. E⸗ 
ben auff dieſe weiſe hat Fabricius zu we⸗ 
gen gebracht / daß als er dem Koͤnig Pyr⸗ 
rho den Artzet / ſo an jme zum Verꝛaͤther 
werden woͤllen / zugeſchickt / er inn ſolche 
hohe Achtung geriethe / daß maͤniglich 
ſich daruͤber verwunderte / vnnd gleich⸗ 
ſam als erſtaunete: deß halben dan auch 
der Koͤnig den Krieg fahren lieſſe / vnnd 
mb den Frieden handelte. | 

| as 


Was iſt herꝛlicher vnd lieblicher / als 
die Zucht dnd Ehrbarkeit? Noch hat di⸗ 
ſe herꝛliche tugendſame That / daß er ein 
außerwehlte ſchoͤne Jungfrauw jhrem 
verſprochenen Ehegemahel vnberuͤhret 
wideru mb zugeſtellet hat / dem P. Sci⸗ 
pioni nit allein groſſen Gunſt / ſond auch 
hoͤchſte Verwunderung / vñ ſolche Repu⸗ 
tation vñ hohe Achtung bey vñ gegen je⸗ 
derman gebracht / daß die Hiſpanier vd 
jhme gehalten: Er ſeye ein von Him̃el 
herunter geſtiegner Gott vnd Herꝛ. 


Wie hoch nothwendig es ſeye / 
daß ein Fuͤrſt vortrefflich ſeye in 
der Tugendt. 

¶ Ines jetwedern Stands vñ 
— ments beſtes Fundament vñ 
Grund / darauff es beſtehn ſoll / iſt 

die Gehorſame der Vnterthanen / gegen 
jre gepietẽde Oberherꝛn. Solche Gehor— 
ſame aber / iſt gegruͤndt vñ befeſtiget auff 
die Vortrefflichkeit der Tugenden eines 
Fuͤrſtẽ vñ. Herꝛns. Dañ zu gleicher 9 
a gls 


Vom Herꝛn Stand / 

als die Element / vnd die andern Coͤrper / 
fo von den Elementen zuſaſ̃en geſetzet 
ſind / ohne vnwillen vnd ohne widerſpre⸗ 
chen ſich richtẽ / nach der Bewegung vñ 
Lauff deß Himmels / als welcher ſeiner 
natur halben edler vnd vortrefflicher iſt: 
ſa wie vnter den Him̃eln ſelberſt ein ſol⸗ 
che ordnung iſt / daß die Vnterſten mit 
jhrem Lauff ſich nach den Oberſten rich⸗ 
ten: Alſo ſind die Leute gern einem ſol⸗ 
chen Fuͤrſten vnd Herꝛn vnterworffen 
vnnd gehorſam / welcher mit ſeiner Tu⸗ 
gend alle andern vbertrifft / vnd menig⸗ 
lichem vorleuchtet. Es beſchwaͤret ſich 
ja niemand leichtlich / dem vnderthan vñ 
gehorſam zu ſeyn / der höher vnd groͤſſer 
iſt / als er: aber einem der vns gleich / o⸗ 
der auch minder iſt als wir ſind / gehorſa⸗ 
met niemand gern. Daher der Poet ge⸗ 
geſprochen: 

Nec quen quam jam ferre poteſf: Cæſarve priorem, 
Pompejüsveparem. 

Das iſt: 
Ceſar keins weges leiden wolt / 
Daß einer jhme vorgehn pol / 
0 


So kan Pompeius nicht zugeben / 

Das ſeines gleichen ſolte leben. 
Es will aber meiſtlich an dieſem ge⸗ 
Han ſeyn / daß deß Fuͤrſten Hochheit vñ 

ortrefflichkeit nit auff vngereimbten 
ſchlecht ẽ ſachẽ / daran nichts oder gar we⸗ 
nig gelegt / beſtehe vñ beruhe: ſonder auff 
ſolchen ſachen ſoll ſie gegruͤndet ſeyn vnd 
befeſtiget / welche das Gemuͤt vnd Ver⸗ 
ſtand erheben vnd erhoͤhẽ / vnd gleichſam 
als ein him̃liſche sn Goͤttliche Hochheit / 
dadurch der Menſch warhaͤfftiglich an⸗ 
dere vbertt ifft vnd beſſer iſt / erfordern vñ 
haben woͤllen. Dann wie Liuius ſpricht: 
Vinculum fidei eſt, melioribus parere. 
Das iſt: Ein rechtes Band der Trewe 
vnd Glaubens / iſt die Gehorſame gegen 
dic / welche die beſten vnd froͤmbſten find. 
Dionyſius ſpricht auch: Aeterna natu- 
iz lege receptũ eſt, vt inferiores præ- 
ſtantioribus pareant. Das iſt: Ein e⸗ 
wiges Geſatz der Natur iſt es / daß die vn⸗ 
terſten den oberſten vnd beſten ſollen vn⸗ 
terthan vnd gehorſam ſeyn. 

Ariſtoteles will haben / daß = welche 


Vom Herm Stand / 
mit Vernunfft vnnd Verſtand andere 


vbertreffen / natürlicher weiſe Fuͤrſten 
ſeyen: vnd ſagt / die Edlen werden deß⸗ 


halbẽ geehret / dieweil der 2 Wetein olchg. 
end jene / ſo von dem Geſchle 
pn ut herkommet deb glaͤub⸗ 


ich / daß gute fromme d n/ auch gu⸗ 
te fromme Kinder zeuge : fintemal der 


4 erer richt) nit weit vom 
tammen aher geſchichts auch / 
aß die — vnnd Edlen bey den 


Tyrannen viel mehr in verdacht vnnd 
argwohn ſind / als die Bofen 
edlen. Dann weil ſie de 


cher allein der Tugend gebuͤrt / vnwuͤr⸗ 
e e 


ugend ſo ha⸗ 


en ſie ja wol vrſach / ſich 17 das all, 


welches jhe es 


nen nicht ie eee ie es nie⸗ 
mahlen v 


auch nicht waͤrth en 


ſiinndt. 


Von 
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Von zweyerley Vortrefflichkeit 
der Tugend bey einem Fuͤrſten. 
Ocche Excellentz vnd Vor⸗ 

treff lichkeit der Tugend bey ei⸗ 

nem Fuͤrſten / iſt entweders volln⸗ 
kommen / oder ſie 2 vnvollnkommen. 
Die vollnkom̃ene Vortrefflichkeit nen⸗ 
ne ich dieſe: welche eintweders in allen / 
oder in dem groͤſten theil der Tugenden 
die Mittelmaß vbertrifft: durch die vn⸗ 
voln kommene aber / will ich dieſe ver⸗ 
ſtanden haben / die ſich erzeigt vnd ſehen 
leßt / inn etwan einer ſonderbaren Tu⸗ 
gend / mit welcher ein Regent andere v⸗ 
bertreffen thut. . 

Vnter die zahl der Erſten / moͤchten 
wir rechnen: Von den Keyſern: Con⸗ 
ſtantinum de Groſſen / Conſtantẽ / Gra⸗ 
tianum / Theodoſium / Juſtinum / Ju⸗ 
eee (wann er nicht were ein 
onotheliter geweſen) Tiberius der 
ander / Leo der Philoſophus / Heinrich 
der erſte / Ottho der erſte / (wann er ſich 
nicht vnbefuͤgeter weiſe die Pfruͤnden 
\ d ij 


Vom Herꝛn Stand⸗ 

zu verleiẽ hangemaſſet hette) Ottho der 
dritte / Lotharius der ander / Sigiſmun⸗ 
dus / Friderich der dritte / Carolus der 
fuͤnffte / Ferdinandus. Vnter den Koͤ⸗ 
nigen in Franckreich: Clodoueus⸗ Ca⸗ 
rolus Martellus (ob er ſchon den Koͤnig⸗ 
lichen Titul nit gehabt) Pipinus Ca⸗ 
rolus der Groſſe / Carolus der Weyſe / 
Robertus / Ludwig der ſiebende / Ludwig 

der neundte. re 
Vnter den Koͤnigen inn Hiſpanien / 
find die herꝛlichſte vnd vortrefflichſte ge⸗ 
weſen: Richaredus / der erſte Gotthiſche 
König fo Eatholiſch geweſen / Pelagiꝰ / 
Alfonſus der Catholiſche / (alſo geneũt / 
weil er die Arꝛianer in Hiſpaͤnien gentz⸗ 
lich außgerottet) Alfonſus der Keuſche / 
Ramirus / Alfonſus der Groſſe / Alfon⸗ 
ſus der ſiebende / Sanctius⸗ (welcher 
gleichſam als ein anderer Titus in Hi⸗ 
ſpanien geweſen: Deſcades / das iſt / der 
Welt Liebe / genannt: lebten beyde nicht 
lang / vnnd regiereten kurtze zeit ) Anz 
fonſus der achte / Jacob der Koͤnig auß 
Arragonien / Ferdinandus der * 
Bes 
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Ferdinandus der Catholiſche. 
Vnter den Paͤpſten / ſind die herꝛlich⸗ 
ſten vnnd tugendtreichſten geweſen / von 
S. Silueſtern her: Julius der Erſte / 
Damaſus / Innocentius der erſte / Leo 
der Groſſe / Pelagius / Gregorius der 
erſte: vnnd nach jhm / Bonifacius der 
vierdte / Vitalianus / Adeodatus / Leo 
der ander / Conon / (vmb ſeines heyligen 
Lebens willen der Engeliſche genannt) 
Conſtantinus / Gregorius der ander vñ 
dritte / Zacharias der erſte / Stephanus 
der ander / Adrianus der erſte / Leo der 
dritte / Paſcalis der ef Eugenius der 
ander (der Armen Vatter genennet) 
Leo der vierdte / Benedictus der dritte 
(welcher wider ſeinen willen zum Papſt 
gemacht worden) Nicolaus der erſte / 
(abweſende vnd wider ſeinen willen zum 
Papſt erwehlet) Adrianus der ander / 
Joannes der dritte: Leo der neundte / 
welcher vom Keyſer Heinrichen zum 
Papſt außerkohren / nachmahlen von 
dem gantzen Volck zu Rom / dahin er als 
ein priuat Perſon kom̃en / mit groſſem 
d ij 


Vom Herin Stand / 
frolocken einhaͤlliglich angenom̃en wor⸗ 
den: Nicolaus der ander / Alexander der 
ander (abweſend erwehlet) Gregorius 
der achte: welcher die Kirchen in jr rech⸗ 
te Freyheit widerumb geſetzet / vnd dem 
Apoſtoliſchen Stul ſein Anſehen / ſo biß⸗ 
her vntertruckt geweſen / erꝛettet vnd wi⸗ 
der zugeſtellet hat: Vrbanus der ander / 
welcher den loͤblichen Kriegszug wider 
die Vnglaͤubigen gerahten: Paſcalis 
der ander / wider ſeinen willen erwehlet: 
Gelaſius der ander / Calixtus der ander / 
Anaſtaſius der vierdte / Alexander der 
dritte: Clemens der dritte vnnd vierdte / 

welcher nicht bewilligen noch zugeben 
wolte / daß ſeiner Vettern einer mehr 
als ein Pfrund hette: Nicolaus der drit⸗ 
te / ſo vmb feines auffrichtigen / maͤſſigen 
vnd beſcheidenen Lebens willen / Com- 

poſitus / das iſt / der Sittige genennt 

worden: Nicolaus der fuͤnff⸗ 
te / ſo wider ſeinen wil⸗ 
len erwehlet 
| warde. 

| Wel⸗ 
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Welcher Tugenden ſich ein Here 
befleiſſen ſolle / daß er geliebet 
vnd hoch geachtet werde. 
S ſind zwar alle Tugenden 
tauglich vnd fuͤglich / dem jenigẽ / 
ſo damit begabet vnd bezieret / bey⸗ 
des die Liebe vnnd die Reputation vnnd 
Anſehen bey andern zu verſchaffen vnd 
zu wegen zu bringen: dennoch brin⸗ 
gen derſelbigen etliche mehr die Repu⸗ 
tation als die Liebe / etliche dargegen 
mehr die Liebe als die Reputation / zu 
wegen. | 
Di die zahl der erſten / ſetzen wir die⸗ 
ſe Tugenden / welche gantz vnd gar da⸗ 
hin gerichtet ſind / daß ſie andern gu⸗ 
tes erzeigen vnnd thun: als da ſind / die 
Freundlichkeit / Holdſeligkeit / Guͤtig⸗ 
keit / vnd andere deßgleichen mehr: wel⸗ 
che wir alle zumal zu der Gerechtigkeit 
vnd zur Freygebigkeit rechnen vnnd zie⸗ 
hen moͤgen. In der zal der andern / woͤl⸗ 
len wir diſe Tugend? defend en ben, 
ij 


Vom Hern Stand / 
zu welchem ein ſonderbare Hochheit / 
Tapfferkeit vnd Verſtand / ſo zu hohem 
aaſceche fuͤrnemmen taugelich vnnd 
geſchickt / erfordert wirdt; als da ſind / 
die Staͤrcke oder Mañ heit / die Kriegs⸗ 
Erfahrenheit / die Regierkunſt / die 
Standhafftigkeit / die Großmuͤtigkeit / 
die Vortrefflichkeit deß Verſtands / vñ 
andere mehr: welche wir alle zumal vn⸗ 
term Namen der Fuͤrſichtigkeit vnd der 
Tapfferkeit begrefffen wollen. 

Von der Gerechtigkeit wie ſo 

hoch dieſelbige einem Hern 


nothwendig ſeye. 


Den erſte wege vnnd mittel ⸗ 


dadurch man den Vndertha⸗ 
nen gutes beweiſen vnd erzeigen 
kan / iſt dieſes: Daß man permittelſt der 
Gerechtigkeit / einen jede bey dem Sci; 
nen ſchuͤtze / ſchirme / verſichere vnnd er⸗ 
halte. Auff dieſem Stuck / beruhet ohne 
allen zweifel das fundament vnnd der 
grund deß Friedens / vnd die befeſtigung 


der gemeinen Einigkeit. 


Cori; 


das Erſte Buch. 29 
Chriſtus vnſer Her / da er die heylige 
Kirchen / als das beſte gemeine Regimet / 
eynſetzen vnd beſtellen wolte / hat er der⸗ 
ſelbigen Glieder vereiniget vnd verein⸗ 
baret / durch die Liebe: welche Liebe ſo 
ſtarck vnd kraͤfftig iſt / daß wa ſie bluͤhet 
vnd oberhand behelt / man der Gerech⸗ 
tigkeit nicht bedarff. Dann die Liebe / re⸗ 
guliert vnd fuͤhret nicht allein die Haͤn⸗ 
de / ſonder ſie vereinbaret auch die Her⸗ 
tzen. Wa aber ſolche Vereinbarunge 
ſich befindet / da geſchiehet niemand we⸗ 
der vnrecht noch vnbillichkeit:wirdt hie⸗ 
mit der brauch der Gerechtigkeit auß⸗ 
geſchloſſen. = | 
Demnach aber die Menſchen ge: 
mein lich boͤß vnd vnvolnkommen ſind / 
vnd die Liebe taͤglichen je lenger je mehr 
erlöfchet vnd erfaltet:fo erfordert die ho⸗ 
he Notdurfft / ſo man die Staͤtte vnnd 
Burgerſchafften zu verbeſſern vnnd im 
Frieden zu erhalten / vnd die allgemeine 
Ruhe fort zu pflantzen begeret / daß man 
auch die Gerechtigkeit in jhren eygnen 
ort pflantze / vnd nach W vnd auß⸗ 
v 


Dom Ham Stand / 
weiſung derſelbigen alles verzichte. 
ie Verꝛhaͤter / deßgleichen auch die 
Moͤrder / koͤnnen nicht beyſamen blei⸗ 
ben / ohn die Gerechtigkeit: welche doch 
bey jnen nur ein ſcheyn / vnd mit nichten 
die Tugend ſelberſt iſt. Daher dann die 


alten Poeten geſagt: Es koͤnne auch den 


Jupiter ſelberſt ohne die Gerechtigkeit 
weder Land noch Leute als ſichs gepuͤhrt 
regieren. Plato hat ſeinẽ Buͤchern / ſo er 


von der Regierkunſt geſchrieben / de Ti⸗ 


tul vnd Namen von der Gerechtigkeit 
her gegebẽ. Vnd recht vñ eygentlich hien 
von zu redẽ / ſo iſt gewißlich nichts / dz ei⸗ 
nen Koͤnig oder Fuͤrſten beſſer ziere / vnd 
jme nutzlicher ſeye: Als ſo er fich der Ge⸗ 
rechtigkeit befleiſſet. Daher hat Deme⸗ 
trius / ſo der Macedoniern Koͤnig gewe⸗ 
ſen / als er eine Weibe / die võ jme Recht 
begert / geantwoꝛtet / er hette nit weil:diſe 


merckliche antwort hoͤr muͤſſen / da das 


Weibe geſagt: So ſolt du auch nit vnſer 
König ſeyn. Darum̃ hat man one zwey⸗ 
fel vor alten zeiten die erſte Koͤnige deß⸗ 


halben erwehlt / dz fie Gericht vñ Recht 
| halten 


— 
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We ſolten. Dar von find die Fuͤrſtè des 
olcks Iſrael / welche vor den Koͤnigen 
geweſen / Richtere genennet worden. 
Dionyſius ſchreibt: es ſeyen anfeng⸗ 
lich alle Staͤtt in Griechenland geweſen 
vnter der beherſchung d Könige / welche 
alle geſpaͤn zerlegt / vnd einẽ jeden nach 
innhalt vnd vermoͤg der Geſetzen Recht 
geſprochẽ haben. Daher gibt Homerus 
den Koͤnigen diſen herzlich Titul: daß 
ſie ſeyen Dienere der Gerechtigkeit. Als 
aber die Koͤnige / welche alſo mit geding 
erwehlt geweſen / anfiengen ſich folcher 
maſſen zuverhaltẽ / als ob ſie fuͤr ſich ſel⸗ 
berſt Herꝛ vnd Meiſter werẽ / vnd gewalt 
hettẽ / deß halbe den int pvertrawtẽ Gwalt 
vnd Anſehen miß brauchten: da habẽ der 
groͤſſeſte theil Griechenlands den ſtand 
vñ form jrer Regimenten veraͤndert. 
In allẽ diſem / als in etliche orten die 
Oberkeitẽ jre Geſetze bey jrer Freyheit / 
andre die Oberkeitẽ bey jrer Reputation 
vnd Anſehẽ handhaben vñ erhalten wol: 
ten / namen ſie den koͤniglichen Gewalt 
widerumb an / aber vnter einem andern 
Namen. 


Vom Hern Stand 
Namen. Dann die Theſſalier nenneten 
die / ſo bey jnen den hoͤchſten Gewalt ge: 
1 die Lacedemonier / Armo⸗ 

as: die Roͤmer / Dictatores. Als aber 
jhnen des Dictatoris Majeſtet vñ Herꝛ⸗ 
lichkeit nachmaln auch wolte beſchwaͤr⸗ 
lich vnd vberlegen ſeyn / vnd ſie deßhal⸗ 
ben ein abſchewen davon hetten: erweh⸗ 
leten ſie boncopium / daß er allein ſolte 
Burgermeiſter ſeyn: vñ gaben ſme zwar 
den extraordinary Gewalt eines Dicta- 
toris, aber er muſt den ordenlichen Na⸗ 
men eines Burgermeiſter behalten. 
Die Koͤnige in Egypten / ſind vber 
die Gerechtigkeit ſo eyferig geweſen / vnd 
haben ſo hart darob gehalten / daß die 
VDberkeiten ſchweren muſten / jhnen nit 
mehr zu gehorſamen / wa ſie ein mal vn⸗ 
gerecht befunden wuͤrden. Vnd Philip⸗ 
pus der Schoͤne / Koͤnig in Franckreich / 
ebotte den Richtern / daß fie auch der 
Koͤniglichen Brieffen in Gerichts ſa⸗ 
chen nicht ſolten rechnung tragen noch 
achten / wa ſie nicht ſelbige der Gerech⸗ 
ligkeit gemaͤß befunden. 
3 Von 
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Von zweyerley Koͤniglicher Ge⸗ 
rechtigkeit: vñ erſtlich von der Ge⸗ 
rechtigteit / zwiſchen einem König vnd 
feinen Vnterthanen. 


keit / iſt zweyerley: die eine / zwi⸗ 
© ſchen dem Koͤnig / vnd feine Vn⸗ 
terthanen: die andre / zwiſchẽn den Vn⸗ 
terthanen / je eines gegen dem andern. 
Es ſind die Vnterthanen ſchuldig / 
verpflichtet vnd verbunden / jhrem Fuͤr⸗ 
ſten vnd Heren nach beſtem jhrem ver⸗ 
moͤgen zu dienen / mit allem dem / deſſen 
er notwendiglichen bedarff / zu haͤndha⸗ 
bung vnd erhaltung der Gerechtigkeit 
vnter jhnen / vnd zum fchüg vnd ſchirm 
wider allen feyndlichen eynfall vnd ge⸗ 
walt. Darumb wirdt er / wann er ſich in⸗ 
nerhalb dieſen zieln vnd ſchrancken helt / 
feine Vnterthanen mit vngebraͤuchlichẽ 
vnd vngepuͤhrlichen Beſchwaͤrden nit 
bald beleſtigen oder beleydigen / noch an 
ihren Gütern beſchaͤdigen: als er dann 
auch nicht wirt geſtatten noch 9 
5 da 


SI TE omalache Gerechtig- 


Vom Herin Stand / 

dz die orden liche gepuͤhrliche Beſchwaͤr⸗ 
den durch ſeine Dienere raͤubiſeher vnd 
geitziger weiſe mit bitterer vngepuͤhr gez 
fordert vnd eyngezogen / oder auch geſtei⸗ 
7 gert werden. Dann wann die Vntertha⸗ 
nen vber jhr_ vermögen beſchwaͤrt wer⸗ 
2 en / ſo ziehen ſie eintweders guß dem 
Tand hinweg / oder ſie empoͤren ſich wi⸗ 

er den „Surfen / oder fie ergeben fi 


einen andern S)eren/fo vielleicht jres na⸗ 
sürlichen nis ben de pee 
Darumb hat der Keyſer Tiberius ci 
nem ſeiner Dienern / welcher jhme rhat 
gegeben / wie er moͤchte durch vnzimliche 
mittel leichtlich ein groſſe ſumma Gelds 
zuwegen bringe / geantwoꝛtet: Es gepuͤh⸗ 
re ſich nit / dz ein guter Hirt ſeine Scha⸗ 
0 gantz außziehe / ſonder er ſolle ſich an 
er Wollen begnuͤgẽ laſſen. Ich kan diß 
ortes nit vnterlaſſen gantz rhuͤmlich zu 
vermelden / was Polidorus Vergilius 
ſchreibet / von S. Odoardo dẽ König in 
Engelland. Als demſelbigen auff ein zeit 
tin merckliche ſum̃a Gelds / ſo durch ſei⸗ 
ne Dienere von den Vnterthanen gantz 
ö geytzig⸗ 
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Vom Herꝛn Stand ⸗ 

Weil aber die vppigkeit vñ der pracht 
gemeinlich weder ziel noch maſſe hat / ſo 
kans nicht anderſt ſeyn noch geſchehen / 
als daß der / welcher fein Eynkommen 
alſo vnnuͤtziglich durchtreibet / in ein vn⸗ 
ordenliches Leben gerhate / vnd hiemit in 
Armut falle: auß welcher er ſich andrer 
geſtalt nicht wol zu reiſſen weiſt / er bege⸗ 
be ſich dann auff allerley betrug / vnbill 
vnd raͤuberey / gegen die Vnſchuldigen. 
Alſo hat Caligula / nach dem er in einem 
jar ſieben vnd ſechtzig Million Golderd⸗ 
nen / ſo der Keyſer Tiberius in vieln jarn 
mit hoͤchſtem fleyſſe zuſamen gelegt / 
durchgerieben vnd vnnuͤtzlich verthan / 


vnd deß halbe 1 nicht mehr hette / daͤrauß 


er ſein vnordenliches weſen verfuͤhren 
koͤnte / ſich auff die Raͤuberey begeben / 


vnd ſonſt alle Tyranney angefangen. 


Salomon der weyſe Koͤnig / hat auff ſei⸗ 
ne Gebaͤwe / vnd andern vnglaͤublichen 
pracht / in die hundert vnd zwentzig Mil⸗ 
lion Goldes / ſo jhme ſein Vatter nach 
Tod hinderlaſſen / gewendet. Vnd ob er 
ſchon niemaln in mangel geweſen:ſo hat 
| | | 5 
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er doch das Reich mit ſolchẽ Beſchwaͤr⸗ 
den beladen hinder ſich gelaſſen: daß / als 
es niemand ertragen koͤnnen / der groͤſte 
hauffen deß Volcks nachmaln von ſei⸗ 
nem Son Roboam abgefallen / vnd ſich 
wider jhn rebelliſch erzeiget hat. 

Zu ſolcher Gerechtigkeit ſoll auch bil⸗ 
lich hieher gezellet werdẽ / die proportion 
vnnd vergleichung in außtheilung der 
Nutzbarkeiten vnnd der Würden oder 
Ehren: alſo daß die Beſchwaͤrden mit 
dem Nutzen / vnnd die Emptere mit der 


Ehre vnd Würden verglichen vnd ver⸗ 
ten werden. Dann wa die Arbeit vnd 


Dienſte erkennt / vnd widerumb beloh⸗ 
net werden: da fehlet ſichs nicht / daß nit 
die Tugend gepflaͤntzet werde / vnd die 
Tapfferkeit wachſe vnd zunemme: ſin⸗ 
temal ja niemand funden wirdt / der nit 
des Nutzens vñ der Ehren begeren thue 
(die ſchlechten mehr den Nutz / die hohen 
mehr die Ehre) vnd ſelbige ſich vnterſte⸗ 
Er gewinnen vnd zu erꝛeichen / durch 
olche mittel vñ wege / welche er bey dem 
Fuͤrſten etwas gelten ynd vermoͤgen ſie⸗ 
& 


ih 


@ . 


Vom Herꝛn Stand / 

het. Als wann ein Fuͤrſt die Tugend lie⸗ 
bet / ſo befleyſſet man ſich jhme mit Tu⸗ 
genden zu gefallen / vnd hiemit Nutz vnd 
Ehre von jhme zu erwerben leſt er jhme 
die Leichtfertigkeit gefallen vnnd gelie⸗ 
ben / ſo befleiſſet man ſich gegen jhme der 
Fuxſchwaͤntzerey vnd Schmeichlerey? 
iſt er praͤchtig / fo hilffet man jme darzur 
iſt er geytzig / ſo dienet man jme mit Gel⸗ 
de: vnd alſo von andern mehr zu reden. 
Nichts aber iſt einem Koͤnig ſchaͤdli⸗ 
cher / als wann er die Wuͤrden vnd Em⸗ 
pter mehr nach Gunſt / als nach Ver⸗ 
dienſt außtheilet. Dann vber dieſes / daß 
der Tugend hiemit zu kurtz vnd gewalt 
geſchiehet / wann die Tapfferen ſehen / 
daß die / ſo es nicht waͤrth ſind / jnen vor⸗ 
Bien werden / ſo werden ſie in jhrem 
ienſte vnluſtig / vñ ziehen ſich darvon 

ab / ja werffen ſich offt gar ab vo der Ge⸗ 
Horſame. Vnd die Voͤlcker / welehen ſol⸗ 
che Leute fuͤrgeſetzet ſind / achten ſich da⸗ 
durch verſchmaͤchet vñ veracht zu ſeyn: 
empoͤren ſich derowegen / auß haß der 
Dienern / offtmaln auch wider den — 
1 
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ſten ſelberſt. Vnd wann vber ſolches al⸗ 
les / der Fuͤrſt einen ſolchen Diener wil 
7 1 ſo verleurt er zugleich auch 

tation vnd Anſehen / vnd ver⸗ 
ſtricket vnnd verwirꝛet ſich ſolcher maſ⸗ 
ſen / daß er vnverletzt ſeiner Ehren ſich 
ſchwaͤrlich von dannen widerumb her: 


auß kan reiſſen. Iſt alſo kein andrer noch 
— wege / dadurch eines S. 


vnd vel eihet / ſo derſelbigen ae vnd 
W taugelich ſind vnd 


t minder ge ahrlich 1 csſ wann 222 a 


e un witrcche 
sastheile ultra. 
als ein Ve 
9 1 reale o nimmet 
d⸗ 


ergunſt vi Ha dle Her⸗ 


Vom Herꝛn Stand / 
von wegen des Vndills die Gemuͤtere 
der Edlen / ſolcher maſſen eyn / daß ſie al⸗ 
ſo bald anfangen auff arges vnd boͤſes 
zu gedencken : Alſo daß fie ſich auch nicht 
ſchewẽ / den Koͤnig ſelberſt zu beleydigen 
vnd zu erzuͤrnen: Allein damit der / ſo alſo 
in a Gunſten vnd Gnaͤden ſtehet / 
auß derſelbigen entfalle / vnd hiemit er⸗ 


. ſenerzeigt Es iſt much widerfahrẽ Franz 
ꝝdtiſco / dem Hertzogen in Britaͤñien / da⸗ 
rumb daß er zu viel vertrawet vnd geſe⸗ 


„ Fenin mu 


KFauch alſs bald mit eine Strick erwuͤrge 


Carac⸗ 
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Caraccioli / welchen ſie vnfuͤrſichtiger 
vnbedachter weiſe zu vtel groſſen Gunſt 


erzeiget. 
Welches dann vmb ſo viel deſto mehr 


Vergunſt / Neyd vnd Haß ſein 
riprung vñ anfang: dadurchlals man 
20 er getragen wirdt. | 


er weder auff feine ge⸗ 
faftete Dienſte / noch auff ſein Tugend 
vnnd Tapfferkeit gruͤnden vnnd fuſſen 
kan:ſo wil jme von noͤtẽ thun / daß er / ſein 
Hocheit zuerhalten / ſich nach allem ſei⸗ 
nem vermoͤgen wider die Tugend ſetze / 
vnd die jenigẽ / welche jrer tapffern Tha⸗ 
ten vnd getrewen Dienſten halben wol 
verdienet ſind / abtreibe vnd abhalte / da⸗ 
mit fie dem Koͤnig weder zu geficht kom⸗ 
men / noch ſonſt einige Gnade vñ Gun⸗ 
e empfahen. Wañ ſie alſo an⸗ 
dre vntertrucken koͤnnen / ſo u fie 
| e u 


Dom Herꝛn Stand / 
allzeit deſto mehr in hoher achtung. 
Wannaber die guten vnd Frommen 
alſo aufgefchloffen werdẽ / wer iſt der dq 
nicht ſiehet / daß alle ſachen ſchlechten vñ 
nichtigen Leuten / welche mit der Zunge 
mehr liebkoſen vnd ſchmeichlen / als mit 
der Hand nutzliches verꝛichten koͤnnen / 
in die Haͤnde vnd gewalte gerhatẽ? Hie⸗ 
mit werden ſolche Perfonen zum Rich⸗ 
terampt vnd anderm Gwalt gefuͤrdert / 
welche a auff jhres Fuͤrſten vnd 
Herrn. Dienſte vnd Geſchaͤffte ſchlech⸗ 
tes auffſehen / vñ auff des gemeine Vol⸗ 
kes nutzen vnd froffien wenig achtung 
geben / ſonder allein dahin gedenckẽ wer⸗ 
den: wie ſie dem / durch welches gunſt ſis 
dahin gefuͤrdert worden / dafuͤr gnug 
thuͤen vnd danck beweiſen. Wirdt alſo 
der Hofe voll Rotten / das Koͤnigreich 
voll Vnkraut / die Gemuͤte vnd Hertzen 
der Herꝛn voll Zorn vnd Haß: daruͤber 
letztlich ein gantze Statt oder Bur⸗ 
gerſchafft murꝛet vnnd vn 
willig wirdt. 
) Von 


Von der Gerechtigkeit / ſo die Vn⸗ 
terthanen vnter ſich ſelberſt / je ei⸗ 
run 1500 andern / 


Ach dieſem / ſo bißher ver⸗ 
meldet / ſteht einem Fuͤrſten zu / 
daß er fleiſſigſtes auff ſehen habe / 
vnd verſchaffe: damit auch die Vnter⸗ 
ihanen vnter fich ſelberſt die Gerechtig⸗ 
keit uͤben / je einer gegen dẽ andern. Sol⸗ 
ches aber kan alſo geſchehen: ſo er ſeine 
Lande vnd Stätte alſo ſchirmet vnd er⸗ 
belt / daß ſie frey ſind vnd ſicher / vor vn⸗ 
billichem Gewalt / vnd vor Betrug. 
Der vnbilliche Gewalt / wirdt ange⸗ 
legt / durch die Lands verwieſenen / Raͤu⸗ 
ber / Verꝛhaͤter / Todſchlaͤger: welche maͤ 
mit ernſtlicher fuͤrſorge / vnd mit ſchreckẽ 
oder forcht / gleichſam als im Zaum hal⸗ 
ten muß. Dann was hilfft vnd nutzet es / 
dz der offentlichen vnd abgeſagtẽ Feyn⸗ 
den Kriegsgewalt ferꝛe von vns iſt: ſo 
deren mehr als gnug ſind / die aͤrgers vnd 
bolſers daheimen thunde 


e i 


Vom Herꝛen Stand / 
Der Beſchiß vnnd Betrug / machet 
zwar nicht ſo groſſes rumoren vnd vn⸗ 
ruhe / thut aber / wa nicht groͤſſern / doch 
nicht geringern ſchaden. Dann damit 
wirdt die Maß kleiner gemgchet / das 
Gewicht geringert / die Teſtament / Cõ⸗ 
tract vnd Muͤntzen / verfaͤlſchet / die Ge⸗ 
werbe in Eygenkauff oder Vorkauff 
verkehrt / die Victualien hinderſich ge⸗ 
legt vnd auffgehalten / vnd anders mehr 
gethan:dadurch / nicht anderſt als durch 
ein Bergwerck vnter der Erden / die ge⸗ 
meine Ruhe vntergraben / vnd endlich 
ſampt dem Frieden gefellet vnd zerſtoͤret 
wirt. Welchem Vngemach / ſo ein Fuͤrſt 
begegnen vnd wehren kan: wirt er damit 
fuͤrwar / mehr als zu glauben / die Zuney⸗ 
gung vnd Liebe des Volcks erwecken vñ 
erlangen. Dieſer vrſach halben / iſt Lud⸗ 
wig der zwelffte / Koͤnig in Franckreich / 
ein Vatter geneñet worden: dieweil er ſo 
fleiſſiges auffſehen gehabt / vnd ſo groſſe 
fuͤrſorge getragen / damit das Volck al⸗ 
lenthalben hilff hette / vnd von den Ge⸗ 
waleigen nicht vntergetruckt würde, 
N F 


> 
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Vor allen dingen aber iſt ſehr viel vñ 
hoch daran gelegen / daß man fleiſſiges 
auff ſehen habe / auff den Wucher / vnnd 
auff die Wucherer: ſintemal der Wu⸗ 
cher anders nicht / als ein rechte Raͤube⸗ 
rey / vnnd deß halben die Wuchererſ ey⸗ 
gentlich zu reden rechte Raͤuber vñ Die⸗ 
ben / ja aͤrger ſind. Dann Cato ſchrei⸗ 
bet / daß die Alten einen Wucherer / ſo er 
mehr als zwoͤlff vom hundert geforberet 
vnd genommen / vmb vier mal ſo viel ge⸗ 
ſtrafft wordẽ: da ſie doch võ einem Raͤu⸗ 
ber oder Dieben / nur zweymal ſo viel ge⸗ 
noſſien. Diſes vbel / fo nit minder ſchaͤd⸗ 
lich als ein gifftige Peſtilentz / hat nicht 
nur ein mahl das gemeine Regiment zu 
Athen in groſſe Vnordnung vnd hoͤch⸗ 
fie gefahr / vnd die Statt Rom in euſſer⸗ 
ſtes elend vnd jamer geſtuͤrtzt: an welch? 
allein die Wucherer / vnd ſonſt niemand 
anders / ſchulde getragen. Der Koͤnig in 
Franckreich iſt ei als ein mahl ge⸗ 
zwungen wordẽ / die Italianiſchen Ban⸗ 
ckierer vnd Wechßler deß Landes zu ver⸗ 
werfen vñ zu verjagen. 

e 9 


Vom Herm Stand / 

Vnnd was hat ein Her / ob er ſchon 
ſeiner Vaſſaln vnd Vnderthanen nicht 
ſonders mit Aufflagungen beſchwaͤret / 
fuͤr nutze darvon: ſo er geſtattet vnd zu⸗ 
gibt / daß ſie durch den vnmaͤſſigen Geytz 
der Wucherern / welche nieht allein fuͤr 
ſich ſelberſt nichts arbeiten / ſonder auch 
dem gemeinen Nutz das wenigſte nicht 
nutze ſind / ſonderbarer Leuthen Arbeit / 
als geytzige Harpyen / vnmenſchlicher 
weiſe nicht anderſt als Brot oder Fleiſch 
freſſen vnd verzehren? 

Was ſage ich aber von ſonderbaren 
Perſonen / die durch ſie verderbt / vnd zu 
armen tagẽ gebracht werdene Der Wu⸗ 
cher verſchlucket deß Fuͤrſten ſonderbarẽ 
Schatz / vnnd verſchlucket das gemeine 
Eynkommen. Dann die Zoͤlle vnd an⸗ 
der Gefaͤlle tragẽ wol eyn / wañ die Was 
ren vnd Kauffmanns Güter ſtreng ges 
hen: welche man / man fuͤhr fie ar eyn 
oder auß oder durch / bey den Meerpor⸗ 
ten / an den Schifflaͤnden / vnter den 
Statthoren / vnd an andern kom̃lichen 
orten verzollet. Nun koͤnnen aber 1 

auff⸗ 


Das Erſte Buch. 38 
Kauffmannſchafften jhren lauff nicht 
haben / man wende dann das Geldt Das 
sauff. 

Wer iſt aber / der da nicht augen? . 
ſcheinlich ſehe vnd wiſſe; daß die / ſo mit 
Wuchern vnd Wechſeln begeren reich 
zu werden / in dem ſie die Gewerbe (weil 
nicht allein viel Gut vnnd Gelt / ſonder 
auch groſſe Muͤhe vnd Arbeit deß Leybs 
vnd deß Gemuͤts / darzu erfordert wirt) 
fallen vnd fahren laſſen / vnnd dargegen 
beydes die Zeit vnnd den Gebrauch eß 
Gelds / vmb ein Handtgeſchrifft oder 
Verſchreibung feyl bieten vnd verkauf⸗ 
fen / hiemit jhr Geldt jhnen ſelberſt al⸗ 
lein laſſen nutz tragen / vnnd auff ſolche 
weiſe mit faulen Tagen / ja mit ſchlaf⸗ 
fen / anderer Leuten ſawren Schweiß vñ 
Blut / darumb ſie doch niemahlen gear⸗ 
beitet / nicht anderſt als die Zaͤcken oder 
Eglen anziehen / vnnd ſich davon voll 
ſaugen / vnnd feißt machen? In wel⸗ 
chem fie dann gleich finde / den groſ⸗ 
fen Hummeln oder Welpen : welche 

= weder 


Vom Herm Stand / 


weder arbeiten / noch ſonſt tauglich ſind / 
aber ſolches ungeachtet in der gutẽ Bie⸗ 
nen Korbe mit gewalt eynreiſſen / vnnd 
Ken bre Speyſe / ſo ſie mit ſonderbarer 
unſt nicht ohne Arbeit zu wegen ge⸗ 
bracht / freſſen. | 
Wa es nunalſo zugehet / daß ein jeder 
ohne Arbeit reich werden / vnnd ſich mit 
muͤſſig gehen ernehren will: da werden 
gleichſam als mit gewalt die Staͤtte laͤhr 
vnd oͤd gemacht / die freye Kuͤnſte vnnd 
Handwercker nider geleget / die Kauff⸗ 
manſchafften eyngeſteckt. Dann der 
Handwercksmann / verleßt ſein Werck⸗ 
ſtatt: der Bawersmann den Pflug: der 
Edelmann verkaufft ſeine Guͤter / vnnd 
macht es zu Gelt: der Kauffmann / wel⸗ 
cher ſonſt võ einem Land ins ander lauf⸗ 
fen muß / leßt auch ſein Gewerb fallen / 
vnd huͤtet dep Hauſes. Hiemit verlieren 
aber die Staͤtte alles / was ſie herꝛliches 
vnnd koͤſtliches haben: die Gefaͤlle vnd 
Eynkommen werden geſchmaͤleret / die 
7 5 gehen ab / der N wirt 


ſchoͤpfft / vnd der gemeine Mann a 
me 
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met vnd vertirbt. Was folget aber an⸗ 
ders darauß / als daß der arme Mann / 
ſo von wegen euſſerſter vnd hoͤchſter not 
gantz verzweifelt vnd verzagt / eins ande⸗ 
ren Regiments begeret? 2 

Alſo find die Aſianer zum andern mal 
von de Roͤmern / durch welcher Wucher 
ſie nicht anderſt / als von den Harpyen 
vnd Raubvoͤgeln verderbt vnd gefreſſen 
wurden / abgefallen / vnd haben ſich an 
den Koͤnig Mithrydaten ergeben: nicht 
ohne merckliche niderlag der Roͤmern. 
Der weyſe Solon hat zu Athen / Lucul⸗ 
lus in Aſien / Ceſar in Hiſpanien / den 
Wucher geſtraffet / oder auffs wenigſte 
gemaͤſſiget: vnnd hiemit ewiges Lob er⸗ 


langet. . 
Eines Fuͤrſten Reichthumb / beſtehet 
vnd beruhet auff der Vnterthanen Ver⸗ 
moͤgen: aber der Vnterthanen Vermoͤ⸗ 
gen beſtehet vnd beruhet auff jhren enges 
nen Guͤtern / vnd auff jhren Gewerben 
mit Fruͤchten / oder anderer kuͤnſtlicher 
Arbeit: welche entweders zu jhnen ges 
bracht / oder bey jhnen geholet / vnd von 

einem 


Vom Hern Stand / 
einem ort in das ander / iner oder auſſer⸗ 
27 der Herꝛſchafft / gefertiget vnd ver⸗ 
uͤhret wirt. Der Wucherer vnd Wex⸗ 
ler aber / treibet nicht allein dieſer jetzge⸗ 
meldter Gewerben keinen / ſonder ziehet 
auch betrieglicher vnd gefaͤhrlicher wei⸗ 
ſe das Geldt an ſich: verhindert hiemit 
andere / daß ſie weder werben noch hand⸗ 
len koͤnnen. 

Inn Italien haben wir vnter andern 
zwey gemeine Regiment / welche gantz 
herꝛlich daher bluͤhen: der Venedigern 
namlich / vnnd der Genueſern. Vnter 
dieſen vbertreffen ohn allen zweifel die 
Venediger an Herꝛlichkeit die Genueſer 

ey weitem / beydes Stands vnnd Ver⸗ 
moͤgens halben. Was meynſt du aber / 
das die Dielen Dieſe iſts / vñ kein 
andere. Die Venetianer haben ſich auff 
die Kauffmanſchafften gelegt / vnd ſind 
hiemit / ſoviel das ſonderbare belanget / 
zimlich: betreffend aber das gemeine / v⸗ 
berauß reich wordẽ. Die Genueſer aber / 
haben ſich auff den Wexel begeben / vnd 
find hiemit / ſo vil das ſonderbare belan⸗ 
| Nel 
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get / ohue. maſſe reich worden: haben a⸗ 
— das gemeine Gefell vnd 
Eynkom̃en auffs hoͤchſte geſchwaͤchẽt / 
— in auſcrſe — 


” 
* 
.n 
” 


Von den Richtern vnd Amptleu⸗ 
ten: vnd ſonderlich von erweh⸗ 
lung derſelbigen. 


Emnach aber es ſich nicht 


2 wol 1 ein Fuͤrſt m r 8. . 3 


Ned damon Hötbeuchun er 
mit folchen Dienern ond Amptleuthe 


8 2 — — 
orten ſonderbaren fleiß anwenden: g Ans. 


anders theils / inn. 


1 
En ain Fürft oder Her? Ampt⸗ 
leut erwehlen will / ſoll er folchg Perſo⸗ 
den auß ſchieſſen vnd nemmen elch 
ne trawen / ge⸗ 


U 


Vom Herꝛu Stand/ 
vnd taugli 


vñ darben auffrecht 

ind / alſo daß fie ſich nit laſ⸗ 
eyñemmen vnd beſtechen oder ver⸗ 
uhren. Auff ſolches / haben weyſe Fuͤr⸗ 
ſten vnd wolbeſtellte gemeine Regiment 
jederzeit hoͤchſten fleiß gewendet / vnd be⸗ 
ſtes auff ſehen gehabt. Der Keyſer Ale⸗ 
rander Seuerus hat diſen brauch gehal⸗ 
ten: Wann ex einen hat wollen auff ein 
Vogte Ken / ſo hat er viel tage; 
17797 dor, deſſelbigen 
AR funde gemacht: damit wann er etwas la⸗ 


ſſterhafftes von jdn ene er ein vor⸗ 


haben ändern/und das Ampt einem an⸗ 
dern g en 

DSDeß halben jrꝛen vn 
die Fuͤrſten ibelche die CHIEF vmb 
Geld verkaͤuffen. Dann ſolches it an⸗ 
licht l als an ſtatt der Gerechtigkeit 
yt / vnnd hiemi Alle Ing cob: 


* * 
* 


Delf Ge | 
11 it faded een er Schwaͤr⸗ 
ich geſchichts / daß ein Richter / welcher 


€ (dadurch auch 
ve Wehſeſten verblendet werden / wie 


Gott ſelberſt ſpricht) nimmet / in ſeinem 


ahlen efröͤblich 
* 5 . 


amen publicire onnd 
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pt fromb bleibe vnnd auffrecht: wie 
21 veiige welcher fein 2 pt vmb we 

n jcht wars 6 dt Fauffe nm Bu 
deroweger In al bige trittet ! nicht als 
nein Dornd Seen ei elde n 
Onder alsein fruchtreiche De ing. 
= — der zwoͤl e Königin Franck 
pfleget zu ſagen: Da die / ſo jhre 


— pr duften / das jenige / ſo ſie bey * 
gäntze 75 90 fell e 47 ge auf: RE 
bender En aner Put vi rauß 

w uömeflen und verfauffen, 

eles leßt 340 en 2 IR 

128 gemachet h 


man allein einem der geſchickt vn 
arzu⸗ auch wider ſeinen willen 
u 


5. 
daſſelbige Ampt bet⸗ 
as würd er erſt gefägt habe / 


man kei⸗ 
er fa kauf ee es dann 


5 bis zeucht diß orts die Roͤmer 
ben Carthagimenfern fuͤr: 2 man 


Vom Herꝛn Stand / 


gendẽ / vriter 


— 


anderſt ſeyn / als bey dem andern. 


Wie ich aber droben geſagt hab / daß | 
ein Amptmañ zu feinem Ampt ſoll taug⸗ 


A cch ſeyn vnd geſchickt / vnnd die ſachen 
recht verſte hen: alſo Faith rk orts 
vermelden nicht vnterlaſſen: Daß dle 
Könige in China die Empter ſiach der 
Ordnung aüßthellk: erſtlich ein ſchlech⸗ 
e vnd aber ein beſ⸗ 
„ ſers / bißguffs aller beſte vnnd hoͤchſte. 
* Welches dann deß halben geſchicht: das 
mit der / jo alſo g am affelr 
Denn ! 
get durch die Erfahrung vnd uͤbung je 
W von 


* 
2280 
* 
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Deſto ge⸗ 


demand 


* 10 iche Proe. 8 


Welches von mir nicht dieſer geſtalt 
permeldet win als ob es Geſetze weren / 
ey welche n manhleiben muͤſſe: ſonder 
2 s allein darumb angezogeẽ / damit 
en Ste der Wahl einer Ds 
oder der Amptleuthen erfordert 
twas buff vnd mittel zeigte. 5 5 
N irfi „Da nee! vnd pege 
ich er dit fo er dem Gerichte m 

Tote def een geſinnet / kan lehrnen 
es tauglich vnd fromb ſeyẽ / 


Al 8 n er die Sachen bey frommen 
rechten Perſonen erkundigen vund 
= 9 11777 p ohne a e Ans 
Sm Nyrtheilen / vnd weder genuß 
ock baden darvon haben / lich in jrem 
heil nicht leich ch verſt en noc 
fungen la en. Er kan eines Menſchen 
Tugend erke en / durch deſſelbigen herꝛ⸗ 
che vnd tapffere Thaten: weil dieſelbi⸗ 
5 n einer vortrefflichen ſonderbaren 
gend entſpringen vnd herkommen / 


* f TD 


c 


0 


-» 
+ 


* 
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Vom Herꝛn Stand / 

vnd den Menſchen alſo 8 vnnd 
innhalten / daß er nicht begereft IHRE 
thun / fo ſeinem Lob vnd Ehren entgegen 
vnd zu wider. Hierzu dienet Erfahrung: 
ſo man einen * Venſchen in wich⸗ 
tigen Haͤndeln probiert vnnd verſuchet. 

Oann auß dem / was ſich zuvor verlauf⸗ 
fen / kan man auch von dem / ſo ſich her⸗ 
nach begeben moͤchte / vrtheilen. Zu ſol⸗ 
chem hilffet / die Beſchendenheit deß Ge⸗ 
muͤtes: welche darauß leicht 9 2 
nen / fo einer jnn feinem thun vnnd leben 
nicht vnſtaͤt vnnd wanckelbar iſt. Dann 
ein wolbeſtelltes / beſtendiges Gemuͤthe / 
bringet anders nicht herfuͤr / als richtige 
vnnd wolgeordnete fräche Wercke. Die 


Freygebigkeit gibt deffen auch güte an⸗ 
ö alt nn 


| i an 
zeigungen. Dann welcher mlt vnn 
freygebig iſt / von dem ſeinen: der wirdt 


nit leichiſſch vngerecht werden in den / 


das einem andern re 
Vnter den furnembſten Kennzeichen 


aber / iſt nicht das geringſte: das ö 
Geſchrey l ſo von einem außgeht vn 
challet. Dann daſſelbige iſt nicht 


' 
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wa nicht gar / umtheil gemeinlic 
3 ſonder gibt auch dem / von dem e 
t / zu feinem Ampt noch ein groſſes 
ſehen. Daher hahen die Spartaner / 
ann fie wolten die Empter beſetzen / et⸗ 
ich wenig außgeſchoſſen / vnd nicht weit 
on dem ort / da das Volck die gemeine 
Verſammlung gehalten / in ein Hauß 
gethan. Dieſe wurden durch das Loß er⸗ 
vehlet / v Nruͤfften die Namen deren / ſo 


** 


Mit ein andern vmb ein Ampt gebetten / 


offentlich auß: namẽ aber darneben fon? 
ffentlich 


derlich war / wie ſich das Volck zu eines 
ſedern Namens auß ruff m 


pelches fie 
vermercken konnen / der ward 


rauters 


Fi vndzum Ampt genomm en. añ 
egelehicht nicht bald dab ber welcher. 


f 
. 


alle mit gemeiner ſtimme deß gangen 
ö Volcks bewaͤrt vnnd angenommen iſt / 
nicht ein ſolcher ſeye / darfuͤr er gehalten 


91 


Da dann wol zu mercken / daß wann 
| ij 


Vom Herꝛn Stand / 
man von eines Menſchen Tugend vr⸗ 
chetlen ſoll / auff der Athen vrtheil viel 
mehr zu halten iſt / als auff das zeugnuß 
der Reichen. Dann die Reichen werden 
mehrtheils bewegt / durch Ehrgeitz vnnd 
Widerwillen: da hergegen es den Armẽ 
meyſtlich vmb die Tugend / vnnd vmb 
den gemeinen Wolſtand (darumb ſie 
eyfern) zu hun iſt. Hie fellt mir eyn⸗ 
das ich zu erzehlen nicht vnterlaſſen ſoll. 
-Zu Rom / als Papſt Marcellus Sr 
let ward / war ein Japponeſer / Ber 
hard genannt: der lieff inn derſelbigen 
ſtund / da die Wahl gefrhehen / durch die 
Statt / vnnd ruͤffet frolich auß: Es ſrye 
ein gute Wahl ergafigen. Als er gefragt 
warde / waher er ſolches wiſſe? antwor⸗ 
tet er: Darauß kan ichs abnemmem die 


vnd deß halben jo groſſes feſt vnd jubine⸗ 
ren haltrttnn. — 
Es iſt auch viel gelegen / an dem AB 
ter eines Menſchens: nicht allein diß 
orts / davon wir reden / ſonder auch inn 
gllen anderen Staͤnden. Dann die 
haͤf⸗ 
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haͤfftige Anfechtungen vnd Bewegun⸗ ü 
gen deß Gemüͤts machen da die unn 
gen gen infich vntgug und „ander 

Ute iere: Sintemal diſer ſchwaͤr⸗ 
ich ander eherzichen wirt! der er 
erf ee 5 5 zit, 
alten Geſabgeber bab einen 

um Amt der Oberkeit 2 laſ⸗ 
der nicht ein reicher Burger gewe⸗ 
| Dann fie cs Darfür acl ken die . 
em: TvonDd, Quͤrfftig n wuͤ den ich mit 9. 

Straffen/ond anderm! das Gelde tregt / 
Ichwarlıch innerhalb den ſchrancken del 

Billichkeit enthalten koͤnnen. Aber an 
ſolchem iſt nicht ſo gar viel gelegen. Die 
a ge borneond eyngewurtzelte Tugend / 
ot dem Gewiſſen / müffen das Ge⸗ 
te eynziehen vnd die Haͤnde innhal⸗ 
ſonſt iſt den fachen nicht leichtlich a 
wede zu rahten noch zu helfen. Dann * 
aun der Gept in einem He zen eyn⸗ 
| man vnd oberhand gewinnet / fo wirt 
er Reiche dadurch vil ehr vnd ſchand 
Heer ver ü ret / als der Arme. Dañ wa 
dieler begeret / etwas zu vberkommen 
im 


. 


a 


Vom Hermn Stand ⸗ 


u werden: da begeret jener al⸗ 


Vrtheilſprechern entſtunde / möchte aͤb⸗ 
eee ee 


—‘ 
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—— auffgehebt werden / wur⸗ 
f frembde außlaͤndiſche Richter / 

* gi lachen Recht ſpre⸗ 

ten / erwehlet / vnnd der eine deß 
Volcks Capitan oder Hauptmann / der 
ander Potelargenennet, 


Doven eynhe hen Richtern o⸗ 
Ampeleuten / iſt dieſes vngemach: 
S ch laſſen bereden vnnd 
berführ, e ch ihre Ve wand n oder 


| ändifchen a 
be hat nal ic JE l beforgen: daß 


den ene ren / daß ſie zu bach, 
j ind, ſich an die ®: waltigen vnd * 


cen / damit ſie v nſel⸗ 


bigen ge iet vn erde. 

1 De u ließ ich mir beſſer gefallen / 
Man das Mittel hielte / vnd weder ei⸗ 
nen gar and rembden / noch einen der 
daher / wa das 2 pt geuͤbt wirdt / buͤrtig 
it neme? ſonder van einem andern ort / 
das doch f onszußändigon nn 


en 7 


* 
2 


Vom Herꝛn Stand / 
aber den: ſy i . 
rinnen der Richter feinen Sitz helt / obt 


Hand Bei unnen / nicht vnterworffen/ 
Tinen beruffte / vnd üer dune 

. "trawete. Daher hat Marcus Aurelius 
ce, gebördnet vnd geſetzt: Gren Feinscfci 
nes eygnen Landes Gübernator ſeyn. 


9 


7 ig in 
Franckteich / wolt ficht haben daß üer 
ſoltt Richter ſeyn in dem ort / da kr gebo⸗ 


ren worden. 


— — 
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Mittel vnnd Wege / die Richter 
vnd Amptleut zuerhalten / daß fie ge⸗ 
eee 
Siſt aber nicht genug / daß 
ein Fuͤrſt in erwehlung der Ampt⸗ 
ö leuten vnd Richtern hoͤchſten fleiß 
vnd ſorg anwende: ſonder es wirt noch 
diſes erfordert / daß er ernſtlich nach mit⸗ 
teln vnd wegen trachte / dadurch ſie / nach 
dem ſie zum Ampt gefuͤrdert / alſo gehal⸗ 
ten werden / daß ſie getrew vnd gefliſſen 
bleiben / vnd ſich nicht verfuͤhren 155 
aſin 
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Dann es pfleget vielmahln zu geſchehẽ / 
55 (alſo zů reden) eine Taube in einen 
verwandelt / vñ ein Schaff in efs 
nen Wolff verkehret wirdt. Vnnd es iſt 
nichts / darbey man / wie der Menſch in⸗ 
nerlich in ſeinem Gemuͤt vñ Hertzen be⸗ 
ſchaffen ſeye / beſſer erkeñe / als dz Ampt d 
Oberkeit:da einem der Gewalt zu hand? 
geſtellt / vnd vbergeben wirt. Da heißt 
es / wie man gemeinlich ſpricht: 
Diß iſt ein rechter frommer Mann / 
Welcher / wañ er vnrecht thũ kan / 
Daſſelbige doch vnterleſt / 

Helt recht thun fuͤr das aller beſt. 
Von dem Keyſer Veſpaſiano wirt ge⸗ 
leſen / daß er die Richter vnd Amptleute 
in den Staͤtten / vnd die Voͤgte auff der 
Landſchafft 


Trewe vnd Fleiſſes vergewiſſern vnnd 
verſichern kan. Das erſte Mittel iſt 8 
l daß 


7 


As 
ö Pr 


© 
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Vom Her min Stand / 


daß man ſie ehrlich beſolde / vnd n ben 
Vchſter ſtraff vnd vngnad Miet vnnd 
Gaben zunemmen verbiete. Eins ſol⸗ 


chen befleiſſet fich der Koͤnig inn China 
ſonderlich: in dem er ſeine Richter mit 
Narung / mit Behauſung / mit Ruͤſtun⸗ 
gen / mit Dienern / mit Knechten / vnnd 
mit allem / deſſen ſie jhren Stand vnnd 
Ampt kommlich vnnd ehrlich zu fuͤhren 
vnnd zu erhalten bedoͤrffen / gepuͤrlichen 
verſorget: alſo daß ſie anders nicht we⸗ 
der zu ſinnen noch zu ſchaffen haben / als 
mit allem fleiß vnnd ernſt dem Gericht 
vnd jhrem anbefohlenen Ampt außzu⸗ 
warten: Welches dann jhnen ſo ſtreng 


befohlen / vñ ſo ſcharff eyngebildet wirt / 


daß keiner den Richterſtul beſitzen / noch 


5 . 


„jemand gehöre geben darff . er ſeye dann 


nuͤchter. Doch! wann einer ſo ſchwac 


vnd vbelmoͤgend were / daß er es nic 


lang erleiden koͤndte / ſo iſt jhme zwar er⸗ 
laubt / ein Latwergen oder anders deß⸗ 
gleichen vorhin zu ſich nemmen / aber 

Wein zu trincken verbotten. 
Ein ander Mittel / daß gut Gericht 
vnd 


vnnd Recht gehalten werde / ſich zu ver⸗ 

gwi vnd zu verſichern / iſt dieſes:daß 
er Fuͤrſt ſeinen Dienern vnd Amptleu⸗ 

ten / wie hoch vnd fuͤrnem ſie auch ſind / 

nit vollen gewalt vnd macht ger nach 

ö gefallen v gnntnuß 

ſelbige / fo 


N 


der Geſatzen vnnd Ordnungen halben / 
an daß ſie nicht bald fehlen / ſo 
ie ſich darnach richten: Welches nicht 
chicht / ſo die fach jhnenfrey heimge⸗ 


gern zu geſchehen / daß der / welcher freyẽ 


chen / nit ſolchen fleiß anwendet / als die 
fach erfordert / vn der Verſtand der Ge⸗ 
| en haben will. Laſſet 
vns aber fort ſchreiten. 
4 Die Römer find durch die Forcht / 
daß fie etwan möchten angeklagt — 
! | en / 


tft vorbehalte Dann 


llt iſt: dieweil ſie allerley Anfechtun⸗ 
25 8 en find, Vnd es pflege 


vnnd vollen gewalt hat Vrtheil zuſpre⸗ 


R\ 


Vom Herm Stand / 
den / inngehalten / vnd gleichſam als ge⸗ 
zaäͤumet worden. Dann die Statt war 
voll Ehrgeytz vnd Vergunſt: vnd nie⸗ 
mand war ſo maͤchtig / der nicht auch ſei⸗ 
nen Widerſacher hette / der alle mittel vñ 
wege ſuchet vnd verſuchet / damit er ver⸗ 
mahnt ſeinen Mitwerber zu en 
vnd vnter zutrucktn. Hiemit ward nicht 
allein der heimliche vnd ſonderbareorn 
vnnd Widerwillen außgeſtoſſen / ſonde e 
es ward auch das Vnrecht vuͤvnbillich⸗ 
keit / ſo dem Volck widerfahrẽ / gerochen. 
Es helffen auch ſehr viel / die ernſtli⸗ 
che vnd ſtrenge Straffen / ſo man etwan 
denen / die in Vngerechtigkeit ergriffen 
worden / widerfahren leßt. Dann eines 
eintzigen Vngerechten ſtraff / erſchrecket 
offt viel tauſent / die ſich fuͤr Vngerech⸗ 
tigkeit huͤten. Cambiſes / der Koͤnig inn 
Aſſyrien / ließ einen ſeiner Richtern / Si⸗ 
ſamnes genannt / als er von jhm erfah⸗ 
ren / daß er vmb Gelts willen vnrecht ge⸗ 
richtet hette / lebendig ſchinden / vnd die 
abgezogene Haut vber den Richterſtul 
ſpannen: auff welchen er nachmaln deß 
| ent⸗ 
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entleibten Son Otanem ſetzet / vnd jme 
das Richterampt vbergabe vnnd befah⸗ 
le. Wie mancher / meynt einer / hat ſich 
an dieſe grauſame vnerhoͤrte Straffe 
geſtoſſen / vnd daß er nicht in Vngerech⸗ 
tigkeit begriffen wurde / gehuͤtet? 


mdıcos oder Vilitatores eũgn. Aber 

eh ſolchem mittel iſt 

gen: daß ſolche P 
> 


8/d groß Hertzog in Toſcanẽ / et⸗ 
che Spa her allzeit gehalten / 


diſe gefahr zubeſor⸗ 
IL tè be⸗ 


ken. Was Me dan von den Richtern 


vnd Ainptleuten fahen oder ſonſt erfuh⸗ 
ren / das theten ſie dem Fuͤrſten zu wiſſen. 
nd dieſen Weg ließ ich mir beſſer ges 
fallen / als das mittel mit den Syndicis. 
añ ein eintziger Syndicus kan leicht⸗ 
lich beſtochen vnd verführt werdẽ: zwen 
eben fo wol / doch nit ſo leichtlich:vil / ſind 
N deß Ko⸗ 


| als pnwerdächtige bertel lich 3 
a lbẽ wo ſie koñ en zuſchlugen / vñ BEA . 
eredt oder gehandelt ward / ebe ware 


. 


etliche Surfen ſchieſſen hierzu etli⸗ ⸗ Bl: 
je fonderbare Derfonen an ie ui 


„ # 
verde. Darumıb hat wa 


Vom Herꝛn Stand / 

deß Koſtens halbe eintweders dem Fuͤr⸗ 

ſten beſchwerlich / oder dem Volck vber⸗ 

legen. Solches geſchicht bey den Spaͤ⸗ 

hern nicht. Dann man kennet ſie nicht / 

es wer jhnen auch nicht lieb / fo man fie 
Feennen ſolte: ſo koͤñen fie deß halben auch 
¶ſich nicht einer mit dem andern verglei⸗ 
e chen / noch def Fuͤrſten betriegen Tennb 
* t fuhren: vnd es gehe gez 

ringer köſten ber ſie. 
NUklliche Fuͤrſten haben diſen Weg an 
die hand genommen: daß ſie ſelbſt eyge⸗ 
ner Person ihre Staͤnde beſucht haben / 

haben die Klaͤgten der Vnderthanẽ aͤn⸗ 
gehort / jhrer Dienern verhalten st 

vu allem das gehandelt ward beygewoh⸗ 
net / oder die Handlungen ſonſt vberſe⸗ 

hen. Solches hat vnter den Roͤmiſchen 

| Keyſern mehr als kein anderer gethan / 

der Keyſer Trajanus: welcher den groͤ⸗ 

ſten Theil deß Roͤmiſchen Reichs ſel⸗ 

berſt beſucht hat. i 

Arithbertus / der Lombarder Koͤnig / 

ſeiner Gerechtigkeit halben hoch geprie⸗ 
ſen / hat ſich zun zeiten verkleidet / * 
alſo 
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alſo vnerkannt vnter die Leuthe gangen: 
e was man von jhm oder ſei⸗ 
nen Dienern gutes oder boͤſes ſage. Vnd 
die Warheite zu ſagen / es iſt von noͤthen / 
daß die Fuͤrſten die ſachen ſelberſt anhoͤ⸗ 
ren oder ſehen: die andern mittel vnnd 
wege / deren biß her gedacht / fehlen zun 
zeiten mi: der oder mehr / gleich wie die 
Amptleute ſelberſt auch fehlen. 

Ein ᷓuͤrſt oder Herꝛ / ſo ſich nur frem̃⸗ 
der Ohren vnnd anderer Leuten Augen 
gebrauchet / wirdt guff fo viel weiſe vnd 


wart für weiß füͤrzügeben / find 
cherley / dz weder menſchlich noch 
muͤglich ſich vor ſolchen allen zu huͤten. 
Es ſagt mir auff ein zeit einer vom Adel / 
ſo zu Hofe ein vortreff licher Dracticant - 
geweſen: Wann ein Koͤnig die gründe: 
liche Warheit von allen fachen erkundi⸗ 
gen vnd erfahren woͤlle / ſo thue von noͤh⸗ 
ten / daß er dumm vnnd vbelhoͤrend ſeye / 
damit er durch falſche Maͤr vnd lugen⸗ 
reden nicht beerogen werde: dargegen / 
wann er auff einem hohen Thurn ſtuͤn⸗ 

9 


wege betrogen / vnd die heimliche griff! w. 


Vom Herm Stand / 
de / daß er alles / was fuͤrgeht / gleichſam 
als in einem Spiegel ſehe. Demnach a⸗ 
ber ſolches nicht wol geſchehen koͤnne / ſo 
ſolle er ſeine Kundſchaffter vnd Spaͤher 
haben / zun zeiten ſelberſt an der Audientz 
ſitzen / vnd die Leuthe verhoͤren / vnnd et⸗ 
wan vnbekannt vnnd verkleidet bald hie 
bald dort ſich finden laſſen: ſo werde er 
offtmaln auch von dem / deſſen er nie ge⸗ 
achtet / die warheit vernemmen. 
Der Keyſer Tiberius hat offtmaln / 
wann er geſeſſen oder voruͤber gangen / 
5 2 ie ſolten trewlich jhrem An ar⸗ 
Tei die Geſetze alien / jh 8 iſſen ni 


beſchwaͤren / vñ wie vie 


Sachen gelegen 

dencken vnnd erwe h 

auch noch heut diß tags / die ertzogen 
zu Dencdig Der Keyſer Au hat 
in brauch vnd gewonheit gehabt / daß er 
ſehr viel Buͤcher geleſen / vnd auß denſel⸗ 
bigen alle ſchoͤne Spruͤche / ſo zu guter 
Regierung deß Volckes dienſtlich / ſon⸗ 
derlich verzeichnet hat. Derſelbigen 
Abge⸗ 
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Abgeſchrifft / vberſendet er nachmahlen 
den Oberkeiten: je nach dem er auß eyn⸗ 
genommenem Bericht erkennen koñte / 
daß es die Notturfft erforderte. 


—— 


u 


Etliche ſonderbare Erinierungen/ 
das Recht oder die Gerechtig⸗ 


keit belangend. 
S find zwar viel Sachen / 
welche in Gerichten vnd Rechten 
zu halten / ich will aber nur von 
zweyen ſtucken reden: vnd das nicht inn 
Gebotts weiſe / ſonder inn geſtalt einer 
Erinnerung. | 


2 


* 


u Zr 


Zu vorderft wirdt erfordert / daß das 


Recht jhme ſelberſt allenthalben gleich. - 
ſeye: dannethin / daß es fertig vnd ohne 
langen verzug fort gehe. 

Hievor iſt geredt worden / welcher 
maſſen ein Fuͤrſt ſeine Diener vñ Ampt⸗ 
ſeut koͤnne vnd ſolle erhalten / daß ſie an 
jhme trew / vnd in jrem Ampt vñ Dien⸗ 
ſte gefliſſen bleiben. Es iſt aber nicht ge⸗ 
nug an dem / daß die Diener vnd Ampt⸗ 
leute die Wag eben tragen / alſo daß fie 

g 


Vom Herꝛn Stand / 

recht vnd ſteiff innſtehet: wann ein Here 
dieſelbige biegen / vñ vngepuͤrlicher wei⸗ 
fe verkehren will: in dem er de ſtraffwuͤr⸗ 
digen Gnad beweiſet / vnd denen / ſo das 
Leben oder das Vatterlandt mehr als 
tauſent mal verwuͤrcket / dz Leben ſchen⸗ 
cket / oder im Land bleiben leßt. 
Gnade zu beweiſen / ſteht zwar eygent⸗ 
lich dem Fuͤrſten zu: ſintemal die Rich⸗ 
ter verbunden ſind rechelich zu proccdiez 
ren / nach vermog der Geſatzen: welcher 
raͤuche vnd ſchaͤr e enn 
tern / vnnd mit der Billigkeit temperirn 

kan. Er ſoll aber alſo gnade beweiſen / 
ohne einiges anſehen der Perſon / daß er 
damit weder dem Rechten / noch dem ge⸗ 

meinen Regiment einigen ſchaden vn 

abbruch zufuͤge. — 
Den Rechten oder der Gerechtigkeit 
nicht: weil daſſelbige die rechte Regul vñ 
Richtſchnur iſt / aller Burgerliche Regi⸗ 
menten. Vñ einem ſolchẽ verzeihen / der 
fein Mißhandlung mit der Vnwiſſen⸗ 
heit nicht entſchuldigen vnd verantwor⸗ 
ten kan: ſolches ſoll nicht Gnade / ſonder 
| Vnbil⸗ 


das Erſte Buch. 5 


Vnbilligkeit vnnd Vngerechtigkeit ge⸗ 
nennet werden. Auch dem gemeinen 
Regiment nicht: ſintemal die Vnder⸗ 
thanen jhrem Fuͤrſten vornemlich dieſer 
Vrſach halben Tribut / Schatzung vnd 
anders geben: damit ſie durch jhn / ver⸗ 
mittels der Gerechtigkeit vnd Rechtens / 
bey gutem Frieden vnnd ruhe geſchuͤtzet 
vnd geſchirmet werden. Wa man nun 
alſo gnade beweiſet / daß man weder der 
Gerechtigkeit / noch deß gemeinen Nu⸗ 
tzens rechnung tregt: da werden gemein⸗ 
lich alle ſachen verwirꝛt / vnd die Staͤn⸗ 
de vielmaln gar verterbt vñ vmbgekehrt. 
Dañ Gott der Herꝛ Bo an den Fuͤr⸗ 
ſten ſelberſt die Suͤnden / welche ſie den 
Moͤrdern vnd andern Bbelthätern ver⸗ 
geben vnd nachlaſſen: als wir deſſen kla⸗ 
re Exempel habẽ / an den Koͤnigen Saul 
vnd Achab. | 

Es iſt auch dieſes wol zu melden: daß 
ein Fuͤrſt nicht leichtlich von der geſetzten 
ſtraff abweichen / vnd daran nachlaſſen 
ſoll. Johann Vega / der Koͤnigliche 
Statthalter in Sicilien / ward auff ein 

g iq 


Vom Herꝛn Stand / 
zeit hefftig gebeten / daß er einen fuͤrne⸗ 
men Herꝛn deß gemeldten Koͤnigreichs / 
ſo eines Vattermords halben zum Tod 
verurtheilt geweſen / woͤlte laſſen heim⸗ 
lich hinrichten: dafür wurde jme dreiſſig 
tauſent Kronen angebotten. Aber er gab 
nen dieſe gedenckwuͤrdige antwort: Die 
Gerechtigkeit hat da weder ſtatt noch 
platz / wa ſie nit auff jrer eygenen ſtatt vñ 
platz geuͤbt vnd volnſtrecket wirdt. 

Die ander Eriñerung iſt dieſe: daß dz 
1 ohne langen verzug ſolle 
fort gehn. Diß iſt ein ſolche ſach / derẽ alle 
Welt begert:inmaſſen auß dẽ vnzalbarn 
Supplicationẽ vnd Memorialn / ſo den 
Fuͤrſtẽ vñ ·Oberkeitẽ one ende vberꝛeicht 
werden / mehr als gnugſam zu erkennen. 
Vñ die warheit zu ſagẽ / die verlaͤngerũg 
vnd auffzug deß Rechtens verderbt den / 
welcher gut Recht hat / offtmalen ſolcher 
maſſen / daß ob ſchon die Vrtheil auff ſei⸗ 
ne ſeiten ſich neiget / er deñoch wed weiſe 
noch wege weiſt / zu ſeinem Rechten zu ge⸗ 
langt: dieweil der Koſten vielmaln groͤſ⸗ 
ſer iſt / als die gantze Anforderung oder 

Haupt⸗ 


Hauptgut. Mir gedenckt / daß zu Paris 
vm̃ ſechs Kront anſprach ein Rechts haͤ⸗ 
del geweſen / nach welches außgang dem / 
der die fach verlorn / ſechtzig Krone auff⸗ 
elauffnen Koſtens abgefordert worden. 
a nun ſolcher groſſer Koſten auffgeht / 
wañ man rechtigẽ wil / da begerẽ zwar die 
Armẽ deß Rechtens / ſuchens aber verge⸗ 
bens vnd vm̃ ſonſt: darumb fie offtmaln 
jr gantze anſprach lieber fallen vnd fah⸗ 
ren laſſen / als daß ſie ſich in ſolche lan⸗ 
ge Rechtsuͤbunge begeben woͤllen. 

Mit was mitteln aber man dem Rech⸗ 
ten ſeinen lauff richtig machen / vnd alle 
uufzuͤge auff hebẽ koͤte / were wol waͤrt 

aß hochverſtaͤndige Leuthe darauff be⸗ 
dacht werẽ᷑:dañ ich gẽtzlich glaub / es koͤn⸗ 
ne wol geſchehẽ. Julius Ceſar / der thero⸗ 
re Kriegsfuͤrſt / hat ſich nit geſchaͤmt / ſol⸗ 
chen Haͤndeln nachzugedenckk. Deß hal⸗ 
ben da er geſehẽ / daß dz burgerliche Rech⸗ 
te hin vñ wider zerſtrewt geweſen / hat er 
etliche vortrefflichẽ hochgelertẽ Maͤñern 
in befehl aufferlegt / ſelbigem ein rechte 
Forme zu geben / vnd die notwendigſten 

g iiij 
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Vom Herm Stand / 
vnd nutzlichſten Geſetze außzuleſen vnd 
zuſamen zu tragen. 

Veſpaſianus hat auch groſſen fleiß 
vnd ernſt angewendet / damit das Recht 
fertig vnd richtig fort gienge: vnd deß⸗ 
halben etliche ſonderbare vortreffliche 
Perſonen außgeſchoſſen / welchen er ge⸗ 
walt gegeben / das kurtze Recht zu halten. 

Titus / Veſpaſiani Sohn / hat nicht 
weniger gethan: dann er ſo gern geſehen 
hette / daß die Rechtsuͤbungen verkuͤrtzet 
wuͤrden / daß er verbotten: De eadem re 
plurib. legibus agi: & queri de cuius- 


2. de functi ſtatu vltra certos annos. 


Das iſt: Kein Rechts handel ſolte mehr 
als mit einem Geſatz aufge f 
den: vnd einem Verſtorbenen folte man 


vber etliche gewiſſe Jare nit mehr nach⸗ 
fragen. Alſo hat der Koͤnig in Hiſpaniẽ 
vnlangſt vergangẽ an den Rath zu Mey⸗ 
land geſchrieben: Wañ jemand bey jnen 
were / der jhme einen kuͤrtzern vnd richti⸗ 
gern weg / das Recht zu verfuͤhren / vnd 
die Rechtsuͤbungen zu verkuͤrtzen / anzei⸗ 
gen koͤndte / vnd ſolches here / woͤlte 8 4 
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* 


für einen groſſen Dienſt auff vnnd an⸗ 
nemmen. | 


Der Geſatzen vnd Ordnungen find 


zwar mehr / als man zellen kan: aber ſol⸗ 
ches moͤchte nicht ſo gar viel bringen / wa 


nicht die thorheit vnd boßheit der Men⸗ 
b 15955 o vielerley vngleiche / oder auch 


widerwertige meinungen vñ außlegun⸗ 
gen herfür gebracht / vnd jnen auffs we⸗ 


gſte einen ſchein gemacht hetten: vnd 
Wa ſie nicht hetten ſo viel weiſe vnd we⸗ 
ie Warheit zu vertunckeln / vñ das / 


gewiß iſt / in zweifel zuziehen / erfunden 
nd gelehrt: daß es niemaln vbeler vmb 
das Rechte geſtanden / als eben jetzun⸗ 
da man am meiſten ſich damit be⸗ 
muühet. 

Nichts aber iſt / das groͤſſern ſchaden 
Hue; als daß ſo viel Doctores ſi d / wel⸗ 
che anders nicht thun als ſchreiben. Dañ 
ob ſi maln wenig vnd ſchlech⸗ 
ten Verſtand haben / ſo mehren ſie doch 
die Zahl: alſo daß nicht der / fo das beſte 
angezogen / ſonder der das meiſte fuͤrge⸗ 
bracht hat / aan die fache bean 

8 p 


Vom Herin Stand / 


tet. Man ſolte aber / wann man von der 
warheit richten wil / nicht das Anſehen / 
ſonder das Recht / vnd nicht die viele der 
Stimien / ſonder die Krafft vnd Staͤrcke 
der Beweyſungẽ erwegen vñ bedencken. 
— VD 90 90 0.000 go. 
Von der Freygebigkeit: vnd erſt⸗ 


lich / von der Hilff vnnd mildten 
Handreichung den Armen inn 
jhrer Notturfft. 


S Je Freygebigkeit dient ſehr 
SB wol / einen jedivedern Standt 
zu erhalten vñ zu befeſtigen. Sie 
wirdt aber in zwen wege geuͤbet: entwe⸗ 
ders zu hilff vnnd erꝛettung der Armen 
injhrer Notturfft: oder zu befuͤrderung 
der Tugenden. 

Es iſt vnter allen kein Werck / welches 
einen König herꝛlicher vñ beſſer ziere / vñ 
ſein From̃keit hoͤher preiſe / als ſo er den 
Armen in jhrer Notturfft hilf; thut vnd 
erzeiget. Dann in der gantzen heyligen 
Schrifft wirdt nichts fo hoch gepꝛieſen / 
als Gottes deß Herꝛn Barmhertzigkeit / 
vnd ſein Vaͤtterliche ſorge / ſo er 5 5 

| rmen 
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Armen vnd Verfolgten tregt: welche er 
auch ſonderbarlich ſchuͤtzet vnd ſchirmet. 
=. forge ober die Armẽ / hat er auch 
allen Fuͤrſten vnd Heren auff das hoͤch⸗ 
ſte vnd ernſtlichſte befohlen. 

Vnnd die Warheite zu ſagen / es kan 
faum etwas erdacht werde / welchs kom̃⸗ 
licher vnnd kraͤfftiger ſeye / die Hertzen 
vnnd Gemuͤte der Vnderthanen zu ge⸗ 
winnen / vnd einem Heran ſtarck zu ver⸗ 
binden / als eben diſes. Die Hebreer ha⸗ 
ben fuͤr ein vnwiderſprechliche vnd vn⸗ 
faͤhlbare Lehre gehalten: daß das Almu⸗ 
ſen jederze it jhr Geſchlecht erhalten / vnd 
mit allem gluͤck ſie zu ſo hohem Standt 
gebracht habe. Alſo ſehen wir / daß die 
loͤblichſte Fuͤrſten / ſo jemaln in der Chri⸗ 
ſtenheit geweſen / jederzeit gegen die Ar⸗ 
men vnd Duͤrfftigen milt vnd freygebig 
ſich erzeiget haben: als da geweſen ſind / 
Conſtantinus / Carolus der Groſſe / 
Theodoſius / vnd andere mehr. 

nter welche billich ſol gezellt werdẽ / 
Robertus der König in Franckreich:wel⸗ 
cher mit ſeinem reichen Allmuſen ſein 
| König: 


Vom Herꝛn Stand / 
Koͤnigreich befeſtiget / vnnd die Crone 
auff Hug Capels Geſchlecht (deſſen 
Son er geweſen) gebracht hat. Dann 
er hat allzeit tauſent Arme gehalten / vnd 
mit eygener Fuhr dem Hofe nachgefuͤh⸗ 
ret: daß ſie zu Gott für jhn beten folten. 
Ludwig der neundte / welcher in die vier 
ynd viertzig jar gluͤcklich vnd wol gere⸗ 
gieret / hat allzeit hundert vnd zwentzig / 
vnd in der Faſten 5 vnnd viertzig 
Armen erhalten. Vnd was woͤllen wir 
von Ludwigen / dem Hertzogen in Saf⸗ 
ſoyen / ſagen? Es iſt kaum ein Her je⸗ 
maln gegen die Armen ſo guͤtig vnnd 
mildt / vnd gegen die Duͤrfftigen ſo frey⸗ 
gebig geweſen: mit ſpeyſung der Hun⸗ 
gerigen / mit kleydung der Nackenden / 
vnd ſonſt in ander weiß vnd weg. 

Vnd ob ſchon dem alſo / daß die Frey⸗ 
gebigkeit einem Fuͤrſten allzeit wol an⸗ 
ſteht: ſo hat ſie doch / den handel darvon 
wir diß orts reden belangend / in etlichen 
ſonderbaren Zufaͤllen vnd gewiſſen zei⸗ 
ten anch ſonderbare krafft vnnd wuͤr⸗ 
ckunge: vorauß wann gemeine Not — 

ellt 
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fellt / als Hunger / Thewrung / Peſti⸗ 
lentz / Erdbidem / Brunſt / Waſſernoth / 
feyndlicher Eynfall / Krieg / oder anders 
deßgleichen / dadurch die Leuthe bekuͤm⸗ 
mert vñ betruͤbt worden. Titus / an wel⸗ 
chem ein volnkommen Ebenbild eines 
tugendthafften lieblichen Fuͤrſtens zu ſe⸗ 
he geweſen / darum̃ er auch der Menſchẽ 

eud vnnd Wolluſt genennet worden / 
hat zur zeit der Peſtilentz oder anders lei⸗ 
digen Zuſtands nicht allein mit fuͤrſorge 
als ein mildten Fuͤrſt vnnd Herꝛ ſich er⸗ 
zeiget / ſonder auch gegen die betruͤbten 
vnd bekuͤmmerten nicht anderſt / als ein 
rechter Vatter / im Werck vnnd inn der 
That ſel berſt ſolches bewieſen: in dem er 
ſie nit allein mit Brieffen getroͤſtet / ſon⸗ 
der auch / fo vil jhme jmmer muͤglich ges 
weſen / mit guter hilff vnd rettung erge⸗ 

tzet hat. 
nnd ob der jamer vnd not ſo groß 
were / daß da vnmuͤglich zu helffen:ſo foll 
doch ein Fuͤrſt auffs wenigſte ſein hertz⸗ 
liches Mitleiden vnd Erbaͤrmde erſchei⸗ 
nen vnd ſehen laſſen. Alſo iat hn. der 
cy⸗ 


Vom Herꝛn Stand / 


Keyſer Auguſtus / als ſein Hauptmann 
Varus in Teutfchlande die groſſe Ni⸗ 
derlag erlitten hette. Joram / der Koͤnig 
in Iſrael / hat zur zeit / da Jeruſalem bes 
laͤgert / vnnd ein grauſame Thewrung 
eyngefallen war / ein haͤrinen Sack an⸗ 
gezogen: den Zorn Gottes mit feiner 
Buß zu ſtillen / vnd ſein Erbaͤrmbde vnd 
Mitleiden vber das gemeine Elend zu 
erkennen zu geben. 

Vnndes kan fuͤrwar einem Fuͤrſten 
beſſeren anlaß vnd gelegenheit / die Ge⸗ 
muͤte vnd Hertzen ſeiner Vnderthanen 
zu gewinnen vnd an ſich zu ziehen / nit zu 
handen ſtoſſen / als wann ſolche gemeine 
not vnd elend eynreiſſet. Als dann ſol ein 
Herꝛ ſein Güte gleichſam als einen gu⸗ 
ten Samẽ außſaͤen: in ſolchem fall muß 
ein Fuͤrſt mit gutthaten die Liebe inn der 
Vnderthanen Hertzen eynpflantzen. 
Zweiffle nicht daran: ſie wirt nachmaln 
herꝛlich bluͤhen / vnnd reichlichen Frucht 
bringen: alſo daß du von einem weniger 
nicht / als hundert zu 7 haſt. 


Solches follen die Fuͤrſten deſto willi⸗ 
ger 
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ger vnd geflißn er thun / je hoͤher jr Stan⸗ 
deiſ / vnd je mehr jr Ampt daſſelbige er⸗ 
fordert vnd haben wil. Dañ ein ſonder⸗ 
bare priuat Perſon / kan wol einer andn 
ſonderbaren priuat Perſon in jrer Not⸗ 
turfft zu hilffe komen: aber der gemeinen 

Not kan niemand helffen / als der Fuͤrſt 
allein. Vnnd ob ſchon etwan ſon derba⸗ 
re Perſonen der gemeinen not begegnen 
vnd helffen woͤlten: ſo will ſichs doch nit 
geziiſien noch gepuͤren / daß ein Fuͤrſt diß 
orts einem andern den vortritt vbergebe. 
Da es iſt ſehr gefährlich / wa ein gantze 
Semeein einer eintzigen ſonderbarn pri⸗ 
nat Perſon ſo hoch verpflicht iſt vñ ver⸗ 
bunden. Solches haben die Romer wol 
gemercket / vnd deß halben den Caſſium / 
Manlium / den Capitoliner / vnnd die 

Gxracchen erſchlagen: dieweil fie zũ theil 
mit mildter vñ reicher handreichung der 
Früchten in euſſerſter Hungersnot / zum 
theil mit ſolchẽ Geſatzen vn Ordnungẽ / 

da rinnen dem Volck zu viel zugelaſſen 
warde / jnen die Roͤmiſchẽ Burgerſchafft 
- mehr und höher verpflicht hett / als ſichs 
einè Burger geziſſiet. Es 
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Es hilfft aber ſehr viel / die Liebe der 
Vnderthanen zu gewinnen / vnd je len⸗ 
ger je mehr zu entzuͤnden: Wañ ein Fuͤrſt 
oder Herꝛ ſich ſelberſt einer kom̃lichkeit 
oder guten gelegenheit beraubet / damit 
ſein Volck deſto weniger beſchwaͤrt vnd 
geplagt werde. Als Marcus Aurelius 
mit den Marcomañen Krieg fuͤhret / hat 


er / eh er wolte das Reich mit neuwen 
Aufflagen beſchwaͤren / alles fein guͤlden 


vnd ſilbern Geſchirꝛ / alle feine Kleyno⸗ 
dien vnnd Edelgeſtein / alle Perlen / alle 
koͤſtliche Gemaͤlde vnnd ſeines Pallaſts 
Gezierde / alles was er ſonſt koͤſtliches 


vnnd ſonderbares gehabt / ſo ſeine Vor⸗ 


aͤltern zuſammen getragen vnnd hinder 
ſich gelaſſen hattẽ / laſſen herfuͤr tragen / 
vnnd offentlich außruffen vnd vergan⸗ 
ten. Auß dem erloͤßten Geldt / hat 
er nachmahlen den beſchwaͤr⸗ 
lichen vnnd langwie⸗ 
rigen Krieg ver⸗ 
fuͤhret. 


Wie 
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We wan mit Freygebigkeit die 
Tugend befuͤrdern koͤnne 

= vnnd ſolle. 
Je Freygebigkeit hilfft nit 
‚allein darzu / daß dem Armen 
d inn feiner Notturfft geholffen 
werde: ſonder ſie dienet auch mercklich / 
zu auffrichtung vnd zu befuͤrderung al⸗ 
ler guten Tugenden. Dann zu dem / 
daß dieſe Gutthaͤtigkeit dem Neyd vnd 
Ver bunſt nit vnterworffen / dieweil ſie 
gegen ſolche Perſonen / die es wol waͤrth 
ſind / geuͤbet wirt / ſo hat ſie auch noch di⸗ 
ſes / welches gar herꝛlich / an ſich: daß ſie 
verſtaͤndige Leute fuͤrdert / die free Kuͤn⸗ 
fie auffbringt vnnd erhelt / die Weißheit 
mehret / vnd die Religion / welche eines 
jedwedern Standes hoͤchſte zierde vnnd 
ehre iſt / pflantzet. Vnnd welches noch 
mehr iſt / ein Fuͤrſt verpflichtet vnd ver⸗ 
bindet jhme hiemit das gantze Volck. 
Dann die Perſonen / ſo in guten freyen 
Kuͤnſten / oder ſonſt in andern herꝛlichẽ / 
nutzlichen vñ notwendigen 8 vor⸗ 
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trefflich ſind / ſind gleichſam als Haͤup⸗ 
ter deß gemeinen Volckes / welches ge⸗ 
meinlich auff ſie ſihet / vnd jhres Raths 
gelebet. Wan nun ein Koͤnig oder Herr 
mit Gunſten vnnd Gutthaten ſolche 
Perſonen gewinnet / vnnd jhme verbin⸗ 
det / ſo verpflichtet er jhme zu gleich mit 
jnen auch das vbrige Volck. 
Solcher maſſen haben auch jeder zeit 
etliche herzliche Fuͤrſten die Perſonen / ſo 
eines vortreffenlichen Verſtands gewe⸗ 
ſen / geliebet / vnd ſampt jnen die Tugend 
fortgepflantzet vnd gefuͤrdert. Alexan⸗ 
der der Groſſe / wolt von keinem andern 
als dem Apelle abcontrafehtet / noch von 
einem andern / als von dem vortreffli⸗ 
chen weitberuͤhmpten Bildhawer Lyſip⸗ 
po / abgebildet werden. Der Keyſer Au⸗ 
guſtus / ob jhn ſchon jederman thewr vnd 
waͤrth hielte / wolt er doch nit geſtatten / 
daß ſein Namen anderſt als mit ernſt / 
vnd darzu von fuͤrtrefflichen Perſonen 
geruͤhmet wuͤrde: darumb er dann auch 
den Landvoͤgten inn Befehl aufferlegt / 
daß ſie ſolten ernſtliches aufpieben e 
| en/ 
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ea damit feire Name nicht jrgend von 
e Poeten oder anderen Dichtern jh⸗ 
ren Gedichten eyngemenget / vnd hie⸗ 
mit wit allein der Nam / ſonder auch fein 
Keputatiõ in verachtung gebracht wer⸗ 
de. Der Keyſer Theodoſius / als etliche 
wollen / hat zu befuͤrderung der freyen 
Kuͤnſten vnnd Weißheiten / die hohe 
Schul zu Bononien geſtifftet: auch die 
Schul zu Rom mit vielen Doctorn ge⸗ 
mehret / vnnd mit herꝛlichen Beſoldun⸗ 
gen begabet. Der Keyſer Juſtinianus / 
ob er ſchon nicht geſtudieret gehabt / was 
er doch ſo gelehrt / ſo weiß vnnd verſtaͤn⸗ 
dig / daß er den gelehrten Leuthen hoch 
gůͤnſtig geweſen / vnnd die freye Kuͤnſte 
ſehr geliebet hat. Carl der Groſſe / Koͤ⸗ 
nig in Franckreich / hat diß orts alle an⸗ 
dere weit hinderſich gelaſſen. Dañ (daß 
ich der Schulen / ſo er zu der Latiniſchen 
vnd Griechiſchen Sprach ſchier allent⸗ 
Halben auffgerichtet / geſchweige) er 
Hat die hohe Vniuerſitet zu Paris ge⸗ 
ſtifftet / deßgleichen auch die zu Pauy: 
vnnd die zu Bononien / ß er widerumb 
1 
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auffgerichtet / als ſie inn abgang gerah⸗ 
ten war. Er hat mit allem fleyß vnnd 
ernſt alle herꝛliche Ingenia erwecket vnd 
auffgemundert / die freye Kuͤnſte herfuͤr 
gezogen / vnnd alle Tugenden in uͤbung 
gebracht: wie dañ zu ſeiner zeit die Kuͤn⸗ 
ſte vñ gute Tugendẽ ſo hoch im ſchwang 
geweſen / daß man ſich noch daruͤber ver⸗ 
wundern moͤchte. Mit ſolchem hat er 
u weniger / als mit ſeiner Tapfferkeit 
in Kriegen / diß erlangt vnnd zu wegen 
gebracht / daß er Magnus, das iſt / der 
Groſſe / genennt worden. 

Der Keyſer Conſtantinus Ducas, 
ob er ſchon gantz vnd gar nichts geſtudie⸗ 
ret gehabt / hat er doch viel vnd hoch auff 
die freye Kuͤnſte gehalten / vnnd die ge⸗ 
lehrte Leuthe thewr vnd waͤrth geſchetzet: 
alſo daß er etwan pfleget zu ſagen: Er 
woͤlte lieber durch Kunſt vnd Geſchick⸗ 
lichkeit edel vnnd verꝛuͤhmt werden / als 
durch die verwaltung deß Keyſerthum̃s. 
Ottho der dritte / hat diß erlanget / daß 
ſich alle Welt vber jhn verwundert: da⸗ 
rumb daß er / ob er ſchon noch jung ges 

| | weſen / 
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e / die freye Künfie fo hoch befür⸗ 


nnd die gelehrte Perſonen ſo ſehr 
glicher Vat. W 


u 
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Etliche ſonderbare Eriñerungen / 
die Freygebigkeit belangend. 


I NDE fonderbarer Erin- 
a rungen hat man in uͤbung der 
Freygebigkeit wol vnnd fleiſſig 
warzunem̃en. Die Erſte iſt dieſe: Man 
ſoll die Freygebigkeit gegen dem / der es 
nicht waͤrth iſt / nicht brauchen. Dann 
fo man dem etwas gibt / der es nicht wuͤr⸗ 
dig iſt / ſo wirdt nicht allein die Gabe v⸗ 
bel angelegt vnd verlohren: ſonder es gez 
ſchicht auch denen / die der Gutthaten 
waͤrth ſind / ja der Tugend ſelberſt / zu 
kurtz vnd vnrecht. Daher pflegen etwan 
die Vnderthanen / wann ſie ſehen daß jr 
Herꝛ gegen die / ſo es bey dem wenigſten 
nicht würdig / mehr geudig als freygebig 
iſt / die Tugend zu verachten / vnd etwas 
anders anzufangen: dadurch ſie vermey⸗ 
nen bey jhme Gunſt zu erwerben / vñ die 
iij 
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Belohnunge / welche zwar der Tu⸗ 
gend allein gepuͤrt / aber offt vil mehr an⸗ 
derswahin / als auff die Tugend ver⸗ 
wendet wirdt / zu erlangen. Der Key: 
ſer Baſilius Macedo hat alle Gaben / 
ſo ſein Vorfahr Michael von dem ge⸗ 
meinen Eynkommen vnd Gefaͤlle vn⸗ 
nuͤtziglich verſchencket / widerꝛuͤffet / 
vnnd offentlich außruffen laſſen / daß 
wer von jhme ohne rechtmaͤſſige Vr⸗ 
ſach Geldt empfangen hette / es wider 
geben ſolte. 

Die andere Erinnerung / iſt dieſe: 
Man ſoll inn dem geben oder ſchencken 
gewiſſe maſſe halten. Dann wann ein 
Fuͤrſt die rechte maſſe hierinnen vberfeh⸗ 
ret / ſo iſt nicht wol muͤglich / daß es mit 
jhme langen Beſtand habe / vnnd daß 
er ſich vor Raͤuberey vnnd vnzim̃licher 
Tyranney enthalten koͤnne. Der Key⸗ 
ſer Nero / hat innerhalb vierzehen Ja⸗ 
ren vber die fuͤnfftzig Million Goldes 
verſchencket. Damit er aber den Fux⸗ 
ſchwaͤntzeren vnnd dergleichen Geſel⸗ 
len nachmahlen mehr koͤndte geben / hat 

er 


\ 
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Cuche Leuthen das jhre geraubet / 

ond reiche Für nemme Perſonen verder⸗ 

et vnnd zu armen Tagen gebracht: al⸗ 

lein darum / damit er nichtige vnd ver⸗ 

loffene Buben koͤndte reich machen / vnd 

boch verfuͤr ziehen. Darumb hat nach 

im Galba alle feine Gaben vnd Schen- 

K(ckungen widerꝛuffet / auffgehaben / vnd 
s du nichten gemacht. 

Letztlich / ſoll auch dieſe Erinnerung 
wol gemercket vnd wargenommen wer⸗ 
den: Man ſoll nicht alles auff ein mahl 
geben / was man zu geben willens iſt: 
ſonder allgemach nach vnd nach. Dann 
welcher wenig auff ein mahl empfehet / 
der gelebet der Hoffnung / er werde bald 
mehr empfahen: vnnd erkennet ſich hie⸗ 
mit dem / von welchem er etwas empfan⸗ 
gen / gerne verpflichtet vnnd verbun⸗ 
den. Wer aber alles auff ein mahl em⸗ 
pfangen / vnd nichts mehr zu gewarten 
vnnd zu hoffen hat / der zeucht mit dem / 
ſo er empfangen hat / darvon / vnnd ſu⸗ 
chet anderswa ſeine gelegenheit vnd vn⸗ 
terhalt. Dann zu gleicher weiſe / als ein 

| ij 


Vom Herꝛn Stand / 


kleiner doch ſtaͤther Regen den Erdbo⸗ 
den viel beſſer benetzet vnd befeuchtiget: 
alſo hat die Freygebigkeit / ſo fie mit rech⸗ 
ter maſſe geuͤbet wirt / viel groͤſſere vnnd 
beſſere krafft / die Liebe / Gunſt vnd guten 
Willen deſſen / dem guts widerfahren 
iſt / nicht allein zu erwecken / 
ſonder auch zu er⸗ 
halten. 


Ende deß Erſten 
Buchs. 
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vnd Regiment 


Das Ander Buch. 


Von der Fuͤrſichtigkeit: vnd von 
den Mitteln vnnd Kuͤnſten / ſo 
darzu dienſtlich ſind / vnd erfor⸗ 
on dert werden. f 
Aſſet uns nun von dieſen 
Mitteln handeln / dadurch ein 
Fauͤrſt oder Herz groſſe Reputa⸗ 
tion vnd Anſehen gewinen kan. Derſel⸗ 
bigen ſind zwey fuͤrnemlich die Fuͤrſich⸗ 
tigkeit / vnd die Tapfferkeit. Dieſe ſind 
gleichſam als zwen feſte Pfeyler / auff 
welche billich ein jedes Regiment ſol ge⸗ 
grůndet vnd befeſtiget werden. Die Fuͤr⸗ 
ſichtigkeit / Diener dem Junſen an ſtatt 
v 


Vom Herꝛn Stand / 
der Augen / ohn welche er gleichſam als 
blind were: die Tapfferkeit / an ſtatt der 
Haͤnden / ohn welche er nichts zu thun 
vermoͤchte. Die Fuͤrſichtigkeit gibet 
Rath: die Tapfferkeit gibet Krafft vnd 


That. Die Fuͤrſichtigkeit hat zu gepie⸗ 


ten: die Tapfferkeit muß folgen. Die 
Fuͤrſichtigkeit leitet vnnd fuͤhret alles 
ſchweres vnnd hohes Fuͤrnemmen: die 
Tapfferkeit bricht daſſelbige. Die Fuͤr⸗ 
ſichtigkeit richtet alle Geſchaͤffte auff 
den weg: die Tapfferkeit aber richtets in 
das Werck. Die Fuͤrſichtigkeit ſchaͤrf⸗ 
fet den Verſtand: die Tapfferkeit ſter⸗ 
cket fuͤrnemmer Perſonen Gemuͤt vnd 
Hertz. Laſſet vns aber diß orts von den 
Mitteln vnd Kuͤnſten reden / ſo zur Fuͤr⸗ 
ſichtigkeit dienſtlich ſind. 

Vegetius fagt: es gepuͤre ſich / daß ein 
Fuͤrſt mehr koͤnne vnd wiſſe / als alle an⸗ 
dere Menſchẽ. Welche Lehr zwar einem 
Fuͤrſten wol nutzlich vñ behuͤlfflich ſeyn 
kan: ſintemal er auch mehr als alle andre 
Menſchen zu ſchaffenhat: Aber vorauß 
vnd in ſonderheit iſt jme eben ſo notwen⸗ 

dig 
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| Gals nutzlict / alles das zu wiſſen / was 
inet zu rechter erkanntnuß der 
' ſechtun gen Ddeß Gemuͤtes / vnnd der 
tn: davon inn der Philoſophey 
on Sitten onnd Tugenden außfuͤhr⸗ 
lich gehandelt wirt: Deßgleichen auch / 
was da dienſtlich iſt / zu erkanntnuß 
der Mitteln / dadurch man ein Regi⸗ 
ment führen kan: darvon inn den Re⸗ 
giments Buͤchern gleicher 9 nach 
der laͤnge geſchrieben ſtehet. Dann die 
Philoſophey von Sitten vnnd Zus 
genden / lehret dich / wie du ſolt die An⸗ 
fechtungen / ſo allen Menſchen gemein / 
erkennen: Die Regiments Bücher a⸗ 
ber vnterweiſen dich / wie du ſolche An⸗ 
fechtungen / ſampt den Wuͤrckungen / 
ſo ſie bey den Vnderthanen mit ſich 
bringen / geſchicklich ſolt fuͤhren vnnd 
regieren / vnnd jhnen vor oder nach ge⸗ 
ben / je nach dem es die Sache vnd not⸗ 

t urfft erfordert. 
Vnd demnach einem Fuͤrſten zuſte⸗ 
het / wann Krieg eynfellet / denſelbigen 
zu führen; fo will fehs aucbgezim 

ö da 


Vom Her:n Stand / 
daß er aller Kriegs ſachen volnkommen⸗ 
lich berichtet ſeye. Darumb ſoll er wiſ⸗ 
ſen / wie ein rechtſchaffener Hauptmañ 
ſoll beſchaffen ſeyn: was einem guten 
Kriegs mann zuſtehe: wie man muſtern 
ſolle / vnd was deßgleichen mehr iſt. Er 
ſoll ſich auch verſtehen auff die Kuͤnſte / 
welche der Kriegskunſt gleichſam als 
dienen: namlich / auff die Geometrey / 
auff die Architectur / vnnd auff alles das 
zu andern Handwercks Kuͤnſten erfor⸗ 
dert wirt. Inn ſolchem allem iſt Julius 
Ceſar mehr als kein anderer erfahren ge⸗ 
weſen. Bu 

Doch will ich ſolches nicht alfo ver⸗ 
ſtanden haben / als ob ein Fuͤrſt ſolchen 
Sachen ſolte obligen / wie ein anderer 
Kuͤnſtler oder Handwercksmann. Er 
ſoll ſich ſo viel darauff verſtehen / vnd ſo 
feren damit vmbgehen / als ſichs einem 
Fuͤrſten vnd Herꝛn gezimmet vnnd gez 
puͤret: namlich / daß er koͤnne das rechte 
von dem letzen vnd vnrechten / vnnd das 
gute vom boͤſen vnterſcheiden / vnd vnter 
vielen fuͤrgebrachten ſtucken Be 
erweh⸗ 


| 
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erwehlen. Darumb ſtehet einem Fuͤr⸗ 
ſten mit zu / daß er ſelberſt Brucken ma⸗ 
che / Buͤchſen gieſſe / Puluer ſtampffe / o⸗ 
der Feſtungen bawe: ſonder daß er ſich 
ſolcher Leuten / die ſich dieſer vnd derglei⸗ 
chen Kuͤnſten beruͤhmen / wiſſe mit Ver⸗ 
nunfft vnd Verſtand zu gebrauchen. 
Demnach aber / weil des Friedens 
noch deß Kriegs Kuͤnſte nit viel außzu⸗ 
richten vermoͤgẽ / ohn die Wolredenheit: 
dadurch die Gemuͤte vnnd Hertzen der 
Menſchen geleitet / die gemeine Regi⸗ 
mente gefuͤhret / vnnd die Vnderthanen 
gleichſam als mit gewalt gewonnen vnd 
gebogen werden: ſo ſoll billich ein Fuͤrſt 
derſelbigen Kunſt wol berichtet vnd er⸗ 

ſahren ſeyn. 
Demnach auch die Wolredenheit nit 
wol beſtehn / noch etwas außrichtẽ mag / 
ohne erkanntnuß der Natürlichen Sa⸗ 
chen / auff welchen die kuͤnſtliche Ding 
fundamentiert vnnd gegruͤndet ſind: ſo 
will abermal von noͤthen thun / daß ein 
Fuͤrſt oder Herz ſolcher ſachen auch alſo 
| berichtet vnd erfahren ſeye / daß erkoͤnn: 

* dar⸗ 


Vom Herm Stand / 
darvon vrtheilen / vnnd mit Vernunfft 
vnd Verſtand darvon reden. Dann die 
Wiſſenſchafft / vnd beſchaffung der Ge⸗ 
legenheit der Welt / vom lauff der Na⸗ 
tur / von der Bewegung deß Himmels / 
von der ſimpeln oder einfachen vnd zu⸗ 
faitien geſetzten Coͤrpern Eygenſchaff⸗ 
ten / vom vrſprung vnd zerſtoͤrung aller 
dingen / vom Weſen vnd Kraͤfften der 
Seel: von den Wuͤrckungen der Kraͤu⸗ 
tern / Pflantzen / Steinen vnd Metallen: 
von aller Thieren art vnd gewonheit: 
vom Vrſprung der dingen / fo da vn⸗ 
volnkom̃enlich zuſammen geſetzet ſind / 
imperfectè mixta genannt / als da ſind / 
Regen / Nebel / Hagel / Donner / Plitz / 
Stral / Schnee / Regenbogen: vom Vr⸗ 
ſprung der Brunnen / der Fluͤſſen / vnnd 
der Seen: Vom Erdbidem / von auff 
vnd ablauffen deß Meers: die Wiſſen⸗ 
Schafft (ſprich ich) von dieſen vnd der⸗ 
gleichen ſachen / erwecken vnd ermunte⸗ 
ren das Gemuͤht zu hohem wichtigem 
fuͤrnem̃en / vnd fchärffen die Vernunfft 
ſampt dem Verſtand. 

Daher 


* We Eier De Mh A me 
Daher entficht nachmaln die Weiß⸗ 
heit / ſo zu regierung deß gemeinen Res 
giments erfordert wirt: daher entſprin⸗ 

et die Groß muͤtigkeit / fo man etwas 
urneifien will: wie bey Alexandern dem 
Groſſen zu ſehẽ. Daher flieffet die Wol⸗ 
denheit: als wir das vom Pericle le⸗ 
fen welcher mit feiner Wolredenheit 
gleichſam als gedonnert vnnd geplitzet / 
| gantz Griechenlandt vnter vberſich ges 
kehret / vnd das Volck auch zu dem / das 
Ihnen ſonſt gar nicht annemlich / beredt 
at. Es hatte aber dieſer vortreffliche 
Mann ſolche auch ſein Wolredenheit 
nicht von den Meiſtern der Wolreden⸗ 
heit / ſondern von dem vortrefflichſten 
Philoſophen / ſo zur ſelbigen zeit gewe⸗ 
ſen / erlehrnet. 
Es ſoll aber kein Fuͤrſt darumb er— 
ſchrecken / daß ich jhme ſo vielerley / vnd 
ſo hohe wichtige Sachen zu lehrnen / 
fuͤrhalte. Verzage niemandt / weder 

an ſeinem Verſtandt / noch an der Zeit. 
Dann was einer priuat Perſon ſehr 
ſchwer / oder villeicht auch vnmuͤglich i t 
Ur as 
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Vom Hern Stand / 
das kompt etwan einen Fuͤrſten gantz 
leicht an / vnd ohn alle arbeit. 

Vnter andern Mitteln / dadurch ein 
Fuͤrſt kan excellent vnd vortrefflich wer⸗ 
den / iſt dieſes nicht das geringſte: daß er 
ſtaͤts gelehrte / vnnd in allerley Kuͤnſten 
vortreffliche vnd geübte Leute vmb ſich 


habe: als da ſind Marhematici n 
fophi, Hauptleui/ S Adee Redner / 
vnd andere / von welchen er vber der Ta⸗ 
feln / oder ſonſt mit wenig worten / vnd in 
gar kurtzer zeit mehr erlehrnen wirt / als 
er ſonſt in viele Monaten auff de Schu⸗ 
len hette lehrnen koͤnnen. Denſelben ſol 
er allzeit etwas / darvon fie reden / fuͤrge⸗ 
ben / es ſey ſolches wann er mit jnen ſpa⸗ 
tzieret / oder reitet / oder ſonſt zu anderer 
zeit vnnd gelegenheit: damit wirdt er ſie 
ſolcher geſtalt auffmundern vnnd erwe⸗ 
cken / daß ſie nimmer vngeruͤſtet werden 
fuͤrjhn kommen: ja es wirt ein jeder woͤl⸗ 
len die Ehr haben / vnnd deß halben ſich 
befleiſſen / damit er das beſte vnnd vor⸗ 
treff lichſte herfuͤr bringe. | 
Welcher Fuͤrſt fein zeit ( ſo von 1 
chem 


* 
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them mit vnnuͤtzen Leuten vnd Gain; 
kern oder Schalcksnarꝛen zugebracht 
wirdt) alſo vertreibt vnnd anlegt / der 
wird gewißlich in kurtzer zeit viel koͤſtli⸗ 
the vnnd herzliche Sachen / an welchen 
en Ber gelegen / beides zu ſchaͤrf⸗ 
— * Verſtands / vnnd zu regierung 
der Vnterthanen / in erfahrung vnd zu 
wegen bringe. Wer iſt jemaln geſchaͤff⸗ 
Eiger geweſen / als Alexander der Groſſe / 
vnd Julius Ceſar? Den noch haben ſie 
die freye Kuͤnſte niemaln fallen vnnd li⸗ 


5 
* 
1 
| 


Die Federgals auff die Spieſſe gehalten. 
auch ſemalen einer mit Geſchaͤfften 

mehr beladen geweſen / als Carolus der 
Groſſe Dennoch hat er allzeit hochge⸗ 
lehrte Leute inn freyen Kuͤnſten / zu wel⸗ 
chen er ſonderbaren luſt gehabt / fleiſſig 


Nicht weniger kan vnnd ſoll geſagt 
werden / von Carl dem weyſen oder klu⸗ 
gen / Konig in Franckreich: welches lie 
be gegen die Gelehrten / vnd fleiß inn le⸗ 
ſung der heyligen Schrifften / nicht ge⸗ 
* ‚ 


gen laſſen / auch niemalen minder auff 


* 


. 
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Vom Herꝛn Stand/ 
nugſam außzuſprechen. Was ſoll ich ſa⸗ 
gen / von Alfonſo dem zehenden / Koͤnig 
in Caſtilien ? Er hat in mitten aller ges 
ſchaͤfften / neben feinen andern ſtudijs, 
die gantze Heylige Schrifft / ſampt der 
Gloß vnnd Außlegung / viertzig mahl 
außgeleſen. Vnnd Alfonſus der erſte / 
Koͤnig zu Neaples / welcher mehr als kein 
Koͤnig jemahlen mit Geſchaͤfften vber⸗ 
haͤuffet geweſen / pflegt allzeit zu ſagen: 
Ein vngelehrter Koͤnig ſeye anders nit / 
als ein gekroͤnter Eſel. Er hat aber mit 
dem / daß er ſo viel auff die gute Kuͤn⸗ 
ſte gehalten / ſein Hofe / vnnd das gan⸗ 
ge Königreich mit gelehrten / vnnd inn 
allen Kuͤnſten vortrefflichen Leuten er⸗ 
fuͤllet. Alſo hat Franciſcus der erſte / 
Koͤnige inn Franckreich / ſolcher maſſen 
auch gethan. 

er lobliche Keyſer Traſanus hat 
ſich nicht geſchewet noch geſchaͤmet / den 
Plutarchum zu beten / daß er jhme woͤl⸗ 
te Vnterꝛichtung vnnd Lehre / welcher 
maſſen er das Keyſerthumb loͤblich vnd 
recht regieren ſolle / fuͤrſchreiben / vnnd 

| ſolche 


das Ander Buch. co 
olche Schrifft mit vielen herrlichen 
nnd ſchoͤnen Exempeln bezieren: ſol⸗ 

woll 05 jhme laſſen lieb c vnnd 


Daß e ein res alter od: newer 
8 ee Geſchichten wiſſend 


vnd wol erfahren ſenn ſolle: vnd wie 
8 er dahin gelangen möge, 1755 


I chts iſt notwendiger / zur 
AM volnkommenheit der Fuͤrſichtig⸗ 
keit / vñ zu guter verwaltung deß 
gemeinen Regiments als die Erfahr⸗ 
ß: welche wol ein Mutter der erſtge⸗ 
meldten Tugend mag genennt werden. 
Dañ es find viel ſacheẽ / welche / wañ man 
in der Kam̃er muͤſſig gehender weiſe da⸗ 
von rathſchlegt / das anſehen habẽ / als ob 
fie weißlieh vnd mit beſter klugheit fuͤr⸗ 
jommen werden: da ſich doch die ſa⸗ 
„ mans ins Werfck ſetzen will / 
nderſt befinden. Viel fachen laſ⸗ 
757 1 te ob fie leichtlich koͤñen 
et gebracht werdẽ: da * die that 


ij 


Vom Herꝛn Stand 
vnd das Wercke ſelberſt / wañ man ſichs 


vnterſtehet / nicht allein das widerſpiel 
beweiſen / ſondern auch / daß ſelbiges et 
wan vnnuͤglich ſeye / gleichſam als mit 
dem Finger zeigen. | 

Es gefchicht aber in zweyerley wege / 
daß einer etwas erfehrt: entweders ohne 
mittel / durch ſich ſelberſt: oder vermit⸗ 
telſt anderer Leuten. Der erſte wege iſt 
ſehr eng eyngezogen vnd eyngeſchloſſen / 
beydes von wegen der oͤrtern vnd der Zei⸗ 
ten: ſintemal niemand zugleich in vilen 
orten ſeyn / noch zumal vieler ſachen ſich 
vnterwinden kan: muß derowegen ſich 
befleiſſen vnd bemuͤhen / auß allem dem / 
das er ſihet vnnd erfehrt / gleichſam als 
den Safft / zur Fuͤrſichtigkeit dienſtlich / 
herauß zu ziehen. 

Die ander Erfahrnuß / ſo vermittels 
andrer Leuthen geſchicht / geſchihet auch 
in zwẽ wege: entweders durch die Leben⸗ 
den / oder durch die Tode. Die Erfarüg/ 
fo durch die Lebendẽ geſchicht / ob ſie ſcho / 
ſo viel die Zeit belanget / nit ſonders groß 
iſt: ſo kan einer doch inn derſelbigen fr 

vie 


© Bielörter begreiffen vñ erfahre. Dañ die 
Oeſandten / die Auß ſpaͤher / die Kraͤmer 
vf Kauffleut / die Kriegsknecht / vnd an: 
de dergleichẽ Perſond / welche Luſts / od 
Geſchaͤfften / oder andrer ſachen halben / 
vil orter durchwandert / vnnd vielerley 
guſfaͤnden beygewohnet haben / koͤnnen 
vns vnzalbarer ſachẽ / fo zu vnſerm vor⸗ 
haben vnd Ampte nuglich vnd notwen⸗ 
dg berchten Ma 
Aber viel mehr Finnen wir erfahren 
vnd lehrnen / von den Todten: durch die 
Hifiorien vnd Geſchichten / ſo ſie in zeit 
Ihres Lebens beſehrieben / vnd hinder jh⸗ 
en gelaſſen haben. Dann in denſelbi⸗ 
gen werden begriffen vñ uns fuͤrgeſtellt / 
das Leben der gantzen Welt in gemein / 
vnnd aller jhrer Theilen in ſonderheit. 
Vnd die warheite zu ſageu / die Hiſtori 
ſt der groͤſſeſte vñ weiteſte Schawplatz / 
gls jhm einer eynbilden möchte. In den 
geschriebenen Hiſtorien kan einer / auff 
Ander Leuten koſten / das lehrnen vnd er⸗ 
Ve wasimefüglich vnd kom̃lich f 
I den Hiſtorien kan einer die Schiff: 
i ij 
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Vom Herꝛn Stand / 
bruch ſehen / ohne grauſen: die Kriege / 
ohne gefahr: die Gebraͤuche vnnd Sit⸗ 
ten vieler Woͤlckern / deßgleichẽ auch die 
beſtellung vieler Regimenten / ohne muͤh 
vnd ohne koſten. In den Hiſtorien ſihet 
man gleichſam als vor Augen / den an⸗ 
fang / das mittel vnd das ende / ſampt den 
aur der deß auffſteigens vnd abgangs 
aller Keyſerthum̃en / Koͤnigreichen vnd 
Herꝛſchafften. In den Hiſtorien findet 
vnd erlehrnet man die vrſachen / warum 
vntern Fuͤrſten etliche in Ruhe / andre in 
nruhe geregiert haben: warumb etli⸗ 
che im Frieden / andere durch tapfferkeit 
in Kriegen / auffgeſtiegen ſeyen vnnd zu⸗ 
genommen haben: vnnd warumb etli⸗ 
che mit vnmaͤſſigem Koſten gar nichts / 
andere aber mit minderem / doch recht⸗ 
1 Koſten / ſehr viel außgerichtet 

aben. | 

Die Hiſtorien bringen ſolchen Nutze 
mit ſich / daß Lucullus / als er zu dem 
Mithrydatiſchen Krieg abgefertigt wor⸗ 
den / ohne einigen andern Lehrmeiſter / al⸗ 
lein auß den gefehrirpnen „Hiforien 805 
* e? 


* 
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Geſchichten / welche er auff der reife mit 
chſtem fleiſe geleſſen / in ſolche Kriegs⸗ 
erfahrung kam / daß zur ſelbigen zeit ſei⸗ 
nes gleichen Kriegsmañ nicht geweſen. 
Vnnd daß ich der Vnfſeren geſchwei⸗ 
2. Mahomet der ander / Tuͤrckiſcher 
eyſer / welcher der erſte geweſen / den 
man den Groſſen Tuͤrcken genennet / 
iſt niemahlen geſehen worden / daß er 
nicht hette einen alten Geſchichtſchrey⸗ 
ber inn Haͤnden getragen. Selim der 
eyſte / hat ſehr groſſen luft gehabt / Ale⸗ 
randri deß Groſſen / vnnd Julij Ceſa⸗ 
us Thaten zu leſen / alſo daß er jhre 
Schrifften in Tuͤrckiſche Sprach ver⸗ 
dolmetſchen laſſen : er iſt auch jhnen 
beyden nicht vngleich geweſen / mit hi⸗ 
te deß Gemuͤtes / mit geſchwindigkeit 
unnd tapfferkeit in allem daß er fuͤrge⸗ 
nommen. 191 „5 
N 525 mag auch wol gezellt werden / 
Poeterey:wie wir võ Alexandro dem 
Groſſen geſchrieben finden / daß er deß 
Homeri Gedichte mit groſſem luſt viel⸗ 
maln geleſen habe. Dañ ob ſchö nit ohn / 
MM i ij 
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Vom Herꝛn Stand, 

daß was die Poeten ſchreibẽ / gemeinlich 
erdichtet iſt: ſo ſchreiben fie doch ſelbiges 
ſolcher maſſen / vnnd ſtellen es gleichſam 
als gemalet / ja als recht lebendig fuͤr, die 
Augen / daß davon die Gemuͤter erwe⸗ 
cket vnd auffgemundert / vnd die Hertzen 
alſo entzůndet werden / daß die Menſchen 
denen Helden / welche alſo beſchrieben 
vnd geruͤhmet werden / begeren nachzu⸗ 
ſolgen / vnd jhnen gleich zu werden Das 
her leſen wir / von Ferdinando / dem Her⸗ 
sogen zu Peſcera / daß als er in feiner ju⸗ 
gend die Buͤcher von den Roͤmern gele⸗ 
ſen hette / er darvon mit ſolcher begierd 
Lob vnd Ehr zu erlangen ſeye entzuͤndet 
worden / daß er nachmahlen ein ſolcher 
vortreff licher Kriegs Held warde / wie je⸗ 
derman bewußt iſt. 

Ich rede aber ſolches allein von dieſen 
Poeten / ſo man Heroicos oder Lyricos 
nennet: welche mit herꝛlichen vnd zierli⸗ 
chen Worten vnd Verſen vortreffliche 
Perſonen / jrer Mannheit vnd Tugen⸗ 
gen wegen / beſchrieben / vnd mit Lob biß 
en Himmel auffgefuͤhret haben: - u 

. in 


ind geweſen / Homerus / Pindarus / 
Vergilius. Was andere Poeten ſind / 
die habẽ mit jren vnzuͤchtigen / vnſcham⸗ 
gen vnnd mutwilligen Gedichten 
* Kunſt / vnd hiemit auch die 
Mulas, ſo derſelbigen fuͤrgeſetzt / mehr ge⸗ 
ſchaͤndet vnd geſchmaͤhet / als geehret vñ 
verꝛuͤhmt gemachet: vnd durch fie wer⸗ 
den die Hertzen derẽ / ſo ſie leſen / vil mehr 
zur Vnzucht vnd allem Mutwillen an⸗ 
gereitzet / als zur Tugendt vnnd Ehre 


| v mne Suu / v> 


— 1 ar pe me 
Mie ein Fuͤrſt feine Vnderthanen 
in viel wege / ſonderlich aber auß der 

gelegenheit der Landſchaff ten / wie ſie jrer 
art vnd natur halben geſinnet 
ſeyen / keñen moͤge. 
Emnach aber nichts not⸗ 
wendiger noch dienſtlicher iſt / 
s ein gutes Regiment zu fuͤhren / 
als daß ein an feine Vnderthanen 


kenne / vnd wiſſe wie fie jhrer art vnd na⸗ 
lur halben geſinnet ſeyen: dañ daher ſoll 
die weiſe ſie zu regieren genommen wer⸗ 
| i v 


Vom Herꝛn Stand / 
den: ſo laſſet vns ſolche ſachen von an⸗ 
fang her etwas eygentlicher betrachten 
vnd erwegen. 
Es iſt zu wiſſen / daß die natur / art / ey⸗ 
genſchafft vñ zuneygung der Menſchẽ / 
mehr als auff ein weiſe mag abgenom̃en 
vnd erkeñt werden: als namlich / auß der 
gelegẽ heit deß Orts / auß dem Alter / auß 
dem Gluͤck / auß der Aufferziehung. Die⸗ 
weil aber jhrer viel von der Aufferzie⸗ 
hung vnd Vnterꝛichtung geſchrieben / 
vnd Ariſtoteles in ſeiner Redkunſt vom 
Alter vnnd Gluͤck vberauß wol geredt 

at: ſo wil ich ſelbiges diß orts mit ſtilt⸗ 

chweigen vbergehen / vnnd allein anzei⸗ 
gen / wie die Perſonen auß der gelegen⸗ 
heit deß Orts zu erkennen. 

Ein jedes Ort ſoll feiner gelegenheit 
halben alſo betrachtet werden: ob es ge⸗ 
gen Mitternaeht oder gegen Mittag / ge⸗ 
gen Auffgang oder gegen Nidergang der 
Sonnen gelegen: ob es ein eben Landi / 
oder bergicht: ob es den Winden vnter⸗ 
worffen ſeye / oder nit. Dann zu gleicher 
weiſe / als in allen dingen dz Mittel 1 
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uus beſte iſt: alſo hat es auch ein geftalt 
vnd rechnung mit der gantzen Welt. 
Die Volcker / welche zwiſchen Mitt⸗ 
nacht vnd Mittag gelegen ſind / vnd hie⸗ 
mit dz mittel zwiſchen alt vñ Heiß hal⸗ 
ten ſind auch ihrer art vnd natur halben 
leſſer gualificiert vnd beſchaffen: dann 
ſtevbertreffen alle andert an erſtand 
vnnd am Gemuͤt / vnnd ſind ſehr tauge⸗ 
ſſch vnnd geſchickt zu regieren. Alſo ſe⸗ 
hen wir / daß die groͤſte Keyſerthumb 
vnd maͤchtigſte Königreich bey ſolchen 
Volckern jederzeit geweſen: als da ſind 
der Aſſyriern / der Medern / der Perſen / 
der Catainer / der Tuͤrcken / der Grie⸗ 
ah der Römer / der Frantzoſen / der 
paniern. 

Die Septentrionaliſche oder Mitt⸗ 
naͤchtige Voͤlcker (welche deßhalben 
nicht die letzten) ſind hertzhafft vnd mu⸗ 
tig / doch wenig klug vnd geſcheyd: dar⸗ 
gegen ſind die Meridionaliſche oð Mit⸗ 
tägige Voͤlcker klug liſtig vnd abgefuͤh⸗ 
rel aber verzagten Hertzens, er Sep⸗ 
tentr ional iſchen Leibe ſindt nach 82 
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Vom Hern Stand, 
Gemuͤt geformieret vnd beſchaffen: als 
namlich / lang / dick / blutreich / ſtarck: da 
dargegen der Meridionaliſchen Coͤrper / 
ran / duͤrꝛ / vnd geſchickter zu der Flucht 
ſind / als zum Widerſtandt. Jene ſind 
einfaltigen vnd auffrichtigen Hertzens / 
dieſe boßhafftig / verdeckt vnnd verſchla⸗ 
gen: jene haben ein Hertz wie ein Loͤwe / 
dieſe einen Siñ wie ein Fuchs: jene ſind 
langſam / vnd in jren ſachen getrew vnd 
beſtaͤndig / dieſe vngeſtuͤm vnd leichtfer⸗ 
tig: jene ſind luſtig vnd froͤlich / dieſe me⸗ 
lancholiſch: jene ſind dem Wein / diſe der 
Vnzucht ergeben. 

Welche aber das Mittel halten zwi⸗ 
ſchen dieſen beyden / die ſind / ſo viel jhre 
ſitten vñ geberden belanget / ſittlich vnd 
wol geberdet: belangend jhr art vnd na⸗ 
tur / fuͤrſichtig vnd klug / nicht liſtig vnd 
betrieglich: tapffer vnd mannlich / nicht 
grimm vnd wild. ö . 

Daher geſchichts / daß die Septen⸗ 
trionaler auff jhr Macht vnnd Staͤrcke 
gründen vnd fuſſen: vnd deß halben ent⸗ 
pweders ein gemeines Regiment fuͤhren / 

oder 
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bder vnter einem Monarchen oder Koͤ⸗ 
| nig / den fie ſelberſt erwehlen / leben: als 
das noch heut diß tags zu ſehen / bey den 
Sieben buͤrgern /Polacken Daͤnmaͤr⸗ 
ckern vnd Schwedern. Vnnd ob ſchon 
die ſachen jetziger zeit alſo beſchaffen / daß 
die Septentrionaliſche Voͤlcker mehr⸗ 
theils vnter erblichen Fuͤrſtenthummen 
gelegen ſind: ſo iſt doch ſolches nicht da⸗ 
her geſchehen / als ob ſie jhrer art vnd na⸗ 
tur halben alſo beſchaffen weren / daß ſie 
an der volnkommenen Monarchey ge⸗ 
fallen hetten:ſonder weil die Monarchen 
ſo herꝛlich vnd vortreffenlich iſt / daß ſie 
alle andere Regimente gleichſam als an 


ich zeucht. 
Alſo ſehen wir / daß die Frantzoſen / ob 
e ihrem König vnderthan ſind / 


c 


noch haben wollen / daß er mit jhnen 


der bar. Die Schottländer haben biß⸗ 
Her (welches ſchier vnglaͤublich) beer 
9 er 


Vom Herꝛn Stand / 
dert vnd ſechs Koͤnig gehabt: deren doch 
der meiſte theil von jhnen getoͤdtet wur⸗ 
den. Die Engellaͤnder haben ſo manchen 
innerlichen vnd burgerlichen Krieg ge⸗ 
habt / als offt jhr Stand vnnd König iſt 

veraͤndert worden. | 

Die Voͤlcker gegen Mittag gelegen / 
weil ſie den ſpeculationen oder tieffen 
Nachſinnungen oder Nachtrachtungen 
ergeben waren / ſind leichtlich durch den 
weg der Religion vnd Abgoͤtterey zu re⸗ 
gieren geweſen. Daher iſt die Sternſe⸗ 
heren entſprungen: daher iſt die Zaube⸗ 
rey entſtanden: daher find die Pfaffen / 
die Gymnoſophiſten / die Brammanen / 
vnd die Magi / jederzeit in groſſen ehren 
gehalten worde. Der Sarꝛacenern Key⸗ 
ſerthumb / welches durchauß auff ein 
ſehaͤdliche vnd verterbliche Abgoͤtterey / 
vñ auff ein vngereimbtes viehiſches Ge⸗ 
ſetze / welches ſie von Him̃el kommen zu 
ſeyn vermeynen / gegruͤndet iſt / hat inn 
Arabien ſeinen Vrſprung vnd Anfang 
genommen. Der Sciariffo hat mit dies 
dem daß er ſich für einen 1 
Ä oder 
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oder Waldbruder außgeben / die Leuthe 


alſo betrogen / daß er nicht lang vor DIV 


fen seiten Koͤnig in Marocco vnnd in 
Seffa worden. Der groffe Nego / wel⸗ 


chen wir den Prieſter Joann nennen 


bringet bey feinen Vnterthanen dieſes 
zu wegen / daß fie jhn ſehier anbetten: 
inn dem daß er fie von feinem Leib ans 
ders nicht ſehen leſſet / als nur allein 


die Fuͤſſe. 
Mir ſehen anch / daß vnter den Zwy⸗ 


ſpaͤltigen in der Religion dieſe die hoch⸗ 
finnigeſten vnnd ſubtileſten geweſen / 


welche in den Landſehafften gegen Mit⸗ 


tag gelegen entſtanden find: da darge⸗ 


gen die / ſo von Mittnacht her kommen / 


die groͤbeſten vnnd einfaltigeſten waren. 


Jener etliche haben vn ſers Herꝛn Chri⸗ 


ii Gottheit / etliche fein enſchheit / 
etliche feine zween Willen verleugenet: 
etliche Babe vermey net / daß der Heylige 
Geiſt von dem Wort außgehe: etliche 
ben dergleichen andere Articul ange: 
ochtẽ / vnd vinzuſtoſſen ſichs vnterſtan⸗ 
den. Dieſe aber / haben ſich ſolcher habes 
vn 


— 
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Vom Heriꝛn Stand / 

vnd wichtiger Artieuln nicht angenom⸗ 
men / ſonder ſich allein gelegt / wider das 
Faſten / wider die Seelmeſſen / wider die 
Buß / vnd wider anders / dardurch das 
Fleiſch gedemmet vnd gezaͤmet wirt: als 
da iſt / wider der Prieſter eheloſes Leben / 
wider deß Papſtes gewalt / vnd was der⸗ 
gleichen mehr iſt. 

Aber die Voͤlcker / ſo das Mittel inn⸗ 
haben zwiſchen Mittag vnd Mittnacht / 
halten auch die rechte mittelſtraſſe in jh⸗ 
ren Regierungen: namlich / die ſtraſſe 
der Gerechtigkeit / vnd deß Verſtands. 
Daher ſind bey jnen die Geſatz vñ Rech⸗ 
te aufgebracht / die herꝛlichſten vnd be⸗ 
ſten Policeyen auffgerichtet / vnnd die 
Kuͤnſte / ſo zum Frieden oder zum Krieg 
dienſtlich / erfunden worden. 5 

ie Voͤlcker / ſo am euſſerſten woh⸗ 
nen / gegen Mittnacht vnnd Mittag / da 
die groͤſſeſte Kälte vnd Hitze iſt / find viel 
groͤber vnnd vnverſtaͤndiger / als die an⸗ 
dern: klein von Leib / grob von ſitten vnd 
gebaͤrden. Dan jene / ſind von der Kaͤlte 
wee mee aaa ER 
/ erſte⸗ 
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tiſtecket. Daher bey einem das Phlegma 
oberhand behelt / vñ me hiemit den rech⸗ 
ten verſtand benimmet / als ob er ohne 
empfindlichkeit were: den andern nim⸗ 
met die Melancholey eyn / vnnd machet 
ſhngleichſam als zu einem vnvernuͤnff⸗ 
ngen Thiere. | 

Was ich biß her geſagt hab / vowdenẽ 

ölckern welche hieſeit dep Equmoc⸗ 
tal Eirculs gelegen ſind: daſſelbige ſoll 
auch von denen / welche jenſeit wohnen / 
gleicher maſſen verſtanden werden. 

Die Orientaler (alſo nenne ich die / 
ſo gegen Aufgang der Sonnen wohn?) 
ſind jrer natur halben guͤtig vnd freund⸗ 
lich / vnd von Leib wolgeſtalt vnd groß: 
die Ocecidentaler aber / das ſind die / ſo 
gegen der Sonnen Nidergang gelegen 
ſind / ſind etwas vnfreundlicher / vnod 
nenen fich der Leuten nicht ſo gern an. 

Die Voͤlcker gegen Auffgang vnnd 

gen Mittag als die Hetrurier vnnd 
enueſer / ſind ſcharffen ſubtilen Ver⸗ 
undes / vnd darben liſtig vnd klug: da 
dargegen die / ſo gegen Nͤdergens vnnd 


Vom Herꝛn Stand / 


Mitternacht wohnen / einfaltigen vnnd 


auffrichtigen Hertzens ſind. 
Welche Voͤlcker in ſolchen Laͤndern 


wohnen / da es viel vngeſtuͤme Wind gi⸗ 


bet / die ſind gewißlich jrer fittenund ge⸗ 
braͤuchen halben auch vnruͤhwig vnnd 
vngeſtuͤm: welche aber inn windſtillen 


vnd vnruͤhwigen, Oertern wohnen / die 
richten ſich gemeinlich nach demſel⸗ 
bigen Lufft / vnnd find ſanfft / ſtill / vnnd 


inn jhrem thun vnd laſſen ſteiff vnnd bes 


ſtaͤndig. 


Die Bergwohner / find etwas rohe 


vnd wild: dargegen ſind die / ſo in Thaͤ⸗ 


lern wohnen / weibiſchen vnd verzagten 


Hertzens. In vnfruchtbarn Orten / ſind 
die Leut gemeinlich kunſtreich / geſchickt / 
ernſthafft vnd gefliſſen: da ſie dargegen 
in fruchtreichen Oertern dem Wolluſt 
vnd Muͤſſiggang ergeben ſind. Die an 
dem Meere wohnen / haben viel gemein⸗ 
ſchafft vnd groſſe Haͤndel mit den Auß⸗ 


laͤndiſchen / deß halben ſind ſie auch ge⸗ 


ſcheyd / liſtig / klug / vnnd in allen jhren 
Sachen vortheilig: dargegen find die 


ſeni⸗ 
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jenigen Leuthe ſo mitten im Lande woh⸗ 
nen / auffrifftig vnnd ſtandhafftig / hal⸗ 
ten steffen Glauben / vnnd laſſen ſich 
leichtlich benuͤgen. 
* r 
Erlliche ſonderbare Reguln / zu 
der Fuͤrſichtigkeit hoͤchſt 


Su dienſtlich. 


Iß ſoll fuͤr gewiß gehalten 
werden / daß inn allen Rath⸗ 
eOſchlaͤgen eines Fuͤrſten beſter 

Nutze ſeye: daß er allen guten Gelegen⸗ 
daten die Nutze tragen moͤgen / oblige. 
Da mb ſoll er auff kein Freundſchafft 
Hen / auffkein Verwandtſchafft tra⸗ 
wen vnd auff kein andere Buͤndtnuß o⸗ 
der Vereynigungſſich verlaſſen / da er 
ht weiß ſonderbaren Nutze darbey zu 


Einem jeden Vbel oder Vngemach / 

pole gleich am anfang friſch / vnnd mit 

Alem fleiß vnd ernſt begegnen. Dan die 

Mnordnungen neiſien r der Zeite: 
| i 
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Vom Herꝛn Stand / 


vnd wann ſie lang anſtehen bleiben / ſo 
gewinnen ſie letztlich gar oberhand. 
Wann aber das Vngemach fo groß 
were / daß ein Herꝛ jhme nicht koͤũte wis 
bean thun: ſo ſoll er es eine zeitlang 
laſſen. Dañ mit der Zeit verkehren vnd 
veraͤndern ſich alle dinge / vnnd werden 
jhrer art halben anderſt beſchaffen. Da⸗ 
her man ſpricht: Wer viel zeit hat / der 
lebet deſto lenger. Vnnd: Zeit bringet 
Roſen. u | 
cin ſchlechte vnordnung vnd Feh⸗ 

ler ſoll man gering ſchaͤtzen vnd verach⸗ 
ten. Dann jedes Vngemach iſt in ſei⸗ 
nem erſten anfang gering vnnd ſchlecht 
anzuſehen: es vermehret ſich aber vnnd 
nim̃et zu mit der zeit / biß es letztlich gar 
in das verderben ſtuͤrtzet. Alſo ſehen wir / 
daß die Daͤmpffe vnnd Duͤnſte auß der 
Erden nach vnd nach / daß ſein auch nie⸗ 
mand war nimmet / in die hoͤhe deß Luff⸗ 
tes ſteigen / vnnd ſich daſelbſten ſo lang 
ſammlen / biß zu letzt ein erſchroͤckliches 
Vngewitter darauß entſtehet. 

Viel hochwichtige ſachen / ſoll 2 

| auff 


. 


guff ein mal alle zugleich für Eine nem⸗ 
men vnd verrichten wollen. ann wer 
viel anfangt / der richtet gemeinlich we⸗ 


Mun ſoll das / fo man gewinnen oder 


bekommen hat / wol verwahren / vnd fe⸗ 
ſten fuß darauff ſetzen vnd nach andern 
nicht ſtreben / man habe dann zuvor das 
erſte recht verſichert vnd wol verſorget. 
Darumb iſt einem Koͤnig / der weiß 
lich handeln wil ſehr viel daran gele⸗ 
gen / daß er gleich in den erſten Jaren ſei⸗ 

ner Regierung nichts neuwes anhebe. 
Dieſer vrſach halben hat der Poet Ario⸗ 
ſtus / als er Koͤnig Franciſcum zu loben 
vern einer/in vnbedachter weile der Vn⸗ 
fuͤrſichtigkeit halben geſcholten / da er ge 
ſchrieden: daß er in die Lombardey gezo⸗ 


18 ſeye N 
Seins Regiments im erſten Jar / 
Als deß Reichs Kron auff ſeinẽ haar 
Noch nicht recht wol befeſtigt war. 
Ladislaus,“ arlen deß dritten / Koͤnigs 
zu Neaples Sohn / eh er kaum recht inn 
fein Vaͤtterlich Konigreieg den Fuß ge⸗ 
* 1 J 
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Vom Herꝛn Stand/ 

ſetzt / vnnd eyngeſeſſen war: zoge er hin / 
das Koͤnigreich Vngern / dahin er beruf⸗ 
fen geweſen / eynzunemmen. Er war a⸗ 
ber kaum gen Zara kommen / da vernam 
er Zeitung: daß die Vngern das Blat 
vmbgewendet / die Staͤnde des Reichs 
ſich auffgeworffen / vnd Sigiſmundum 
den Konig in Boͤhem auff den Koͤnigli⸗ 
chen Stul geſetzt hetten. 

Ein weiſer Mann pfleget vnterwei⸗ 
len ſich nach der zeit zu richten / derſelbi⸗ 
gen zu weichen vnd vorzugeben. Dann 
einem Vnuͤberwindtlichen Vngewitter 
kan man beſſer nicht widerſtehen / als ſo 
man die Segel niderleßt. Eines ſolchen 
hat ſich Philippus / der Koͤnig in Mace⸗ 
donien / wol gewuſt zu gebrauchen. Dañ 
als er gleich erſtes antritts ſeiner Regie⸗ 
rung geſehen / daß er allenthalben mit 
Feinden vmbgeben vnd vberfallen wer⸗ 
de / iſt er auch mit ſeinem ſchaden / mit 
groſſer Macht auffgebrochen / vnd wider 
ſie gezogen / hat ſte aber mit geringer 
macht bekriegt. Hiemit hat er den ſeinen 
ein Hertz gemacht vnd den Mut gemeh⸗ 

3 ret / 
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et den Feinden aber ſein tapfferkeit vnd 
mannheit zu erkennen geben. Die Ve⸗ 
nediger haben gar weißlich gehandelt / 
als ſie von Ludwig dem Konig in Vn⸗ 
gern vnd ſeinen Bundsverwandten mit 
Krieg angefochten worden / daß ſie gewi⸗ 
chen ſind / vnd vorgeben haben: dann ſie 
hiemit ihre Sachen verſichert vnd befe⸗ 
ſtigt.Dargegen find ſie als fie von Lud⸗ 
wigen dem zwoͤlfften Königin Franck⸗ 
reich vnd ſeinen Bundsgenoſſen angrif⸗ 
fen wurden / vnd nicht weichen oder vor⸗ 
eben wolten / in hoͤchſte gefahr gerahten. 
Nichts ſtehet einem weiſen verſtaͤndi⸗ 
gen Herzen vbeler an / als wann er dem 
Gluͤck vnd Zufall ſich befilcht / vnd dar⸗ 
auff verleßt. Inn ſolchem hat ſich der 
Keyſer Tiberius ſehr weißlich vnd tapf⸗ 
fer gehalten: von welchem geſchrieben 
worden: immotum aduerſum cos ter- 
mones fixumq́; Tiberio fuit, non 07 
mittere caput rerum neq; fe in ca⸗ 
ſum dare. Das iſt: Tiberius lieſſe 
andere reden was ſie wolten / er aber 
bleibe ſteiff vnnd onbewegiich darben 
* ij 
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daß er von der Hauptfach nicht weichen / 
ſich doch dem Gluͤck vnd Zufall auch nit 
vertrawen woͤlte. Hieher moͤgen von dẽ 
Kriegsoberſten dieſer zeit gezogen wer⸗ 
den / broſper Columna, vnd Ferdinan⸗ 
dus Toletanus der Hertzog von Alba: 
daß ich Fabij deß Groſſen / vñ andrer Al⸗ 
ten geſchweige. Philippus / der Koͤnig in 
Hiſpanien / vbertrifft diß orts die andern 
alle ſehr weit. 

Kein ſchnelle vnnd gehlinge Veraͤn⸗ 
3 jemaln fuͤrgenommen wer⸗ 
den. Dann ſolche gehen ſelten gluͤcklich 
vnd wol ab: vnnd ob ſchon etwas alſo zu 
wegen gebracht wirdt / ſo erfolget doch 
nichts beſtaͤndiges darauß. Carolus 
Martellus / als er nach d Kron Franck: 
reich ſtellet / wolt er nicht gleich ſich des 
Koͤniglichen Tituls anmaſſen: ſonder 
neñet ſich einen Fuͤrſten deß Frantzoͤſi⸗ 
ſchen Adels: als er zuvor Maior domus: 
dz iſt: Haußmeyer oder Groß meyer / ge⸗ 
Den ward. Hiemit banet er die firaf 
en / alſo daß ſein Sohn Pipinus nach⸗ 
maln den Koͤniglichen Titul vnd Kro⸗ 

ne / 
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ek dem Reich / leichtlich erhielte. 
Te die Cafares auß jmerwaͤren⸗ 
den Gewalthabern oberſte Zunfftmei⸗ 

ser nachmablen Fürſen vnd letztlich 
4 ar vollmaͤchtige Keyſer (wie man ſie 
jetzunder nennet) worden. 

Wann einer etwas vorhabens / vnnd 
nd fertig iſt / fo ſoll er die 
lange zeit laſſen an⸗ 
er ſachen bringet der 


oe Dann in ein 

lange verzug viel mehr vnordnunge vnd 
ſchaden / als inn der andern. Wie man 
ſpricht: Tolle moras nocuit ſempet 
ditferre paratis. as iſt: 

Wilt du was thun / vnd biſt geruͤſt / 
Rrichts bald ins werck / ſo du klug biſt. 
Langer verzug bald ſchaden bringt: 
Wers tapffer wagt vnnd recht / dem 


glingt. 
Das Alte ſoll allzeit dem Dewen vn 


die Ruhe der Vnrube vorgezogẽ werde. 
Dann hiemit wirdt das Gewiſſe dem 
Vngewiſſen / vnd das Sichere dem Ge⸗ 
2 faͤhrlichen fürgelent. 
Eir Fuͤrſt ſoll ſich allzeit . erin⸗ 
v 


darzu geruͤſtet v 
volnſtreckung nicht 


1— 
1 


Vom Herꝛn Stand / 

nern / das Demetrius Phalerius dem 
Ptolomeo Philadelpho zur Lehre gege⸗ 
ben: Cr werde in den Buͤchern viel ſon⸗ 
derbare Heimlichkeiten finden / die jhme 
ſonſt kein anderer ſagen doͤrffte. 

Er ſoll kein maͤchtiges gemeines Res 
giment anfallen: es were dann / daß er 
groſſen 3 hette / vnd des Siegs gez 
wiß were. Dann die Liebe zur Freyheit 
iſt fo haͤfftig / vnnd in den Hertzen deren / 
fo derſelbigen ein zeitlang genoſſen / fo 
tieff eyngewurtzelt / daß ſelbige zu vber⸗ 
winden ſehr ſchwaͤr / vnd ſie außzutilgen 
ſchier vnmuͤglich iſt. Vnd das Fuͤrnem⸗ 
men vnd die Rathſchlaͤgen der Fuͤrſten / 
ſterben zu gleich mit jhnen ab / vnd wer⸗ 
den zu nichten: aber der freyen Staͤtten 
Rathſchlaͤge / bleiben ſchier in ewigkeit. 

Ein Fuͤrſt ſol auch die Kirchen nicht 
angreiffen. Dann ſchwaͤrlich wirt es ge⸗ 
ſchehen koͤnnen / daß ſich einer diß Orts 
nicht mit Vngerechtigkeit vergreiffe: 
vnnd mache es / wie man jmmer wolle / 
ſo wirdt doch allezeit ſolche That fuͤr 
Gottloß gehalten / vnnd deß halben we⸗ 

| nig 


Pr * 
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mig damit außgerichtel werden. Sole 
ches iſt zu ſehen au den Hertzogen von 
Meyland / an den Florentineren / an den 
Konigen zu Neaples⸗ vnnd an den Ve⸗ 
netianern: welche mit der Kirchen krie⸗ 
ge gefuͤhret / aber anders nicht außge⸗ 
richtet haben / als das ſie groſſes Geldt 
vnd Gut vnnützlichen verthan. Dann 
die Kirche verleuret jhr Regiment nim⸗ 
mermehr: vnd ob ſchon etwan ein Pap⸗ 
fie ſelbige ſchwaͤchet / ſo richtet ſie doch 
der folgende wider auff / vnnd bringet ſie 


zurecht. 
Mit den Nachbawren vnnd Anſtoſ⸗ 
ſenden / ſoll man nicht ſtaͤhte Kriegef uͤh⸗ 
ren / damit fie nicht auch kriegen lehrnen 
vnd ſtreitbar werden. Als Ageſilaus der 
Lacedemoniern König von den Theba⸗ 
neren verwundet worden / warde zu jh⸗ 
me geſagt: Er hette nun, ſeinen wol ver⸗ 
ſchuldten vnd verdienten Lohn empfan⸗ 
gen von denen / welche er mit ſtaͤhtem 
kriegen hette gelehret ſtreiten. Eben 
diſe Kunſt hat der Tuͤrck gegen die Fuͤr⸗ 
1 been de Ehriſenbeltaucd gebraucht: dan 
222 er mie? 


Vom Herꝛn Stand / 
er niemahlen mit jhrer einem lange zeit 
Krieg gefuͤhrt / ſonder bald dieſen / bald 
jenen angegriffen hat: hat hiemit einem 
ein 3 daran viel gelegen / einem 
andern ein 
ſie aber nicht auch kriegen vnnd ſtreiten 


lehreten / hat er bald Frieden oder An⸗ 


ſtand mit jhnen gemacht / vnnd ſich an⸗ 


derswahin gewendet. Er hat auch den 


Voͤlckern nicht ſo lange weil gelaſſen / 
daß ſie / wegen der langen vnnd ſtaͤhten 
Kriegen / werẽ hertzhafft vnd zum Krieg 


freudig vnnd geſchickt worden: ſondern 


wann er jhnen ein Herꝛſchafft / oder ein 
Statt / oder ſonſt ein wehrhafftes Ort 
entzogen / hat er auch bald vnd leichtlich 
Frieden oder Anſtand mit jnen gemacht. 


Mit ſolchem hat er zu wegen gebracht / 


daß in ſeinem Heer allzeit nur alte / ver⸗ 


ſuchte vnd erfahrne Kriegsleut geweſen: 
da dargegen die vnſern nur new ange⸗ 
hende / vnerfahꝛne vñ vnverſuchte Knech 


te gehabt. Dan er ſtaͤte Kriege gefuͤhrt / 
mit jrer einem:da hergegen vnſerer Fuͤr⸗ 


ſten keiner / wider jn lang in * u | 


uͤbung geweſen. ie 


oͤnigreich entzogen. Damit 


— — 


— — — 


— — — 


frembdet. nd wann gleich anfangs 
ewas jnen begegnet / das jnẽ wehe thut / 
vnd deſſen ſie empfinden: ſo gehet die ſa⸗ 
che fo lang heimlich herumb biß ſie zu 
lletzt in ein offentliche Rebellion vñ Auff⸗ 
fuhr außbricht: als daun ſolches Koͤnig 
dem Konig auß Hiſpanien im Nider⸗ 
ländischen Krieg widerfahren iſt. Dann 
es iſt ja kein Volck ſo vnverſtaͤndig vnd 
näaͤtꝛiſch / dz es ſich gleich erſtes anfangs 
offentlich wider ſeinen Fuͤrſten vn Her⸗ 
ren auff werffe vnd empoͤre / fi intemal die 
vntrew on vngehorſame / auch groſſe vn⸗ 
ehr / ſchand'ſchmach vnnd haſſz mit ſich 
bringet. Wann ſie aber re Schwerter 
nur ein mal im Blut genetzet vnnd ent⸗ 
faͤrbet⸗ den Zaum ein mal zuriſſen / vnd 
die ſorge mit Rechte zu procedieren 2 
3 ich 


— 


Vom Herm Stand / 

ſich geworffen haben: fo kommet es ge 
wißlich zu einer allgemeinen Empoͤ⸗ 
rung vnnd Auffruhr. Alexander / der 
Juden Koͤnig / hat mit ſeinen Vnter⸗ 
thanen inn die ſechs Jahr lang Kriege 
gefuͤhret: darinnen vber die fuͤnfftzig 
tauſent Menſchen erſchlagen worden. 
Da er aber geſehen / daß er ſein vorha⸗ 
ben nicht kondte zu ende bringen / vnnd 
deß kriegens kein ende wurde / fraget er 
letztlichen: Wie wan moͤchte einen gu⸗ 
ten Frieden machen? Aber er bekame 
dieſen beſcheyd vnd antwort: Nic tan? 
derſt / als mit deinem Tod. Dieſer 
thate zu letzt / da es anders nicht kondte 
ſeyn / das / fo er gleich erſtes anfangs ſol⸗ 
te gethan haben. 

Keiner ſol ſich ſo faſt auff denqfrieden 
verlaſſen / daß er darneben die Wehr 
vnd Waffen wolte fallen vnd ligen laſ⸗ 
fen. Dann der vnbewehrte vnnd vnbe⸗ 
waffnete Frieden iſt ſehr ſchwach. . 

Diß iſt gewiß vnnd vnfaͤhlbar / daß 
inn einem jeden Fuͤrnem̃en die Schnaͤl⸗ 


le vnnd Behaͤndigkeit allezeit mehr gil⸗ 
tet 


| vb nber UV 80 
tet vnnd vermag / als der Gewalt vnnd 
die Macht. Dann die u 
ſchleget vnverſehens : den Gewalt a⸗ 
ber / kan man gemeinlich zuvor mercken 
vnnd ſehen / vnnd ſich darwider geruͤ⸗ 
ſtet vnnd gefaßt machen. Die Schnaͤl⸗ 
le bringet den Feind in ein vnordnung / 
vnd zertrennet jhn: die Mʒacht / zerſtoͤret 
vnd verterbet jhn. Nun kan aber jeder 
leichlich von ſich ſelberſt erkennen vnnd _ 
abnemmen / daß es viel geringer ſeye / 
das jenige / ſo zuvor inn vnordnung gez 
bracht vnd zerꝛuͤttet iſt / nachmahlen ver⸗ 
derben: als das / ſo in guter ordnung be⸗ 
feſtiget ſteht / zerſtoͤren. 
Nicht mir der gewiß vnd vnfaͤhlbar 
iſt diſes / daß wañ etwz ſtatlichs vñ nam⸗ 
hafftes fuͤrgenommen wirdt / man allzeit 
N > mit Langmuͤtigkeit vnd Saͤnffte 
außrichtet / als mit Vngeſtuͤme. Dann 
die Vngeſtuͤmigkeit bezwinget ein din⸗ 
ge mit Gewalt: die Sanffmuͤtigkeit a⸗ 
ber ſchwaͤchet nach vnnd nach: je mit 
Gerechtigkeit / vnnd mit der Zeit. Es 
iſt aber viel ringer / etwas / das ſchon ge⸗ 
Rp ſchwaͤ⸗ 


* — 


Vom Herꝛn Stand / 


ſchwaͤchet vnnd gleichſam als vntergra⸗ 
ben iſt / vollends zu boden fellen: als al⸗ 
les mit ein andern zugleich ſtuͤrtzen vnd 
vmbkehren. | 
Groſſen fleiß ſoll darauff gelegt wer: 
den / daß aller Gelegenheit / ſo zu jedem 
Fuͤrnemmen vnd Geſchaͤffte dienſtlich / 
eben wargenommen / vnnd ſelbige nicht 
voruͤber gelaſſen werde. Dañ an keinem 
dinge iſt mehr gelegen / als an der gewiſ⸗ 
ſen Zeit: welches man die Gelegenheit 
nennet: die dann anderſt nicht iſt / als ein 
vbereinſtim̃ung vnnd zuſam̃enlautung 
der Vmbſtaͤndẽ / dadurch ein Geſchaͤff⸗ 
te ring gemachet wirt / alſo daß es leicht⸗ 
lich zu wegen zu bringen: welche wañ ſie 
ein mal fuͤruͤber gefloſſen / nicht mehr wi⸗ 
der zu bringen / vnnd deßhalben alles / ſo 
zuvor in jhrem beyweſen ring vnd leicht 
ge weſen / nach jhrer hinfahrt ſchwaͤr hin⸗ 
der ſich verleßt. Solcher hat ſich Phi⸗ 
lippus der erſte / Koͤnig in Macedonien / 
wol gewußt zu gebraucht: in dem er auß 
er / auß der Vneinigkeit vnnd Zertren⸗ 
nung der Staͤtten inn Griechenland / 
ſeinen 


— — — — 


genommen, vnd dadurch / nicht ander 
als wer er eine Leitern hinauff geſtiegen / 
fein Reich inn Europen erweitert hat. 
Vd mit einem Worte zu ſagen: es iſt 
| 5 mit Gewalt / noch Geſchwindig⸗ 
Jieit oder 10 755 außzurichten vnd zu 
Feigen zu bringen: wa man nicht der 
legenheit / als eines Fuͤhrers / zu vor⸗ 
derſt warnimmet vnd fie ergreiffet. 

Zu deß Reichs vnnd der Staͤnden 
| Nachſchläg / ſoll keiner gelaſſen werden / 
| der einem anderen Fuͤrſten oder Herꝛn 
' anhangen thut. Dann es kan nicht ge⸗ 
| ſchehen Daß Dielket in feinem Rathichlag 

auffrichtig ſehe vnnd getrew / welcher ei⸗ 
nem andern / dem er vielleicht auch mit 
Dienſten verbunden / anhange kt. 
Die Volnſtreckung vnd verꝛichtung 
eines Geſchoaͤfftes ſoll dem / der ale man 
darvon berathſchlaget / nicht darzu be⸗ 
willigen wollen gang vnd gar nicht per⸗ 


Vom Herrn Stand⸗ 


* 


trawet noch befohlen werden. Dañ wie 
ſolte diſer etwas mit gutem willen thun 
vnd verrichten / deſſen Hertz vnd Gemuͤ⸗ 
the viel anderſt geſinnet iſt? Solches 
hat die Schlacht vor Lepantho / mit dem 
Ochialo (welcher nicht der Meinung 
geweſen / daß man ſtreiten ſolte) genug 
ſam ermiefen: 
Was du thun wilt / darüber berabte 
dich zeitlich: wie du es aber thun mob 
leſt oder ſolleſt / das ſchreibe niemandt 
fuͤr. Dann die Volnſtreckung vñ voln⸗ 
fuͤhrung eines Geſchaͤfftes / iſt meiſter⸗ 
lich an der Gelegenheit vnd an dem An⸗ 
laß gelegen / der Zeit vnd anderer Vmb⸗ 
ſtaͤnden halben / welche ſich alle Au⸗ 
genblick veränderen : aber der Voll 
führung eines Rathſchlages ein Ziel zu 
ſtecken / damit iſt anders nicht auß⸗ 
zurichten / als daß die Dienere damit 
jrꝛe gemachet / vnd alle Geſchaͤffte ver⸗ 
wirꝛet werden. — 
Niemand ſoll gedencken / daß er die 
Arbeit damit meiden / vnnd der Gefahr 
entgehn koͤñe / wañ er ſich auff die Flucht 
| | begibt. 


u 
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a der Arbeit entgegen / fete 
uit allen krafften vnnd vermögen 
huber die Gefahr vnnd vnterſtehe ſie 
beleben. Dann wann en eue 

po haſt du den Feinde auff dem Rus 
ken; ſetze du dich aber wider ſie / ſo 
ichen fie hinderſich / vnnd laſſen von 


e 
Huͤte dich / daß du dich nicht mehr 
zudem Adel / als zu den genen 0 
kkeꝛoder mehr zu dem gemeinen Volck / 

als zum Adel halteſt. Dann hiemit 
wurd der/ weleher ſonſt beyder Thei⸗ 
allgemeiner Her iſt / vermindert 
| Faden, vnnd nur eines Theiles Herꝛe 
een mene 
WMPertrawekeinem“ den du ſemaln De | 
kpbigeie hast auch dem micht dad OT 
vermeynſt daß er von dir ſeye beleydiget 
worden. Daf die Nachcgier iſt gar zu bis 
tzig vñ maͤ chtig / vñ lauſtert gantz genaw 
auff alle Mittel vnnd Gelegenheiten? 
innmaſſen ſolches der Graff Julianus / 
bond Carl von Borbon mit jrem Exem⸗ 
pel bew eiſen. 


| ij 


gutmwilligerl 


er jhnen nicht neſſien / noch 
1 7 


ſie daran verhindern 
kan. 
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Benden f Gehmlichteiten ond ER. 
von der Berſchwiegen heit. b | 


D We mit hohen vnnd wichti⸗ | 
0 gen fachen 7 zum Frieden o oder x — 
zum Krieg g gehoͤrig / vmbgehet Der 0 
dem N nicht mochmenbigers. als de 
Vaſchwiegenbot. Dieſe machet alles nr. 
Fürnemmen vnnd gefaß ite Rathſchlag 4 
ene Be 
onſt / wann 1 fie ſolten emdeckt ſeyn / viel 
Ih were verhinderunge en haben. wurden. 
ann zu gleicher weite dad as Vut er. 
ara ben vn Sprengen wunderliche ſacht 
au ißrichtet focs heimlich vnd. verborgen 
ſchicht / ſo ont Emchr schaden bega. 
1 mp jchafpet/ wann orden d . 
ſo ſind der Fürsten pund Hetzen Nik 
Ta läge) diewal fig damlicd vnd verbor⸗ ö 
senZinihrert krafft vnd wurckun g vund - 
leicht etich ins wercke zu fegen Da ic bar 
gegen / wann] ſie zu bald an 2 Tag koſſien / 
le krafft verlieren / vnd ſchwer lich mehr 
us wercke zu bringen I Dann ene⸗ 
1j 


PT; 
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Vom Heri Stand / 


weders die Feinde / oder die Verguͤn 
x gen en ſich darſwider N 10 ſucher 
er mittehoubiweae Telkige an verhindern 
Kr, nich 0 


c Herzog Coſmus 

0 Bee ehr weiſer vnd hoth 

diger Füͤrſt geweſen / hats darfůr g 
Ten: 755 ie Verſchwieg Mu 
(S6. an Stücke eines fen 1 


Stand dd cgüentkgefüßrk vnn 
\ e alen rd 
Es if aber kein beferer c 
Heimlich 090 do 


riof | 
den: wann er wolle mit dem Ldger 
chen vnd f ort rucken antwortet 


ev & 


Wee | 

dba 
ee ee KEReE Iren 150 
i lichen entdecken: So follen doch derfgf | 


bigen an der zahl ſo 
. r ES pn 5 g 

mer muͤglich iſt. © i 
e Bielen geotfenber ie: 


lang ver : 
22 2Bann ainas Tompt omy int ten 
a! Yıandt Ne N auch 


die dl / famp den Sec ien 
vnd Kundſchaf oder Spaͤhern / g 
meinlich 15 n Aan eee ö 
chel werd n: Io ollen zu DLcH Em 14 


pe auch folche Perſonen erwehlt vn 


nommen werden / welch: pepdes ihrer 
ur ur vnnd ihrer K ft halben reine 
444 N 7 — N verſch wi gen vñ darn ben 


5 


8 8 
F. tr ar = Hi die Ders 
die 


Fa / Könige inn 


reich / hats dafür gehalten; daß 


er 
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die Derha lung bey der Regiments“ kunst 2 A 
0 jen ficken eme ebe T nd 2 0 
1 Kchſer 1 Tibeuus! hat ſich keines du din⸗ D 
ge nes macht berühmet / als der Kunſt 22 23 11 : 
Verberg ee 4010 5 
feeds , | 
Ich neßde aber dieſce ein Verhaͤlung 7ER, | | 
tell vnd erzeiaet/ald D . | 
| 


w ann einer fich geſ 
das jenige nicht wiſſe / od oder nicht 8 — 
enachfrage, welches g dock amd. I 
FE akt / vnde auff welches act fehr viel vu. 23 
hoch ſezet: als wann einer der gleichen. 7 der IM 
hut / daß er dicfen eber jenen welle bun c * 1 
thut aber darnchen cu einander —— 
“ Hand werlder Derfdtumg nee 7. 72 
fehr gentgegen vnd diuwider eee Ce 
gel ſtüme dei ge aähen Zorns: :ſo will ſich es “ 
e pren / daß ein Fürst diſe Anfechtung e Y 
| 5 or allen dingen] fotc her geſtalten m maͤſſi⸗ 
ge md! regiert da daß fig nicht in die Wort | 
} sbr echt! oder. -Tonflandertz Zeichen von 
welchen das Herb! vñ Ge | 
m en lit gudeckt werden. Alfonſus / 
Herzog in Calabrien / ließ ſich / als ex in 
det Lomb ardeg wider u. en Sr | 
v ir 


Vom Herm Stand, 
gefüͤhrct / offtmahlen mit Worten v 
nemmen: wann er wider gen 1 
komme / wolle er mit etlicher fonderbar 
> Derfonen ſtraff alle deß Reichs verterb 
Sachen e ene c 

* „bringen. ee 

worden / haben das ales Ste 
* de wider hn zu Pa 
ſexinus / ein Herz zu . n 
Fe Gonzagen etliche © 2 
t lauffen / aber r me 


2 


3 Var dad vaper he 6 
Kr a eee 8 pgenen Kan 
erkhlagen: Darumb ſich 
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Non der Fuͤrſten vnd De 


ſchlaͤgen / welcher manen dieſel bi⸗ ar 
ge fetten beſcrafſe fen fein: . 1 12 8 


e Rachſe ſchlaͤgen hab ich 
x 2 droben gedacht : d de ß halbru ch 
5 nicht vnterlaſſen wal len dieſcb 5 
Orts etwas weitlcuffigers dar von zu 
nden / vnd welcher maſſen ſie beſchaffen 
ſoll eu fapn/ ameng gen — 
En Fuͤrſtſ ſol ſich nicht Für ung on- 
der weil E Hluig vnd dfärſichelg auß Gau 
ban- Dann die Faulicheiskcui cn de, 
9 cnd/ welcher ? Amptaflgepinlche, vnd 
Torfliche ® ac vund 2 Jege zu ſuchen 
vund zu erfinden /d dadurch! man konne 
dag Ende g in es dinge! cs erreichen vnd er⸗ 
langen Vnd ob ſchon die : e kultigen auch 


9 — 


auß das. Fiel nnd E Ende ſiehet To iſt ſie 
doc von? der Fürfichtigfeit inn dem vn⸗ 

richen ibens Daf Die, Sürfichtigkeit kun 
er wehling der Mateln mehr auff die 


Ehr barkeit / als auff die Nuszbarkeit 


au 
1 


ſibe t; die gen aber 7 achte ae le: 
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Vom Herm Stand, 
„ dinges / als nur allein die Nutzbarkeit. 
a Kem Rathſchlag foll hoch g 8 
* werben. ber welchem ich — t 
7 ®: ten vnd ſpitzfindigkeiten befinden: 
mal es ? amit ſelten wol abgehet. 
je ſubtiler vnnd ſpiafindiger ein 
En ag iſt je fleiſſiger vnd gleich ö 
auff dem Naͤgelin (wie ae 
gert er ins werck geſetzt vnd volnzogen 
werden: welches nicht allzeit alſo geſche⸗ 
ben fan. Dann ein wichtiges on hohes 
2 


uͤrnemmen vnnd Anſchlag ins wercke 

zu richten / erfordert vielerley mittel / 
mans zu wegen bringen kan ee 
ſchlagen fich auch viclerley vnvermeyn⸗ 
te Zufall vnd Vnfaͤll taͤglich darzu. Di 
zu gleicher weiſe als ein Vhrwerck / je 
kuͤnſtlicher es gemachet / vnd jc artlicher 
es zuſammen gcſetzt iſt / je eh es verwir⸗ 
ret vnd vnrecht geht: alſo hats auch ein 
geſtalt ei rechnung! 0 d 25 

en vnd Füͤrnemmen / welche guff fol 
Susuhgfüten onnb Spisfindigfenen 
N ſind: dann es wirt gemeinlich 
„ ñzuletzt nichts darauf. E 
5 


— 


das Ander du 87 
Es findauch dieſe Kachfehlig m nicht 
fog a ich / welche viel mchr auff den 


Dr pr rat Avnnd Herzlichkeit als auff ven 


en weg vnd die Sich herheit g gerich 
tet fin nd, Dann es entspringt leiten any 


d 5 br 2 af / als Schand vñ chaden. 


chen An ſchlag bat gehabt Antioy 
— Groſſ fe / als er die Matedonier / 
in de + Schlacht zwiſchen dem. Konitz 


1 I lit ppo v n Quinto Flaminio erſc ich ‚las 


4 


1 


worden / mut hoͤchſtem Pracht vnnd 


ſter Pomp begraben! laſſen: dadurch 
75 in nicht allein d deß Volckes Huld 
Eule nit bel am / ſonde er gab auch 
ut vrſach / daß der Konig ſich gantz 
ad gar Toni uuf embde ct omnd abs 


ge. Daher lage Lunus: Di iz Könige 


ſche A vielm aln ihrer art vnd natur hal⸗ 


1 


Io eytel vnd leichtfe rug / daß fit offt 
Kathſchlage fallen, die zwar cinen 
n ſc char n. haben / darhinder doch 
8 ſteck fe. 
& Biel wenig ger it ian die R Kathfchläg 


ro bieren vnd gelt en laſſen wel cht gar 


veitläuffig 1 wü schie er vnendlich y 
farben 
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Vom Herm Stand / 


fönnen Stegen gespendet N71 
nſchlaͤgen vnnd Gedanc 
Keiſer Marimilianus der Erſte gern 


hrlich find diſe Rathſchlaͤg val 
ee ver: 
en ſind ñ ob ſie 
Ber en von 
t 


nug vnd Bi iſt zu ſchaffen 

ſich een 

verzagen vnd lane 
Deß halben ſoll man an ſtatt dey biß⸗ 

her vermeldten Anſchlagẽ / wol gegruͤnd⸗ 

de vund zeitige Rathfehläge faſſen / die 
Den defcuen fo wenig als immer gr: 


EN . er 
das Ander 2 Buch. 88 
lic vnterworffen ſeyen. Welches zwar | 


niet fleiſſig ſoll ge chalten w erden doch 
wann es darumb zu thun iſt daß man | 

— Ager winnen vnd d dem Feind einen ab⸗ N ” 4 
bruch thun / ſo m ag man wol ett vas dran 

Vonnd inn die Schar ſchlagen za 1 

n Feind vnſern tapff Feren mut damit > 

u erkefen zu geben we ches fuͤrnemlich 
angriff geſchet en ſoll. Dann , h 
Sagen gwinnt wagen ve eye N 
Y richt. g . 
A Bermicht aufffeot d berge oe ach 
nicht: a 
Wa ts aber darumb zu thun daf man 
das jenige / ſo man en tweders ſchon zu 
gehabt / oder nach mahlen bekoſſt en 
Hat beſchirr ne vnndt behalte: ‚da ‚gehi ” 
ſichs einem Konige nichts weinger / als 
* iges auffzuſctzen vnd in die Schantz 
zn wage nt ſintemal allzeit mehrf (ch haden 
18 Nutz darvon berk kommet. 

Die firrige vnd langſame: Nathſchlaͤ⸗ | 
ge / ſtehen den maͤch tigen Fuͤrſten vnnd 
e wol an: die weil fit viel cher dar⸗ 

uff eh en ſollẽ / wie ſis d das ihre behal ten / 

) als 


7 
4 
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Vom Ham Stand / 


Wee noch ve bekommen koͤſſen 
Dis fertige vnnd geſchwinde Anſchl⸗ 
aber / ſtehen dieſen Fuͤrſten zu: welche wi 
mehr begeren das Ihre zu verme 
als ſelbiges zu erhalten. 14 
Darumb wann man erkennen vn 
vrtheilen will / welches ein guter 
vnd Anſchlag fene/ ſo ſoll man nicht 
niger auff die Vbung vnd Erfahru 
als auff das Nachſinnen vnnd die 
trachtung ſehen: vnd eines wolge | 
nd wol erfahrnen Manns Meere 
oll nicht minder geachtet werden / als ei⸗ 
ner andern hochverſtuͤndigen vnd mob 
gelehrten Perſon. Dann (wie 1 


teles ſagt) der Verſtand iſt bey den G 
übten vnd Erfahrnen nicht geringer 
dey den Gelehrten. 5. 
Solcher vrſach halben foll auch die 
ſen Kuͤnſten / ſo erſt newlich erfunden 
herfuͤr gebracht / nicht leichtlich glauben 

geben werden: es beweiſe dann die 
Erfahrung ſelberſt / daß fie 

gut vnnd gerecht 


1 — 


Von 


Vom Herꝛn Stand / 
Der vrſach halben iſt Saul zwey gantze 
Jar / nach dem er vom Volck erwehlet / 
vnd vom Propheten Samuel an Rd 
nig geſalbet worden eg ein g. 
derſon / o Jof ha 
fu dem end nid 0 


Der Kei V 5 er 
> li * 1 | 


ſtiget: dee 255 Ha nnd 
Ordnungen / ſo vieljifier muͤglich / nach 
den Exempeln der Alten gerichtet / vn 
damit vnterſetzt. Der Kopfer berius 
hat ſich fuͤr andere auß eines ſolchen ge 
wuſt zu gebrauchen: alſo daß er auch Di 
Laſter / vnd die Tyranney / welche er von 
tag zu tag eynfuͤhret / mehr als die 
che Statuten vnd Ordnungen / mit a 
ten Namen bedecket / vnnd glei 


jmaden ı vnd au fen e 
n entſe get, n dihrcx. 3 Vurden Lund 


das Ander Bi uch. 


Is beſchonct vnnd Buben 
Dic Newerunge 
lich Mich dx IM 
Ferüng der alten Cc bonheten. . 
1 ohne ſche den abgehn · 


Brauche, fan 
onen! der Dart! ern Konig / ward al⸗ 


| In Dıfer urfac hhalbe/d daß er in Parthiẽ 


dem g cbraı uch der Statt. Rom / da 
ange zeit geweſe ſen / lebete / auß ſeinem 
1» 


ug reich verjagt“) Noch ſe chwaͤrlicher 
ö Kae lt / Tidwig de r eilffte / Komg in 


anckreich: inn de mer / ſo bald er zur 


d andere / welche be m ſeinem 2 


iuden berau wet hat: welc ches er nich 


dite gethan haben. Erwar ne winns 


equmen eForlien/ vnnd ddeß halbe n aller 
chen pin berichtet/ vng geuͤbt vn oner⸗ 


hren daruf eiter er auff fo wenigſt e die ı 
7 dien re bey ſich habt t behalten. Dañ 


in Hennen ji vnd ſeine Dienere 


n Newerung' darauff erfolgen: 
7 m ij 


| one Foriien/ alle? Ampelsut 100. Die nene 


ev ſind / da kans. anderſt nit [epn/ 17 
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Vom Herꝛn Stand / 
inn maſſen Konig Ludwig erſtgemeldt 
e ſolches wol erfahre ich bald nach 
ſolchem mit ſchwerer Arbeit beladen / x 
mit höchfter Gefahr von allen orten hen 
d vmbgeben befunden. 
Vnd ob ſichs etwan begebe / daß maͤn 
Newerungen cynzufuͤhren gezwungen 
würde: 0 ſoll man doch 1 nit auff 
einẽ ſtutz ( wie man fpricht) ſonder nach 
vnd nach / alſo daß Lane due gr bet 
thun. Solches thut auch die Natur / de⸗ 
ren wir ſollen nachfolgen: in dem fie nit 
alſo bald ohne alles mittel vo dem Wim 
der auff den Sommer / oder vom Som⸗ 
mer auff den Winter. ſchreitet: fonder 
zwo mittelmaͤſſige Zeiten / den Herpfl 
8 1 namlich vnd den Fruͤhling / darzwiſchen 
Sa et: welche mit jhrer lieblich keit den v⸗ 
berſchritt von der Hitz in die Kalte / vnd 
hinwiderumb von der Kälte in die Hitz 
maͤſſigen / vnnd hiemit eins vnd das an⸗ 
der leidenlich machen. 
Nec res bunc teneræ peſſeut per fert lalanemt 
gi non tanta quiet inter frigmg, calorem 
„Jet, & exciperet eli indulgentia 2 
f as 


en * N 
das Ander Buch. 
Das iſt: 
ſch . ach / g ebraͤ chi ich ſi find all ding / 
0 Grein leiden zu gering. 
Dum zm if hen) Nalt vnd We arm nicht wer 
Emig maß ‚fo wers zu ſchwer. 4 0 
Ne Himn nel (hei gen muß der Erden / 
guts ſoll we erden. 


55 


806 darauß etwas 


der een 


en darzu gehor igen Mitteln. 


( N Je Tapfterfeitbefiehet et qt 
n zweyen ſtuckẽ: auß Der 
ch tigkeit vnnd auß der krafft 
Muhts. Wa di jefe zwey 


der ſtaͤrcke e deſß 
2 E bey einem Menſcher n fich verel nis 
ndẽ /d da ha ben fie folche würck uns 
nnd verzichten ſolck he ſachen / daß 5 
zu ver rwundern iſt. 

zu erk haltung cine Stanz 


E sit aber, 1 
viel mehr an der & Tapfferkeit / als an 


m Gewalt und‘ Macht gelegen. Daß 

ſolchem alſo ſeye / beweiſct Ariſtotelcs 

it dem Erempel d dicſer % Fuͤrſten: wel⸗ 

durchd die Tapfferkeit be efommen f has 
m ii 


ent 
yv 
* 
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no 
. Vom Ham Stand / 
ben / das jhnen mit Gewalt niemahlen / 
oder doch nicht vielmahlen / hat moͤgen 
genommen vnd entzogen werden: wie a⸗ 
ber denen geſchicht / welche von jhren 
Eltern groſſe Macht vnd Gewalt / aber 
ohne Tugend / ererbet haben. Wir woͤl⸗ 
len aber diß orts nur von der Tapferkeit 
3 ſo ie ficauf der Fraͤchheit bes 
vnd mmet. N 
E koiſiet aber die Fraͤchheit( daß ichs 
alfo nene) her / zum theil von dem Muht / 
zum theil von dem Leibe / zum theil von 
euſſerlicher Macht: davon an ſeinem 
ort ſoll geredt werden. Vnd ob ſchon die 
Fraͤchheit deß Muths die fuͤrnembſte iſt / 
dieweil fie offtmahln deß Leibs ſchwach⸗ 
heiten beherꝛſchet vnd innhelt: ſo pflegt 
es doch gemeinlich zu geſchehen / daß ein 
vngeſunder vnd vbel beſtellter Leib / auch 
den Muht ſthwaͤchet vnd bekraͤncket. 
Darumb ts dann wol zu wuͤnſchen / 
daß ein Fuͤrſt oder Her: feiner Perſon vñ 
Leibs halben wol auff / guter en 
froͤlich / friſch vnd geſund ſeye. lcher 
vrſachẽ halb / man der Natur mit 5 
a n⸗ 


das Ander B Buch. 92 


U 
1 5 G dense nich t 


foiiien | 55 

er am beſt en durch 

| Nigg eit / um pet vnd tranck 

gehalten. Dann der Se chlamm vnnd 

af oder Fraß / ſampt der Weinſucht 
nd 


den eib mute vilen boͤſe en Feuc ch⸗ 


erfülle 
tigkeiten vnnd V ddr 
letztlich an ders nit erfelget, als das P o⸗ 


gram an Fuͤſſen das Zipperlin an 
2 anden; vnd (mit ch tem wort zt u reden) 
i cllendes / jämerliches 7 7 arbeitfehiges 


dadurch auch ein J Für nicht al⸗ 
rn auch andern / 


bw un abc vi 


dungen: 7 dar auß 


Leben: 
ban ef dert ſonde cr 
verdrie b klich lden ic 
wart d vberlege wiſt 
Zu c hal tung der e Hes ſundheit vnd der 


kraͤfften die tand, wan lich / die 
ſi d 8 


viel wehr die 


ver nür fie T nat: wie v 
enſck hẽ alt / eh 


enfcht Sie macht de ? Me 
zelt: gentfüh hre die le 


rue; v verkuͤrtzt d 
m 11) 


lebliche Geiſteꝛlaͤmt die 
dz Geſicht fuͤrdert das 
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Vom Hern Stand / 
Podagram in tauſenterley wege: brin⸗ 
15 1 Schlag oder Tropff / ja den Tod 
elber 

Die Leibskraͤffte nem̃en auch merck⸗ 
lich zu / ſo man den Leib gepuͤrlich übet. 
Es ſoll aber die Vbung alſo befchaffen 
ſeyn / dafi fie alle Glieder des gantzẽ Lei⸗ 
bes uͤbet vnd auffmundert: als da iſt / das 
Ballenſpiel / welches Galenus ſonder⸗ 
barlich lobet / vnd die Jagte. 

Hierzu dienet auch / daß ſich einer auff 
allerley gewähne: Hitz vnd Kaͤlte zu dul⸗ 
den / zu wachen / Hunger vnnd Durſt zu 
leiden / er vnnd Wein zu trincken / 
vnd alles das zu eſſen / deſſen der Menſch 
nut geleben mag. Dañ ſolches iſt merck⸗ 
lich dienſtlich zu deß Menſchen Geſund⸗ 
heit / ſtaͤrcket die Glieder / vnd verhaͤrtet 

n Perſonen: alſo daß fie zu allen Zus 
ſtaͤnden vnnd Widerwaͤrtigkeiten geruͤ⸗ 
ſtet ſind vnd bereitet. Dann zu gleicher 
weiſe / als einem Fuͤrſten mehr als tau⸗ 
ſenterley ſachen zufallen: alſo erfordert 
die Notturfft / daß er Leibs halben alſo 
beſchaffen vnnd verhaͤrtet fade 


das Ander Buch. 83 
ſunt auch zuſtehet me weder new / noch 
vugewohnt vnnd felgam/ auch nicht be⸗ 
ſchwaͤrlich ſeye.· 

Dieweil es aber offtmalen pfleget zu 
j cſchehen⸗ daß die Natur ſo ſchwach iſt / 


auß kein Kunſt belffen wil: ſo thut von 
noten (wie es auch vmb den Leib ficht ) 
daß das Gemuͤht vnnd Hertze auffs we⸗ 
mafte ſtarck fräch / vnd lebhafftig ſeye: 
bereit allen Beſchwaͤrden vnd jeder Ge⸗ 
fahr / ſo es dic Notturfft erfordert cutge⸗ 
gen zu gehn vnd wider zu ſtreben. Dann 
zu gleicher weiſe als einem Fuͤrſten vn⸗ 
zalbarlich viel ſachen zu handen ſtoſſen / 
die er verzichten muß: alſo wil ſichs ge⸗ 
puren / daß fein Leib alſo erharte / daß jh⸗ 
me kein widerwärtigfeit neu / fchwer 
vnd ongewohn ſcye. 

Demnach aber offt malen die Natur 
ſo ſchwach ıft / daß da fein Kunſt helffen 
vil / wic auch der Leib beſchaffen ſeye: ſo 
hut doch von noten daß das Hertz vnd 

Gemüte ſtarck / vnverzagt vnnd lebhaff⸗ 
gene / dadurch es bereit werde allen 


11 * IR h 
Veſchwaͤrden vnd alter Gefahr / ſo es die 
m v 


h 
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Vom Herm Stand / 
Notturfft erfordert / tapffern widerſtand 
zu thun. Hiemit wirt deß Leibs ſchwach⸗ 
heit / durch die ſtaͤrcke deß Gemuͤts / vieler 

rbeit entladen werde. Deſſen habe wir 
ein herꝛliches Exempel / an Keiſer Carlu 
dem Fuͤnfften / in dem Teutſchen Krieg 
geſchehen. Dañ ob er ſchon vom Poda⸗ 
gram alſo hart angefochtẽ geweſen / daß 
er die Füffe nicht koñte im Stegreiff hal⸗ 
ten / ſonder muſt ſie in einer Binden von 
Thuch gemacht fuͤhren: ſo iſt er doch ei⸗ 
nen gantzen Winter / welcher ſehr kalt 
vnd ON ee /zu Feld gelegen / in 
Schnee / Regen vnd Wind / vnd hat mit 
ſeines Gemuͤthes tapfferkeit alle vnge⸗ 
legenheiten des Leibs vberwunden. 

Die Mittel aber / dadurch das Ge⸗ 
muͤthe wacker vnd friſch erhalten wirdt / 
find eben dieſe / dadurch die Geſundheit 
erhalten / die Melancholey vnnd Traw⸗ 
rigkeit vertrieben / die Ehrliebe erwecket / 
vñ dit begierde def Lobs angezündt wirt. 
Hierzu dienet auch nicht weniger: daß 
ein Her: ſtaͤts von den Fuͤrſten Tugen⸗ 
den redẽ ewe Kriese 

n⸗ 


\ 


das Ander Buch. 24 
Infchläge vermerdie / vortreffenlicher 
‚Helden Hiſtorien vnd Leben viel leſe⸗ 

ucht allein weiſe / ſondern auch tapffere 
Kuthe vmb ſich habe / vnd ſeinen Stand 
vnd Ampt flei ſſig betrachte vnd crwege. 
Dis orts fellt mir cyn dieſer herzliche 
ı md merckwuͤrdige Spruch des Keiſers 
Vefpaftani / welcher kurtz vor ſeinem 
Ende gehört worden / da er geſprochen? 
Imperatorem ſtantem mori opoftere- 
Oasiſt: Es gepürt ſich vnnd erfordere 


esdie Notturfft/ daß ein Keiſer ſtehend 


—ůꝛ —⅛ 
ttel vnnd wege 
oder Her: fein Keputation vnd 
Anſchen erhalten könne, 
ap. Ißher haben wir geredt von 
2 Nasen T ugenden auß welchen die 
ö Reputation of Anſehen herkom⸗ 
met: von der Fuͤrſichtigkcit namlich / 
vnnd von der Tapfferkeit Nun laſſet 
uns auch beichen / durch was Mittel 
vnd ſonderbare wege dieſelbige moͤge nit 
9 | allein 


rn 
r 
sy 


4 
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Vom HearmStand/ 
allein erhalten / ſondern auch gemehret 
werden 


Das erſte mittel iſt: Daß ein Fuͤrſt 
kein Schwacheit vnd Vnvermuͤgenheit 
weißlich wiſſe zu verbergen vnd zu bede⸗ 
cken. Dann jhrer viel / ob ſie ſchon arme 
Fuͤrſten geweſen / haben jhr Reputation 
vud Anſehen nur allein damit erhalten / 
ja ſich ſelberſt erhoͤhet vnnd gewaltig ges 
macht / daß ſie jhre Schwacheit haben 
koͤnnẽ weißlich verbergen vñ verdecken. 
Welches dann beſſer geweſen / als wann 
fie ſich mit gewalt hetten wollen ſtercken 
vnd mechtig machen. Dann wer ſich be⸗ 

et ſtarck vnd mechtig zu machen / der⸗ 

lbige bringet auch o In ſein eygne 

Schwacheit vnd Armut an tag / welche 
zu vor verborgen lag. 

Nit wenig Reputation bringet auch 
dieſes: Wann ein Herz ſich ſtatlich her⸗ 
für thut vñ ſehen left: leßt aber niemand 
wiſſen / wie groß fein Vermoͤgen ſeye / 
vnd ſpiegelt feine Schaͤtze nicht. Solchs 
hat Ludwig Sforza ſehr wol verſtanden / 

wañ er es nur beſſer hette braucht En: 
ö aber 


das Ander Buch. 95 
aber in einem vnd im and ern / iſt Alfon⸗ 
ſus der erſte von Aragonien / Konig zu 
N 66 vber alle vortrefflich gewefen. 

Konig Ezechias iſt deßhalben! ge⸗ 
fir aß orden: dieweil er / da er den Vn⸗ 
zuuu en ſolte zu verſtehn geben haben / 

aß er ſich allein‘ auff Gott verlaſſe / in 

em er jn en ſeine Sche lahauſer ge zeiget / 
er vil zu erkeñen geben hat / als ob 
rauff feine Schaͤtze feinen grund vnnd 
fur dament legte. 

Es hulffet auch ſehr wol / daß einer 
mehr in der That ſelberſt verꝛich e als 
mut Worten rede vnd verheiſſe. Dann 
da due Werckewndt alben mehr vnd hoher 

geſchenʒt / als die Wort: vnnd deß halben 
war den die Perſonen / welche mehr im 
x Verse verzichter n / als mit Worten ver⸗ 

herſſen / auch ho her geachtet. Solcher 

Vrſachen halb werden die / ſo etwas mit 

worten stil vnd melancholiſch ſind —9 
N er; geſc ba atzt / als dic andern / welche fi 
dig ſind vnd vicles Ge ſchwaͤncs. 
Reputation vnnd I inſehen zu gewin⸗ 
nen / dienet auch ſe hr daß einer feiner 


Wor⸗ * 
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Vom Herin Stand / 
Worten halb grauitetiſch vnd beſtaͤndig 
ſehe / vnd allzeit weniger verheiſſe / als er 
zu leiſten vermag: als er dann auch ſich 
ſelberſt nicht viel beruͤhmen noch hoher 
ſachen außthun ſoll. Scipio der Africa⸗ 
ner hat ſich dieſer Regul ſonderlich wol 
gewußt zu gebrauchen: alfo daß Liutus 
der Geſchichtſchreiber von jme ſchreibt / 
als er mit der Statten auß Hiſpanien 
Geſandtẽ ſpraach gehalten: Loqueba- 
tur ita elato ab ingenti virtutum ſua- 
rum fiducia animo, vt nullũ ferox ver- 
bũ excideret: ingensg; omnibus, quæ 
Bes cùm majeſtas ineſſet, tũ fides. 

as 1 Er iſt mit vilẽ Tugenden / auff 
die er ſich mercklich verlaſſen / begabt / vñ 
deß halben auch groß vnd hochmuͤtig ge⸗ 
weſen in feinen reden: doch alſo / daß jme 
niemalen einiges grimmes vngeſtuͤmes 
wort entfallẽ:ſonder in allem was er the⸗ 
te / war ſonderbare majeftet vnd herzlich? 
keit / vnd was er redet / darinnen hielt er 
gewiſſe trew vnd glauben. 

Hüte dich / daß du nicht viel * 
vnd vnglaͤubliche reden braucheſt. Dañ 
damit 


das Ander Buch, 2° 
nit wirt bunch micht aufgerichtet/ als 
man dir in dem / da 5 DU ſagſt / n nicht 
danben gibt vnde dein Vn verfahrenheit 
Inermit erkcũct. Daher pflegen die Wei⸗ 
ber, vi. Kinder gern folche redẽ zutreiben. 
ut weniger iſt auch d daran gelegen / 
daß einer das / was er ein mal redet; auch 
halte. Hag folcheszeiget ein beflennla 
Hemuͤt vñ hohen Derſtand an. Alexan⸗ 
der Far neſius / Hertz zog zu Parn na / hat 
dur ch diſes n mittel b en den Niderlaͤndern 
ſehr groſſe Ehre erlanget. 
ben ſo vil vermag auch die Stand⸗ 
haff tigken t in Vn fällen vnd d Widerwar⸗ 
i igkeiten: dan fie cin gew altiges / tapf ffer 
nd Tarckes here anzeiget- Hicher ge⸗ 
h bort auch d daß einer ſich wild; zu maͤſſi⸗ 
gen / wan e eme wol geht: dan folches z zu 
5 daß d das Gemüt das Glück 
berwunden habe. 2 Die Römer habẽ ſich 
underlich g gewußt zu verhalten / als im 
andn Africaniſche K Krieg vñ um Krieg 


wıiderdi Konig Antiochum: „welchem fie 
vord en Sig [ech aedinae fürschhlagt! 


4 


le ob fie geſieget h elten / haben aber Mac 
dem 
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Vom Herꝛn Stand / 


dem Sieg fich/ als ob fie nicht hetten ge; 
ſieget / verhalten. 

Ein Fuͤrſt ſoll fich huͤten / daß er nicht 
fuͤrneſie noch anfang / dem er zu ſchwach 
iſt / noch ſich in einige Geſchaͤffte begebe / 
da er nicht gewiß vermeynt mit Ehren 
darauß zu kommen. In ſolchem ſind die 
Spanier ohne zweifel vor allen andern 
ſehr wol abgerichtet. 

Kein Her: ſoll ſich auff ſchlechte vnd 
geringe ſachen begeben. Dann was nit 
hoch vnd fuͤrtreffenlich iſt / das kan auch 

ein Reputation vnd Anſehen bringen. 

Was ein Fuͤrſt fuͤr ſich nimmet / das 
fol hoch ſeyn vnd wichtig: vorauß zu an 
fang ſeiner Regierung. Dann auß ſol⸗ 
chem pflegt man 2 Ss dem an⸗ 
dern allem zu vrtheilen. Wer in einer 
fach wol angefangẽ heit hat fiefchon 
halb / ja mehr als halb (wie Plato ſagt) 
. 

ann aber etwas ehrliches ein mal 
angefangen worden / ſoll es nicht leicht⸗ 
lich vnterlaſſen / vnnd von handen geben 
werden. Dann ſolches wurde ein anzei⸗ 
gung 


Vom Herm Stand / 
nem Fuͤrſten zu ſtehet vnd gepuͤrct. Sol⸗ 
ches hat der Poet Vergilius inn dieſen 
Verſen begriffen: 
Tu regere Imperio populos, Romane, memento: 
Parcere ſubiedu, & debellare ſuperlon. 
Hetibierunt arter, pacig,imponeremorem. 
as iſt: 
Der Gerechtigkeit biß allzeit hold / 
Das Volck damit regleren ſolt. 
Wer ſich thut vnterwerffen dir / 
f Dem ſolt verſchonen / glaube mir: 
Wer aber ſich mit ſtoltz wirfft auff / 
Den treib hinweg / ſchlag jhn zu hauff. 
Fleiß dieſer Kuͤnſten dich alljeit / 

So wirſt du haben ſiaͤten Fried. 
Darumb gezimmet ſichs nicht wol / daß 
ein Fuͤrſt viel ſinge / oder Verß dichte / 
wie der Keiſer Nero gethan: oder EN 
auff das Bogenſchieſſen lege / wie Do⸗ 
mitianus gethan : oder Laternen 
che / wie Eropus der König in Macrdo⸗ 
nien: oder auch Bilder von Wachs 
oder Kreyden formiere / wie der Kei⸗ 
fer Valentinianus. Es iſt kaum zu ge⸗ 
ar daß er Ruͤſtungen zum Kriegs: 

rauch mache / wie Konig Demetrius 
gethan: 
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nahun: oder daſt er alle tag jag ge / wie Carl 


der neui red onig in Franckre ich: oder 
daß er Bůͤchſen gie eſſe / v vnd abir hieſſcewic 
Alon iſus d ver, erſte / Hertzog zu Fer: ꝛara: 
cdet daß er ficl hie ſehr auff die Stern . 
her Kunſt ſlege wie Alfonſue der sche nde/ > 
ig in Caſtilien. P obilippus der er⸗ 
Me K Snigin Maccdomen“ hielt auff ein 
dat mit nem vortreffent lichen Muſico 


Ir 


m G cſyr ich von ſe ine Kunſt ͤvnd als. ” 


nach dem Wortzanck vbertcins haben 
wolte / daß der Muſicus some | c folte ges 
wonnen geben / ſagt der Muſicus zu jm: 
O Philippe, Gott behuͤte dich vor ſol⸗ 

— Abel, daß du afowol als Ich van 
Ruf ſica ſolt ko oͤnnen reden. WVolte 

nemut dezuverſtchng geben: dakein Fuͤrſt/ 

Icher ſolchexley Käͤnſten gantz vnnd 


* r ergeben / vnn d darn nnen verwirꝛct 


Verfi 


3 guten ‘A erſtand 


habe 
r 


zZ Die I amt. ichfeit wi De rſchwiegen⸗ 


ch zu cr haltung. 


n i 


uad. Dann ſie mache / 
rt gleichlam als ein jrꝛdiſck ſcher 
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Vom Herm Stand / 


La: : Sede wirt: vnd bringet zu u 
gen / n. wan CH: 
willen was er geſinnet / mcg —.— 

— a Au 2 


eee warten / wa ex h 


= Ban gung ſoll geſtatten / dah_d, 
ige / pas ſein Perſon betreffen thu 
5 durch vortreffluch — 
He: Je verhandelt und verzichte werde. Ale 
Jander der Groſſẽ / damit ſein Herꝛliche 
keit nicht etwan geringert wuͤrde / woll 
nicht zugeben / daß ein anderer als d 
Apelles jhn mahlen / oder ein anderer 4 15 ö 
der Lyſippus jn abbilden ſolte. Oe 
r Auguſtus wolt auch nicht e 
dal ein Name ander / als vo [27 t 
obe 


« 


en Leuten’ mit zierli in 
ernflicher rede / geruͤhmet on * gel 


N ar ſoll feine®&efchaffi ur ö 


HK (oa Iche Vuterthanen verzichten NAI; 
ers zu ſe 4.08 u ſchwach 


: wie Antiochus / der Kong n 
"rin gear. dan er ed el nem 


1 | 


das Ander Buch. o 
feinen Arget den anderen allen fürs 2892 


gen / vñd den Standen 

Fa t hal. Ludwig der eilff⸗ 
i Konig in Franckreich ha cinen Arz 
pet zum Cantzler gemacht vnnd feinen, 
rer für ei Aadorn ge⸗ 


ne Di 
che ſchlechte vnd geringe 
Geſchaͤffte 


Sl 


s vnd geringes anſchen: vnd 


manmfie noch darzu ſchwach ſind / vnnd 


ohne vermoͤgen, fo ſtuͤrtzen ſie den Hans 


del gar vmb: Da dargegen alle achen 
uch⸗ 


baden wand. wo 
chrlichſten Leue 
Türfichengfeit vnnd DIE ‚7 FR 
ferfeit ein 2 Burde vnnd Anſchen Seu 
De i 
it den en nicht zu 77a 2 
vnd gar zu meim: worauf mug 4 
ver per 


dun Rlappermanlsttt Dañ 5, 
Volck w . 


w 
0 
man ſolte bei vund verbergen hal- 
1 ö ſchmaͤlern dein Anjchen ben 
cht allzeit 
u 


* 


Vom Herm Stand / 
Vvmb einer jeden Au willen / ſo offt 
% fie es begeren / für ſich kommen laſſen: 
% der allein wann e wichtige 
(te Handel vorhanden ſind / ſoll er fie mit 
on derbarer zierlichkeit zu ſich laſſen vnd 
= an ren. f a 
. Klepdunge belangend: ſoll ein Her: 
allczeit gröflern luſt haben zu graͤuiteti⸗ 
ſchen als zu ſchweyffenden / zu ehrbaren 

a: tigen Kleydern. 

Das cuſſerſte iſt allzeit zu meyden: nit 
zu gaͤhe noch zu langſam / ſonder zeitlich / 
wolbedacht vnd mittelm̃aͤſſig: ch lang» 
dere ee ach ER ame 

=» vergleichet ſich mehr mit der Jar]! 5 1 
N Taerdie Gale reihe der Derek 
heit oder Verwegenheit / welche der Res | 
E pPeurtation gantz vnnd gar / mehr als ſonſt 
n dlles anders / entgegen vnd zu wider iſt. 
Dic Strengẽ vnnd Ernſthafftigkeit 
welche den Statten ſehr nutzlich vnnd 
eilſam iſt / als Menander ſagt) iſt zu er⸗ 
tunge der Reputation dienſtlicher / 
als die Milde vnd Guͤtigkeit: gleich wie 
die VBitterken zu erhaltung vnd befuͤrde⸗ 
rung 


Weiund m 
fund! 11 
18 1 
1 \ 
118 1 
N r 
ſeine ſachen 
Ie! * I { 
1 en, v: il 
j EEE 1 
n ROH ge 2 
\ (sr N 4 17 Na 
i I. Paulus npil na 
4 82 0 
. uta nd fr fr 
nder Acputattie Und Anſeh 
J und ſtatt! 
Nil der herelichen vnnd ſtat 
hien / fo er zu Ampnipoli den 
f Beſandten Iten 14 
scher FADEN gehalten, alt 
MT 1 Lum 4 elne j 
Cn. nig Perfcump Ti unden 
1 
gen Di 
ER 
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Vom Hern Stand / 
ſoll er allzeit die Warheit hoher ſchaͤtzen / 
als den Wohn vnd Schatten. 

Soll ſich nicht auff viel ſachen bege⸗ 
ben: ſonder wenig / vñ daſſelbe ercellent / 
darauf jm lob vñ ehr entfpringen mag 
fuͤr ſich nemmen. 

Inn allen ſeinen Handlungen ſoll er 
ſich allzeit etwas hoch vnd herꝛiſch erzei⸗ 
gen. Solches Scipio der Africa⸗ 
ner / Alfonſus der König zu Neaples / 
der groſſe Capitan / wol gewußt zuge 

brauchen. 

Die Gehorſame vnd Vnterthaͤnig⸗ 
keit ſeiner Vnterthanen ſoll ein Fuͤrſt 
allzeit gleichſam als beym Fuß oder im 
Zaum halten: deßgleichen was darvon 
herꝛuͤhren mag / in ſachen die hoch vnnd 

wichtig ſind. 
Ein ſol das / was zu feiner Herꝛ⸗ 


lich vnnd Vortrefflichkeit gehoͤret / nie⸗ 


manden / wer er auch were / communicic⸗ 
ren vnd mittheilen: als da iſt / der gewalt 
Geſetze zu machen / Freyheiten außzuge⸗ 
ben / Krieg anzufangen oder Frieden zu 
machen: die fuͤrnembſte 9 

iens 


15e n wider zu geb t / dem — mit 
genommen worden :3 ımüngen: 
Elen Gewich ot vnd Maß auffzuſetzen: 
S tewer vnnd Schatzung auffs Volck 
en: die Feſtung m ut. Hauptlcuth en 
zu beſetzen: vnd andere dergleichen ſtucke 
mehr / den u 4 vnnd deſſelb en Herꝛ⸗ 
chkeit be it reffen 1d 

Allzeit ſoll cr nge denck ſeyn dieſes 
Spruchs Sa luſtij C rifpi: Eam condi- 
tionem eſſe imperandi, vt non aliter 
no conſtet, quam ſi vni reddatur. 
Das iſt: Mit der Regierung hab es ein 
ſolche rechnung vñ gcleg genheit / daß die⸗ 
f pe anderfi ncht befichen fönne/ fie 
werde dann einem eintzigen vbergeben. 
Item dieſes Spruchs: Si t ſummus ſe⸗ 
ueritatis & munificentiæ. Das iſt: Ein 
Fuͤrſt ſol m it Ernfthaffrigt feit vnd Frey⸗ 
gebigkeit alle ander e weit vbertreffen. 
er rfoll auch di jefen Spruch dei Key⸗ 
ſero Tiberij ſtaͤts vor fich ha ben: Cxte⸗ 
us mortalib. in eo ſtare conſilia, quod 
n v 


1 1 
1 


—— — — 
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Vom Ham Stand / 


fibi conducere putent: Principum di- 
uerſam eſſe ſortem, quibus præcipua 
rerum ad famam dirigenda. Das iſt: 
Aller andrer Menſchen Rathſchlaͤg ſind 
auff das gerichtet / was ſie vermeynen 
4 moͤge nutz bringen: Aber mit 
den Fuͤrſten ſind die ſachen anderſt be⸗ 
ſchaffen / ſintemahl fie jhr fuͤrnembſtes 
ziel ah Lob vnd Ehr richten 
muͤſſen. 

Letztlich ſoll ein Furſt fuͤr gewiß hal 
ten: daß die Reputation vnnd Anſehen 
darauff beſtche / daß er / wafůr er will ge⸗ 

werden / auch in der that vnd war⸗ 
it ſeye / vnnd nicht nur einen euſſerli⸗ 
chen ſchein führe. 


Tan Mn er eee 
Von dleſen Fuͤrſten / welche we⸗ 


gen iver gro en Reputation vnd Ans 
ee die Weyſen 
nennet worden. 
b 


9 e ort iſt droben ver 


meldet worden / daß die Reputa⸗ 


tion auff die Weyß heit vñ auff he 


Tapf⸗ 


Vom Herm Stand, 
folcher Ehre gelanget / iſt geweſen Ale 
runder der Macedoniern König: wegen 
feiner vnglaͤublichen Thaten. Dann er 
hat wenig lenger als inn zehen Jaren / 
gantz Orient vnter ſich gebracht: vnnd 
die gantze Welt mit ſeinem Lob von ſei⸗ 
nen Siegen erfuͤllet. Antiochus / deren 
einer / die jhme im Reich nachgefahren / 
hat auch ſolchen Namen gehabt / mehr 
ſeines hohen Stands als ſeiner Tapffer⸗ 
keit halben : verlohr jhn doch wider / als 
er von den Roͤmern vberwunden ward. 

Quintus Fabius Marimus ward 
auch alſo genennet: nicht von wegen ſei⸗ 
ner tapfferfeit vnd mannheit in Kriege: 
ſonder dieweil er die Vnruhe vnd Tu⸗ 
mult der freygelaſſnen Knechten / ſo ge⸗ 
ſchicklich geſtillet / vnd hiemit das gemei⸗ 
ne Regiment auß hoͤchſter gefahr erꝛet⸗ 


tet Pan 

Pompejus ward auch zugenellet der 
e ee des frolockens 
des Kriegs volcks (wie der groſſe Capi⸗ 
tan bey den vnſern) welchen fie/ als cis 
nem jungen ſieghafften Mann alſo zu⸗ 
ge⸗ 
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geſchrehen als daſt er hette ſelbigẽ m ae 
ge Thate gethan ⸗ ſo . — hoher 
> 
amen würdig gew eſen. Y eee 
* hurther Kong / vnd noc hem andrer 
Si Rn Nun ſind auch! Magni ge⸗ 
ncunet worden: jener / darumb daß er ſo 
vicle — d an ſich gebr racht: bie» 
ſet aber / wegen Def langwierigen Krie 
ges den er mit den Romern geführt. 
Herodes der Er e / ward a auch zuge⸗ 
ne baer der Ghrofie. Welcher Nan meu als 
sch glaube / jhmc daher gegeben worden. 
dicwaler e der doch ein prmat pertom/ 
vnd d arzu frei | geweſen / durch ſonder⸗ 
bare Kunſt / gel ſchicklicht eit vnd tapffer⸗ 
keit / Kon amo Judca worden in ſolchem 
Stand ſich lange zeit erhalten und de 
ler gefaͤh brinchen anf ſſen vñ widerwer⸗ 
gkeiten / dad. irch er leichtlich h beste kon 
nen verterbt werde en / (Cleopatre haſſz / 
Antonij vnd Keiſers Oclauu grimmen 
3 orn) ſich erwebret hat. Nicht weniger 
haben jhme diesen Namen geſchopfft dio 
=7 latte / welcht er zumt theil gebawt zu m 
heil wider auf ffgericht er vnnd verbe II ſert 
4 hat: 


Vom Herm Stand / 
hat: defigleichen haben die foͤſtliche Go 
baͤwe / welche er hin vñ wider auffs ſtatt⸗ 
lichſte auffgerichtet / auch gethan. 

Die herꝛliche Victorien / haben Chin⸗ 
go / der Tartarn Konig / auch den Na⸗ 
men gefchöpfft / daß er Magnus gencñct 
worden. Welcher Name fein? Nachfarn 
am Reich erblich verblieden / alſo daß all⸗ 
wegen der Tartern Konig der Groſſe 
Cham heiſſet. Die mächtige Thaten / 
fo Mahomet der Erſte vberſtanden vnd 
zu ende gebracht / in dem er zwer Keyſer⸗ 
thumb gewunnen / den Chriſten zwolff 
Königreich abgetrungẽ / vnd zwey hun⸗ 
dert Stette eyngeno ien hat / haben jb- 
me den Namen gegebẽ / daſt er der Groſ⸗ 
fe Tuͤrck gehtiſſen worden: welcher Ti 
tul / den er durch fein Tapfferkeit erwor⸗ 
ben / ſeinen Nachkommenden auch erb⸗ 


lich verplieben. 

Eben dieſer vrſach halbẽ / ſind die Rd 
nig in Egyptẽ geneñt worden / die Groſ⸗ 
fe Soldant᷑:wer aber unter jnen der erſte 
geweſen / ſo diſen Namen befotfien/ vnd 
auff ſeine Nachfahrn gebracht habe / ur 

ic 


Dom Herm Stand / 


anders theils aber / dieweil durch feine 
hilff der Chriſtliche Glauben weit auß 
gebreitet worden. Dann das Reich / we 
ches zuvor in viel theile gebrochen vnn 
zerſtrewet geweſen / ward durch in wid 
zuſammen gebracht / vnnd der Glaube 
vngleublichen weit allenthalben aufge 
ſpreitet. Nach jhm / bekam dieſen Dia 
men / vnd ward Magnus geneñet (wi 
wol nicht mit fo thewrem lob) der K. 
fer Theodoſius:die ſer vrſach halben / al 
ich glaubt / dieweil er das Reich von et 
chen mächtigen Tyranen / vnd auß g 
fer gefahr erzettet. u 
einer aber hat jemaln mit groͤſſer 
Lob dieſen herꝛlicher groſſen Namen eh 
langet / als Carl der Erſte / Könige im 
Franckreich: wegen feiner vortrefflichen 
Thaten zu Friedens vnd Kriegs zeiten 
wegen der außbreitung dei Heil. Gla 
bens / wegen der groſſen Liebe vnnd An⸗ 
muht / ſo er zu gelehrten Leuten vnd den 
freyen Künften / welche er wider an das 
Uecht gebracht / getragen: vornemlich a 


X 
A 


ber / dieweil er der erſte K ciſer in Occiden 
geweſen. 


Vom Herm Stand / 


beyde Koͤnigreich / Leon vnd Caſtilien / 
vnter eine Krone vereinbaret: anders 
theils / weil er mit ſeiner Tapfferfeit den 
Mauren etliche maͤchtige Stände abge⸗ 
trungen. Zu dem / ſo hat er nit 
Ehr Ten ene Liebe zu der Ge⸗ 
rechtigkeit vnd zur Religion / als durch 
Kriegserfahrung vnd Siege. Alfons 
ſus der dritt / ward auch mit dieſem Ti⸗ 
tul verehret : dieweil er mit hoͤchſter 
Tapfferkeit feine Rebellen vnnd Auffe 
ruͤhrer gedemet / den Mauren viel Staͤt⸗ 
te abgetrungen / Kirchen gebawen / vñ vil 
herꝛliche Pallaͤſte auffgerichtet hat. Vn⸗ 
ter anderem hat er S. Jacobs 8 
zu Compoſtell / mercklichen mit Gebaͤ⸗ 
wen erweitert / mit Gemaͤlden ſchoͤn be⸗ 
zieret / vñ mit ſtattlichem Eynkoiſien vñ 
Gefallen reichlich begabt vnd verſehen. 
ntern Koͤnigẽ in Franckreich ward 
neben Carln dem Erſten / von wel 
obſteht / auch groß genennet / Franciſcus 
der Erſte : weiß doch nicht / ob ſolches 
geſchehen / zum ranger nen 
vñ d ranciſco dem andern ſeinem Enckel / 
welchen 
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welchen die Frantzoſen den Kleinen Ko⸗ 
nig Frantzen genennet: oder wegen feiner 
groſſen Thatt / mit welch? er doch meiſt⸗ 
üchtwenig tät gehabt: oder von wegen 
guten Geſatzen vñ Ordnungen / mit 
— Gerechtigkeit wider auff / 
vt die ſtudien freyer Küͤnſte in Franck⸗ 
reich wider angerichtet N 
Vntern Kone gen inn Polen hat ſol⸗ 
che ‚Ehre darvon gebracht / Caſimirus 
der ander: nicht nur wegen ſeiner viel⸗ 
faltigen Siegen / fo er erlangt: ſondern 
viel mehr wegen der Stätten / ſo er wi⸗ 
der zu recht ebracht vnd auffgerichtet / 
wegen der Veſtungen / ſo e er verbefleret 
vnd befe ſtiget /wegender Kirchen / ſo er 
geſtifft vñ begabet / vnd andrer dergleiche 
Iridens geſchaͤfft vnd handiungen. 
Difi ortsfollbillich angezogen werde 
Mattheus der Vingraff / der auch Mas 
gnus genaũt wor dẽ:darumb daß er nicht 
minder mit Gedult das gluͤck vberwun⸗ 
den / als mit feiner 2 Tapfferkeit dz maͤch⸗ 
unge Hergogthun Meyland auff ich vñ 
Sem Nachkorienden gewaltig gebracht. 
»17 9 1 
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Vom Herin Stand / 
8 ſoll auch eyngefuͤhrt wer⸗ 
den / der Groſſe Canis della Scala, wel- 
cher auch ſolchen herrlich Titul befoms 
men / wegen der mächtigen Her: 
ten / die er inn der Lombardey an ſich ge 
bracht / alſo daß er den vmbligenden al⸗ 
len ein ſchraͤcken geweſen. Alfonſus der 
Erſte / Konig zu Neaples / ward nicht 
Magnus, ſondern Magnanimus, der 
Groß muͤtige geheiſſen: wegen ſeiner ed⸗ 
len Tugenden vnd Thaten / ſo er erzei⸗ 
get / ſo wol inn eynnemmung als in ver⸗ 
waltung deß Reichs / nicht weniger inn 
widerwaͤrtigkeit vnd Vngluͤck / als inn 
gutem Gluͤcke vnd Zuſtand. 

In der Mediceer Hauß / darinnen die 
Fuͤrſichtigkeit einẽ Fuͤrſtenſtand zu 
ren / jederzeit ſonderlichen ge 
drey geweſen / ſo den Zunamen er 
langet: Cofmus der Alte Laurentius 
vnd Coſmus der Groſſe Hertzog. Coſ⸗ 
mus der Alte / dieweil er in ſonderbarem 
wat Stand vnd Meſen eben das ver⸗ 
zichtet hat / was ein Konig in allgemeine 
Stand ju verrichten W 


das Ander Buch. 10 
dieweil er auß einem Haupt der Statt 
Florentz / durch fein Tapfferkeit der Für 
ſten in Italien Gwalthaber vñ willkuͤr⸗ 
licher Richter oder Schiedmañ worden. 
Coſmus : dicweil er nit allein mit hoͤch⸗ 
ſter Weyß heit begabt gweſen / vnd damit 
die Herꝛſchafft Florent auff fein Hauß 
gewaltiglich gebracht / vnnd ſelbige mit 
der Herꝛſchafft Siena erweitert hat: 
ſonder auch / dieweil er der Religton vnd 
Andacht ſehr ergeben geweſen: welcher 
Vrſach halben er von Papſt Pio dem 
fünfften (von welchem man zweifelt / ob 
er kluger vnd fuͤrſichtiger / oder heyliger 
geweſen) mit dieſem Titul / daß er ſolte 
der Groſſe Herzog heiſſen / verehrt wor⸗ 
den: welchen Namen Don Franciſcus 
fein Son erblich auff ſich gebracht: wel⸗ 
chen auch heutigs tags Don Ferdinan⸗ 
dus gleicher geſtalt erblicher weiſe vnnd 
feiner Tapfferkeit halben beſitzet. 

Vnter den Roͤmiſchen Paͤpſten ha: 
ben dieſen Namen geführt: Leo der erſte / 
vnd Gregorius der erſte. Leo darumb: 
dieweil er nur allein mit ſeiner gegen⸗ 

o ui 
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Vom Herm Stand / 
wertigkeit / ſo mit einem ſonderbarn Ey⸗ 
fer vnd krafftigen Wolredenheit beleitet 
geweſen / bey Attila / welcher als vnſinig 
uber die Statt Rom ergriifiet geweſen / 
ſo vil geſchafft / dz er auß Italien vñ von 
Rom abgezogẽ:dieweil er auch mit feiner 
Authoritet vñ Anſehẽ in einem Concilio 
zu Calcedone / fo von ſechshundert vnd 
dreyſſig Biſchoffen verſamlet geweſen / 
deß Neſtorij vnnd m Kaͤtzeren 
verdammet / vnd deß Dioſcori hochmut 
ernidriget hat. Gregorius / dieſer vrſach 
halb: dieweil er ein ſehr hevliges Leben 
gefuͤhrt / 5 gelehrt geweſen / die Kaͤtze⸗ 
reyen auf gereutet / die Kirchen Ceremo⸗ 
nien verbeflert / die Kirchenzucht wider 
allenthalben angerichtet / vñ Engelland 
zu dem Chriſtlichen Glauben bekeh⸗ 


ret r 
uf dem allem / fo bißher angezogen 
vnd vermeldet worden / iſt jetzund leicht⸗ 
lieh abzunemmen vnd zu verſtehen / daß 
vnter denen / welche Magni, die Groſſen 
genennet worden / etliche ſolche Ehre er⸗ 
langet haben / wegen der e 
taͤn⸗; 


Vom Harn Stand / en 
Nach ihm ward weiſe genennet / 
brecht / der Ertzhertzog inn Oeſterꝛeich: 
dieſer vrſach halben / als ich erachte / die⸗ 
weil er in ſeinen ſachen ſo geſchwind vnd 
klug geweſen / vnd die ſeinen ſo kuͤnſtlich 
hat gewuft reich zu machen. Carl der 
fuͤnffte / Koͤnig inn Franckreich / hat fol 
chen Namen auch gehabt / vnd darzu mit 
viel beſſern fugen vnd rechten: dann en 
nicht allein die freye Kuͤnſte / ſampt den 
Gelehrten vberauß lieb gehabt vnd hoch 
gehalten: ſonder er hat auch / ob er ſchon 
nicht ſelberſt ins Felde gezoge / noch ſonſt 
Waffen getragen / wider die Engellaͤn⸗ 
der durch ſeine Diener gluͤcklich Kriege 
gefuͤhrt / vnd jhnen alles / das fein Vat⸗ 
ter vor jhme verlohren / wider gewaltig⸗ 

lich abgetrungen. 

Ottonis deß dritten / ſoll billich dieſes 
orts auch nicht vergeſſen werden. Dies 
ſer / ob er ſchon weder der Groſſe noch der 
Weyſe genennet worden / fo hat er doch 
viel ein herꝛlichern Namen gehabt: dan 
er wegen feiner Weiß heit vnd Tapffer⸗ 
keit / welche auch in feiner jugend bey jme 

geleuch⸗ 


vr —— 


das Ander Buch. 109 
geltuchect / genennet ward / Miraculum 
nundi: das iſt / cin Wunderwerck Dies 
fer Welt. 

77 


— — — ag 
Von etlichen andern Tugenden / 


ſo zu erhaltung der bißher gemeld⸗ 


ten erf ordert werden. 


Tender welchen 


dißher geredt worden ͤvnd au 
welchen die Liebe vnd Reputa⸗ 


— — 


andern Tugenden vnterbawen vnd vn⸗ 
t werden: ſolche ſind / die Religion 

oder Gottesdienſt⸗ vnd die Maͤſſigkeit. 
Dann das gemeine Xegiment iſt gleich 
einem Weinberg: welcher nicht blühen 
Frucht bringen tan / es erzeige jhm 
dann der Himmel ſein Gunſt / vnnd der 
Menſch mit dem beſchneiden fein Hllff 


vmb / wie fie einen Stand mit vberna⸗ 

tuͤrlicher hilff der gnaden Gottes erhal⸗ 

te: die Maͤſſigkei aber treibt hinweg die 
o v 


Vom Herm Stand / 
vnzimliche Wolluͤſte / boſe Begierden 
vnd Anfechtungen / dardurch die Laſſer 
ernehret vnd erhalten / die Staͤnde aber 
verterbt vnd zu grund gerichtet werden 


— 


Von der Religion vnnd 
Gottes dienſt. 
7 iſt einmal grwiß / de 
Se zeiten die 996 
“ dei Gottesdienſtes angenom⸗ 
men En wie P ring 
nit daß ſie ſe geo en (wie⸗ 
Gul Weltbeste gl de hen vñ 
Prieſter geweſen) ſonder auff daß mit 
jhrer 55 die e deſto 
icher vnd herꝛlicher verꝛichtet wur⸗ 
eg Feen ſagt Ariſtoteles: es 
wolle ſich gezimmen vnd gepuͤhren / daß 
die hohe Sberfeiten ſtattliche vnd herꝛ⸗ 
liche Opffer thuen. 

Die Römer haben nichts wichtiges 
angefangen / noch einige gemeine Sa⸗ 
chen verꝛichtet / eh ſie ſhre Warſager ges 
fragt / jre Götter verſühnet / vnd jnen für 

empfan⸗ 


das Ander Buch. 10 
empfangene Gutthaten gedancket. Ja 
f. ſie haben de e 
fie vñ fuͤrnembſte ſtuck hres Regiments 
gehalten / vnd nicht geſtattet / daß derſel⸗ 
bige inn einige weiſe verkehrt / oder ſonſt 
gal vi icht würde. Diotimus ſchreibt: 

dreh dinge ſoll ein Koͤnig notwendigli⸗ 
chen haben / die Gottsforcht / die Ge⸗ 
re get vnd die Kriegsf kunſt: das er⸗ 
vmb feiner ſelb Ri vollkoiſienhe it wil⸗ 
e e e 
umpt zu behalten: das dritte / den Feind 
abz zuhalte n oder abzutreiben. Ariſtotcles 
tet / es ſolle ein Fuͤrſt in allwege ſich 
efleiſſen / damit er für fromb vnnd an⸗ 
dächtig oder Gortsförcheiggehaltt wer⸗ 
de zerſtlich darumb / dieweil die Vnter⸗ 
thanen / wann fie jhn für einen ſolchen 
halten / ſich nicht beſorgen werden / de aß 
der / welchen ſie darfuͤr halten / daß er die 
Goͤttere chre vnd foͤrchte ſie vngepuͤrlich 
2 er tractieren vnd halten: dannethin 
darumb / dieweil ſi ſich nit leichtlich 
— er er den auf ffleinẽ werden vnd empord/ 
— fie vermeynen den Goͤttern lieb 
vnd angenem zu ſeyn. Es 


92 


Digitized by GPogle 


Bom Ham Stand / 

Es iſt aber ſchwaͤrlich zu wegen zn 
bringen / daß / der nicht recht / vnd in der 
That ſelberſt fromb iſt vnd Gotts foͤrch⸗ 
tig / doch darfuͤr gehalten werde: dann 
nichts iſt / das minder langen beſtand 
habe / als Gleißnercy. Derowegen fol 
ein Fuͤrſt ſich gegen die Göttliche Ma 
jeſtat von gantzem . demuͤtigen 
erkennen daß er fein Reich von jhme em 
pfangen / vñ daß der Vnterthanen Ge⸗ 
horſame allein vopjhme her forie. Vnd 
ſe gem König oder Herꝛ ober andre 
erhaben / je mehr ſoll er ſich vor Gottes 
Angeſicht ernidrigen vnnd demuͤtigen. 
Er ſoll auch nichts / was er auch iſt / fürs 
nemmen noch anfangen / das er nit wol 
vnd gewiß wiſſe / daß es dem Geſatz Got⸗ 
tes durchauß gemaͤß ſeye. 

b hat auch Gott ſelberſt dem 
Koͤnig gebotten / daß er fein heyliges Ge⸗ 
far allzeit bey ſich haben / vnd daſſelbige 
fleiſſigſtes fleiſſes halte ſolle. Vnd dem: 
nach an ſolchen Worten / die man lieſet 
im . Buch Moſis am 17. cap. fehr viel 


vnd hoch gelegen / hab ich fir billich dieſes 
orts 


das Ander Buch. m 
orts anziehen wollen. Alſo ſpricht Gott 
der en: 

Wenn der Konig ſiten wirdt auff 
dem Stul ſeincs N ſoll er diß 

In —— von de Prieſtern / den des 
ten neien vnd auff ein Buch ſchrei⸗ 
ben in laſſen. Das ſoll bey jhm ſeyn / vnnd 
ſoll darinnen leſen fein Lebenlang: Auff 
af Berieteneförchtenden HC in feinen 
G oft / daß er halte alle Wort dieſes Ge⸗ 
＋ bes vnnd dieſe Rechte / daß er darnach 
eur. Er ſoll fein Hertz nicht erheben v⸗ 
er ſeine Bruͤder / vnd ſoll nicht weichen 
vo — Gobott / weder zur Rechte noch 
zur Lincken: Auff daß er feine Tage ver⸗ 
lenge auff jeinem Königreich / er / vnnd 
feine Kinder in Iſracl. 

Deß halben wer es auch notwendig / 
daß ein Fürft i inn der Ständen verſami⸗ 
lung / nichts wed rathſchluͤge / noch ſonſt 
anflenge: er hette dann ſolches zuvor im 
Rath defi Gewiſſens / darinnen die Ge⸗ 
lehrten in der heyligen Schrifft vñ dem 

Ga ſtlichen Rechten ſitzen / beratſchlagt. 
Dann wo ſolchs nicht geſchicht / da wirt 
er ge⸗ 
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Vom Herm Stand⸗ 
er gewiß lich fen Gewiſſen beſchwaͤren 
vnd ſolche ſachẽ auffrichten / dic er nan 
maln wider muß abbrechen / wa er ſe 
vnd ſeiner Nachkommenden Seelen 
will in gefahr ſetzen. g * 

Solchs aber ſoll niemand frembd 
wunder nemmen. Dann fo die Rom 
nichts berathſchlaget noch angefar 
haben / darüber ſie jhre Warſager nie 
rahts gepfleget: [oder Türe em Ar 


rumb wolt er Chriftle 
cher Fürft vor dem heiligen Enangeli 

vnd defihalben vor dem Herꝛn Cr 
ſelberſt / die Thuͤre zuſchlieſſene Warn 

ſolte er einen Stand auffrichten / vnnd 
e eee eee, daß es dem Ge 
ſat G ottes entgegen e ret 


daß ee vnd heul haben 3 
er fein thun vñ laſſen anfengt ohne den 
von welchem alles gutes herkommet 


das Ander Buch. 3 
Mauch jemalen aner Andaͤchtiger / 
vn deßhalben gluͤckhaffter in Kriegen 
gewẽſen / als der groſſe Conſtantinus: 
welcher alles ſein vertrawen auffs Crcu⸗ 
ge geſegt? Vo Thendeſioſchreitt Nice⸗ 
pbo us: daß er viel Sie g erhalte habe / 
ſcye vil mehr durch Fra deß Vebẽtts / 
als durch der Seldalẽ Macht. geſchebe. 
5 auf Defterzeich jo hoch 
/iftanderg erkomen ! 
rerucfflichen Coftsforcht. 
Graff Rudolffen von. 


geweſen habe er einen Prieſſer ange 
Aroſſen Jo derſelbigen orten allein ohne 
Gefärthen durchgewandert. Dinſelben 


— 


ee. 


. 


a nicht herkommen _ 


Fragt er :mwaher er Tame vñ wa er in ſol⸗ 
< u woltes 
< elcher geantwortetter gehe hin einem 


Fehwach 


Krancken Das. Jachtmal zu 


en 
chen Alſo bald Xudolff vom Pferd 
bg N- Num Chruftum bi ede VER 


Vatie 


ZFeusigten/ der ich für vns dem. 
nein renden Hpffer auffgcepffert 
gantz 


— 


EL 


Dom Herm Stand ⸗ 
gantz demuͤtig aus acbeter/ vnd z 


den — me Auhkl enen 
vnd getragen: 7 gen hm 
fo weniger vberlegen vnd beſchwaͤn 


Tu. 


AN aber vber ſein sr men 

„ zowegen hoͤch e 

tes deß Herꝛn Majeſta 0 . 
ches een wolle. verge 7 


4. eh N. Rudolffiward de 0 
ach auß einen En zum Ka 

a feine Nachfahrn wurden 5 
38 2 en a dun un. 


. Srandrei dur ” 
8.4 (ich 85 at daß 70 Vcliau. 
vnd den Papſt geliebet — ‚gelchirim 
haben. Eben durch diſen weg des & 


das Ander Buch⸗ ums 
tes — icht / haben die Capeter diß erſtge⸗ 
te onigreich auch an ſich gebracht 
r ad. verhalten. 

1 Rohaigiäh Das fundamentr t vnd 
A Ans den Stande 08. vnnd . 
Nee s — Farumb / wet aller Ger 
al von ort Nukem / ya man 1 
STE Far d D weiche mañ 
anderſt! nicht als durch die Forcht vnnd. 
D Nanl dhe n erlangen ard 
ie wirt willi ch ken ander funda⸗ 
me abet chu nen. Die Gotts⸗ 
fo n nget einem Fuͤrſten GOrtes 
: was folk e abe xder foͤrchtẽ welcher 

G S5 ctauff ſen ver ſeiten zum Gehalt fen 
ge Eines Hain Serrfeligkit! brins, 

100 Kaen ngen. Volcksläck heil _ 1 

rie chen Si cacu. 

2 eweil aber | Gott offem nalen geſche⸗ he⸗ 
ö nen 17d aß ein Fuͤrſt in 4 Vngemacht vd 


Flend gel. Miet / Nl Jurbe / daß ſich! die 


—taände empören \ vnd rend Nai 
Die — 18 verterbtond % verwüſict. were 
— öder Dan enn ander phel vber ein 

udn ‚acher wegen der 


Su inden 
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Ten 


ur Dichte erden 
en effatzur Ehre g 2 
dienet: So ſoll ein Hur höchfien 
„und ernfantenden, ir UN 
„Religion vnd Got Inn 
vnd ge epflanct werde dam I 

mit 

Men Fönne Alpe il b 
I Tot 
ac n gruen u v 
nach mi i Dim Kap 10 I 
Par og ch 1 
andern zu Vintona ein groſſe V 
lung der Geiſtlichen gehalten: In u 
cher mit heilſamen Geſatzen vnnd © 
nungẽ der Pri a 
ckes verterbte ] 


fern’ foder Kirchen weni ' 
eg gefalk wer ieee 


das Ander Buch. 114 
Tugend zu grund gangen: auff wel⸗ 
ches Italien vo den Saraceni beraubt / 


— 
vund von den Barbaren endlich gar zu ca 
grund gerichtet worden. Solches hat ge⸗ N 8 25 

97 


vährtt lange zeit: biß daß Sergius det 
ander welcher Lebens halbe heylig / vnd . 
Gamüͤts halben gang andichtig gewe⸗ 3 4 
an) vnd Keiſer Heinrich der ander (ein 
capfferer K niegeman / darncbẽ auch auf⸗ N N 
richtigen Lebens vnd Gottſeligen wan⸗ 
le) die Kirche / fo verlaſſen geweſen / * 
eichſam als wider angezündet / vnd in 
halte Würde geſent beiten: daran ſie 4 
dann recht gethan. f 
Da dic Religion ift gleichſam als ein 
Mater aller vñ jeder Tugenden: behellt 
die Unterthand in Gehorſame gege dem 
Jüͤrſte / bringt muht in allem Fuͤrnem̃en / 
ſerckt in Gefahr / hilfft in alle Geſchaͤff⸗ N 
v ſteht bey dem gemeine Nutz in alle 
weiß vnd wege / wa es die noth erfordert. 
Dan die dcuc ſind deſſen beredt / vnd wiſ⸗ 
ens fuͤr gewiß: daß waf fie jren Fuͤrſten 
enen) ſie hiemit auch Gott dem HER 
deſſen ſtatt fie innhalten / dienen. 
e 
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ie K fit } 


ai gc K 5 
ofnediefebige alle andre © 
de / darauff die Stände beftehen/ 
ſchrach a nichts find. Dervriad 
fchier alle / ſo ein newes J 
auffrichten wollen 


den, dieweil fiezuf wach geweſen / 
derſtand zu thun. Dann man findet; 
rieben / daß gantze Legionen haben d 


gebetten / 
er das Roͤmiſche Reich erhalten w 
Eben ſolches haben wir auch zu Di 
r Schottla 
3 and 


das Ander Buch. 18 
Sintemal dann an der Chriſtlichen 
Religion ſo viel vnd hoch gelegen / zu ers 
haltung gluͤcklicher vnd friedſamer Res 
gierung: ſo fol billich jeder Fuͤrſt jme dies 
ſelbige auffs hoͤchſt laſſen angelegẽ ſeyn / 
vnd ſie mit allem fleiß vnd ernſt / fo vick 
an jme ligt / pflantzen vnd fortferen. 
22 aber iſt in ſolchem notwendig / 
Wer das cuſſerſte beiderſeits / namlich 
Gleiß nerey vnd die Abgoͤtterey / vers 
2 1eide vnd fliche. Dann die Gleiß nerey 
mich chon droben geſagt kan nicht lang 
t in noch verborgẽ bleiben: vnd wañ 
fie: ntdecket wirt vnd offenbar / ſo entzeu⸗ 
chet vnd bennſiet fie dem Gleißner allen 
glauben / alſo daß man jme gantz vñ gar 
ncht mehr trawet Ja nichts auff in belt. 
ie Auasuergp abet bringt groſſe Ver⸗ 
tun ig mit ſich. 2 Defihalbe fol ein Herr 
best kundig vnnd Gotesförchtiafenn/ der 
81 bene rey entgegẽ: auch weiß vñ froſſi 


ru 


Abgoͤtterey zu wider. Dañ Gott iſt 


Warheit, vñ wil haben / daß man jme 


n de der Warfeit diene / vñ mit reinem vn⸗ 
gefelſchtem. Hertzen jn verehre vñ anbete. 
p ui 
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ehreft du fie aber nicht von wegen 
HExen / ſonder von wegen ihrer eyg 


. gelegenheit vñl n 
thuſt du als ein thorechter ein 
Menfi . 


Diß orts fan FerdinandusCortefi 


welcher das Newe Hifpanien zu we 


racht / nicht genugſam gelobt wer 


es hat dieſer herꝛliche Ma 
mit / daß er de Faehre hi 
wuͤrden vnd ehren gehalten / die Chr 
liche Religion in ſelbigen Landern 
hoch auffgebracht vnnd waͤrth gem 


das Ander Buch. u 
d mit feinem Exempel zu wegen gez 
race, Dal gauge taas in feinem orth 
rgantzen Welt die Geiſclichen in hö⸗ 
in wuͤrden pri chren g chalten werden / 
2 — Hiſpanien. Vnd s iſt uns 
mi glich, daß dieſer auff die Religion etz 
o balec⸗ welcher die Geiſtlichen ver⸗ 
bet. Dani wie ſolte einer die Religion / 
welche man nicht ſihet / hoch ſchetzen vnd 
haft? : ſo er die Geiſtlichen / dic er alle tag 
vor Augen hat / fuͤr nichts belt + 
Es ſoll abel der Geiſtliche Perſonen 
halben upneerfcheid a gehalten werden:al⸗ 
to daß ein Fuͤrſt ſolche außerwehle vnnd 
zu ich nem me welche hoch vnd wol: ge⸗ 
rt / vnd mit Tugenden auffs beſte; ge⸗ 
— Solche ſoll er bey dem ge⸗ 
meinen Volck in Anfehen bringen: wel⸗ 
che hesgefchehenw rde/wannerjicfleiflig 
rel / ſo fie Prediger find : wann er fich 
jr 1 ebraucht / ſo ſie klug 
end verſtündig find/ vnd mit ſachen wiſ⸗ 
en vmbzugehen: wañ e r ſich in der Kur 
chen bey dem Öottesdienit fleiſſig erzei⸗ 
get / vnd hiemit ſeint Dienern ein gutes 
p v 
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Vom Herm Stand 
exempel vortregt: wann er ſie zun zeiten 
vber feiner Tafeln ehrlich helt: wann 
ſie vnterweiln rahtsfraget: wann er 
nen etliche memorialzedel / oder Su 
plicationen/ das Gewiſſen / die Hilf 
Armen / oder andre dergleichẽ ſachen 
treffend / vbergibt: in ſumma / wañ er 
nen anlaß vnd gelegenheit verfchaffe 
das Pfund / welches jhnen vertrawet 
befohlen worden / wol anzulegen / v 
dem „ ch 

nd dieweil es in geiſtlichen ſache 
dem Volck meiſtlich an den Prediger 
gelegen iſt / ſo ſoll ein Fuͤrſt fleiſſigſte für 
ſorge haben / damit an ſelbigen nicht j 
gend mangel ſeye. Er ſoll aber nit ſole 
auffſtellen / welche mit zierlicher Rede 
vnnd mit weit vmbſchweiffenden Wor 
ten / darhinder doch fein Frucht ſtecket 
ſich vil mehr Klapperer vnd Schwetzen 
als Prediger erzeigen. Die ſoll er zu ſo 
chem Dienſt vnd Amt brauchen / welch 
ſolcher verblümten vnd praͤchtigẽ Red 
nit achten / ſonder in ihren Predigen an⸗ 
ders nit haben / als Geiſt vnd Warheit / 


das And er Buch. 18 
enbfolchesden 3 Zuhörern gleichfam als 
in du Herten gieſſen: die Laſter ſtraffen / 
de S en beſchelten: die Herten mit 
Gottes erfüllen vnd entzuͤnden: vñ 
anders int predigẽ / als Jeſum Chriſtum 
d % 1 

Es ſoll nicht geſtattet werden / daß die 
liche Pe rſonen jrer Armut halben 
in nacht ung foimen. Dañ cs iſt nichts / 
dadurch die Acligion vnd Gottes dienſt 
bey de an gemeinen Bolcke cher in verach⸗ 
(ung gerathe als wann die Dienere 
ties inn Armut vnnd Elend leben 
mu iſſen. 

En Fuͤrſt fol fich ſtattlich halten vnd 

eigen / mit Kirchen Gebaͤwen: vnd es 

5 ir halten / daß es einem Fur ſten viel 

Ver zuſtehe / die alte vñ verfallne Kurcht 
05 cbaͤwe wider auffzurich ten vñ ʒu vers 
> n / als newe zu bawen. Dañ die vers 
an fer rung d er abgangnen Kirchen / iſt ein 
erck der Gottſeligkeit / aber mit auff⸗ 
ichtung newer Kirchẽ / w vrt gemeinlich 

urdie Ehre geſuchet. 

letztlich ſol ein Herꝛ den Dienſt Got 
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tes 
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— bes Paule Dian 
Iegenbeitverfihaffi/Der- 8 igen 
vnd Thaten zu beſchreiben: vñ Iſu 
anlaß gegeben / das giu 


das And er? Buch. 1ig 
ton vergangenen N Ver rfolgungen zer⸗ 
vet vnnd verlohren worden / ſolter N 
nit ien geſucht werden vnd daß man 
ol beſtellte Buchhaͤuſer a bee 
ich ien ſolte: vnd ſolches alles (welche 
ercklich auff ſeinen er panen Koften. 
Das 18 Regiment belang zend / ſoll ein 
f 1 vrtheil vber die 
chre / dergleichen vbe rie Get bräuche/ 
id pber alles das / ſo dic Regierung der 
den vnnd Gewiſſen erfordert / frey 
Ion ond ofen: wi das in der Heul. 
lichen S chrifft / als der rechte Res 
| Lacken inden. Sie ſol len auch 
0 ien darzu beho olffen fer mii/ in alle weiſe 
wege: mit rem Anſchen / mit jhrem l 
Arwaleimie & held / vnnd mit der That 
d er! w ebief ſac ch erfordert. Dann 
ehr die Y Vnterthanẽ im Gottodienſt 
eng vn id ey nbruͤnſtig N vnd ſe wege pie x 
uff den AL Vegen & rer n ge⸗ € 
| ana ren ſind: je onterthäniger 
dat horfamer Naas zen fie fichaegen 
ſrem Fuͤrſten vnd Herin/ als welcher an 
Hotte s ſtat jh men vor rſtche k. 


* 
Von 
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Vom Herꝛn Stand / 
ser mm — 
Von der Kaͤſſigket. 
c die Religion utter 
iſt aller Tugenden / alſo iſt 
Maſſigkeit ihr aller Saͤug⸗ 
Dann wa dieſe nicht zuſammen koiſier 
vnd ein andern helffen / da wirdt gew 
lich dit auch Fuͤrſichtigkeit blinde / die 
Tapfferkeit vnnd Mannheit lahm / die 
Gerechtigkeit verkehrt / vnd alles ander 
geſchwaͤchet vnd verterbt. Alſo vertrei⸗ 
bet vnd verjaget der Schlam̃ oder Fraß / 
defigleichen auch der vnd faule 
Muͤſſiggang / auß der Welt / alles was 
darinnen ehrbars vnnd tugendhafftes 
iſt. Der Schlamm oder Fuͤllerey / vers 
ſtocket den Verſtand / ben net die krafft 
vnd ſtercke / vnnd verkuͤrtzet das Leben. 
Der Muͤſſiggang vnd zu viel gute gele⸗ 
genden des Lebens / machen ein weiches 
weibiſches vnd ver Hertz. 
Es iſt aber mit 2 vbel vnd vnge⸗ 
mach / ſo daher entſpringen thut / nicht 
genug: cs folget noch mehr ang 


ann 


das Ander Buch. no 
Da damit es einer feines gleichen vor⸗ 
hun / vnnd denen die hoher find zuthun 
bonne / fo wol mit ſtattlicher Tafeln / 
s mit koͤſtlicher Kleydung / vnd anders 
le eyteln vppigkeiten / darzu doch das 
vaen Eynkommen von Guͤtern vnnd 
Hewerben nicht genug: jo ſtreckts e et⸗ 
inn feine Hande auß / greiffet die 
Heiſtliche Guͤtter an / oder begibet fich 
ſonſt auff allerley vnzimliche vngepuͤr⸗ 
be Sachen. Hiemit wirdt aber nicht 
geringer ſchaden zugefügt. Dann wañ 
die Priuat vnd ſonderbare Sachen alſo 
fehlen / ſo gehet gemeinlich das gemeine 
nit zu grund: vnd wanns am Grund 
d Fundamit fehler / ſo fallen auch die 
taͤnde zu hauffen. 
Wann einer wolte bedencken / was 
och die vrſach geweſen / daß das Roͤmi⸗ 
e Reich alſo gar zu grund gangen: der 
vrt ands nit befindẽ / als dz ſolchs durch 
die Wolluͤſtt / vnd den Pracht geſchehen 


cht. Dañ nach dem die Wolluſte in Afıd 
Grieche land nit raum gnug gehabt / 
deß halben in Italien ein ſtat gaſucht * 
haben 
* a > nn | 
= 1 
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Vom Herm Stand / 
haben ſie zu Rom offene Thore gef 
den / vnd ſich alſo bey jeder maͤniglie 
ge eee Doku, 

er ſo zuvor mit harten Wehre 
vnd Waffen nit zu vor 


vnnd begwaͤltiget: die Römifi 
ner zu Weybern vnd die ge 


den Haben febie Stänteifeg ben 
tergeben / vnnd zu allen trewen be 


darauß erfolgẽ ſollen ? Eins theils w 
die Tapferkeit vnd ne ins 
genommen/durchdielBolläfteerfi 
anders theils/ward die pe ond 


ben geriſſen. Mit ſolchem ıfide 
baren vnd außlaͤndiſchen Voͤlckern 

gegeben worben/ ins Lande. ı fal 
vnd auch die Statt Rom ſelberſt 
fechten. 


Vom Herm Stand / 
Kein Volck iſt jemahln vnter der S 
nen geweſen / welches fich durch die 
rannen alſo habe laſſen vnter die 8 
tretten / als eben die Römer. bi 
Darauf dann gnugſam abzune 
daß damaln jhr Tugend vnd Ta 
keit inn den Schaw vnd Spielbdi 
verſchwunden / inn Luculli Luſtg 
verwelcket / in Meſſale Fiſchteichen 
ſteckt / vnd von Wolluͤſten vnd Muff 
gang gar verterbs fee geweſen. Da 
dann nachmahlen leichtlich geſche 
daß die Statt von Alarico der G 
König / von Aſtulpho / von Gel 
der Wandalen Konig von Ddoactei 
Heruler Konig / von Theodorico / vn 
von Totila der Viſigotthẽ Konig / 
genom̃en worden / gepluͤndert / ang 
det / vnd in Aſchen gelegt: vnd jre £ 
ſchafften den Barbarn zu theil worde 
nach dem fie aller hilff entbloͤßt geweſe 
ihe / ein ſolche geſtalt vñ gelegen 
hat es vmb die Menſchliche Hochhe 
daß namlich / wann ſie am beſten x 
böchfien iſt / die Wurme der Wolluͤſen 


9428 . 
das 
won de 

5 
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Vom Herin Stand / 
ſolche Statt hette ſollen vnd koͤñen lang 
beſtehen vnd auffrecht bleiben / darinnen 
(wie Cato ſagt) ein Fiſch thewrer wer 
kauffet wirt als ein Ochs? Der Keiser 
Auguſtus hat ſich vnterſtanden / de groß 
fen vnkoſten / fo mit Gebaͤwen getrieben 
ward / zu maͤſſigen: hat deß halben durch 
rin offen Edict ſolches jedermani N 
fürhalten / vnd durch P. Rutilium mn 
einer zierlichen N bedenckt 
fuͤrtragẽ laſſen . Tiberius hat den Hauß 
foſten / ſo ober die Gaſtmaͤler gangen / ra 
formiert vnd abgeſchaffet / vnnd mit ſel⸗ 
nem Exempel die gemeine Sparſamken 
mercklich befuͤrdert. Dann er hat offt 
maln / wann er Bancketen gehalten / v⸗ 
berbliebene Speiſe auff ſetzen / oder ein 
halb geeſſens wilde Schwein aufftra⸗ 
laſſen / vnd darzu geſagt: Die Theile 
ben eben ſolche natur vnd krafft / wie daß 
Gantze. Veſpaſianus hat mit dem / daß 
er ſich ſo ſchlecht gekleidet / vñ an der Ta⸗ 
feln mit Eſſen fo gering gehalten / der ge⸗ 
meinen Vnmaſſigkeit viel abgebrochen 
Sein Sohn Domitianus hat die Faul⸗ 
bette 


e er- au u 148 
chen iſt / jederman verbotte: auß 


umen etlichen wenigen Perſonen / 


ö vnnd zu 


relianus vnd Tacitus: 


abſchaffen vnd 
g ſeye doch alles verlo⸗ 
b man ſolcher geſtalten brauche. 


iſt aber nichts / dariñen man groͤſ⸗ 
ge vnd auffſehen haben ſoll vnnd 


fart 


{ 7 u der enn Ant 
s daß man der Jrawen He 


es Ne Gun in 
icht beſchneide vnnd nid 


ie verter! und ba. Sten der 
IE verterbte vnd doſe Sitten der 


1 nicht allein ( wien 


q 
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Vom Herꝛn Stand / 
Weiber pre Männer viel leichtliche 
triegen vnd verführen / als die Man 
ihre Weiber im Zaum halten konnen / d 
fo wenig Maͤner (leyder) gefunden 
den die vber jhre Weiber Meiſter ſez 
Nun aber bringt der Pracht ande 
mit ſich / als Ehrgeitz vnd Leichtfer 
keit oder vppigkeit / ja geylheit vnd 
willen deß weiblichen Geſchlechts z de 
durch der Mañ an feiner Hab vnd ( 
geſchwaͤchet / wa nicht gar verterbt; 
zu grund gerichtet wirt: vnd je mehr d 
Pracht zunimmt / je mehr lauffen aut 
die Geldſchulden auff. Br 

Darumb es dann hoch nothwendiz 
daß man den vnkoſten / ſo auff die Ke 
dung vnnd Tafeln gewendet wirdt⸗ 
ſchneide vnd eynſtecke. Solches Fa 
ber in zwen weg geſchehen. Erſtlich⸗ 
viel die Kleydung belanget / wann 
etliche ſonderbare T huͤcher vnd koͤſtlie 
Gedierden / darauff vil Gelt geht ing 
mein verbietet: wie die Portugaleſer 
Genucſer gethan. Daũet hin / wañ maß 
ſolche fötiche ſachen zwar ni verbietet / 


Vom Herm Stand / 
Welches dann nit ein geringer he 
del / vnd derowegen deſto fleiſſiger vn 
ernſtlicher warzuneſmen iſt. Dann d 
iſt einmal war vnd gewiß / daß alle mat 


Vnmaß / vnd durch Geitzigkeit. Bis 
ter diſen iſt die Seitzigkeit auß de Pracht 
entſprungen: der Pracht aber iſt 
durch die Weiber cynge⸗ 
fuͤhtet worden. 
VIER 


Ende deß Andern 
Buchs. 
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Vom Herꝛn Stand 
vnd Regiment 


Nane Busch 
Das Dritte Buch, 


Wie das Volck ſoll gehalten vnd 
tractiert werden / daß cs nicht 
den htlich ſich abwerffe. 
cher hab en wir in g 
5 mein von den: Tugende ges 
RC redt / vermittelſt welcher ein 
9 —Fuürſt zu wegen bringen vnd 
langen kan / daß er geliebet vnd repu⸗ > 
iert / oder in Anſehen gehalten wirt: auff ) 0 
selchen beiden ſtucken eines ſedẽ Stan⸗ b 
8 Regierung ſoll vnnd muß gegründet 
ond befeſtiget ſeyn. Laſſet vns nun fol⸗ 
gends auch inn ſonderheit von etlichen 
ſonderbaren Mitteln / ſo auch darzu ge⸗ 
bören/ reden vnd bericht thun. 
4 v 
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Vom Her in Stand / 
Vntern ſelbigen find die erſten unnd 
fuͤrnemſtẽ: die Vberfluͤſſigfeit / der Friss 
den / vnd die Gerechtigkeit. Daß wan 
das Volck leben kan ohne forcht = 
licher oder eynheimiſcher Kriegen / vnd 

ſich nicht beſorgen muß / daß fie inſhren 
Hauſern durch betrug begwaͤltiget er 
ermordet werden / wañ fie auch die Na 
rung zimlichen kauffs gnug haben / 
find ſie eben wol zu friden / vnd bemuͤhen 
ſich vmb andre ſachen wen a 
hat fich erſchienen an dem olck Ni 
in Egypten. Dañ ob ſie ſchon daſe e 
in vberauß harter vnd ſchwaͤrer⸗ ienſt⸗ 
barkeit geweſen / vnd von def Pharaons 
Dienern auffs hoͤchſte ſolcher maſſen ge⸗ 
plagt wurden / daß fie ſich nicht erholen 
noch Athem faſſen konnen: dennoch ha⸗ 
ben ſie / dieweil ſic an der Speiſe vber⸗ 
fluß gehabt / an die Freyheit nit gedacht. 
Dargege / als ſie in der Wuͤſten gewan⸗ 
delt / wañ jhnen an Waſſer oder anderm 
nur das geringeſte gemangelt hat / ſo 
warden fie vnwillig / murꝛeten / vnnd 
beklagten ſich vber alle maſſen ab * 
er 


das Dritte Buch. 126 ud 
der fra uß Egypten hatte geführ t. 
ber. haben auch alle die e zu Rom nach 
m Regiment geſtellet / ſolches durch 
chat en’ fo ſie dem gemeinen Volck 
i / zu erlangen ſichs vnte erſtan⸗ 
n in dem fie etwan Korn auß geben / 
N Acker gleich auß getheilt, vnd anders 
ucht babe / dardurch fie vermeynten 
das Volck zu erſettigen / vnd hiemit jhr 
Gunſt zu erwerben. Solche s haben ge⸗ 
ank e C afli die Meli die Manli / 
Gracch Ceſar / vnd andre. Als Des 
paſlanus ans Reich war koſſien / ha ter 
ſich keines dings mehr befliſſen / als daft 
8 


an der Daten allzeit volle notdurfft 
handen w ere. Der Keiſer Scuerus 
hat diß orts fi folk che fi orge geh age n / vnnd 
ſolchen fleiß angewendet / daß man auff 
den geneinen Kornkaͤſten nach feinem 
od ſo viel Früchte gefunden darvon 


as ga Dolck in Kom hetten Föns - 
nen fieben Jar geſpeiſet vnnd erhalten 
1 erden. 


R * 2 - 2 
Aurelianꝰ hat zu Rom / damit die Vi⸗ 
malt deſte wolfeiler verkauft wurde dz 


x 
Ge⸗ 
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Vom Herım Stand / 

Sewicht vmb ein Vntz ſchwaͤrer gema⸗ 
chet. Dann er hielt es darfuͤr / wie auß 
ſeiner Brieffen cinem zu ſehen / es ſeye 
nichts in der gantzen Welt / ſo dem Ro: 
miſchen Volck lieber vnnd angenemer / 
als wann ſie erſettiget wuͤrden. Es hat 
aber dargegen auch die Erfahrung ge⸗ 
nugſam zu erkennen geben / mehr als ein 
mahl zu Neaples vnnd anderßwa / daß 
nichts ſeye / dadurch das Volck mehr be⸗ 
wegt / verbittert vnd verhetzt werde / als 
die Thewrung eſſender Speiſe / vnd der 
mangel an Brot. 

Es hilfft aber wenig / wañ man vber⸗ 
fluß in allen dingen hat / vnd aber deſſel⸗ 
bigen nicht kan genieſſen: ſonder eintwe⸗ 
ders durch Feindes gwalt / od ſonſt durch 
boͤſe Bubk daran verhindert wirt. Deß⸗ 
halben thut von noͤten / daß dem Vber⸗ 
fluß / der Frieden vnd die Gerechtigkeit 
zugeſellet werden, 

Ferner / dieweil das gemeine Volck 
ſeiner art vnd natur halben vnbeſtaͤndig 
vnd wanckelbar iſt / vnd ſtaͤts etwas ne⸗ 
wes begeret: fo pflegt es gern zu 1 5 


das Dritte Buch. u 
Den n / wann ſie nit mit ſonderbaren Mit 
eln von Ihren Fürften auffgehalten wer⸗ 
dn Cato geübte daß fie von ſich fel- 
erſt die J Newerungen / zu ſampt der ver⸗ 
änderung deß Stands vnd Regiments / 
ſuchen. Solchem zu begegnen, haben 
derzeit weiſe vnnd verſtänt ige Fuͤrſten 
gemeine Kurtzweil vnnd Vbungen an⸗ 
gerichtet. 
Solche Vbungẽ / jemehr ſie die Tu⸗ 
ee d des Gemüts vnd deß Leibs erwecke 
d auffmundern / je beſſer vnnd koſſili⸗ 
b ber find ſie zu vnſerm vorhaben. Die 
9 riechen haben beſſeren Verſtand ge⸗ 
bi ai uchet / inn an iſtellun g ihrer Spielen / 
velche ſie Olympica, Pythia, Nemea, 
It hmia, genennet: als die Römer in jh⸗ 
en A Apollinaribus, Secularibus, Glas 
di 1torijs,Comedien/ Jagten / vñ andern 
dergleichen Kurtzweilen / vnd Schaw⸗ 
ſpiclen / inn welchen die Roͤmiſche Bur⸗ 
ger weder das Gemuͤt noch den Leib ge⸗ 
bet / ſonder nur allein die zeit verkuͤrtzet 
vnnd vertrieben haben. Der Griechen 
Scha ſpiel aber / ſind rechte Vbungen 
gewe⸗ 


dby G@ogle 


Vom Herm Stand / 
geweſen / beide deß Leibs vnnd deſ Ge⸗ 
muͤtes vnnd Verſtands. Dem aber al⸗ 
lem ſeye wit jhm wolle: Keiſer Augu⸗ 
ſtus / der fo weiſe vnd kluge Hern / iſt ſel⸗ 
10 eigner Perſon allwegen darbey ge⸗ 
weſen: eins theils / damit ſolche ſchawſpil 
oeſto mehr ſcheins vnd anſehens hetten 
bey dem Volck: anders theils / damit an⸗ 
zuzeigẽ vnd zu erkeñen zu geben die groſ⸗ 
ſe fuͤrſorg / ſo er truͤge / damit ſie jhr erge⸗ 
gung vnd kurtzweil recht haben koͤndten. 
Solche Kurtzweilſpiel wurden nachma⸗ 
len vil Jar lang vnterlaſſen / wegen der 
Waſſerguͤſſen / vnd der Kriegen mit den 
Varbarn: find aber nachmahlen von 
Theodorico der Gotthẽ Kom / dem hoch 
weiſen vnd klugen Fuͤrſten / wa er nit we⸗ 
re ein Arꝛianer geweſen / widerumb auff 
ein news angerichtet worden. Dieſer hat 
die Theatra, Am . 
wid auffgericht / Schiffſtreit angeſtellt / 
vñ allerley Vbungen vñ Spicle der Al⸗ 
tẽ wider eyngefuͤhrt:an welchem dz volck 
ein ſolchen luſt vnd wolgefallen gehabt / 
daß ſie keins andern Regimento 3 

Eben 


Vom Herm Stand / 

ſehen / jyrer art vnnd natur halben auch 
grimm / grauſam vnnd blutgierig: dar⸗ 
auß anders nicht entſteht in der Statt / 
als zanck / hader / Todſchlaͤg / vnd andere 
dergleichen Ergernuſſen. Darumb hat 
der Keiſer Honorius / als etliche wollen / 
zu Rom die Fächter abgeſchafft. Dann 
als ein Münch ſich herfuͤr gethan / vnnd 
ſolche vngoͤttliche Gewonheit vnnd vn⸗ 
barmherzigen brauch hart geſtrafft het⸗ 
te / iſt das gemeine Volck / welches den 
gantzen tag mit ſolchẽ Spielen vn Kurtz⸗ 
weilen / da die Leuthe einander zu todt 
ſchlugen / zubrachten / ergrim̃et worden / 
find vber jhn gefallen / vnd haben jhn er⸗ 
wur. ct. 

Es ſollen aber ſolche Kurtzweiln auch 
ehrbar vnd grauitctiſch ſeyn. Dann je 
ehrbarer vnnd grauitetiſcher ſie find / je 
mehr krafft haben fie / das Volck zu ſich 
zu locken / vnd zu beluſtigen. Dann die 
Gluͤckſeligkeit / welche in ſolchen Kurtz⸗ 
weilen gleichſam als in einem Spiegel 
zu ſehen / fuͤr Augen geſtellt wirt / helt in 
ſich dieſe zwey ſtuck: namlich / die Dr 
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Vom Herin Stand / 

Die Geiſtliche Spiele / haben noch 
8 vnnd verwunderens / als 
die Weltliche: dieweil ſie etwas Heyli⸗ 

es vnnd Goͤttliches inn ſich begriffen. 

Daher gibet Ariſtoteles einem 
den rath / daß er die Opffer mit groſſet 
ſolennitet verzichten ſolle. Vnd wir ha⸗ 
ben geſehen / daß der Cardinal Borꝛo⸗ 
meus das vnzahlbare Volck zu Mey⸗ 
land beluſtiget vnd ergetzet hat / mit ſon⸗ 
derbaren Feſt Tagen / welche andaͤchtig⸗ 
lich gefeyert / vnd mit geiſtlichen Vbun⸗ 
gen / welche mit ſonderbaren Ceremo⸗ 
nien vnnd vngleublicher grauitet ver⸗ 
zichtet worden. Damahlen waren die 
Kirchen vom Morgen an biß auff den 
Abend ſo voll Leuthe / vnnd did Mey⸗ 

laͤnder fo luſtig / frewdig / froͤlich / 
vnd wol zu frieden / daß deß⸗ 
gleich? bey keinem Volck 
niemaln geſche⸗ 
hen. 


Von 


das Dritte Buch. mo 
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Von chr liche n vnnd hoher Wer⸗ 
cken, deren ſich ein Herz feine? Vn⸗ 


terthauen damu zu beluſt igen / 
beſleiſſen ſoll. 


S find/ neben dieſen erſtge⸗ 
* neldten. noch andre Mittel wel⸗ 
che n richtig on ſchier Heldenmaͤſ⸗ 
ſig / dadurch die Leute konnen erfrewet 
vnd beluſtiget werden: namlich der Fuͤr⸗ 
fen ch brliche vnd hohe Furnen imen vnd 
2 are Wercke. Vnnd dieſer ſind 
herley gattung: dann etliche finde 
dur gert lich / die andern Kriegiſch. Vn⸗ 
ter die Burgerliche ſollen gezellt werden / 
di e E debäwer!t velche entweders darumb / 
daß fie fo koͤſtlich vñ ſtatlich oder aber ſo 
nußlich vnd gut fi nd! den Menſchen ein 
verwundern bri 1 Solche Gebaͤwe 
find geweſen: das Propylaum,fo Peri⸗ 
cles gebawẽ : die Hoſtuen ſiſche Meerpors 
ten / von Claudio auffger ichtet / vnd von 


MW 9 


Trajano erweitert:die d zaſſergaͤng: die 
Vaſſerbrucke / die 7 — Gaͤng vnter 
r ij 
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Dom Herm Stand / 
die Erden / verbeſſerung der pfuͤtzichten 
oder moßechten orten / vnd der gemeinen 
Straſſen / Statt vnd Land zum beſten: 
als da find geweſen / Emylia / Appia / 
Caſſta / vnd andre. Die Waſſerleitun⸗ 
gen / da etwan zwen Fluͤß durch graben 
zuſamen gebracht werdẽ / damit man da⸗ 
rauff ſchiffen / oder ſonſt anderen Nutze 
ſchaffen koͤnne / als da ſind die Canal zu 
Meyland: die Spital / Tempel / Cloͤ⸗ 
ſter / Staͤtte. Hieher moͤgen auch gezellt 
werden / die Schiffe / ſo wunderbarlicher 
gröffe ſindt / wie das geweſen / welches 
Alfonſus der Erſte von Aragonien ge⸗ 
bawet: deſ gleicht auch ſonderdare Krie⸗ 
gesruͤſtungen / als da war der Sturm⸗ 
zeug / welchen Demetrius erfunden vnd 
gemacht 25 f 
Doch ſoll man ſich inn ſolchen Wer⸗ 
cken vor dieſen zweyen ſtucken wol 40 
ten: das eine / daß fie nicht gar vn 
ſeyen: das ander / daß das Bold damit 
nicht zu ſehr beſchwert werde. Welches 
orts die Koͤnige in Egypten billich zu bes 
ſchelten: darum daß fie folche gr re 
we 


igen / vn 


darmit au, 


id in ruhe zu be⸗ 
ſauge / vnnd zu 


rumb wan 


N 


Vom Herꝛn Stand / 


es haben koͤnnen: vnd je groͤſſerer nus 
rvon entſpringt / je dienſtlicher ſind 
ie zum vorhaben. Solches macht die 
chwerden leicht / die Aufflagungen 
der Schatzungen ring / vnd die Arbeit 
ſchlecht: der Nutz fan ſolches alles auff⸗ 
heben vnd ſtillen. f 
Von Kriegs Fuͤrnem̃en. 


Je Kriegs e 
bringen noch groͤſſern Luſt vn 
Freude mit ſich. Dann es iſt 
nichts / nach welchem das Volck groͤſſer 
langen habe / als nach Kriegen / da⸗ 
an etwas gelegen: welche fuͤrgenom̃en 
erden / entweders die Grentzen ſicher 
u halten / oder die Herꝛſchafft zu erwei⸗ 
ern / vñ hiemit rechtmaͤſſiger weiſe Gut 
nd Ehre zu erwerben / oder die Bundes 
erwandtẽ zu beſchirmen / od den Freun⸗ 
zu helffen / oder die Religion vnd den 
ottesdienſt zu erhalten. 

Zu dieſen vnd dergleichen ſachen / laſ⸗ 


— 


n ſich gemeinlich alle die gern brauch / 
a che 


Vom Ham Stand / 
ruͤſtet er zweyhundert Gallen / vnd füls 
ret ſie darinnen wider die Perſianer / jht 
tapfferkeit vnnd mannheit gegen fie zu 
erzeigen. 

Vnd wañ wir auch eygentlich beden⸗ 
cken woͤllen / warumb zu dieſen vnſeren 
zeiten Hiſpanien in ſo guter ruhe vnnd 
hoͤchſtem Frieden ſitzet / da dargegen 
Franckreich in ſtaͤten innerlichen Bur⸗ 
gerlichen Kriegen ſtehet: fo werden wir 
befinden / daß ſolches zum theil da 
kom̃et: dieweil Hiſpanien mit außlaͤn⸗ 
diſchen Kriegen inn weitgelegenen Lan 
den / inn Indien / Niderland / wider die 
Tuͤrcken vñ Mauren / behafftet iſt. Deß⸗ 
halben weil beides die Haͤnde vn die Ge⸗ 
muͤtere der Spaniern gnug in der frem̃⸗ 
de zu ſchaffen haben: fo bleibt in deſſen jr 
Vatterland in gutem Frieden vnnd ru⸗ 
he / vnd aller boͤſer Rauch fleugt anders⸗ 
wahin / darvon. Dargegen als die Fran⸗ 
tzoſen mit den außlaͤndiſchen inn gutem 
Frieden vnnd ruhe geſtanden / haben fie 
fich ſelberſt wider einander auffgeleinct: 
vnd da ſie nichts anders hatten / gaben 0 

f a - 5 


Vom Her mn Stand / 

der Kriegesuͤbunge ergeben / ſich einer 
oder mehr befinden / welche hohen vor⸗ 
trefflichen Verſtands / tapffer / vñ gluͤck 
hafft ſind: als daß ſolche ſtuck allzeit bey 
einem Fuͤrſten gefunden werden. Inn 
ſolchem fall iſt es beſſer / daß er den Krieg 
durch andere Perſonen / als inn ſelbſt ey⸗ 
gener Perſon / verfuͤhre. Dañ wann er 
nicht alſo beſchaffen iſt / wie ein Haupt⸗ 
maũ ſeyn ſol / noch die Tugenden an jme 
hat / welche ein Oberſter ſoll habt: ſo wer⸗ 
den durch fein gegen waͤrtigkeit vil mehr 
gr Rathſchlaͤg verhindert / vnnd gute 

nſchlaͤg wendig gemacht / als eins vnd 
das ander gefuͤrdert vnd getrieben. 

Der Keiſer Juſtimnianus / iſt memaln 
von Conſtantinopel verꝛuckt / ſonder hat 
ſich vortrefflicher Leuten Fuͤrſichtigkeit 
vnnd Tapfferkeit allzeit gebraucht: hat 
hiemit Italien von den Gotthen / vñ Af⸗ 
rica von de Wandalen frey gemacht / vñ 
der Perſianern freuel vnd mutwilln im 
Zaum gehalten: ward alſo fuͤr gluͤckſelig 
deſch aͤtzt vnd geprieſen / durch die Zapf: 
ferkeit vñ Tugenden Belliſarij vñ En 

etis / 


vom Herm Stand / 
wir anzeigen / wa vnd wañ eins Fuͤrſten 
gegenwertigkeit in eygner Perſon erfor: 
dert werde / vnd wa nicht. 

Wir wollen aber diß zum grund vnd 
fundament ſetzen: daß ein Fuͤrſt nit vers 
rucken ſolle / es ſeye dann Kriegs vnnd 
wichtiger Thaten wegen. Nun werden 
aber die Kriegsthaten fuͤrgenommen: 
entweders / zur Beſchirmung deß dei⸗ 
nen: oder aber zur Beleydigung vñ Bes 
ſchaͤdidung / einem andern das ſeine ab⸗ 
zutringen. Die Beſchirmung / geſchicht 
entweder von wegen deiner vorneniſten 
Herꝛſchafft vnnd Standes / dariñen du 
dich verhelteſt / vnd dein reſidentz haſt: o⸗ 
der ſie geſchicht / von wegen eines darzu 
gehoͤrigen / doch weit abgelegnen Glieds. 

Sage derowegen alſo: Wann der 
Feind mit groſſer Macht daher zeucht / 
einen Fuͤrſten in ſeinem eygenen Hauß 
vnd Land zu vberfallen vnnd anzugreif⸗ 
fen / ſo thut derſelbige Fuͤrſt / ſo alſo vber⸗ 
zogen wirt / wol vnd weißlich daran / wañ 
er ſelbs engener Perſon entgegen zeucht. 
Dann erſtlich / wirdt er nicht allein ſein 

Kepus 


Vom Herm Stand / 
Abdimarus / ein Koͤnig in Hiſpann / 
war inn Franckreich gefallen / mit 
als viermal hundert tauſendt Sarꝛace⸗ 
nen / bracht groſſen ſchraͤcken vnd zagen 
vnters Volck / vñ verhergt vnd verterbt 
mit Mord vñ Brand in der Xanthona 
vnd Pictauier gegne / alles was er anfı 
me: Childericus aber verhielt ſich vniet 
deſſen in feinem Pallaſt / aller Kurtzweil 
ergeben / fuͤhrt RT Lebẽ ohne ſorge / 
vnd pflegt aller Wolluͤſtẽ / nit anders als 
ein andrer Sardanapalus. Aber Caro, 
lus Martellus hat in deſſen nit geſchlaf⸗ 
fen / ſond verſamilet in aller eyl ein maͤch⸗ 
ges Heer / bey welchem der außerleſene 
Kern deß Frangöfifchen Adels vñ Vol⸗ 
ckes geweſen / zog den Barbarn mit groſ⸗ 
ſem Mut entgegen / vnd thet ein grauſa⸗ 
me blutige Schlacht mit jhnen / darinen 
er oblag / vñ der Feinden in die dreymal 
hundert vnd fuͤnff vnd ſiebentzig tauſent 
erfchlug. Dieſe tapffere vnd mannliche 
That / brachte jhme Martello ſo groſ⸗ 
ſen Namen vnd Rhum / vnd machet jh⸗ 
me dic. Herten aller Frantzoſen alſo er 
19 


Vom Herm Standy 
muͤſſe finden laſſen. Er ſoll ſich etwan 
zum Kriegs heer vnnd der Schlachtord⸗ 
nung nahen / vnd bey der Walſtat ſehen 
laſſen: vnd ſich (kurtz darvon zu reden) 
ſolcher maſſen verhaltẽ / daß man die er⸗ 
haltung deß Standes eintweders gar / 
oder doch zů groͤſten theil / feinem Ver: 
ſtand / Rathſchlag / Sorge / Großmuͤtig⸗ 
keit vnd Tapfferkeit / zuſchreibe vnd zu⸗ 


meſſe. 

Eben dieſes ſoll auch wargenommen 
vnd gehaltẽ werden in ſolchen Kriegen / 
da einer den andern begeret zu beleydigẽ 
vnd zu beſchaͤdigen: ſo ſie wichtig find / 
vnd in der naͤhe geführt werden. Dann 
die Nachbarſchafft bringet dem / der den 
Krieg zu ende gefuͤhrt / huld vnd günſt: 
vñ die Gutthat hat einẽ groͤſſern ſchein: 
wie ſie dann an ſich ſelberſt auch groͤſſer 
iſt. Alſo haben ſich die Koͤnige von Leon / 
auch die von Caſtilien / vnd folgends die 
andre Könige von Hiſpanien / ſelbſt ey⸗ 
gener Perſon in allen Kriegen wider die 
Mauren finden laſſen: vnd inſonderheit 
find Ferdinandus der Koͤnig von Ara⸗ 

gonien 


Vom Herꝛn Stand / 

Eben dieſer Meynung ſchreibt auch 

rodotus: Daß inn Perſien keinen 

oͤnig zugelaſſen worden / auſſerhalb 
dem Koͤnigreich dem Krieg bey zu woh⸗ 
nen: er laſſe dann (die innerliche Krie⸗ 
gen vermeiden) einen Statthalter mu 

oͤniglichen Zeichen vnd Titul daher 
men. Die Ottomanen begeben ſich nu 
leichtlich inn die Kriege / ſo auff dem 
Meer geführt werden. Solimannus 
allein vnter allen / hat inn dem Krieg wr 
der Rhodys ſich vber das enge Meer ge⸗ 
waget / welches das feſte Land vnnd die 
Inſul von einander ſcheidet. 

Mich wundert ſehr / daß Machiaucl⸗ 
lus ſeinem Fuͤrſten oder Tyrannen / wer 
er iſt / rahten darff: daß er feinen eygnen 
Sitz / ſampt der Perſon / in die Landt / 
welche er gewunnen / verꝛucken follc- 
Dann wer ſolches thete / der wurde an⸗ 
ders nicht thun / als feine eygne natür: 
liche Vnterthanen vmb der Frembden 
willen / vnd das / ſo er ſchon albereit hat / 
von deß zufälligen wegen / in gefahr fie 
sten. Vnd daß er zum exempel anzeucht 

den 


W 


Wie man den Auffruhren vnn 
Emporungen begegnen ſolle: vnd er 
eee 


I 8 At 

le / damit es fich nicht leichtlich empor 
ſonder esthut auch noch von noten / 
temal dieſes offt betreugt / den ſachen 
fo vorzufoifien / daß fie entweders nicht 
koͤnnen / oder auffs wenigſte nicht ſollen 
ſich auffruͤhren vnd abwerffen / vnd den 
gemeinen Frieden vnd Ruhe zerſtoren 


Vom Herꝛn Stand / 


Vber diß / ſo foͤnnen die / welche vben 
fluß an Reichthumb haben edel find) 
groſſe Verwandſchafft / vil Freunde / e 

wan auch Schirmvogtheyen habẽ / von 
wegen jrer zarten au rzichung vnd er⸗ 
nehrung / keinem andern vnterthan vnd 
vnterworffen ſeyn: ſind auch 114 ge 
ſinnet vnterthan zu ſeyn / wegen Ihrer 
Hochmuͤtigkeit. Dargegen ſind die 
men allzeit bereit gehorſam zu ſeyn / u 
vnchrlichen ſachen eben fo wol / als d 
ehrlichen vnnd gepuͤrlichen. Jene bra 


enen dieſe werden boßhafftig / ond 
155 ſich auff allerley lift vnnd betrug. 
eſe beleydigen vnd beſchaͤdigen ien 
Nechſten offentlich vnnd vnverborgen 
dieſe bekuͤmmern vnd befäftigen hn ver 
borgen vnnd heimlich. Die Reichen 
konnen ſich ſelberſt nicht regieren not 


er jhnen wolte 83 geben / Me | 
chen fie geregiert wurden / nicht | 
wollen 


we ze 


a 


zu al 


Vom Herꝛn Stand / 


merckliche anzal haben / den Empore 
en vi Auffruhren weniger vnterworf⸗ 
ſenſind ale die kleinen. Bi 
Demnach nun die ſache ſich alſo hen 
dz die mitteln Stands Perſonẽ fuͤr ſich 
ſelberſt die ruͤhwigſten vnd ſtillſten fi 
welches wir als für bekannt vornher f& 
gen: fo woͤllen wir fuͤrohin handeln von 
denen / welche beiderſeits das euſſer 
haben: vnd mittel vnnd wege anzeig 
wie man verbuͤten vnd vorſehung thun 
ſolle / damit ſie nicht inn vnordnung ges 
rathen / vnd Auffruhr anrichten. 
— — EB RREER 
Von dreyerley gewaltigen vnn 
mächtigen Perſonen / die einem Fürſten 
ein Argwohn bringen konnen: vnnd erſt⸗ 


lich / von den Fürften deß * 
Geige. 


Duel Perſonen ſindt / 


welcher Anſehen vnd M N 

nem Fuͤrſten bald ein — 

bringen mag. Exſtlich / die ? 

ten: vnter welchen auch die / welche von 
wegen Blutverwandtſchafft anſprach 

haben 
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Vom Herm Stand 
wider Aſien angreiffen wollen /f 
zuvor allen ſeinen * 
ben neifien laſſen. Die 2 konn 
miſo bald an das Reich for men / d 
nicht zur ſelbigen Stund alle j 
der ohne Barmhertzigkeit erwpuͤrge 
murates der dritte / hat auch feines X 
ters Weibern einer / welche ſchwangen 
Leibs geweſen / nu verſchonet / fonde 
hinrichten laſſen. Was der jetzt re 
rende Zürdifche Keiſer mit ſeint 
den / deren ein werten geweſen 
vnnd mit ſeines Vatters We 
genommen vnd gehandelt melt 1 
mehr als bet ant / vnnoth fer 
melden. Die Könige von Ormus h 
zuvor / eh daſſelbig abe 
tugaleſer gefalle / jhre Ver 3 
Lebens auch beraubet. Solche habe Mr 
etliche Keiſer zu Conſtantinopelget 
Die Rönige vd China welchech 
beſſer onterzicht/ habt ab diſer vnn 4 
lichen graufamfeit ein abſch 
vnd ſich damit benüge aſſen daf va. 


Blntsverwandtẽ in ein 8 


(30% gle 


bſten muͤſſen 
biß ſie durchs Loß 


Alice ei 8 fell 
ag, Da fene fer find ver fü 
— ſich 3 keines 

zu ten haben. 
9 ae ens aber rt fahren / wa wirs 
agen: Daß 

der die Könige in China / oder die Kemi⸗ 
Seren acer ſie jhre Der 
wandten rgeſtalt verweiſen: noch 
die Tuͤrcken / war fie fie tödten arge 
gar. aus 


Vom Herm Stand / 
Mauren nit / wan ſie dieſelbige ble 
damit jhren Stand befeſtigen / vnd vo 
Auffruhr vnd empoͤrungen freyen vnd 
verſichern. Dann ob ſchon ihre X 
wandten rhuͤwigen vnd ſtillen Hertzen 
vñ Lebens find: ſo kans doch wol geſche 
hen / daß das gemeine Volck / alſo a 
die Fuͤrnemſten Herꝛn / auß lauter 


oder auß begirde ſich zu recht getrieben 
mit den? / ſo alſo verwieſen oder verfiagn 
ret ſind / heimlichen verſtand mach 

die Huter eintweders beſtechen od 
ligen / hiemit fie auß der Gfa 

fft oder Verweiſung herfuͤr ziehe 
vnd auff den Regiment 1 2 
ches habe das gemeine Volck in ar 
nien in einer dam Ze „„ 


piern — —— 
bariſch 


de: 


Vom Herꝛn Stand / 
Treiber / dadurch es bewegt werde Aufß 
ruhr anzufangẽ / vñ zun Waffen u gr 
fen / als die begierde der Ehre. Aber vn 
den Ottomanen vñ den Maurd / iſt⸗ 
die Ehrgeiigkeit / auch noch die Norm 
digkeit / welche zur verſicherung Deß4 
bens fuͤrgewendt wire. Der vrſach hal 
find memal in keind ort mehr? ffruhrn 


zwiſchen Orcane vnnd Moſe / zwiſe 
Moſe vnd Mahomet / zwiſchen 
vnd gizimo / zwiſchen Selim dem erſten 
vnd Baſazet dem andern / ſeinem Vat⸗ 
ter: zwiſchen dieſem erſtgemeldten 
Alenziaco ſeinem Enckel / zwiſchen E 
limallo vnd Muſtaffa feinem Son / vnd 
zwiſchen Selim dem andern / vnd Bajg⸗ 
zet ſeinẽ Bruder: welcher als er zu Tam⸗ 
mas dem Konig in Perſien ſich begeben 
hette / vñ daſelbſt verkundt wurde / 
ward er von ſeinem Wirt / der ein Mil⸗ 
lion Goldes darfůr genoſm̃en / ermordet 
Dañ wañ einer weiſt / daß er von dem 
welcher 


Vom Hern Stand/ 
die Leut auch milde vnnd freundlic 
halten. Wa find mehr deß Ge 
bluͤts / Brüder vnnd ? — als im 
Hauß Oeſterꝛeich? Demnach haben ſie 
die Freundtſchafft vnd Liebe vnter ſich 
ſelberſt niemaln getrennet / das gemen 
Regiment nie perturbiert noch vnrühng 
emacht/ vmb der Ehrgeigigfeit willen 
Fondern fie weichen je einer dem anden 
feiner anſprach halben / geben eina 
bevor / vnnd leben gantz friedſam unter 
vnnd mit einander: eee ob 
viel Leibe von einem Geiſt lebendig g 
macht / vnd durch einen a 
vnd geführt würden. 2 Franck 
reich / ob ſchon jederzeit viel Fuͤrſten g 
weſen / ſo dem e Hanf Bluts 


ben verwandt: 


ion vnd Nachfolgung an der Cron / 
der vnter Carln deß Groſſen / noch vn 
ter Hug Chapplers / auch nit vnter de 

Merouei (fo vor jhnen regiert ) Nach⸗ 


zer 
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Vom Hirn Stand / 
verhetzt werden: alſo werden ſie 
Freundlichkeit Beruf ol. Bien 
daß ſie in jrem Beruff vñ Dienſt 
zu friebt find / vñ ſich wol benügt laſſen. 
Die Tuͤrcken / wann ſie jhre Brüde 
ermorden wolle / fo notigẽ fie hiemit die 
ſelben / daß ſie zun Waßfen greiffen muß 
ſen. Dargegẽ ee, der 
ſophus Lucium Verum ſeinen 
an das Regiment / zu einem Mi 
zu fich genotfien/ vñ Valentinian? 
lentem: darauß dañ anders nit 
als alle liebe / frtundſchafft vñ g 
keit. Gratianus hat dz Reich mit Im 
dofiogerheilet/dem doch darvon 
zuſtaͤndig geweſen: vnd es i 
ſolche vereinbarung der 30% 
weſen / als vnter diſen zweyen Fuͤrſten. 
ch kan nit vnterlaſſen / diß oris noch 
dieſes zu vermelden: daß die gleubl 
vrſach fünfftigen vntergangs deß 
ckiſchen Keiſerthuſ̃s allein diſe iſtꝛd 
ſie wid jre Blutsverwandtẽ 84 
vñ vnbarmhertzig ſind. Dañ die 
tomaniſchen Geſchlechts vñ nn 


Pe —-—-— 


das Vierdte Buch. 146 
find vieneitien fo vil Werber als ſie woͤl⸗ 
Im/befoffien derwegen Kinder ohne zal: 
alſo daß man ſagt / es habe deß jctztregie⸗ 
renden Amuratis Sonnen einer in zwey 
uren vber die fuͤufftig Kinder gezeuget. 

iſie nũ nichts gewiſſers wiſſen / als 

daß vödem welchem dz Reith bleibt 
nermoͤrdt werden: fo iſts glaublich / 

ts werde die fach alſo lang fort gehn / biß 
zu legt ein inerli Krieg darauß ent⸗ 
dadurch daſſelbige Reich leichtlich 
e a pee Herꝛſchafft in viel 
heil kan zerſpalten werden werde hie⸗ 
mit dem Feind der weg geoͤffnet / vnd die 
Straſſe gebanet werden es anzufallen / 


Daß ſolches nit ſchon albereit g ſche⸗ 
hẽ / ſoll ſichs jemand verwun Dañ 
cs find noch nit ſo vil hundt jar / daß Ot⸗ 
tomanus (welcher im 13° 8. Jar vnter 
Pak ehe dem Elfften geftorbi 
das uͤrckiſche Reich fundiert vnd auff 

che hat. Man hat aber in ſolcher kur⸗ 

gen zeit viel grimme vnd blutige Kriege 

vnter ſhnen geſehen: auß welchem dieſe 
t ij 


Vom Herꝛn Stand / 


vnſere Prognoſtica, oder Vorſagung 
glaͤublich gemacht wirt. * 


Von denen / welche kchen 


tragen. 


Ey den particular vnnd ſon⸗ 

derbaren Herzen in einem Koͤnig⸗ 

reich / findet ſich beides / Gutes vñ 
Boͤſes. Boͤſe / iſt jhr Anſehen vnd 
Gewalt: fo ferꝛn felbige dem oberſten 
Herꝛn ſuſpect vnd verdächng. Dañ fol: 
ches iſt gleichſam als ein zubereitete hilff 
vnnd zuflucht allen denen / ſo da begeren 
Meuterey vnnd Auffruhr anzurichten / 
oder ſich vnterſtehn dẽ Stand mit Krieg 
anzufallen: wie das zu ſehen geweſen im 
Königreich Neaples / an den Fuͤrſten zu 
Tarento / zu Salerno / vnd an den Her⸗ 
tzogen zu Seſſa vnd zu Roſſa. 

Das Gute aber / iſt dieſes: daß ſolche 
Herꝛen gleichſam als die Beine ſind / 
darauff gemeldte Stände ſteyff vnd feſt 
beſtehen: welche ſo ſie derſelbigen berau⸗ 
bet werden / ſind ſie anderſt e 

g f 57 
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das Vierdte Buch. 147 
lab / welcher nur Fleiſch vnd Mauwen 
bon mans nennt) barneben aber weder 

no Darumb wer⸗ 
den ſic / w n ſchwerer Krieg cynfellt / os 


der jr Kriegaheer aelchlagen min! 

wann der König ſtirdt / leicht⸗ 
lich zu dgerichtet vn verterbt. añ 
wann das Volck niemand hat / der we 


gen hohen Stammens vnd Gebluͤts / o⸗ 
kasten wegen nſt u alt hergebrachter Autho- 
a eff dic andern alle vber⸗ 

ft vnnd deßhalben ihr aller oberſtes 
Haupt zu wuͤrdig vnd tauglich iſt / 
ſo werden fie verirrt vnd verwirꝛet: vnd 
wañ ſie noch darzu weder hilff noch rath 
vnd troſt haben / ſo ergeben fie ſich an den 
Fan ee pen 

13 mehr als ein mal : als 
dag auch inder Treten wurde ber 
Werben wan Oe e male ige Jen 


schlagen wurde. 
a Durgegen schen wir /daf die Königs 
eseinengroften Adel bag ſchier 
a 1 


= 
* 


Vom Herꝛn Stand / 
vnſterblich vnd vnvergenglich find vi 
maſſen ſolches Franckreich vnd Pate 
gaugſam beweiſen vnnd wahr machen. 
Dann als Frauckreich ſchier gar in 
Konigen auß Engelland gwalt ger 
war iſt es durch hilff vnd zuthun deß A. 
dels / welcher ohne zal / widerumb N 
vnd gewunen worden. Perſien deßglei⸗ 
chen / als es jetz von den Tartarn / bald 
von den Saracenen / vnters “ 
worffen / ward allzeit durch die 5 
ken vnd Mannheit def Adels / 
aud voll iſt erꝛettet vnd erhalten. W 
fol ich von Hiſpamen fagen? Iſt nit daſ⸗ 
ſelbige Koͤnigreich / durch deß Adels 
fere hilff on manlichen beyſtand / von der 
Mauren Dienſtbarkeit erledigt worde 

Es mochte aber jemand diß orts ſagl: 
dz / zu erhaltung deß Lands vñ Stands / 
die titulirte eren nutzlich on gut ſcyen: 
aber dem Konig nit. Dan wie ſie taug⸗ 
lich vnd geſchickt ſind / das Land zu ſchuͤ 
tzen / vnd zu erhalten / vnd dem Volck ein 
Hertz zu macht: alſo koͤñen fie wol einen 
Fuͤrſten anfechten / vñ jm vil mite 

ge 
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geben Wer zweifelt dran / daß ſolches nit 
geſchthet wañ ein Fuͤrſt od Her: de Laſt / 
ſoertregt / zu ſ chwach keiner Hoheit vn⸗ 
fähig vnd feines guten Gluͤcks vnwuͤr⸗ 
diz it? wann er die krafft vnd ſtercke der 
Gerechtigkeit / vnd das giecht deß Raths 
nit hats wann er nicht folcher maſſen be⸗ 
ſchaffen / wie wir geſchrieben haben? 

In ſolchem fall / wirt er gewißlich nit 
nur allein von den vornemen Herman 
gefochtẽ / ſonder auch von ſeinen Rhaͤtt / 
ſvauch von feine Schalcksnanen gleich" 
ſam als am Narenſcil herum̃ geführt / vñ 
nit für ein Konig ſond für ein Kind ge⸗ 

halten werden. Ehülderich / vnd Carl der 
ciufaltige in Fräckreich vnter welchem 
in demeldtem Reichdiekcheaugglih gen 
habẽ / als jeder / wegẽ deß Koͤnigs fahrtaſ⸗ 
igkeit / die Statt od andre Oerter ſo jm 
zuvermaltt befohlen / an ſich zoge) Wen⸗ 
ceblaus in Teuiſchland Namir“ in Hi⸗ 
ſpanic/ Andreas zu Neaples / Marimi⸗ 
lian Sforza zu Meyland / mache ſolches 


war. Daß ich alſo ſagẽ muß: dz ein ſolche 


Perſon numtermehr in Fein wege rechte 
1 


nij 


* 
’ 
N 


Vom Herm Stand / 
vnnd gnugſame Verſicherunge dal 
fan: dicweil es jnen an rath vñ verſta 
ſich derſelbigen zu gebrauchen / ma 
geln thut. 


Von denen / welche jrer Tugenden 
vnd a in groſſem 
Anfı teben., 5 


Di Je dritte gattung 9 
ſonen / welche ihres 
halben möcht? verdichugienuy 
if deren: welchgob fie Keane 


vnd 5 h 
an Nrichthumb vnnd 
ag Bam grofles Aueh 
an: dieweil ſie entweders wichtige l 
chen, daran viel vnnd hoch gele 
richtet egg en r e fongt in ander wege uA 
dens oder Kriegs zeiten, 


it erfcheint vnd erzeigt habe, 


Vnd die warheit zu ſagẽ / es iſt einem 
gemeinen Regiment nichts ſchaͤdlichers 


vnnd gefahrlichers / als wann ein 
eular Perſon zu vicl aft 
nfe 


ctwan auß der Statt ver⸗ 
wieſen / it ihrer ledig zu machen 
Au weniger gefahr empfehet da darvon ein 
Mo hat Ariſtotelce nut- 
w noch zugebt daß ſich ſem 
v dern / auſſer halb retiter ma 
Ban en /oder mit N 


Reichthunfi. erheben ſolle vñ ſage: 

dıdem Stuck bestehe vnd deruhe die er 2 

haltungeines ſehwedern Jürſtentbeme 
Dann deren ſind wenig 


vnd 
welche in gutem g Kick vnd wolſtand fich 


aeg vnd die Saͤgel jhres 
Schiffleins nach dem guten Wind zu 


si 1 
sn aber kan alſo bes 
gegnet r ich ee a 
4 
Ae 
775 1 5 even | 


En ven cn ame. 


Vom Herm Stand / 
lich nach newen ſachen: vnnd wann 
Frcuel ode Jermeſſen t / vnd der ee 
walk ſich zuſan ah em ot 
en ſte nn teichtlich im Zaum gehe 
noch zu rd gezog en werden. Ü . 


er ind: wie vor jaren C. Caſſius / vnd FT | 

9 Ten Medices geweit.Danwiedie 0 

A ind vi vermeſſen / auff frefre 

Zr mehr als gnug iſt vertrawẽ:alſo ve 
N 


ſſen fich die liſtigen vnd verſchlage 
hy als gut iſt auff jre liſt. . 
ber ſol man weniger vertrawen / als den 
wanckelmütigen vi leichtfertigen. Daß 
ſie biegen ſich hin vnd her / wie ein 
vnnd neygen ſich / wa nur der | 
Lufft einiger hoffnung vñ forcht | 
fer: find alſo beides der freueln vnnd der 
81 3 * 
Es geſchicht as. 0 vnnd wol da⸗ 
Fan /wanıyma n£eine folc 
(aa g r Empter anftellt vnd | 
eygenen Gerichtszwang ha 
ewalt der hohen 


fr 


das Vierdte Buch. "5° 
ſchict pergleichen. Daf die Herꝛſch afft 
Naben vber andre iſt ein fo ſüſſer vñ lieb⸗ 
liches ding daß dardurch Die Menſchen 
leichtlich verführt werden / alſo daß ſic dz 
ziel der Ehrbarkeit vnd der Gerechtig⸗ 
offimaln vberſchreiten. nd ob co ſach 
wer / dz Pall ein rk imeRegument sralkl 
ſolche Sberfeiten schon zuvor vorbane m 
vggen / vnd gewalt betten: ſo. ollen. ſie n 5 1 er n 
aller lle abgelchatts werde. Alſo iſt das ER: 1 e h 
N onneftabel oder Haußmeperampt inn a 
Franckreich / deſgleichd auch das Ampt 
deß groſſen Meiſters zu S. Jacob / zu Al⸗ 
cantera / vñ zu Calatrana in Hiſpanien / 
mehr als ein mal vndertruckt worden. 
Wañ aber ſolche Perſond ſo maͤchtig 
ſind / dz jnẽ folcher gwalt nit kan benom⸗ 
men / noch fie abgeſtellt werd: ſo iſt dz be⸗ 
ſie daß man 1 nich fchmälexs/ u en. 
Gewalt nach vñ nach beſchneldr:welchs. 
am beften geſchehe kan / wan man die zen 
jrer Negier ag verkürzt. Dan d Gewalt / 


wan er langwirig iſt hat rafft d Men⸗ 
ſcht / fo dadurch verblendt / dahin zu ver⸗ 
moͤgen; daß fi anfange zu tra chten / nit 

nach 


dby GoOgI 
1 


Vom Hern Stand / 

nach dem das fic ſolten / ſonder nach 

das ſie vermoͤgen / oder das ſie 

meinen zu wegen zu bringen fd 
her michs dan wunder niet / daß | 
in der gantzen Chriſtenheit die | 
wichtigſte Empter jmmerwaͤrend 
als da ſind / die Conneſtabel / Ammiral 
vnd Marſchalcken in Franckreich. 
Solcher. maſſen / 
Franckreich die Herꝛſe 
nembſten Herꝛn jr Lebenlang ve 


ſelbiges zu benemmen / daß nicht Vnru⸗ 
he oder Newerung darauß erfolge. Daß 
wañ die Verwaltung der reichſten vnd 
beſten Herꝛſchafften / den Fuͤrſten ihr 
benlang verliehen werden / vñ noch vom 
Vatter auff den Sohn ge : au 
winñen vnd machen ſie jnen fo 
vnd beſetzen vnd bewahren die be⸗ 
Plage vnnd Regierungen / daran am 
meiſten gelegen / entweders durch ſelberſt 
ange⸗ 


das Dierdte Buch. 1 
wahten Gewalt / oder auß Gunſt ſo ſie 
beym Konig haben / mit jren Anhaͤngern 
oder Dienern ſolcher maſſen daf ſie ja 
wol Herꝛn vn Meister darüber ſind. IE 
mit ſind die Hertzogthumbd Graff: vnd 
Moarggraffſchafften / vnd andere Emp⸗ 
ter der Kcgierung, wenig auß genoſſien / 
inn dem ſie einem fern Lebenlang verlic⸗ 
benrauch Erblich worden 

8 Die verwaltung deß Gerichts vnnd 
Nechtens / fol zwar j mmerwaͤrend ſeyn: 
doch nicht auff dieſer oder jener Perſon / 


ſonder auff mehr Perſonen des Parla⸗ 


ments oder Raths beruhen. Aber die 

verwaltung der Kriegsſachẽ / fol keinem 

fein Lebenlang / doch auch nicht vielen 
pertrawet vnd befohlen werden. Nicht 
vielen: dañ wa vil Hirten ſind / wie man 
ſpricht / da wirdt vbel gehuͤtct. Wa viel 
Hauptleute find / da werden gemeinlich 
| 54d Krtegsſachen binberfelligaemacht 
vnd das Kriegshecr/ welches nur einen 
Oberſten hat / ſchlegt gemeinlich das an 
der / ſo durch vi el regierct vnnd geführet 
wirdt. licht das gange Lebenlang⸗ dad 
der 


Vom Herm Stand / 
der Kriegsgewalt machet die Leute vil 
mehr freucl verwegen vi vermeſſen / alz 
1 uhafftig. Daher der edle — 
chille geſprochen: Nihil non | 
armis. Das iſt: | 


Achilles war ein tapffer Held / 
Alles auff Wehr vnd Waffen ſtellt. 


Der vrſach halben haben die Roͤmer 
e 
nur auf ein jar geſtellt: ja deß Di 
Ampt / welchs das höchfteg | 


Marius / Ceſar vnd Pomper⸗ Kar 


durch / wa nit 255 
das gemeine 
it einem 


der: daß hiemit ein Fuͤrſt ſich * 
ches er doch nit vermeynt / beſſerer gele 
gen⸗ 


Vom Herm Stand / 
hat er allen Landvoͤgten jhren termin 
ziel in der Regierũg weiter außgeſtrect 
vnd ſolches dieſer vrſach halben gethan 
damit in ſo gefahrlichen zeiten / von 
gen des vngluͤcklichen vñ vnvermen 
Vnfalls / die Vnterthanen durch ſolcht 
Perſonen regiert wuͤrden / die der far 
erfahren / vnnd deren Fuͤrſichtigkeit be 


wußt vnd bekannt werc. Tiberius 
Jhrer viel / in verwaltungẽ der Landung, 
teyen vnd C ral⸗ 


ten vnd verjaren laſſen. 1 
Antoninus Pius / wie er ſich allzeit he 
fliſſen / fromme vnd tapffere Diener 


ee eh 1 den 
onderbaren Landvoͤgten / Feldoberſten / 
Burgvoͤgten / vnd andern deßgleichen / 

i deren 


\ — 0 
a das kommen / was zu 
unc 3 Burgerlichet 


ada er — 


chenland / als zwiſchen dem Konig 
feo vnd den Römern Kriegsge 
ſtanden / die / ſo mit euſſerſter Armut he⸗ 
laden geweſen / vnnd deß halben zen 
hetten geſehen / daß alles v 
gangen were / ſi Perſco geſch 
gen: die Frommen aber / welchen daran 
gelegen war / daß alles in ſeinem Stand 


ſolche Geſellen zu ſich / die jhree 0 ms 
vnnd Glucks halben verzweifelt vi 


N 


das Vierdte Buck 154 k 


* „ec 
2 11 wi x | p 
cher nichts lieben vnd hoch ſe j * 
8 nich N 
i i iu Hit * «vi 1 
af sh 
al 1 * 11. | 
I asıMm ct 5 
uns ey regt. 
rng trace wie * > 


ft ſeines Vati ids moͤch 
1 Ide! Feral enen 
den halbe / oder vo ge a 
g er ſonſt vi einer andern 
ille groſſe Armut vnd No 

zer 1 wart 

11 1 | 1 

Nit ach hat 

m ſta 18 

1 Friede 

Din 8 Die! Jill 5 * 
durch fie das gemeine. nen 


——— ͤ ́DöK—L•2— 


4 I haben / haben ich ſolc 
8 ten gebraucht. Dañ wie Sallı li 

fagt: Semper in ciuitate, quibus 
ne bonis inuident, malo 
tollunt: vetera odere, Haus en pt. 
eg ar Te mutäriomnia 
dent. Das iſt: In einer jegliche S 
pflegt diefes allzeit zu geſchehen / da 
welche ſchlechten oder keines Wert 
gens ſind / den Froſſien vnd Auffris 


den keinen ben 


3 . 


Gee vr 
Geldſchulden vnd zu ar⸗ 
nacht wurden alſo daß Die 
seh ie weh 


nen nicht g 
a Vbelſiand / als es jetzun⸗ 


mb ollein 7 toi 
n / damit er folcher * en halb 
v ij 


vergwiffertond chert ſeye. Se 
nnr 0 be 
er fie auß feiner h 
ſchaffet: oder wann fc 5 
ruhe vnd wolſtand gebra ck 
ncn aberalf hagen: 
man fie entweders außſchi 
Derswa zu wohnen 
as; — 
niern / vor welchen ſie ſich beſo 
fie etwas newes anfangen mo 
. ie ſie mit fleißge 
erſchicketen: wann ma nee 
Suse innmaſſen die 
ner mit vielen vnnuͤtzen Leuthe 1 
Ir Statt voll cweſen / g alı 2 
felbigen zum Krieg in Lypemne ngei 
det vnd hiemit jhrer ledig ö 
Oder / wann man ſie gantz uud gn 
treibt vnd gar verjagt: wie Ferd 
der Konig in Hiſpanien den 3 2 
ae c 
Ben geeoc/ im weherzcitfi desde 


das Bierdte Buch 156 
Seele eh ie verbinden vnd 
anhaͤngig n 0 il tan ſolches geſche⸗ 

an inen etwas geſchäffte auff⸗ 
ders nut dem Feldbaw/o⸗ 
*mit ſonderbe Handthierungen 
der mit ander: Vbungen darvon fie 
Nahrung haben / vnnd ſich ernehren 
ö n. na a a nian 
W ae He 


das det date fie Ieb 2 
ich thun kondte dem ſolte 
ehn. Zu Athen 


e 

zelehr d So 

den / daß feinem Vatter“ von 

Alebem er alfo verſaumet worden / daß 

r nichte gelehrnt hette zu helffen ſchul⸗ 
ond verbunden were 

Geſe 


te vermoͤgen dz 
Kunſt vñ Ge⸗ 
ſolle vnd muͤſ⸗ 
v 1 


— daß hiemit deen n 
märbe auff das höchfie gebracht 
dannethin / daß jeder gelegenh h 
8 en ren 2 a lehr 
darauß er ſich en fan. Hiemit 
aun * T end Muͤſſi 


* urge 
ser eben / hat geſetzt vn 


Vom Ham S 


rein 
daß arme Leute etwas zu ge 


mo. % 


Foftenins Capitolium bra 
geantwortet: eden r ind 
gefalle jme zwar ſehr wol da 
auch ein verehrung da ö 

fuͤr ſich ſaberſt aber alain flo dicſe 
mangel vnnd fehler / daß de 
Volck nichts darbey am 
verdienen / darauß fielebenm 
emit wollen zu erkennen v 
geben / daß er gern fol 
anwende / da von ihrer viel gebe 
nen: welche Reben . unte t 


ur * Kane 


2 


das Vier dte Buch. 
tl h ſolt du die alſo ve 
rfichern daß du de gem 
t keinem andern vertraw 
lc chen 1am ı) 


leſt / als dem / wel 


1 Ruhe viel gelegen v vnd welchem 
der Vnruhe vnd Newerungens groſ⸗ 
fahre entſtehn n sag. Alſo hat A Q Fla⸗ 

lus / da er die Ö irgerſch⸗ ffn T cf 
en wolte zi recht b unge dieſem eheil/ 


(chem es mußt lich on gu b ge veſen daß 


meine Regiment fun edſan n vi 

wig were vn! d wol ſtuͤnde / d 

groͤſſeſten vnd en iciſten 
Gewalt! vber⸗ 


gebe en. 


edeß Vierdten 
Bu hs. 


d ruͤh⸗ 
en 


1 
10OAN 


igitized t 


D Googk 


vnd Regiment 
Das Fuͤnffte Buch. 

Von den Vnterthanen / die man 

erſt newlich an ſich 3 


man egen ſie tr. 
verhalten 


Ir haben bißher ( fo ich 

mich nicht ſelberſt betriege) 

genugſam gehandelt vnd ge⸗ 

s tedt / von den Natürlichen 

vnd angebornen Vnterthanen: folget 

ſetzunder / daß wir auch auffs kuͤrtzeſte 

(wie biß her geſchehen) von denen Vn⸗ 

terthanen handeln / die man newlich v⸗ 
berfommen vnd an fich gebracht hat. 

Vor allen dingen / ſoll ein Fürft oder 

Herz hoͤchſten fleiß darauff wenden / da 

mit 


das Fuͤnffte Buch. 169 
t ſolche Vnterthanen / dic er erſt be 
men in feiner Regierung vnd Herꝛ⸗ 
afft ewas Rechtens vnd Anſprach / 
von ſie nutze zu empfahen / vberkom⸗ 
n alſo daß fie gleichſam als Natuͤr⸗ 
he Dnterthanen feven. Sonſt / wann 
Volck zum Fürften kein zuneygung 
e Sürfienthun gleich einer 
ſantzen / die keine Wurtzeln hat. Dan 
jeglicher T Bindeinen ſolchen Baum 
delich vmbwirfft / der nit wol eynge⸗ 
zelt iſt : alſo mag ſich leicht etwas 
ragen) die Vnterthanen werden dar⸗ 
gegen ihrem Herꝛn vbel geſinnet: 
d wie ſich das Gluck wendet / alſo keh⸗ 
ft ſich auch vnnd wer oberhand bes 


bel, dem fall en fie bep.Z daher entſprin⸗ i 


nachmaln die Veranderungen vnd 
n po rungen der © taͤnden. 

Die Frantzoſen haben gleichſam als 

fenen Abend gantz Sicilien / vnd in 

erer zeit das Königreich Neaples / 
* und das Hertzogthumb Meyland vers 


lohre „vim Peiner andern vrſäch willen / 
a0 daß vnter jhrer d Beheriſchung d a6 
Volck 


N 
Digitized by GPogle 


vnd hilf hatten / als von den € Sp 
oder andern Herꝛn / haben diente 
ges bedencken gehabt / das Schwe 
die ander ſeiten zu binden / vnnd a 
. 18 

auff dieſe weiſe / he ben d 
nige inn Franckreich / alſo auch d 


zeit darvor / ſind die Latiner des Co 
tinopolitaniſchen Keiſerthumbs b 
Fang: he einen Eng 
der vie chti ten v 
Stande / ſo ſie a A dar eaten & 
inge habt / nur damit verloren / dien 
e th 


d 1 7 N 
88 gn 25 
feat ewas ge 


das Fünfte duch. "6° 
habt In dem Krieg / den Selim wider 
ve Mammalucken gefuͤhret haben die 
5 aun Soria vn Egypten dieweil 
uber Darbarn Regiment (weiche 


1 


n ae > 20 N Nals a 
natur hochtragend vnd ſtols am 
do 


öbtlachalten / vñ deromege" 
Narupberdruͤſſig worden nit allein mi 
leichen get han / als ob ſie jhnen wol⸗ 
un helfen / ſonder auch gang willig dem 
lecken Thur vnd Thor geöffnet. 
Darumb fo ehuts von noten dd man f 
Unterthanen erſtlich alſo gewinne / 
wan ſich ziehe / daß ſie co für hren hoͤ⸗ 
bellen Nutze halten / vns vnterthan zu 
vnnd für vns vnnd vnſere Herꝛ⸗ 
aſſten zu ſtreuen: welche man mit DI 
n Mitteln / dadurch die Huld vnnd 
gunſt der Leuthen / vnd die Reputation 
wegen gebracht wirdt / davon wir 
droben geredt / zu wegen bringen kan. 7 
zun ſonderheit aber iſt darzu ſehr bes 
derlich / fo fie bey der Berechtigte 
ſchirmet / im Frieden geſchüͤtzet / vun 
guter Nahrung erhalten werden 1 
elches orts die kueche zur Religion zun 
frey en 


igitized by Googk 


5 Am 


Vom Herm Ste 
freyen Kuͤnſten / vnnd zu der 
vnd deß e Be eiſtt 
zun Gele e eee, ige 


Haͤnden: vnd was dieſe vrtheile 
ſetzen / das giltet bey jedermaͤn 
ſehr viel: Die einen / von weg 
Heyligkeit vnd Ehrwuͤrde: die a 
von wegen jhrer Kun vnd Rep 
oder Anfehens. Daher yfleget et 
ſchehen / daß was fol 


jedermäniglichem auff vnd ar n n 
werde / geſchaͤtzet vnd vi 
Es f nd auch die 


Na g. 1 N £ 
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ſtlic ch / das o Volcke 


d treiben / ſehr d ien 


eluſtige ni nd auff 4 ubaltın: 8 


er ſol⸗ 
htlich 


daß ein Fu ri oder 


1 11670 
iffenthalte hut / damit leic 


ten 
langet / da her von den feinen ge⸗ 
tpndvon a len hoch g aca ich tet wirt. 
ſolcher iſt gen weſe we arl der Gro fie: 
cher vl er di daß er zu der Religion 
ie liebe / vndz den frey en. N uͤnſten 
egcras en / geg egen die 
en ſo gutt th tig 
5 nicht N 


zuncygung 


urfft ngen v und Arm 

ch vnd mildt gew c) ſen / daß 

t aber nichts we eder lic⸗ 
tig (r me 

[a 


(auben. Es ij 
id angel jemer / noch fräff 

anhang zend zu machen vnd ſre 
erben / als eben dieſe 0 / Ar g 
hes willen einer g er 
el vnnd 0 
© E46 


1 
ig 


zen nel et: vmb welch 


der ma liglichem geruͤhn 
aller Welt doch erhaben wirdt 
wasche ond 


aden chen icht wenig 
erlich / die Güte Miltigkeit oder 
1 welcher doch fein 5 1 dachlaſ 


it en t wann ſich einer Al o er⸗ 
daß man geſſ huren vnd ſehe n kan / 
1 ere ine em gna 15D beweis et! vnnd 


wann er 
* 


Ditized by G 3 
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— . 


züchtiget vnd ſtraffet / daß er fe ches 


gern ſonder von notwegen thut / da 
die Gerechtigkeit gefuͤrdert / vnd der 
meine Frieden vnd { 


vnnd befeſtigen ſolte / ſcufftet hn 
lich / vnd ſagt: Ach was wolt ich da 


Vom Hern Stand / 
bald von gutem freyem willen a 
Keiſer ergabe. 2 
Vor allen dingen aber iſt ſehr v 
hoch daran gelegen / daß man iner 
vnd glauben halte / in allem das ma 
nen verheiſſen / vnd darinnen man \ 
Ihnen vberein kommen iſt. Dann e 
nichts / dadurch die Gemüter vnd Haß 
sen der Vaſſaln vnd Vnterthanen 
du erſt newlich an dich gebracht / mm 
von dir entfrembdet vnnd entzogen 
den / als wann du jhnen die comdit 
nen vnnd gedinge / mit welchen fiefh 
dir ergeben vnd vnterworffen haben / 
halteſt / fondern veranderſt oder brit 
Norandino / dem Konig zu D amaſe 
welcher die vnſern auß Soria vertrie 
hat / iſt kein ding dienſtlicher vñ be 
licher geweſen / als daß er ſei 0 
halb trew vnd glauben gehalten. D 
da die Leute geſehen / daß er die / ſo ſic 
Ihn ergeben / nicht ſonders hart beſeh 
ret / darneben inn allem das er erh, 
trew vnnd glauben hielte: haben ſie 
freywillig vnnd gern ergeben / ſind jh 
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uch in aller T Trewe achorfam geweſen. 
An der Aufferz ziehung vnnd Sewon, 
eite / iſt auch n icht w enig g gelegen. Dañ 
fie iſt gleic chſam al s ein andere Natur: 
vnd vermitt elſt jh rer / werden die Vnter⸗ 
anen / fo man vbert kommen he at / alſo 
ee als ob ſie Natürliche‘ Vnter⸗ 
hanen weren. Solcher vrſach halben / 

Alex ander der Groſſe dreiſſig tau⸗ 

1 ſunge) L Jerſianc rauf ban vnd ſel⸗ 2 
bigem it der Kleydung Waffen, Küns 
und Ghemonheiten od oder Geberden / 

ff A Nacedoniſche art aufftrziehen laſ⸗ 


int ville ne s vnd vor rhabent s / ſich derſel⸗ ; 
en in Kriegen alſo zu gebrau chen / als 8 
15 e geborne Macdomer weren. Alſo j 1 W. 
€ der = Tuͤrck die Jannizarn, welche 
Chri ſten fo er vnter fein Gewalt 2 


wlich gebrac bt / Rinder ſind auf ffer⸗ 
n / vnnd ſelcher ge ſtalt in Kriegs ſa⸗ 
0 abrich ten / daß er feine tee 
S oldaten hat als eben! dieſe. Dieſen 


d des Türckiſchen Kenlers fel bit ey⸗ 


Pr | e Der! fon zu ve erwahrcı 1 / vertran vet 
ont befoßlen: dieſe werden zu allen w sich? 
Zu 
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nen / welche vbel gegen jme geſinnet / 
beſten Macht vnnd Stercke beraubeh 
vnnd ſich dargegen mit jhren eyge 

Kinder ſtercket vnd bewahret. 
Zu ſolchem vorhaben / bringen aut 


ſtilles Regiment führen. Von den Ca 
nanern ſchreibt Liuius / daß als ſie ab 
len / ſich empoͤren / vnd nach deß Ha 
bals Gluͤck richten vnd wenden wolt 
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fie nichts an ſolchem n ache vader 

vndr vbeler getewes habe als die Freun d 

vnd Verwandſchafften / ſo ſie mit den 
Römern gemachet- 

Mer lich iſt der wege da dadurch Tar⸗ 
2 mus Priſcus jme dic Vnterthanen / 
ſo er an fich gebrac cht / ge twunnen, vnnd 
gi fig ia v nd g encigt t gemachet hat. — Jaũ 
die Latiner / cin vortreffl lichs Vol⸗ 
cke vberwunden vnnd unter ſein Ge⸗ 
walte gebr. acht bat er ſie nicht sinhbar 
je emacht / noch jhine weiter vnterworf⸗ 
8 ſondern zu ſich inn S zündnuß vnnd 
N klfchafft angene sunmen. Solches iſt 

vornemeſie grund vnd beſtes funda⸗ 
mei ut der Romiſchen Herzlichkeit gewe 

I ſintemal nachmahlen der Latinern 
Wee! ſich nicht weniger als der Ro⸗ 
in n Wehre zu befehunmung Def © Stan 
ven vnnd gemeinen Regiments / h haben 


als er 


zel brauchen laſſen. 
Sol (che Bünt idnuß iſt folgender z zeiten 
ech Tarquinium Superbum erne⸗ 
ert vnd weit lier bef ſtaͤtigt word den. Die⸗ 
Jugend laſſen 


ber bat die gantz La atiniſche, 
7 iii 
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Vom Herꝛn Stand ⸗ 
verſaſſilen / doch ohne Hauptmann u 
ohne engen Zeichen nnd ſie unter 

omiſche Jugend außgetheilt vnd | 
miſchet: vnd auß zweyen Geſellſch 
hat er eine gemacht / vnd jnen einen zu 
Haupt fuͤrgeſetzt / der ein Romer gem 
ſen / vñ zu mehrerm vñ groͤſſerm Pr 
vnd Herzlichkeit / hat ex verſche et 
ſieben vnnd vierzig Stätte / ſo alle 
Bund geweſen / auff dem Albane Ber 
dem loui Latiali einen Tempel gebaw 
er Daſelbſten wurden jaͤrlich die 

eſte der Latinern begangen vnd gehal⸗ 
ten / vnnd vnter die vorgemeldte Sicht 
ein Ochs / den die Römer dafelbftı 
ten / außgetheilet. Auß welch n zu ſe⸗ 
hen / daß ob ſehon die Latiner Bun 
noſſen vnd Are e ae arden/ 
denoch die Romer allenthalben den von 
zug gehabt / vnnd die Oberſten geweſen 
ſind: als wir auff ſeinem ort genugſam 
erklart haben. 2 

Es mag auch nicht ſchaden / wañ wir 
in die Laͤnder vnd Orte / ſo wir vberkom⸗ 
men / vnd vnter vnſern gewalt gebracht 


9 
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ben auch vnſer Spr tach munfübran 
* zuff bringen. S olches h haben / daß 5 
— sportrefflichke it halben verm telde / die 
mer of femabien gethan. Es habens 
aue uch gethan die Arabier / in dem groͤſſe⸗ 
ſten heil 2 Africe vnd Hiſpanien. Eben 
Ile hes hat auch in Er ngell lan id vor fuͤnff 
ndert Jar en gethan / Wilhelm der 
Hertog me Normandey. Damit man a⸗ 
bereit ifrembde S Sprach ii n ein Land cyn⸗ 
führen Forte, iſt der nechſie vnd erſte weg: 
d ab man die Gefege inn derſelbigen 
22. fchreibe/ vnd d daß die Fuͤrſten 
vnnd Am Tanke inn eben — 
Sp p nacht die leute verhoͤren. Eben ſol⸗ 
ches ſoll auch verſtanden e verden / von al⸗ 
Icrten Geſchaͤffte in / von Commiſſionen / 
von off enen Brieffen / vn von ane ndern der 
gle eicht handeln / die in ſolcher S Sprach / 
welche man begert ©! zuführen ı ſollen 
ve rꝛichte t werden. 
Vnnd daß ichs be ſchlieſſe: Carl der 
Groſſe / als er die Longobar den vertrde⸗ 
ben / hat er das Krieg zesheer der Roͤmi⸗ 


icht Kirc pen vb ergeben vnd geſchencket / 
1 v 
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Vom Hern Stand 


vnd es das Roͤmiſche 
dieſelbige une er 
n vnn sc 
fich allgemach zu den Römern ieigten 
Hr 7 


Bonden Bnglaubigen rꝰNiß⸗ 
Nan eee 

ſelbigen verhalten vnd tragen ſe 

e ö 


weders gar feinen oder einen verkehrte 
vnnd vnrechten Glauben haben. Bey 
ſolchen iſt diſes das erſte vnd notwendig 
fic vor allen dingen / daß man ſie auff 
die rechte Ban bringe / vnnd Br > 4 
len gewinne. Vnd ding 
iſt / vmb welches willen die Leuthe n * 
vncins vnnd ſtoͤſſig werden / vnnd ober 
einandern ergrülien/ als der vnterſcheid 
vnnd 


{ . * 1 * 
2008 
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vund vngleichheit in der Religion: ob 
man ſchon ſich der bißher angeregten 
Mitteln gebrauchen / vnnd wol etwas 
damit auß richten fan: ſo iſt doch der be⸗ 

grund vnnd ſterckſte fundament / Das 
durch ſie vermögen mit vns vereiniget 
vnnd vereinbaret werden / daß man ſie 
recht vnterweiſe vnd bekehre. 

Solches geſchicht aber inn vielerley 
weiſe vñ wege. Daß vor allen dinge wirt 
erfordert / daß man viel getrewe vnd gute 
Mitarbeiter habe welche mit ſrer Lehr / 
deßgleichẽ auch mit jrem vnſtraͤfflichen 
leben vñi wandel ſolche verſrꝛte Schaffe 
auff den rechten Weg bringe vnd in die 
grundliche Warheit fuͤhren. Vnglaͤub⸗ 


lich iſt es / wie ſo groſſen nutz diß orts die 
Schulen ſchaffen: dariñen gute gelehrte 
Meeiſter der freyẽ Kuͤnſten / vñ aller chr⸗ 
licher übungen dadurch der Vnglaͤubi⸗ 

en Soͤhne zu allem guten luſtig gema⸗ 
cher werden / gelehret vnnd getrieben 
werden. Dann hiemit werden beyde / 
die Eltern vnd die Kinder gewunnen / 


vnnd auff den rechten Wege gebracht. 
Die 


wuͤrde / bey den ugaleſern groffe 
aunſt vnd huld erlanget habe. Aber die 
Kinder werden damit gewunnen / vnn 
auff den rechten wege gebracht: diewe 
ſie / vermittelſt der Schulen / der Ehri 
fien Glauben vnd Tugenden in der Ju⸗ 
gend lehrnen / ergreiffen vnd faſſen. 
Vmb ſolcher willen / haben die Kon 
ge in Portugal ( fürnemlich Johannes 
der dritte) viel Collegia vnd Semina 
ria geſtifftet / inn welchen ein mercklich 
anzal junger Geſellen / allerley Nati 
nen / aufferzogen vnnd erhalten werden 
vnter der Jeſuitern diſciplin vnd zucht 
welche Jeſuiter hiemit beides i | 
land vnnd in der Newen Welt 
viel außgefichtet haben. Dañ fer 


Vom Herm Stand / 
mehr zerſtort / vnd der Geiſtliche Ban 
bey den Menſchen mehr verhindert wen 
de / als die Vnzucht / vnd die Liebe ze 
cher Gütern vnd Reichthummen. 

Darumb dann notwendiglich erfor 
dert wirdt / daß ein Fuͤrſt fuͤrſehung ehm 
vnd verſchaffe / damit er allzeit vie 


ugend vnterꝛichtet vnd gele 
als er dann ſich auch beflei a 
vnnd gute Prediger zu haben / welche g 
ſchickt vnnd taugelich ſeyen / das ſonde 
bare Geheymnuſſe von vnſerem Her 
vnd Seligkeit / ſo in vnſerem Chriſten 
lichen Glauben begriffen / nach Gott 
Wort recht auß zulegen / vnd den g 
rern fuͤrzutragen. 9 
Letztlich / ſolche Leuthe zur Wa 
deß Heyl. Euangelij zu laden vnd zu 
cken / iſt auch nicht wenig dienſtlich vnd 
befuͤrderlich / ſo man ſolche Freyheiten / 
darauf Ehr vnd Nuß entſpringen kan 
denen verleihet / welche ſich bekehren: als 
daß ſie moͤgen Waffen tragen / vnd inn 
Krieg ziehen: Emptere der Oberkeit 
per: 


We = 
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| verwalten: aller / oder etlicher Beſchwet⸗ 
denynd Aufflagungen ledig ſeyn: vnnd 
was dergleichen Sachen mehr ſind / je 
nach dem es di gelegenheit der Zeit vnd 
deß Ortes erfordert vnd rahtet. Con⸗ 
ftantinusvon Braganza deß Koͤniges 
von Portugal Statthalter in Indien / 
hat mit dem / daß er die Getaufften vnd 


nee Ehriſten in Ehren / vnd darncben 


lich vnnd waͤrth gehalten / den Chriſtli⸗ 
chen Slauben in erſtgemeldten Ländern 
unglaublich weit außgebreitet. Es ſoll 
auch Di orts mit ſchweigen nicht voruͤ⸗ 
ber gangen werden / der rechte Eyfer vnd 
Ernſt des Keiſers Juſtiman: welcher 
(als Enagrius ſchreibet) die Heruler 
mit Geldt / fo er ihnen gegeben dahin 
gebracht / daß fie den Glauben ange⸗ 
nomen. Eben auff dicſe weiſe hat Kei⸗ 
fer Leo der ſechſte viel Juden bekehrt / 
vnd zum rechten Glauben 
gebracht. 
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Von denen Kifigläubigen 
ſich nicht woͤllen laſſen zaͤme 
vnud bekehren / wie man ſich gege 

ſie zu verhalten. j er we 
Emnach das Fleiſch / u 
welchem die Secten geſinzet 
geneygt find, dem Geiſt d 


Euangelij gantz vnd gar entgegen v 
zu wider: ſo pfleget es zu geſchehen / d 
viel Mißglaͤubige / als Tuͤrcken vn 
dere / alſo hartes vñ verſtockten Hertz 
ſind / daß bey jnen mit der vnterweiſſ 
vnd Lehre gantz vnnd gar nichts auß 
lichten / noch zu gewinnen: were def ha 
ben / ſintemal ſie an ſtat deß Friedens 
welchen die Engel verkuͤndiget / vñ Ch 
Rus mit fich von Himmel gebracht vn 
auff Erden gepredigt hat / nur Krieg an 
richten / ein groſſe Thorheit / ſo man ſit 
Ihrer wolte gebrauchen / inn ſachen den 
Stand vnd das gemeine Regiment bu 
treffend. Darumb dann notwendig daß 
man wiſſe / weſſen man ſich deß orts 4 
verhalten habe. * 
! Das 
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Das beſte Mittel / ſo man mit folchen 
Leuthen fuͤrnemmen kan / iſt dieſes / wel⸗ 
che es man ſonſt allenthalben br raucht wa 
ann vbels e entſte ht vnnd auffgeht: daß 
an dem Anfang tapffern widerſtandt 
vnd gegenwehr thuc / vnnd nachmahlen 
wean Mittel brauche / vnd vers 
ſuche ob ſie dadurch mogen bekehrt wer⸗ 
den, Wa aber alles vmb font vnd vers 
gebens / vnd ſie auff den rechten weg der 
Varheit zu bringen / vnd daß ſie zu vn⸗ 
2 Herꝛſchafft anmuht vnd liebe tra⸗ 
den zu vermoͤgen alle Hoffnung verlo⸗ 
ren were: io will die ſach noswendiglich 


ers dern / daß man ſich deſ Raths / den 


Terentius Varro dem Hoſtilio gegebẽ / 
gebrauche: Er ſoll alle Hoffnung / die 
2 Loſcaner im Fr rieden vnd getrew zu be⸗ 
halten / dar auff ſenen: daß er die ſachen 
alſo anr ichte / daß ob fie ſchon gern wos 
len / vnd das Hertz gut darzu hetten / ſie 
doch nicht koͤndten einige Emporunge 
vnd Sue ihr anrichten. 

Solches aber kan in dreyerley wege 
geſchehen: Erſtlich / wann man ſhnen jr 

v 


55 
1 | 2" 
* 
| E 
| 1 % ne 

# 

1 
ö 3 
If N 


Digitized by Ghogle 


—— 


Vom Herm te 
Hertz vnnd Muht benim 
jagt machet: Dannethu 
ſie aller Macht vnnd 
walts beraubet: Letztlich / 
Mittel vnd Wege uch e 
vnd zu vereinbaren / b me 
zeucht. Dann e 
gen vnd kommen gemeinlich he 
die Leuthe entweders zu Muhtig 
Hertzhafft / oder zu maͤchtig vi 
oder jhrer zu vi bepfameh 


ee, 


2 
— — 


Wie man den Vngeho 5 
ud ee 
fe er V a 

olchem Vor f 

allen dingen nutz 1 
daß man ſic alles 5 
von einem der Muße vnddn 
ee 
mag als da iſt / die ei 

vnd die derte d vnd v 

Gebluͤts vnd Same 

auch der gebrauch der Pferde 


— 


Vom Herm Stand / 
daſſelbige Volck ſchwach vnnd wen 
machte / hat er alle Ampts Perſonen 
geſetzt vnd verandert / vnd jhnen in Mops 
mandiſcher Sprach / ſo jnen vnbekandt / 
newe Geſetze vñ Ordnungẽ fuͤrgeſchri 
ben: damit fie ſolten erkeñen / daß fie vn 

ter frembdem gewalt ſeyen / vnd zu glei 
mit den newen Geſatzen vnd vnbekand⸗ 
ter Sprach auch jr Gemuͤt / Hertz / Sine 
vnd Gedancken / veraͤndern. e 
Hierzu wird auch nicht wenig befuͤr⸗ 
derlich ſeyn / wann man ſolche Leute ent⸗ 
weders mit harter Arbeit muͤd machet 
vnd außmergelt / wie Pharao die Juden 
in Egypten: oder zu ſchlechten vnd ver⸗ 
achteten Dienſtẽ verordnet / wie die Ju⸗ 
den die Gabaoniter / vnd die Römer die 
Calabreſer: oder ſonſt zu anderer Hand⸗ 
arbeit / als zum Feldbaw oder Handthie⸗ 
rungen / gebrauchet. Dann der Feldbaw 
verſchaffet / daß ein Menſch des Feldes 
vnd Dor ffes gewohnet / vnd ſelbige jhme 
e leſt: alſo ie 1. ſinne vnnd 
gedancken nicht mehr hoͤher richtet vnd 
feet. Darumb hat Cimon die 15 


das Fuͤnffte Buch! iy 
Griechen leichtlich frey ges agt / vnd der 
Kriegsübung erlaſſen: damit wann fie 
ihren Feldern vnnd Guͤtern obligen / fie 
derſelb igen gewohnen / vnnd hiemit dem 
Regiment vnd! der Hersfchafft ? deſto we⸗ 
niger nachfragen: zu welchem er darne⸗ 
ben ſeine Burger durch ftäte übung zu 
Waſſer vnnd zu Land / auffs beſte abge⸗ 
richtet vnd angefuͤhrt hat. P 
Die Handehierungen aber / binden 
den Menſchen in ſein Berckſlat / in wel⸗ 
cher er feinen nutz ſchaffen / vnnd fich ers 


nehren muß. Vnd weil der Handwer ds 


leuten wolfahrt vnnd wolſtand darauff 
beſfehet vnd beruhet / daß jhr Handthic⸗ 
runge vnd Ar beit fort g gehe / vnd nicht ſtill 
lige: ſo werden fie gleichſam als gezwun⸗ 

gen / den Frieden vnd Kube zu lieben / vñ 
in alle wege zu befuͤrdern. Hiemit gehen 
die Kauffmannſchafften auff / vnnd die 


Gewerbe gewinnen Ihren lauff. Daher 


ſehen wir / daß in den Statten / da es viel 
I andthierungen vnd Gewerbe hat / der 


Frieden vber alles N vnd gehuchet 


wir dt. 
„ 1 


f 
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Vom Herin Stand _ 
Die Tyrannen haben vor alten z 
ten / zu den bißher gemeldten M tteln 
noch dieſes gethan: daß ſie die Kinder 
gar zartlich vnnd weibiſch aufferzicht 
laſſen: als ſolches Dion Halicarnaſſeus 
von Ariſtodemo / dem Tyra nut 
ma. ſchreibet. Dieſer / damit ſich die € 


ne deren / welche er hingerichtet hatte vñ 
getoͤdet / nicht etwan wider jn auf Au 
fen ſonder verzagten vñ nichtigen Her⸗ 
tzens blieben / hat er ſie biß ins z. sie 
Jar jhres Alters laſſen gantz zart ich 
Jungfrawen aufferziehen vñ ernel hren: 
hat jhnen weite vnd lange Roͤcke zema⸗ 
chet biß auff die Fuͤſſe: muſten langes 
krauſes Haar / vnnd auff dem Ham 
Kraͤntze tragen: vnd im Angeſicht wi 
den fie geſchmucket vnd gezieret / da mit 
fie zarter vnnd weicher 9 als fir 
ſonſt von Natur geweſen. Er leß f N 
auch ſtaͤts vnter den Frawen vnd Junge 
frawen wonen / damit ſie beides der 2 
ten vnd deß Gemüͤts halben ihnen gleich 
wuͤrden. Vnd wie vor zeiten die Eine 
die Menſchen mit ihrer Kunſt in Thiere 
ver⸗ 


das Funſſte Buch. yz 
verwandelt hat: alſo hat ſich dieſer erſt⸗ 
gemeldte Tyran vnterſtande / die Jung⸗ 
linge mit ſolcher ‚feiner Erfindunge inn 
vnuerſtaͤndige Kinder oder Weiber zu 
verkehren. 

Aber er hat i in ſolchem fehr vnmweii lich 
vnd naͤrꝛiſch gehandelt. Dann als die 
3 maſſen gleichſam 
als in Frawen verwandelt wurde: wur⸗ 
den die Frawen hiedurch gezwungen / der 
Mannern Ampıs vnd Dienſts ſich an⸗ 

zunemmen / vnd ſelbige zu ver 2 00 Ads 
bergabent hiemitden Männern die Na 
deln vnd Kunckel / dard geen ſie zun 
W Baffen/ ſich an dem 2 Tyrannen zu re⸗ 
chen: wie ſolches Ariſtodemus ſelberſt er⸗ 
fahren hat. 

Ich ſoll diß orts nit vnterlaſſe vauch 
dieſes zu vermelden: daß die zarte vnnd 
weiche Muſica / die Menſchen auch wei⸗ 
biſchen vnnd weychen Hertzens machet. 
Darumb haben die alten vnd erſten Ar⸗ 
cadier / weiljr Volck von wegen der rau⸗ 
chen vnnd wilden Landsart auch roher 
vnnd wilder Sitten geweſen / ſie etwas 


y mj 
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Vom Herꝛn Stand / 
dam vnnd guͤtig zu machen / die Muſſt 
eyngefuͤhrt vnd das Geſang: vnter wel 
chem die Geſunge / ſo des Funfften vnd 
iebenden Thons / die zarteſten vñ wei⸗ 
cheſten find: bey den Lidiern vnd Jom⸗ 
ern / welche dem Muͤſſiggang vnd allen 
Wolluͤſten ergeben waren / vor zeiten in 
groſſer übung vnd brauch geweſen. Das 
rumb hat Ariſtoteles in feinem gemein? 
Regiment / davon er etliche Bücher ges 
ſchrieben / dergleichen Muſic vnnd Ges 
ſange verboten: vnnd dargegen haben 
wollen / daß man die Geſaͤnge / ſo nach 
der Harmoney deß erſten Thons geſtel⸗ 
let / fingen folte. N 


Sb die freye Kuͤnſte behuͤlffli 
ſeyen / daß einer inn Kriegsſachen 0 
vortreffenlich werde / oder nicht 
Emnach wir droben gere 
haben / von der Aufferziehung / 
welcher edelſter vnd beſter theil 
auff den freyen Kuͤnſten befeſtigt iſt vnd 
beſtehet / ſo will michs für gut anſchen / 
daß ich diß orts mit einem oder zweyen 
worten 


ö 
| 


I 
1 


das Fuuffte Buch. 3 


worten bericht thue / was die freye Kuͤn⸗ 
ſie zun Kriegsſachen für nutz bringen: 


J 


damit ein Fuͤrſt vrtheilen koͤnne / ober /G 


ſelbige zu ftudiern vnd zu lehrnen / feinen 


vngehorſamen Vnterthanen erlauben 
vnd zulaſſen ſolle / oder nicht. 


Dip ſoll diſes orts als ein fundament 
vorher geſent werde: daß die freye Kuͤn⸗ 
ſte weyerley Wuͤrckungẽ / ſo der Kriegs⸗ 
Tugend gantz vnd gar eutgegen vnd zu 
wider / haben. Dann erſtlich / nemmen 
ſie das Hertz vnd Gemuͤte eines Men⸗ 


ſchen / fo demſelbigen ergeben / ſolcher 


maſſen eyn / daß er zu keinen andern ſa⸗ 


chen luſt oder liebe tregt: innmaſſen ſol⸗ 
ches zu beweiſen mit dem Archimede / 
welcher in deſſen daß die Statt Syracu⸗ 
ſa von den Römern cyngenommen vnd 
geplůͤndert warde / inn ſolchen ſchweren 
vnd hohen gedancken ſtunde / daß er ſol⸗ 
ches alles nicht achtet noch warname / 
nicht anders / als ob es jn nichts angien⸗ 
ge. Danerhin ſo machen ſie den Men⸗ 
ſchen melancholifch vnnd trawrig: als 
Volkes Ariſtoteles lehret / vnd die Erfah⸗ 
* * 9 v 
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Vom Ham Stand / 4 
runge beweiſet: welches aber denne 
lichkeit vnd muhtigkeit / ſo im Krieg 
U border wurde) rade u be | 

Dic erſte Wuͤrckunge belangendy 

pfleget Cato allzeit zu fagen: dama 
haben die Romer das Reich verterbe 
verloren als ſie angefangen G iechiſche 
Sprachen vnd Kuͤnſte zu le rnen. Dañ 
als drey gelehrte Oratores od r. N 
von Athen gen Rom komen waren aße 
er / daß die Wogend ihnen hauff were 
nachlieffe vnd anhienge: rhiete e hal⸗ 
ben dem Rath / man ſolte ſie alſo be d ab 
fertigen vnd N derfichfei 
cken / damit die Römifche Jug end 
die freye Küͤnſte eyngenommen / nicht et 
wan die Kriegsübungen fallen vnd fah 
ren lieſſe. Die Gothen / als fie d fu 
hielten / die freye Kůnſte würden die Leu⸗ 
the verzagt / vnd zum Krieg vntaugl 2 
| dae denen Hera n merck⸗ 
lichen hauffen Griechiſchen Buche 
nicht zu verbreñen / welches ſie doch erſt⸗ 
lich zu thun geſinnct geweſen. ee 
ie andere Wuͤrckunge betreffend 
0 achten 


Vom Herꝛn Stand / 
Auf ſolchem grund vnd funde men 
will ich nun ſchlieſſen vnnd eynf 


Menfchen vereinbaret werden: fo Fönien 
fie denſelbigen / was die Kricgouͤbt 
vnd erfahrung belangen thut / wol a 
hoͤchſte befuͤrdern vnd erheben. 5 

Alſo ſehen wir / daß die vornembſt 1 
Kriegs mancr / ſo jemaln geweſen (nam⸗ 
lich Alerander der Groſſe / vnnd Julius 


Ceſar) in freyen Künſten nicht weniger 
vor⸗ 


das Fünffte Buch. e 
vortreffenlich / als inn Krie goſachen ges 
übet vnnd erfahren geweßt. Von dem 
Hannibal / vom Scipione / von den Lu⸗ 


cullis vnd andern / welche in fren? Kuͤn⸗ 


den eben fo hoch gelehrt / als in Kriegs⸗ 
ſachen erfahren gweſen / will ich diß oris 
nichts reden. N 
Ich hab nicht ohne vrſach geſagt / die 
freye K Anſte fenen einem Kriegemann 
zu wiſſen / Schier / notwendig: das iſt / 
ſehr nußlich aber nicht eben ſo gar not⸗ 
wendig / daß erjhrer gantz vnd gar nicht 
ent rahten vnd manglen konne. Dann 
esfind viel Kricgsoberfiz geweſen / wel⸗ 
che ob ſie ſchon gantz vnd gar nit geſtu⸗ 
diert ghabt / denoch die Kriegs Kunſt bey 
dem hoͤchſten vnd volforien ſten err reicht 
vnderlan get haben: eintweder dur ch i⸗ 
ven hohen Verſtand oder durch lang ige 
Vbung vnd Erfahrung: in maſſen ſol⸗ 
ches zu ſehen bey den Mankijs/ D Decijs / 
Maris: beym Diocletiano / Seuero / 
vndandern Keiſern. 
Welchesaber die Kuͤnſte ſwen / dar⸗ 
au lich ein Fuͤrſt begeben vnd legen ſol / 
darvon 


— 
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Vom Herin Stand / 


darvon iſt droben geredt worden: vn 

lig diß orts ferꝛner zu widerholen. 
Belangend die Soldaten / da muß ich 
ſagen vnd bekeñen: daß die wiſſenſchafft 
der frehen Kuͤnſten / jbnen weder nutzlich 
noch befuͤrderlich ſeyc. Dani cines Sol⸗ 
daten höchfte vnnd beſte Tugend iſt / die 
Gehorſame / vnnd daß er alles das fertig 
vnd ohne verzug verꝛichte / was jhme fein 
uptmann in befehl aufferlegt. Die 
ünfte aber befuͤrdern vnd mehren die 
Fuͤrſichtigkeit vnnd Klughent / deren ein 
Hauptmann allein bedarff. Dan derſel⸗ 
bige ſol vnd muß auff alle Soldaten ſein 
auffſehen vnd auffmercken haben: da ſie 
dargegen vnter ſeinem Regiment gleich⸗ 
ſam als blind ſeyn ſollen. Alſo ſehẽ wir / 
daß die Schweyner welches ein grobes 
Volck / vnd den freyen Künſten wenig 
nachfraget / jederzeit gute Kriegsleuthe 
geweßt: welchs auch wol von den Teut⸗ 
ſchen / Vngern vnd Jantzzarn / mag ger 
ſagt werden. Der Keiſer Julianus / wel⸗ 
cher ſich vnterſtanden die Kirche Got⸗ 
tes boß hafftigſter weiſe eee 


das Finffte Buch. ms 
als er geſehen / daß die Chriſten / ver nit⸗ 
uolſt der freyen Kuͤnſtẽ / die fie lehrneten / 
bail vnndklug wurden hat er yen die 

ban vnd alle Apdiseraf lich vers 
bokten. 


— 
— 


— —— — Sr 


Brı man die Vngchorſamen 


ſchwaͤchen vnd jhnen jhr \ 
Macht benemen ſoll. g 


G He tzen vnd Gemuͤtere 
auch deren / welche ſonſt gerin ig / 
Oſchle. cht vnnd michtii gfindrerhes 

ben vnd werffen ſich auff fooff ſie ſich 
ihrer ſelberſt empfinden / vnd etwas ge⸗ 
nale die Händebefommen. Dar 
dann von noͤthen / daß man ſie inn alle 
weiſe vnnd wege fchwächere / jhnen alle 
Macht benemme / allen Gewalt entzie⸗ 

he / vnd alſo aller Stercke beraube. 
E beſtehet aber die groſſeſte vnd bes 
ſie Macht / eintweders auff der jungen 
Mannſchafft / oder auff den Ruͤſtun⸗ 
gen z welche eintweders lebendig / als 
Pipe, vnd Elephanten: oder aber todt 


vnd 


. 
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vnnd ohne eygen Leben find: ale 
Wehr nnd Waffen ch zu ſchi 


das jenige zu haben / dadu⸗ cha 
Sachen mögen zu wegen gebra 
den / nemlich das liebe Ge ö 
vnd dergleichen Stuck / muß ma 


ir 
je‘ 


koſũlicher nit entzogen werden / als wwe 
der Fuͤrſt ſie zu ſich nimmet / vnd b 
behelt. Wann Ceſari ein Statt vberg 
ben vnd eyngeraumet worden / wollte 
allzeit haben / daß man jhme zu vo 
vnnd vor allen dingen die Wehren 
Waffen / ſampt den Pferden vben 
worten / vnnd noch ſel o 
Buͤrgen geben ſolte: da er dann allz 


BER Boh 177 
lledie / ſo vnterm gantzen hauffen die 
be ten vnd fürnembſten dee de gefors 
dent. Mit ſolchem / bat er den Staͤtten 
alle Mach t vnd ſtaͤrcke benommen / d dar⸗ 
| nchanalles Rache beraubte. 
Eden dieſer / als er Britanien bekri ie⸗ 
gen wollen / hat er den beſten K Kernen deß 
55 ransſiſchen A Adels mit ſich gefuͤhret / 
ſich hiemit jrer I Trew vnd glauben! hal⸗ 
ben vergwiſſert vnd verſichert / vnd d mit 
ihrem beyſtand ſich mercklich geſtercket. 
De er Keiſer Sperachius/danıt er die Su 
racenen vnd Arabier im Zaum vnde 
— ame behalte n mich hat er Ic 


onterm ſchein als hielte er ſie b ey ſich in 


neee ene e Dec 
fuͤr memeſten Männern engogen. Doch 
iſt niemand jemaln fijtigere rgerwefen/ fh 
fer mer verdaͤchtis igen B Vnterthanen ha 

zu ver ſichern (onde. vor jnen ſich zu bewa⸗ 


1 ren / als der Türd : in dem er / wie auce 


zuvor auff ſeinem ort gemeldet de Chri⸗ 
ſien / ſo me nder than / jre Kinder nim⸗ 


met / vnd nennt nen ihr We n 
fier cke genneucht 3 5 

4 
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engogen wird. del Bot 
iſt / vnnd man die Materi g 


kan man leichtlich (wann nur R unf 


zu wegen bringen / vnd ins Ber i 
ten. Solches „ chien 
bewieſen / da Cart bela | 
Dann ob ſchon die die Kart! 

en per fig ale Wehr! 


— ö 


vnnd W ee i 
ee, dier zu we⸗ 
abgangen vnd gemangelt hat / ) 


das Sünffte Buch 178 
fie auß Weiberhaar Seyler gemachet: 
vnn als ſie nicht Holtz hatten Schiffe 
zu machen haben ſie Hauſer abgebro⸗ 
chen / vnnd auß dem Holz Schiffe ge⸗ 

bawet. 

Nicht gut iſt es / daß man ſie inn ſol⸗ 
chen Oertern bleiben laſſe / die entweders 
| ſchon ſeſt ſind / oder leichtlich Fönnen bes 

feſt gt werden. Die Romer / als fie die 
Jg Lurker Apuancr wegen) Ihrer rauhen 
vnnd wol bewahrten Landſchafft / auff 
welche ſie ſich verlieffen vnnd trutzeten / 
ond daher fie offtmalen rebelliſch vnnd 
auffrähnfe wurden / nicht kondten im 
Zaum behalten / haben ſie ſie von den 
Derg zen hinweg geführt, vnnd in ein of⸗ 
fen eben Land verſenet. Eben dieſe / als 
bie Carthaginenſer fo offtmals auffrůͤh⸗ 
riſch wurden vnnd Vnruhe anſiengen / 
wolten fie haben daß fie auß jhrem 
Vatteriand ziehen / das Meere verlaſ⸗ 
ſen / vnd ſich auff dem Mittellande nis 

derlaſſen ſolten. Pompejus hat die Sec⸗ 
rauber / ſie zu zuͤmen / ab dem Meer auff 
das a transferieres vnnd ag 
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Vom Herm Stand⸗ 
Cato hat der Celtibern / vnd Paulut 
mylius der Albaneſern S itte v n 
kehrt vñ verwuͤſtet. Vitiſa / der 
Koͤnig / als er ſich eigener Auffruh 
forget/ hat er in Hiſpanien allen St 
ten / Leon vnd Toleda außgenon 
jhre Mawren nidergeworffe A. 
ben eh vo ander / 


er a Iſaurien den naͤchtigen 
auber Palfurium bezwungen vnd 
ſelbige Landſchafften von dergleichen 
Leuten erlediget vnd geſeubert helte / a 
darneben geſpuͤrte / daß das Land fol 


verliche er ſelbiges land den e N 

leuten: doch mit dieſem ge 
bald jre Sohne achtze 
ſie dieſelbige den 


Dom Herm Stand/ 


— 2. 0, 72 750022 


Wie man verhindern moͤ 
ſich die Vage 0 


ſammen rotten. e 
8 fleiß vnnd ern 
man auch jmmer anwe — 5 
Vnterthanen Herz ul 
Scan Br e 
e zu en jo wirdt es de 


An Ba ad Vermoͤgen 


mangeln / wann ace ge 
daß ſie koͤnnen zuſammen komm 1 
ſich mit einandern vereinbaren. 2 
wie gemeinlich geſprochen wü ir 
chem fall: * 55 5 * 
Furor arma miniſtrat: 
lam faces & ſara vslant, 
Das iſt: 
Wer grimm vnd wütend worden iſt / 
Finde Waffen bald zu aller ft * 
Few / Stein / Holtz / Eyſen / w 
Gilt e 
cue de iſt / darvon ſolchen Le 
Bee mehr wachſe / als wann 


r 


* 
5 
N 


geringen ſtoß zum vntergang gebe 
Dann ſie wurden 18 ober 
zeilen en 


Regierung angetrettẽ / in dh 
rübrifch worden / haben ſich auc 
fanden / zuſammen zu ziehen / 
drey Legiont oder Kegimenten: 


ten / vnd hiemit gleichſam als ein S 
Pus oder Burgerſchafft macheten / m 
anderft als heut diß tags die Schwe 
vnd Eydgnoſſen) jres Gewa 
bey ern inn verdac 


waren / haben ſie mittel vñ wegeg 


Vom Herm Stand 
chen Keiſer Carl der Groſſe fürge 
men vnd gebraucht / die Weſtpha 


Zaum zu halten: dieweil ſie 
getaufft waren / deñoch al citein: 
bar vnnd Gottloſes leben fü 
emit ſich verdächtig macheten /a 
ie noch vnglaͤubig / oder wider 
Glauben abgefallen weren. D 
den andern ordentlichen Gericht 
“+ 0 Shergerdifer vortreffliche Heri hoch 


a liches Gericht an: be ahl folch 
Wen / frommen/auffrechten vn 

igen Perfonen: vnd gab ihne 
macht / ohne fernern roch 


Tens nach Ihrem gefallen die jemgen 
am̃ C ſten Gia ben abfells * 


1 7 Leben zu 

damit fic alle miß handlungen e 
in cygentliche erfahrung bringen. 
ſie ihre heimliche Kundſchafff 


fter ge 
auffrechle redliche Leute / haben a 


— 
. 


225 


— gethan oder geredt / auffgezeic 


Bom Hanel, 
ee ich vnter einander verhe 


nende 11 ‚N 


eſchaͤchter / welche nv 5 ub. 
1 Tan: Von 
den Latin rgeno in den 


* NE ihnen verbotten / vnter ſich x * erw. 
ſchafften anzurichtt / oder ſonſt he m 
vnd verborgenlich mit eine 
deln. Sie haben auch Me 
fi iccs unter jrengemalt gebra che/i 
Theile / deren Hauptſtaͤtte Amp 
lis⸗ Salonica / Pella vnd Pela, 
eee 3 


er — 


en ire. 

— 2. Ute een was aun 1 1 
entziehen vnnd hinweg nemme 1 
entweders abſetzen / wann I s ber 


un die gerech kel merge } 
aan 


ſtat vnnd platz hat) oder and 
brauchen. Nania Emplins / de 

acedonien ruhwi 8 
machet er unter den Fuͤrnemſt 


nung / daß ſie ſampt jhren So hnen m | 


AR 


I 


- 
* 


ider Einigkeit / als die Sprai 
4 ihnen aufferlegt werden vnſer g 


Chriſten / fo vnter jhme ge 
Nachtwacht verbotten wie vil mehr 
ten wir dann den Tuͤrcken vñ M au 


oder andern Mißglaͤubigẽ / ſo 
ter vns wohnen / jre Verſa 
bieten vnd wehren? Sal 
nig zu Damaſco / als er 
wunnen / hat er den ynſern alle 
geno ien: damit ſie nicht koͤßten 
me leuten vnd zuſammen la 
ſolches / thut der Tuͤrck auch alle 
ben / wa er mächtig wirt. Vnd die 
heit zu ſagen / das ſtuͤrmen mit den SI 

cken hat vnglaͤubliche krafft / dz Volt 

bewegen vnd in Harniſch zu bring 

ſolchs ſich wol erſchienẽ hat / in der St 
Bourdcaur / da von wege deß Jolls 

dem Saltz der Gubernator erfchlas 
vnd die gantze Statt vom König K 
rich abfellig warde. a 
und demnach kein beſſer & 


zu lehrnen vnd zu reden / damit wann 
reden / man fie verſtehe: innmaſſen 


das Fuͤnffte Buch, 184 
König in Hiſpanien den Mauren inn 
|, Panıcı gethan. 
Was wol len wir aber ſagen / von den 
gr oſſen Volckreichen Staͤtten: welche 
auch durch den geringeſten Wind alſo 
bewegt vnd getrieben wert den / daß ſie ab⸗ 
fallen vnd mut egroflem gruſt zun Waf⸗ 
fen greifen D die Soldan en in Egr vytẽ / 
als ſhuen die un albarc menge der Eyn⸗ 
woßhnern zu Cairo > verdichtig geweſen / 
0 abe ſi ſie die gange Statt mit viclen breitẽ 
und tiefen Grabe vnterſcheiden: alſo dz 
fie vll mehr einem gantzen and / dariſten 
ein Dorff am anderen / als einer Statt 
gleich geſehen. Dañ ſie hieltens darfüry 
das vnzalbare Volck wurde durch folche 
gemeldte Graben etwas gehindert vnd 
ge ſaumet werden / alſo daß ſie nicht wuͤr⸗ 
den konnen fo leichtlich vnnd ſo bald zu 
fammen lauffen. Vnter andern vnnd 
vielen vrſachen / darumb zu Venedig — 
um Ruhe e iſt / glaube ich fen dieſes wol 


die fürneniiſter daß Die gannc Sem dun 


ſo v el Canaln inn viel 2 Theile vnter⸗ 
ſchaden vnnd abgetheilet iſt : dadurch 
das 


—— 


| 


\ 
1 


| 
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Vom Herꝛn Stand / 

das gemeine Volck verhindert wirt / daß 
es ſich nicht ſo bald / auch nicht ſo leicht⸗ 
lich beyſamen finden kan: vnd ch ſie zu⸗ 
ſaien komen / kan man in deſſen dem 
vngemach begegnen vnd rath ſchaffen. 

Zu ſolchem vorhaben find auch die 
Cittadellen ſehr dienſtlich: jtem fo man 
vnterm Volck einen Auß ſchutz ma 
vnd in die Oerter / deren man ſich befon- 
get / ſchicket: oder ſonſt Beſatzungen da⸗ 
ſelbſthin legt / innerhalb oder aufferbalb 
dem Lande. Solcher vrſach halben / bat 
der groſſe Tuͤrck fein Caballeren / ſo inn 
die hundert vnd fuͤnffnig tauſent Pferde 
helt / hin vnnd wider zertheilet / in Aſien 
vnd in Europen / vnter zweyhundert y 
mehr Sangiacchen: welche auff den 
Grentzẽ ligen / vñ gleichſam als Schild⸗ 
wacht halten / alle Vnruhe vnnd Auf 
ruhren / groß oder flein / alſo bald zu ſtil⸗ 
len vnd nider zu legen. 

Ob aber diſer bißher gemeldter Mit⸗ 
teln keines helffen / vnd wider die Vnge 
horſamen gut thun woͤlte / ſo ſoll man fie 
zerſtrewen / vnd in andere Linder uf 
. ric 


das Fünſſte Buch. 18, 


Orte verſchicken. Alſo haben die Aſſy⸗ 
tier die Juden zerſtrewet / vnd in Chal⸗ 
deen verſchickt. Alexander der Groſſe 
(man es wahr iſt / was man von jm ſagt) 
hat ſie in die Tartarey: vnnd der Keiſer 
Adrianus / in Hiſpanten verſchickt. Als 
ſie aber im jar 698. unter Konig Euicat 
luſtiger vnd betrieglicher weiſe den Chri⸗ 


lichen Glauben annamen / mit ſolchem 


ſchein aber ſich wider Chriſtum auff lei⸗ 
neten / vnd rebellifch erzeigten: wurde fie 
aller jrer Hab vnd Guͤtern beraubt / mit 
WMeib vnd Kindern durch gantz Hiſpa⸗ 
men zerſtrewet / vnd zu leybeignẽ Knech⸗ 
ten gemachet. Eben dieſes hat auch ge⸗ 


than / Dagobertus der Konig in Franck⸗ 


1 RR 

nd ſo die Arabier (die Almoſaden 
genenet / welche zur zeit Alfonſi dei Sie⸗ 
benden in Hiſpanien angefangen zu re⸗ 
gieren) nicht haben leiden wollen / daß 
ein Chriſt vnter jnen wohne: ſonder ha⸗ 
ben dieſelbigen genoͤhtiget / Mahomets 
Religion anzunemmen / oder wa ſie es 
nicht thun wollen / grauſamlichẽ biß auff 
: aa 
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Von Herm Stand / 
den Tod gepeynigt vnd gemartert: wa 
rumb ſoltẽ wir nit auch befugt ſeyn / die / 
bey welchen wir kein beſſerung gefpürt/ 
vnd an welcher Bekehrung vnd 
wir verzagen / auß vnſeren Herꝛſchaffen 
vnnd Landen zu verjagen? 

Die Mißgleubigen / ſoll man aller 
gelegenheit / dardurch ſie in jhrem Miß⸗ 
glauben geſterckt werden / berauben / vnd 
jhren jhre Lehrer / die Bücher / die Tru⸗ 

ereyen / vnd was deßgleichen mehr iſt / 
benemmen vnd entziehe. Antiochus hat 
den Juden die Bucher Moſe off entlich 
am Sabbath / wie ſonſt ihr brauch war / 
zu leſen verbotten. Diocletianus hatt 
Bean alle Bücher der Hevligen 
eſchrifft verbrennt wurden. Alſo ließ 
auch Keyſer Conſtantinus d Groſſe ein 
Edict auß gehen / daß man / bey Leib vnd 
Lebens ſtraff / deß Ketzers Arrij Bů⸗ 
cher allenthalben alle ver⸗ 
brennen ſolte. 


— 


Vom Herin Stand / 


mmm belt / inn 
vnſern / vnd in andern verdächtigt Ldns 
dern / deß gleichen auch vnter den Tho⸗ 
ren vnd andern Orten / da man inn oder 
auß vnſern Herꝛſchafften zeucht: welchs 
in den Inſuln / oder in ſolchẽ Landſchaff⸗ 
ten / die entweder Meeres / oder Berges / 
oder Waſſern halb eng ſind / leichtlich zu 
wegen zu bringen. 

u ſolchem iſt auch ſehr dienſtlich / ſo 
man die / welche man für verdaͤchtig 
in andere weitgelegnere Oerter verſchi⸗ 
cket. Solches hat der Groſſe Tuͤrck ge⸗ 
than / im jar nach ð Schlacht zu Leßan⸗ 
tho: da er die Chriſten / damit ſie ſich mit 
etwan mit den Latinern verglichen vnd 
vereinbarten / vom Griechiſchen Meer⸗ 
geſtud heiſſen h ö Der erſte 


en hinweg. ztehen. 
vnd der lente Philippe Konig in Mace⸗ 


donien / haben hiermmnen ſolehr 
gebraucht / daß ſit / nit anderſt als wie et⸗ 
wan die Hirten mit dem Vrehe pflegen / 
gantze Voͤlcker von einem ort in das an⸗ 
der gefuͤhrt vnd verſetzt haben. 
Ende deß Fuͤnfften Buchs. 
IOAN 


urs or 
Bom Herzm Stand 


vnd Regiment 
1 Buch. 


e er vor - neu 


| Bu haben wr mittel 
4 vnd wege angezeigt / dadurch 
wir vermeynen / daß die Vn⸗ 


terthanen im Frieden vñ Ge⸗ 
dale werden; laſſet 
vns nun auch ferꝛners befeben / welcher 
maſſen man ſich vor den euflerlichen vñ 
. dadurch ctwan ein 
Stand angefochten / betruͤbt / vnnd gar 
gerichtet wirdt / bewahren / vnd 

die nicht ſchaden bringen / verſichern 


aa iij 
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Vom Herm Stand / 
Diß ſoll zu vorderſt / als cin fundamtt 
vnd grund / gemerckt vnd behalten wer⸗ 
den: daß der befte wege / in Sicherheit zu 
bleiben / dieſer ſeye / daß man den Feynd 
vnd die Gefahꝛ von vnſerer Wohnung 
oder Sitz ſo weit abwende vnd ab halte / 
als immer muͤglich iſt. Dann die naͤht 
eines Vbels oder Vngemachs / iſt ein 
theil des Vngemachs: vnd je naͤher das 
ngemach iſt / jhe groͤſſer iſt es auch. 
Darncben ſoll man ſich alſo eynrichten 
vnnd verſehen / daß ob der Feynde ſich 
ſchon herzu nahen thete / er doch kein 
* finde ſchaden zu thun. 

5 aber der Feynd weit abgehalten 
werde / vnd ſich nicht herzu ar Aa gu 
ſchiehet in viclerley wege. erſte 
Mittel / dadurch folches zu wegẽ zu brin⸗ 
gen / ſind die befeſtigungen der Eyngaͤn⸗ 
gen vnd Durchzägen: fo man in ſelbigen 
oͤrteren / nach dem es die gelegen heitte 

gibt / ſonderbare Veſtungen / dar⸗ 
von wir jegunder reden 
wollen / auwet. 


Von 


N 8 ö 
das Sechſte Buch. 18s 
Von den Veſtungen: ob ſie einem 


Fuͤrſten notwendig vnd gut 
N ſcepen / oder nicht! 


FE Natur ſelberſt lehret 

vns die Kunſt / mie wir cinen 
Ort befeſtigen ſollen / damit 

wir ſicher ſeyn vnd bleiben mögen. Dani 
vmb keiner andern vrſach wiliẽ / als das 
leben zu ver ſichtren vnd zu beſchirmen / 
vnd die Gefahr von weitte abzutreibẽ / 
ſie das Hirn / alſo auch das Hertz / mit 

o wieln harten Kroͤſpeln vnnd Beynen 
vmbgeben vnnd verwahret. Warumb 
meinſtn / daß fie die Früchte mit fo vieln 
vnd vieler ley harten vnd rauhen Haͤu⸗ 
ten / Huͤlſen vnnd Schalen / vmbgeben / 
dund das Korn mit ſolchen ſtachuchten 
Ahern cyngeſchloſſen habe: als daß die 
Ögel keinen ſchaden thun ſolten? Das 
rumb ich dann nit wiſſen kan / auß was 
ben etliche in zweiffel ziehen: ob die 

. ugen einem Fuͤrſten nutzlich vnd 
gut ſeyen / oder nicht ſintemal wir doch 
aa iii 
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Vom Herꝛn Stand / 
ſehen / daß auch die Natur ſelberſt ſich 
derſelbigen gebrauchet. 

Vnd es iſt fein Herꝛſchafft auff dem 
gantzen Erdboden / wie groß vnd maͤch⸗ 
tig ſie auch iſt / welche ſich nicht vor jren 
een, oder vor den benachbar⸗ 
ten Ken vnd Herın/ etwan beſorge / 
daß fie ich nicht anderſtwahin wenden / 
oder ſonſt vbel gegen fie geſinnet ſeyen. 

einem vnd dem andern fall / foͤnnen 
dich die Veſtungen wol verſichern. Dañ 
in denſelbigen / kanſt du deine Büchfen 
vnd andere Kriegs Munition verwahs 
ren: ein gewiſſe anzal Soldaten gleich⸗ 
ſam als in einer Schul vnd ſtater uͤbung 
erhalten: mit wenig Mauren ein Santzes 
Land beſchirmẽ: vnd mit geringem Ko⸗ 

en vielem Vngrmach vnnd ufällen 
gegnen. 

Die Griechen / welche fo hochſinnig 
geweſen / vnd die Romer / welche in allen 
Ihren Thaten vnd Handl unge hoͤchſten 
Verſtand jederzeit erzeiget / haben allwe⸗ 
gen viel auff die Citadelln gehalten vnd 
geſehen inmaſſen ſolches glaͤublich vnd 

war 


Dom Herm Stand / 
las nach dem andern iget / 
7 viel Landes / vnd Bei > 
mechtige State Taures eyngenommen: 
vnd mit einer Cittadeln / ſo er daſelbſtrn 
gebawen / ſich jhrenthalben verſichert / 
vnd vor gefahr gefreyet. Hiemit habẽ dit 
Perfianer/ weil ſte keine Veſtungen ge⸗ 
habt / auch die Stätte verlohren. 


ie di en ſollen be 
ſchaffen ren ſryn. i 


Aſſet vns aber nun auch be⸗ 
ſehen / wie die Veſtungen ſollen 

F beſchaffen vñ verſehen ſeyn. Vor 
allen dingen ſoll man achtung darauff 
geben / daß ſie in einer ſolchen gegne/ da 
ſie eintweds nothwendig / oder auffs we⸗ 
nigſte nutzlich ſind / gelegt ſeyen. Notwẽ⸗ 
dig ſind e ohne ie nit befeſti⸗ 
werd / dein Land offen ſtuͤnde / vñ dein 
tand vnd. Herꝛſchafft de Feynd ſtarck⸗ 
entgegen geſett were. Nutzlich aber find 
die / durch welche ein Statt / ba 

1 


Dom Herm Stand / 

Man ſoll auch der Veſtungen nicht 

zu viel haben: damit man fie deſto 
beste vngeſchwaͤcht der andern Macht 
vnd erden ſichs gepürt verſehen / vñ 
mit Volck beſctzen koͤne. Sie ſollen auch 
ſonſt wol verſehen vnd frſt ſeyn / entwe⸗ 
ders durch auen peen die Natur /o⸗ 
der durch Kunſt vñ der Menſchẽ Hand. 
Gelegenheit halben / werden die‘ 
gen wol verſehen vnd bewahret: entwe⸗ 
ders / durch die raͤuhe deß Ortes: oder / 
durch das Waſſer es fiche gleich daſſel⸗ 
bige / oder rinne. Solcher maſſen / find 
ſehr feſt vnd wol bewahret: in Welſch⸗ 
land / Mantua vnd Ferꝛara / vorauß a⸗ 
ber Venedig: in Teutſchland / Straß⸗ 
burg: im Niderland / vnzalbare Plaͤtze / 
beides in Holland vnd Sceland: welche 
zwo Landſchafftẽ / daß ichs im fuͤrgang 
melde / vnd ſo viel ich mich darauff ver⸗ 
ſtehe) durch die Natur ſo wol befeſtiget 
1s bewaret ſind / 1 kein Land vnterm 
Himmel jhnen diß orte vorzuzi o⸗ 
der zu vergleichen. Dann / ſie wie 
Meer / welches auff vnd ablauffer/ ” 
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us gantze Land inn vnzalbaren Orten 
gantz Welch durchſchwemet: fie haben 
groſſe 2 Vaſſerfluſſe welche das Lande 
allenthalbe bereñen / vnd zu rings vmb⸗ 
geben: fie ligen auch ſo tieff / daß wañ ſie 
die Taͤmme durchbrechen / ſie das gantze 
Land mit See: oder Fluß waſſer erſauf⸗ 
fen konnen. Durch folche mittel / ſind 
ſie alſo verſichert vnd verwahrcet / daß co 
nicht zu fac gen. 
Durch Kunſt vnd Menſchen Hand 
wirt ein Ort / welches ſonſt nicht am bes 
f engelegen/verfchen vñ befeſtigt / durch 
vor theil fo man im bawẽ brauchet:fo die 
Matery oder Zeuge / darauf man die 
Mauren machet / gut iſt / vnnd recht zu⸗ 
ſamn hen gefener wirde/ vnd fo man gute / 
e vnd dicke ? Wahl oder Schuͤttungen 
dar ui fuhret / vnd ſolches alles mit tiefe 
ſen vnd weiten Graͤben verwahret. Vn⸗ 
“ welchen Mitteln / die Waͤhl vnnd 
Schuͤttungen / den Mauren: die Graͤ⸗ 
ben aber / dem einen vnd dem andern ſol⸗ 
len vorgezogen we rden. 


An ſolchem allem aber / iſt es m 
nuge 
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Vom Hrn Stand / 

nug: ſiuͤtemal wenig damit außzurich⸗ 
ten. Es muß ein Veſtunge noch darzu 
auffs beſte verſehen ſeyn / mit Prouiand / 
mit Geſchuͤtze / mit allerley Munition / 
mit guten Soldaten: vnnd vornemlich 
mit einem Hauptman / welcher getrem 
vnd tapffer ſeye. Dann ein Oꝛt / wit fel 
vñ wol bewahret es auch iſt / kan für ſich 
felberft die Soldaten / fo es beſchirmen 
ſollen / doch keinmuͤtig vñ verzagt darzu 
ſind / nit herthafftig vnd tapffer mache: 
da dargegen ein gewiſſe anzal / tapfferet 
vnd muhtiger Soldaten / ein jedẽ Plas / 
wie ſchwach er auch iſt / befeſtigen vnnd 
bewahren koͤnnen. 

Daher hat man offtmaln geſehen / dz 
die Veſtungẽ / ſo man für vnvberwind⸗ 
lich vnnd onbefrieglich geachtet / leicht⸗ 

lich / vnd ohn alle arbeit eyngenommen 
worden: weil die Fuͤrſtẽ / ſo ſich allein auff 
der Veſtungẽ Gelegenheit verlaſſen / ſel. 
bige nicht gnugſamlichen mit anderer 
Notdurfft verfehen hatten. Vnnd es iſt 
gmeinlich geſchehen / daß ſolche Veſtun⸗ 
gen in dem ort / da ſie am heſten verſehen 
e U 


das a 192 
vnd verwahrt geweſen / vñ da man ſichs 
zm wenigſten verſehen / daß man hinzu 
foiien ſolte oder font / begwaͤltiget vnd 
hugenommen worden: jnmaſſen ſolches 
u ſchen / an dẽ Berg Aorno / vñ dem Fels 
ſen in Indien / 8 die Macedonier 
congenommen. Cart hago / ward von de 
Seipione auff der nah Cales von 

Hertzogen von Guiſa / auff 
dan Meer enngenoifien. Antiochus der 
u 7 die Statt Sardim / da d ver⸗ 
hümte Ritter Acheus geweſen / auff der 
ſeitten epngenoifien / da fie für vnüͤber⸗ 
windlich gefcheset ward. Er hat aber 
war vñ durch fleiſſigſtes auff⸗ 

hen vermercket / daß fie daſelbſten zum 
bewacht / vnd bewahrt were. 
gegen iſt es offt geſchehen / daß 
es ort / ſo weder von Natur / noch 
durch Kunſt befeſtiget vnd bewahet ge⸗ 
veſen / ſich gantz tapfferlich vnd manlich 
t vnd erꝛettet hat: weil die Fuͤrſtẽ / 
in de ſie ſich zu ſchwach befunden / felbis 
gegier mit guten Soldaten vnnd vor⸗ 
ürfflichen Hauptleuten auffs up‘ = 
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Vom Herm Stand / 

feßen gehabt. Solches bezeuget zu onfes 
le in Vngern / vnnd die 
Inſul vnnd Veſtung, Malta. Welche 
zwey Oerter / ob fie ſchon jhrer gelegen, 
it vnd Mauwern halben ſchleci t vnd 
eee leichtlich zu bekriegen vnd 
zu ſtuͤrmen / habẽ fie ſich doch / vermittelſt 
Ihrer hertzhafften Soldaten vnd tapfie, 
ren Oberſten (an welchen das meifieges 
legen) tapfferlich geweht / vnnd damit 
groſſe Ehre erlanget. Darumb hat Age- 
ſilaus / als er gefragt warde / warumb die 
Statt Sparta keine Maumren Bette, 
auff ſeine Burger mit dem Finger gezei⸗ 
get / vnd hiemit geantwoꝛtet: Siehe / hie 
ſind ſie. Er ſagt aber auch: man ſolle die 
Stette nicht mit Holtz vnd Steyn / ſou⸗ 
der mit gwalt vnd macht der Eynwoh⸗ 

nern befeſtigen vnd bewahren. 
Aoer die mittel vnd wege / deren biß⸗ 
e alle nicht: wa die Du 
nge nicht in einem ſolchen ort gelegẽ / 
da man jren zu hilffe Forfien kan. Dann / 
wann die Belagerung hart / vnnd lang: 
wirig iſt / ſo wirdt der Fcynde zu letzt aller 
= Dingen 


| En fi 3 
di man ſi en 
e 
chen man nicht kan zu hilff kom̃en / wer⸗ 

den endlich der Soldaten Graber: als 
ſbelches mit Nicofiaın Cypern genug⸗ 
| beweiſen. Darum find keine beſ⸗ 

ſere Beſtungen / als die auff dem Meere 
n ſind: welchen man / wañ nur der 
Minde gut iſt / leichtlich alle zeit mit 
huͤlffe zuſpringen fan. | 


ee 
Von dem Außſchutz des Volckes⸗ 
ſo man etwan anderſwa zuwoh⸗ 
nen auß ſchicket: Coloni genennen 


ae. 

Je Feynde / alſo auch die 
ſtreitpare Volcker / im Zaume 

zu haltẽ / habẽ die Romer / gleich 

erstes anfangs ſhrer Regierung / an ſtat 

der Veſtungẽ / in die nechftgelegne-Ders 
ter ihre Colonias / (das iſt / einen ſonder⸗ 
baren Außfchus des Volckes) darunter 
ein gute anzal Roͤmiſcher Burgeren / o⸗ 
ber der Latinern ine 
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Vom Herm Stand / 
Ihnen der vberwundnen Guͤttere / ſo fie 
durch Kriegs Recht an ſich gebracht / zu⸗ 
getheilet vnd zugeengnet:ſich hierdnrch 
vor onfürfchenem Vberſall zu bewahrt. 

un möchte aber jemand zwepfeln 
vnnd fragen: welches mittel einem zur 
ſicherheit beſſer diene: die Colonien vnd 
Außſchuͤte / oder die Veſtungene Aber 
die antwort if hierauff richtig / kurtz vnd 
vnzweyffelbar . Die Colonien / ſollen bil⸗ 
lich den verzug haben: ſintemal die Bes 
ſtungen von nen / vnnd fie nicht von 
den Veſtungen beſeſſen vnd beherrſehet 
werden. 

Die Römer / welche in Regiments ſa⸗ 
chen gwiflich keine Kinder geweſen 
ben ſich der Kolonien meh: als der Bu 
ſtungen gebraucht / vnnd beſſern nutzen 
darvon gehabt. Aber zu vnſern zeitten / 
ſind die Veſtungen meh in brauch vud 
gewonheit / als die Colonien: dieweil fie 
leichtlicher zu wege zu bringen / vnd viel 
leicht mehꝛ nutz eyntragen. Dann die 
Colonien / erfordern groſſe geſchicklich⸗ 
keit / vnd hohe fuͤrſichtigkeit / daß fie Fass 

geſetzet 
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eſetzet / vnnd wol geordnet werden: der 
ge aber / ſo darvon herkommet / brau⸗ 
— etwas zeit / eh man feiner genieſſen 


Aber man geſpuͤret vnnd erfehꝛt / daß 

die Colonien viel mehꝛ ſicherheit / vnnd 
ſchier immer waͤhrenden nutze bringen: 
nm ſolches bezeuget vnd wahꝛ ma⸗ 


9 45 vnnd Tanger / an welchen 
Platzen den Portugaleſern auff der ſeit⸗ 
ten gegen Mauritanien ſehꝛ vil gelegen: 
welche als fie Colonien weiſe verſetzet 
worden / ſich frey vnnd tapffer gehalten 
ben / wider den Seriffen vnd die Bar⸗ 
ren. Es bezeugets auch Cales / dahin 
die Engellender einen Außſchutz ihres 
Volckes geſchickt / vnter Odoardo dem 
Tritten / im jar vnſers Heils 1347. wel⸗ 
derlette Platz geweſen / ſo daſſelbige 

olck auff dem fuß feſtẽ Land verlohrt. 
Es ſollen aber ſolche Colonien nicht 
gar zu weit von deiner Hereſchafft gele⸗ 
gen ſeyn. Dann in ſolchem fall / wan du 
jnt᷑ nicht kanſt komlich mit hilff zufom⸗ 
men / ſo werden ſie „ von den 
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Vom Hern Stand / 
Feynden beraubet / vnnd gerhaten ſhme 
zu letzt gar in die hende: oder ſie richten 
ſich / nach der neheſten vnd beſten gelegẽ⸗ 
heit der zeit vñ des ortes / ungeachtet jres 
vrſprungs vnd herkommen. Solches 
83 gethan / die mechtige Colonien da 

riechen vnd Pheniciern / ſo ſie / ſchig 
das gange Land an dẽ Mediterraniſchen 
oder Mittellaͤndiſchen Meere zu bewoh⸗ 
nen / außgeſchickt. Aber die Römer habt 
ſolches gantz weyſtlich betrachtet vnd er⸗ 
wegen / vnd deß halben mehr Coloni nur 
in Italien allein auffzerichtet vnd auß⸗ 
eſchickt / als ſonſt in das gantze vbrigt 
eich: Ja fie haben erſt nach ſerhundert 
jaren / von erbawung der Statt Rom / 
auß Italien anderßwahin Colonien ges 

fuͤhret: vnter welchen die erſten ges 

weſen / Carthago in Africa / 
vnnd Narbona in 
Franckreich. 
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Von den Zuſatzen / fo zu ſchirm 


f ee eee die 


das Römifche Reich fcht 


gen war / vnd ſich wunder⸗ 


wege 

grimmen angrentzenden Volckern (als 
da wgren einſeito die Alemañ ier / anders 
ſcits dit Parthier) die Colonien außzu⸗ 
chicken vnnd auffzurichten nicht meht 
für rhatſam vnd gut gehalten. Sie habt 
an ſtat derſelbigen hin vnnd wider / 

als am Rheyn / an der Donaw / vnd am 
Eufrate / ſtarcke vund mechtige Zufäne 
vnd Kriegoheer gehalten: alſo daß ſie vn⸗ 
term Keyſer Auguſto biß in die vier vnd 
viertzig Legiont (das machet weniger nit / 
als gzweyhundert vnnd zwensig tauſent 
Jußknecht / ohne die Cabal rey) gehabt. 
ij 


2 


Digitized by le 


Vom Herin Stand / 

Sie haben auch zwo Armaden oder 
Schiffräftungen gehalten: eine zu Ra 
uenna / zu Miſena die andre: vnd mit di⸗ 
ſelbigen das gange Mittellaͤndige Mee 
re gewal tiglich beherꝛſchet. Dann die zu 

Nauenna / lag daſelbſten gleichſam als 
auff den grentzen / alem dem voꝛzukom⸗ 
men vnd zu begegnen / was ſich auff dem 

Joniſchen / vnd dem andern Meere ge⸗ 
gen Auffgang / zutragen vnnd begeben 
mochte: die zu Miſena uber / verhuͤtet das 
Meere gegen Occident. 

Es hat aber ſolche weiſe / ſo viel vnd ſo 
groſſes Volck hin vnnd wider zu halten / 
auch gnug vngelegenheit vñ vnkomlich⸗ 
keitten gehabt. Dann dieſelbige Solda⸗ 
ten haben ſich / mtweders durch ihre O⸗ 
berſten vnd Hauptleute auffgewickel / 
oder durch eygnen Mutwilln vnd grim⸗ 
me bewegt / offtmaln zuſammen gerot⸗ 
tet / vnd groſſe Auffrhurn angefangen: 
nicht ohne merckliche gefahr des gantzen 
Reichs. Offt iſt es geſchehen / daß ſolche 
Kriegoheere etliche für Keyſer auffge⸗ 
worfen vnd außgeruͤfft haben / jedes fer 

i nen 


nen Generaln vñ Oberſten: auß welche 


anders nit / als blutige burgerliche Kric⸗ 


ge erfolgen koͤnnen. Dann es iſt nit wol 


moͤglich / daß ein groſſes Kriegs heere / fo 
beyſamen / lange zeit ohne tumult vnnd 
Juffrhur ſcye / vnter ſich ſelberſt / od wis 
Fuͤrſten vnd Herꝛn. Vnd wañ 

die ptleute noch darzu vnrhuͤwig / 
vnd newer dingen begirig find: fo wirds 
das Feuwer nur deſte geſchwinder vnnd 

iger angezündet. 

Vmb dieſer vrſach willen / vnd ſolcht 
vngemach zu begegnen / thut von noten / 
daß man ſie eintweders an den Feynd 


flͤhreꝛoder aber in viel Hauffen zerthei⸗ 


le / vnd hin vnnd wider in vnerſchidli⸗ 
che orter lege. Dann mit dem / daß man 
ſie von einandern thut / wirdt der Sol⸗ 
daten macht vnd ſtercke zerbrochen vnd 
geſchwaͤchet / vnd aller muht vnnd frevel 
denommen: als dann auch hiemit den 
Hauptlcuten / oder ſonſt andern die auff 
nichts gutes vmbgehen / mittel vnd wege 
fie auff zuwickeln / entzogen wirdt. 

Welches dann ohn n die 
i 1 
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Vom Harn Stand - 
einige vrſach iſt / darum̃ der Tuͤrck( wel 
cher in die ſechtzig tauſent Pferde in Eu⸗ 
ropen / vñ wenig minder auff der andern 
ſeiten in Aſien ſiets erhelt) mit ſolcherle 
Vnrhue vnd Auffrhurn niemaln beie 
den gweſen vnnd zu gehabt:die 
weil er ſie nit beyſamen hat / ſonder hin 
vnnd wider zerſtrewet / den einen gie den 
andern dort. Dann wann ſie nimmer 
zuſamen foifien/ als wann fie Krieg ha⸗ 
ben / ſo wiſſen ſie nicht / wie ſtarck vnnd 
mechtig fie find : werden derowegen mit 
fo verwegen / daß fie fich auffwerffen / vñ 
koͤnnen von den Redlinsfuͤhrern nit ſo 
leichtlich aufgewickelt werden. Vnnd 
weil ſich ein jeder in dem ort / da jhme der 
Groſſe Turck / an ſtat ſeiner Beſoldung / 
etliche Guter eyngebẽ / verhelt / ſo begertt 
er der Früchten vnd komlichkeittẽ᷑ / ſo er 

darvon gehaben mag / zu genieſſen / 
vnnd bleibt deß halben 
rhuͤwig. 


Don 
— 
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Von verwuͤſtung der vmbgeleg⸗ 
nen Landſchafften / dem Feynd 
den zugang ju wehren. 


Em Feynd den zugang ins 
Sande zu wehren / oder ſonſt bes 
ſchwerlich vnd ſaur zu machen / 
. die viigelegne Land 
b verherget vnd verwuͤſtet. Sie 
haben aber in ſolchem ſtuck / der Natur 
nachgefolget: welche die Koͤnigreiche nit 
allem mit Bergen / Mecren vnd andern 
nder auch etwan mit groſſen 

Wuſten vnnd Eynoden / vnterſcheiden 
vnd von einandern abgeſoͤndert hat:als 
itanıen von Guinca / Numidien 

von Nubia / vnd Nubia von Egypten. 

N haben vor alten zeiten gethan / 
die Schwab. Es hat auch vor wenig ſa⸗ 
ren Tammas der Konig in Perſien / da⸗ 
mit er den Groſſen Tuͤrckt weit von ſel⸗ 
nem Land abhalten möchte / die vmbge⸗ 
ne Landſchafft in die vier vnnd mehr 

fen verherget vnd verwuͤſtct / vnd 
aller dingen ode gelegt. R 
- v 


ba ch, 
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Vom Herꝛn Stand / 


Daß man dem Feynd vorkommen 
ſolle / vnd wie ſolches komlich 
gefchehen möge. 
Er beſte vnnd edelſte wege / 
den Feynd von vnſerm Sir 
weit abzuhaltẽ / vnd ſich vor ſei 
nem eynfall zu verſichern / iſt dieſer: daß 
man jhme vorkomme / vnd jhn in feinem 
Neſt ſuche. Dann wañ einer ſiehet / daß 
feine ſelbſt eygne fach? in gefahꝛ 2 
left er ein andern wol zu fridẽ. Solches 
habt die Roͤmer gebraucht in allen Krie⸗ 
gen / daraͤ jnen etwas glegẽ geweſen:auß⸗ 
genom̃en den Krieg wid die Gallier oder 
Franzoſen / vñ den andern Carthaginen⸗ 
ſiſchen:welche ſie doch niemahln zu ende 
bringen koͤnnen / eh ſie die Kriegs macht 
ober das Meere / vñ vber die Alpen tranſ⸗ 
feriert vnd verꝛuckt haben. Vnd. Hanni: 
bal / da er dem Antiocho in Kriegs ſachẽ 
wider die Römer rhatẽ ſolte / pflegt allzeit 
zu fagen: Er werde nichts loͤbliches noch 
nutzliches außrichten / er greiffe dann die 
Roͤmer ſelberſt an in Italien. 
Da rumb 
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Darumb michs dan heſſtig wunder 
nimmet / warumb zu dieſen vnſern zeitte 
von etlichẽ in zweiffel gezogen wirdt: ob 
cs beſſer ſeye / daß wir den Tuͤrckẽ in un: 
ſerm Hauſe ſehen / oder daß wir jhn in 
feinem Lande hejmſuchẽ vnd angreifen. 
Die Alten / haben darvon niemaln ge⸗ 
zweifelt: ſonder find jederzeit der mei⸗ 
nunge geweſen / daß es beſſer ſeye anzu⸗ 
greifen / als angegriffen zu werdẽ. Dañ 
der Angriff / ſo er nit vnfüͤrſichtiger vnd 
er weiſe geſchiehet / betruͤbet de 

vnd richtet vnter jme vnordnun⸗ 

ge anz ſchwaͤchet feine Guͤtter / vnd Eyn⸗ 
kommen: benimmet jhme die Prouiand / 
oder bezwinget jn daß ers ſelberſt verter⸗ 


ben muß: vnd wickelt die Malcontenten / 


vnd die ſich der Beherꝛſchunge beſchwe⸗ 
ten / auff / vñ zeucht ſie un fich. Vberwin⸗ 
det vnd ſieget der Angreiffer / ſo gewiñct 
er gnug:verleurt er aber / ſo iſt doch der 


nicht alſo groß: vorauß wañ der 

in ferꝛen orten angefangen wor- 

den Mit einẽ wort zu ſagen: die Kriegs⸗ 
falle / welche weder zal noch ende haben / 
a neygen 
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Vom Ham Stand / 
neygen ſich gemeinlichen mehꝛ a 
feitten 8 der Den ar 2 

der angegriffen wirdt. 
Pets e vnd Scipio (welche in der 
Kriegs kunſt gleichſam als das Liechte 
angezündet vñ vorgetragen) hettens fir 
ein ſchand gehaltẽ: ſo fie auſſerhalb Ca 
ee mit 155 3 ab affe den 
thaginenſeren a ca / het 
Pen follen. De e bühne 
Chriſtenheit berrieget: hat aber der Chris 
ſten nicht daheymen gewartet / ſonder 
425 jre duct ben ee die Wer⸗ 
vorkommen. Damit hat er / in dem er 
1 eh das Bed ort angriffen / 
vnd den vnſeren niema zeit gelaſſen / 
I angriffen 3 
ndes gewunnen / vnnd den vnſern ab⸗ 
e 
— mercken / daß der / ſo 
nes thun e eee 
dem glei e ee 
per geſinnet. Eda 
. eintweders an — — 
Tapfferkeit / oder an gutter m. 
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ts dem Feynde vor oder zuthun konte: 

der ſoll me auff dieſe weiſe vorfommen. 
Er ſoll die Paſſe / vnd andre glegne Ders 
N — —— gelegen / befeſtigen vñ 
bewahren: damit der Send mit denſel⸗ 

eintweders die geit / oder fein beſtt 
verliere: vnd du in 1 zeit vnd 
gelegenheit habeſt / dei Volck zu beſam · 
— oder frembdes Volck ins Lande 
1: als ſolches zu Malta geſche⸗ 

— ann als die Tuͤrcken daſelbſten 
S Elmi Burg zum erſten belegert vnd 
ffen hetten / brachten ſie den gantz 
damit zu / vnnd verlohꝛen darob 

den beſten Kern jres Volckes: in deſſen 
hatten die vnſern zeit vnnd raum / ſich 
zu beſamlen / vnnd den Feynd widerumb 


anz 
. du aber zu ſchwach wereſt / vn 


dem Feynd weder vorkommen / noch jhn 
beſchaͤdigt fönteft:fo iſt nichts beſſer / als 
daß du jhme einen andern / der mechtiger 
vnd ſtercker iſt / auff die hauben ſetzeſt / vñ 


denfelbigen das verzichten laſſeſt / rn 
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Bom Herꝛn Stand / 
du zu ſchwach biſt. Genſerich / der Wan⸗ 
dalẽ Konig / als er dem Baſilio Patritio 
zu ſchwach / vnd von jhm in einem mech⸗ 
tigen Schiffſtreit vberwunden vnndr⸗ 
bel geſchlage war / ſich deß halben argeıs 
be ſoꝛget: hat er die Oſtrogotthen vñ Dr 
ſigotthen beredt / das Roͤmiſche Reich 
anzufallen / vnd hiemit ſich ſelberſt ſicher 
gemachet. Aber in ſolchem fall / ſoll ſich 
einer ſolcher geſtalt vnd maſſen verhal⸗ 
ten / daß nicht aͤrgers darauß erfolge: jn⸗ 
maſſen Ludwigen dem Mauren wider⸗ 
fahren. Dann als er vermeint / ſich vor 
den Arꝛagonneſern zu friſten vnnd zu 
verſicheren: hat er ſich ſelberſt den Fran⸗ 

zoſen / jhn zu berauben vnnd in 
gwalt zubringen / in die 
Hende gelieffert. 


Daß 


Daß man vnter des Feyndes 
leuten rottungen erhalten / ſpaltungẽ 


daas Sechſte Buch. 
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anrichten / oder ſonſt in ander 
weg praticicren ſolle. 


m Feynde vorzukoien / vnd jn 
D abwendig zu machen: wann man 
in des Jeyndes / oder den nehſigelegnen 
Landen / rottungen vnd ſpaltungen an⸗ 
ichletto der mit den Rhaͤten / Herꝛn vnd 
Capianen / welche bey dem Fuͤrſten in 
etwas anſehen ſtehẽ / heimlichen verſtand 
machet / vñ practiciert: Daß ſie ſollen jrẽ 
Heren den Krieg wider uns cintweders 
mißrhaten / vnd jn darvon wendig ma⸗ 
chen ꝛoder jn anderwerts hin weiſen / od 
fo langſam mit der exetution vñ volnſt⸗ 
reckung vmbgehẽ / dz er nichts auß richtẽ 
koñe: oder uns ſonſt in and weg / als mit 
auiſiert᷑ alles vorhabens / beholffen ſeyt. 
unn wann einer einen Streich zuvor 


ſichet / fo kan er deſte beſſer entweichen / 


ſtarck 
ſind / 


L 


Ei iſt noch ein andrer wege / 


vnd der gefahr entgehen. 
Wann die practicken ſo gut vñ 
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Vom Herm Stand / 

find / daß man ſich einer Auffthuꝛ / odet 
Verꝛaͤhterey / oder andrer Vnrhue zu 
beſorgen / ſo iſt es vmb fo viel deſte beſſen 
vnd wann wir koͤñen zu wegen bringen 
daß der Feynd in feinem Land Vnruß 

t/fo bleiben wir in vnſerem Lande n 
Frieden vnd Ruhe. Solche mittel vnn 
wege / hat die Koͤnigin in Engelland biß⸗ 
= gebraucht / wider dẽ König anf Hr 
panien in Flandern / vnd den Kong in 
Franck reich / mit Rhat vnd Geld / vnnd 
mit anderem: hat hiemit dem Fcuwer / 
welches ſonſt vor lengſt angangen were 
gewehrt / daß es ſie in Ihrem Hauſt noch 
nicht begriffen. Aber auß ſolchem er 
ſcheinet fich wahꝛ zu ſeyn / was geſpꝛocht 
wirdt: Non eſt conſilium contra Do- 

minum. Das iſt: Wider den 
HERREN hufft 
kein Rhatſchlag. 


1 1 
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Von den Dundnuſſen / nit | 11 
den Nachbauwrn. 11 


AWcht wenig vnnd geringe | 
a Y Feafft / haben die Vereinbarun⸗ 
gen vnnd Buͤndnuſſen / mit den 
S ten oder Herin / ſo dem Feynd am 
nche fien gelegen / oder ſein gewalt vnnd 
macht ihme ſonſt miß goͤnnen / da einer 
dem Ahern hu vnd beyſtand zuſaget. "N 
Dan di ie forcht vnd ar gwohn daß folche _ | . | 
Junde ſi ich nicht vereinbaren vnd zu Ki 
ſamen ſchlagen / mas chet / daß der Feynde N 7 
Das Serge nicht hat / einen oder den ans 
dern vnter ihnen anzugreiffen. En; | 
Solcher maſſen haben die Schwey⸗ Bin | N 
her ein Schirmbuͤndnuſſe vnter einan⸗ I} 
dern gemacht / vnd fich damit alſo verſi⸗ 
chert vñ verwahret / daß biß her niemand a 1 
ge wefen/der ihnen auch nur das gerin g⸗ | 
fie Dorff hette doͤrffen an greiff fen. Vnd ui 1 
die Venediger / habẽ vnter Solimanno N 
dem Taͤrcken lange zeit guten Frieden 11 | 


gehabt / allein dieſer vrſach halben: weil | 
12 1 0 


5 
7 
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a 
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Vom Herin Stand / 
der erfigemeldee Fuͤrſt erkeũt / dañ /fptt 
fie angreiffen ſolte / er die Fuͤrſten i 
Chriſtenheit (als welche die gefahr in 
gemein betrint) ſich wider jn mit ernans 
dern zu vereinbaren auffwecken vnd be 
wegen wurde. Aber von den Bundnuf 
ſen / iſt anderſtwa geredt worden. 


c 
Von der Wolredenheit. 
9 


So 


Dec 
auch nit wenig den Feynd 


er von feinem vorhaben abſtehe 
zu vermoͤgen. Laurentius Medices / als 
er ſich / von wegẽ des Kriegs / den Sixtus 
der Fuͤnffte vnd Ferdinandus der Komg 
zu Neaples wider die Florentiner fuͤhr⸗ 
ten / in hoͤchſter gefahr befande / verfuͤget 
er ſich von Florentz gen Neaples / vnnd 
bracht bey dem Konig mit feiner Wolre⸗ 
denheit ſo viel zu wegen / daß er von der 
Buͤndnuß abſtunde / vñ ſich mit den Files 
rentinern verfühner. Eben durch ne) 

mitt 


Ca 
— 
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das 5 
Vitzgraffe 


mittel / hat Galcatius der 


bey Philippo von Valois / welcher mit 


einem mechtigen Volck auff Meyland 
gezogen kam / zu wegen gebracht / daß 


er wider hinderſich gezogen. 


Als Alfonſus von Aragonien inn 
niegoubung ſtunde / wider Renatũ von 


259 


Angio / wegen der anſprach / ſo jeder vers 
mant an das Koͤnigreich Neaples zu has 


ben / ward er von Philippi Maria des 
 Disggaffen Volck / ſo Rcaato beyſten⸗ 
dig vund behälfflich gweſen / zu Cajeta 


gangen / vnnd gen Meyland geführt. 


Errichtet aber daſelbſtẽ mit feiner Wol⸗ 


radeuheit mehr auf / als er villeicht mit 
aner ganzen Macht hette koͤnnen zu 
wegen bringen. Dann er hielt demſelbi⸗ 
gen Fürften für / wie ſo groffe gfahꝛ dem 
Stande Meyland darauff ſtüͤnde / wa 
die Franzoſen das Reich vberkommen / 
oder ſonſt in Italie mechtig werdẽ ſolte: 
bracht ihn hiemit ab ſeiner meinũg / ers 
langer hulff vñ ſolche Gunſt / dz Renatus 
endluch gar beredt vñ vberwundẽ / er Koͤ⸗ 
nig vnd Schirmherꝛ zu Neaples bliebe. 
C0 1 
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Vom Herꝛn Stand / 

Es dienet auch ſehr wol / vns zu fter: 
cken vnd dem eynd abzubrechẽ : ſo man 
den andern Fuͤrſten fuͤrhelt vnnd zu vers 
ſtehen gibt / daß vnſer gefahr auch ſie an⸗ 
gehe vnd betreffe / vnnd daß des Feynden 
Macht / ſo er ſolte oberhand gewinnen / 
ihnen nit weniger wurde gefahꝛlich vnd 
beſorglich ſeyn / als vs. Solches haben 
die Romer gebraucht: in dem Matedo⸗ 
niſchẽ Krieg / da fie ſich mit den Etoliern: 
in dem Etoliſchen / mit den Acheern: vnd 
in dem Aſtatiſchen / mit vieln Voͤlckern 
vnd Fuͤrſten vereiniget vnd verbunden / 
vnd nit wenig damit außgerichttt habe. 


Wie man ſichs zu verhalten / 


wann der Feynd ſchon ins 
Land gefallen. 


As biß her vermeldet / iſt zu 
verſtehen / vnd mag nutzlich ge⸗ 
braucht werden / wan der Feynd 

noch nicht in dein Land vnd Herꝛſchafft 
gefallen. Were es aber / daß er ſchon 22 
cynfa 


| ander weg 
— werden. 


man dem Feynde alle gele⸗ 
genheit / Promiand und Lb 
ge zu haken, 
* Palo 


dienct merck 
2 dem ud ma 
Prouiand vnd Nahrunge 
— — vnnd N 
| 6 
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Vom Hern Stand / 

ches geſchehen Fan / fo man eintweders 
die Straſſen / dadurch Speyſe zugefuͤh⸗ 
ret wirdt / verſchlegt vnd verlegt / wie das 
jmmer geſchehen mag: jnmaſſen ſolches 
die Tuͤrcken / in dem Eſſechiſchen Krieg 
Konig Ferdinandi Volcke gettzaͤ: Oder 
aber / ſo man die Ernde verterbt: wel⸗ 
ches die Franzoſen / als Keyſer Carl in 
die Prouintz gezogen / gantz fleiffiglichen 
verzichtet, 

Hertzog Coſmus / als er geſehen / daß 
fein Land: on Herꝛſchafft durch die Na⸗ 
tur ſelberſt folcher maſſen vmbſchraͤcket 
vnd cyngefangen wert / dz man nur auff 
der ſeitten / da er an den Papſt grenert / 
Victualien gehaben vnd zu wegẽ brins 
gen kontethat er ſich allzeit hoͤchſtlich bes 
flieſſen / dz der Papſt fein Freund bliebe. 
Auff den andern orten aber / damit nicht 
jemand ins Land fiele / der ſich der Vic⸗ 
tualien / ſo da gefunden / vermeinte zu ge⸗ 
brauchen / hat eranordnunge gethan, dz 
jederman nach der Ernd fein Getreyde 
in ſonderbare feſte Derter / die er jeder 
Gegnc boſtimmet vnd ernennet / in vers 

wahrung 


* 


—— 


das Sechſe Buch 204 
wahrung führen vundaufffchiitez folte: 
da möchte als dann jeder holen / fo viel 


e bedoͤrffte vnnd haben wolte. 
er dañ darumb 1 


vnverſehens mit Krieg angriffen 
Banken wurde / der Feynd / ſo kein 
mu ſich führen konnen / vnd 
Land ankommen kan / ohne fer⸗ 
nere arbeit au; ene, a 


Von der Abwendung 
des Ben 


YWifchender RER des 

eyn des / vnnd zwischen der Vor⸗ 

ee obgeredt / iſt dies 

ae Daß dic 8 

zuvor ge et teh der Feynde zu vns 

8 un kuchen : die Abwis 

dung aber als dann / wann er uns ſchon 

angriff en hat: So wir jn in ſeinem Land 

angreiffen / damit er in vnſerm Land von 
vus ablaſſe: wie inn 9 r 

* 


* 


Vom Hern Stand / 

der Feynd in feinen Landen mit Kritg 
durch vns heimgefuschet wirdt / damit er 
* ons in onſerm Land angreiffe. 

8 Ein Er „ be 

deren ſich Agathocles gebra 

Dañ als er zu Syracuſa durch die Ca 
thaginenſer gantz hartig lichen belaͤger / 
vnd alſo getrenget wurde / daß er ſich nit 
lenger auff halten konte:ſaß er mit dem 
einẽ theil feines Kriegovolckes zu Schif⸗ 
fe fuhr hinüber in Africam / vnd machet 
ben daß gage benen 5 
fen daß fie genstigt wurden / jhr Volck / 
ſo ſie in Sicilien gehabt / wider abzu⸗ 
fordern / vnd heimd zu beräffen / jr ſelbſt 
gen Land zu beſchirmen. Nicht weni⸗ 
ger gedenck wuͤrdig iſt dieſe Abwendung 
oder. Abkehrung / deren ſich Bonifacius 
der Graff in Corſica / im jar iz29. ant 
artlich vnd mannlich gebraucht. Dann 
als die Sarꝛacener in Sicilien gefallen 
waren / vnnd alle ding mit Mord vnnd 
Brand zu grund richteten: verſammelt 
der gemelde Graff ein nambaffte Ars 
maden / fiel damit in Afticam / griff die 
Feynde 


| 
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Feynde daſelbſten tapffer vnd mannlich 

in / vnd blieb allzeit ſieghafft. Durch ſol⸗ 
chegefah or / die den Sarꝛacenern dahei⸗ 
men dardurch entſtanden / wurde ſie ge⸗ 
nötiget / wider heimb zu kehren / vnnd 
das jre zu erꝛetten: blieb alſo Sicilien in 
us ons frieden. 


Z ů — — — 
) m ar Pi TA 
a 


Daß man zu zeltten mit dem 
Feynd accordicren ſolle. 
de- 
Ann der Feynd fo mechtig 
4 » vnnd ſtarck were / daß man alle 
hoffnung jhme widerſtand zu 
hun verlohren bete; ſo ſteht einem wei⸗ 
ſen verſte ndigen Fürften zu / alles obli⸗ 
2 endes vngemach abzuwenden / mit ſo 
geringẽ ver lurſt vnd ſchaden / a fsjmmer 
5 kan. Diß falls / folln alle Vers 
Pact / oder Vberfom nnuſſen / die 
man Ii Geld erlangen vnnd erhalten 
kan für nunlich vñ gut! gehalt werden. 


Dieſes vortheils haben ſich offumaln 
« v 


| 


& 
17 
7 


| 
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Vom Herꝛn Stand / 
gebraucht / die Florentiner / vnnd ſich / in 
dem ſie ein namhaffte ſumma eldes 
in die fchang geſchlagen / vielmaln auß 
groſſen beſchwerden erꝛettet. Mit neun⸗ 
schen tauſent Ducaten / haben die Ge⸗ 
nueſer Barnabę des Vitzgraffen Kriege 
heer wendig gemacht / vnd gleich ſam als 
mit gewalt abgetrieben. Gleicher maſſen 
haben die Venediger Pippum / Konig 
Sigiſmunden Kriegs Oberſten / mit 
Gold abgewieſen: Welcher vrſach halbe 
er nachmaln am Gold / ſo jhme König 
Sigiſmundus geſchmeltzet inn Hals 
gieſſen laſſen / ſterbẽ muͤſſen. Eben dieſes 
Mittels haben ſich die erſtgedachte 
netianer jederzeit gebraucht vnd beholf⸗ 
fen / wider den Tuͤrcken: in dem ſie den 
Viſirn vnd andern Herꝛn vberfluͤſſig⸗ 
lichen geſchencket / die fo bey den groſſen 

Herin in achtung find reichlich 
1 vnd auch den Tuͤr⸗ 
en ſelberſt hoͤchſtlich ver⸗ 
ehret haben. 


Ob 


| Sen Super ſich felle.. 


es andern fchus vnnd 


begeden S - 
2 f 


B aber folce gefahr vor⸗ 

33 were / daß man nit allein 
e it / ſonder auch die 

vnd Stande verliert 

3 ir deß halben zu beforgen 
| Sr oll ein Herz ſhme das für kein 
1 ten / wann er fich enter eines 
andern Herꝛn ſchutz vnd ſchirm begibt / 


oder auch gar vnterwirfft. Doch ſo fern / 


daß derſelbige / dem du dich vntergibeſt / 

ck vnnd mechtig guug ſeye / dir ſchutz 
vnd ſchirm zu halten. f 

er maffen haben ſich die Capu⸗ 

aner den Roͤmern vntergeben: damit ſie 

vor den Samnitern / von welchen ſie 


miglichen beleidigt wurde / frey vñ 
A weren. Die Genueſer / haben ſih 


bee gſtalten vnterwoꝛffen / bald den 
nzoſen / bald dem Herzog zu zn 


—— —ůů 


Dem Herm Stand 
land: li der ſachen. Die Die 
ae b rf 

chirms / nach⸗ 


lich des Schutzes vnd 
maln der Freyen Beherꝛſchung der? 
netianiſchen Regierunge: aber fol 
gantz vnweyßlich. Dan die Schutze 
Schirmherꝛn konten fie wider die } 
rentiner / ſo jhre Feynde gen we 
ügen noch beſchirmen: dieweil jn 
wegen der weriten gelegenheit / vnd ven 
wegen des beſeh werlichen vnd gefaht 
chen Durchzugs vnnd Paſſes / gr offer 
Koſten darauf gelauffen weren / als ſiß 
nusens darvõ zu hoffen gehabt. Es wing 
kein Stand oder Herꝛſchafft das jenige 
darvon mehr Schaden als Nutze Formen 
lange zeit in ſchutz vnd ſchirm behalten. 


Daß ein Hen wol vor fe 7 | 
er a e : 
a e wolſtand del⸗ 


eee den 
zu erhalten vnnd zu ve 
chern / 
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* Ar 


Buch. 107 
chern / if kaum etwas notwendiger: ais 
nt 7 5 e. 

einandern in Kriege ſtehen / wo 
ſterckeſt. ö 
ch zu geſchehen / wann die / ſo zus * 
erfand gekrieget / sie 
Freund werde / vnd mit ein⸗ 
ccordierẽ / daß des eg ee 
8 auff die nechſtgelegne Sten⸗ 
nenn ſo in deßn 224. 
ſich vielleicht keines 
eee vnd ſie beſchediget. 
zwiſchen Carln dem Andern / 
ee ee Friderichen auß 
Friede gemacht worden / 
find auß Siailien vnnd Apulien in die 
wengig Galleen Catalaner vn Italia⸗ 
ner / ſo zuvor den erſtgemeldten Koͤnigk 
9 geſegelt: habẽ Kngiern / 
pelherzen / zum Haupt ange 
— auſſgeworffen / das gantze 
Fr darge vmb Macedonien vnnd 
Griechenland beraubet / vnd vnerhoͤrten 


e chaden gethan. Vnd als 
andre zu * en — 5 


e 
Vom Herꝛn Stand / 
hrer je lenger je mehr wurden / haben ſie 
auch die Inſuln auff dem Aegeiſchen 
Meere angefallen vnnd gepluͤndert: ja 
auch die Stette auff dem feſten Lande 
angefochten vnd bekuͤm̃ert / vnd ſich mit 
andrer Leutẽ hoͤchſtem ſchaden reich gu 
machet. Solches haben ſie in die zwelf 
jar lang getriebẽ: biß ſie letztlich den Her 
Kogen zu Athen erſchlagen / vnd ſich ders 
ſelben Herꝛſchafft mechtig gemachet ha⸗ 
ben. Gleicher maſſen / als Philippus 
Maria vnd die Venetianer mit einan⸗ 
dern hatten Frieden gemachet / haben die 
Hauptleute ſo zuvor dieſen erſtgemeld⸗ 
ten ‚Fürsten vnd. Herꝛſchafften gedienct / 
jhre Wehre vnnd Waffen wider der H. 
Kirchen Land vnd Herzfchafft? gewen⸗ 
det. Als Keyſer Marimilian vr die Be 
nediger die Waffen von ſich gelegt / vnd 
ſich gegen einandern zu ruhe begeben 
hetten: find die Spanier vnd Guaſco⸗ 
nier / ſo damaln vmb Solde gedient / 
mit Franciſco Maria in das Hertzog 
thumb Vrbin gefallen / vnd habe Papſt 
Leonem ſolcher maſſen angriffen vnnd 

. getrieben: 


— 
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rer er / damit außwi⸗ 
delte/on Seen 


be * r 


.„ Enden eee 
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Vom Herin Sia 
ond Regiment / 
Das u Buch. 


95 ein we Sure Macht 


ermoͤgen. 


ae wir bißher ge⸗ 
redt habt / von dieſen mitteln 
and vrſachẽ / vermittelſt wel 
cher ein Fuͤrſt oder Herz feine 


Dnterepanen friedlich vnd rhüwiglich 


regieren 


GE. 


- Vom Herm Stand ⸗ 
regieren vnnd führen kan: ſo laſſet vns 
fuͤrohin auch von Mitteln handle v 
reden dardurch einer ſeinen Stand v 
Herꝛſchafft erweitteren kan vnnd a 
Ay: Mi 
olche mittel vnnd wege beſte 
vnnd beruhen / ſonder zweiffel /e uff eit 
Herꝛn Macht oder Vermögen‘ ſo ic 
die Inſtrument oder Werckzeuge der 
Vorfichtigfeit vnd der Tay Terfeit ge 
meinlich pflege zu nennen. Wa n ich 
nun diß orts wolte eynfuͤhren vñ erne 
nen / von cinem ſtuck zum andern / was 
durch diß wort / Macht / Gwalt / oder 
Vermoͤgen / werde verſtanden / oder n a 
darunter begriffen werden moͤchte / wur⸗ 
de ſich die ſache viel zu weit außlauff 1, 
vnd der worten zu viel werden: wil de 0 
wegen nur die vornemſte ſtuck eunführ „ 
vnd mich damit benuͤgk. Dieſelbe find 
gewißlich keine andern als diefes En A 
tapffers mannliches Volck / ing roſſer 
anzal: Geld / Prouiand / Muni⸗ 
tion / Pferde: Wehre vnnd Waffen ans 
dre damit anzugreiffen / vnd vns ſelberſt 
a 5 zu 
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ju beſchirmen. Ich wil aber nit mit vien 
worten anzeigen vnnd darthun / wel⸗ I 
cher maflen man die Kriegs Munition r 
vnnd Wehre vberkommen / vnnd zu N | 5 
da uffbringen fc olle: wil allein das Ars I ı 
ſenal oder Zeughauß zu Venedig als j 1 N 
einen klaren Spiegel aller Kriegs a In⸗ 1 
ſtrumenten oder als ein Buch / darin⸗ 1 2 
nen allerley Kriegs Ruͤſtungen verzeich⸗ ww * 
net vnnd auffgehalten / in welchem fich is 
eim ſeder weiſer kluger Fuͤrſt eripieglen 
v — einbfeben ſoll / fuͤrge ſtellet haben. N 
In dieſem 7 Venediſchen genghauß / tl) 
welches wenig mehr als aı rwerhalb 9 N 5 
ringe Meyln in ſich helt vnd rings her⸗ 0 
vmb mit hohe Mauren vmbfange 17 iſt 
verſamiclt fo viel Zeug / vn id fo vieler 0 * | 
Inſtrument / zu allerley Kriegsgeſchaͤf⸗ f 
„ eee beydes z u | 
Baſſer onbzuLand:daf der es ſehen ſol⸗ 
te / ſeinen ſelbſt eygnen 2 Augen nit trawe 
noc ih glauben wurde. Daſelbſten / vnter 
cht greffen Gebaͤwen vnd Gewoͤlbern / 
werde 1 etlich hundert Gallen vnd an 
dre Sale to vnnd klein / vberauß N 
dd 


oogle 


isn a Digitized by 


Dom Herm Stand / 
künſtlich gemachet / auff behalt. Es wer⸗ 
den auch taͤglich newe Schiffe darzu ge ⸗ 
machet vñ außgeruͤſtet / mit ſolcher ord 
nung vnnd behendigkeit:daß gemeinlch 
allt tag ein niwe Galleen auffs Waſſer 
gefertiget wirdt. Es hatt auch daſelbſt 
vbergroſſe weitte Gemach vnnd Sala 

etliche mit allerley Geſchuͤtz / andre mit 
en mit Schwertern / andre 
mit Handꝛhoren / andre mit Harniſchẽ / 
andre mit Sturmhauben / andre mit 
Schilden / andre mit andern Ruͤſt 
aufgefuͤllet: welches alles fol en 
auß gebntzet vnnd poliert / daß ein klein 
hertziger vnd verzagter / wann er es nur 
anſchawen thete / den Muht gantz vnnd 
gar verliecẽ᷑ / aber ein tapfferer vnd mals 
licher das Hertz zum Krieg gewi 
folte. Da ſind fonderbaregroffe Haͤuſer / 
etliche nur zum Eyſen / etliche nur zum 
Kupffer / andre nur zum Hauff / andre 
nur zum Holtz / andre zu andern ſachen 
geordnet. In etlichen / wirdt das Eyſen 
geſchmeltzet vnd geſaubert / alſo dz man 
Kugeln / Naͤgel / Ancker / vnnd Fe 

. 1 * au 


das Siebend e Buch. 210 


drauß machen kan: in andern / ſehmeltzet 
man bas Rupffer vnd gieſſet Öefchus 
darauf. In etlichen wirdt der Hauff 
auff allerley weiſe gearbeittet / vnnd 
Schnuͤr / Seyle / Schiff ſtyle / Segel / vñ 
anders drauß gemachet: in andern / da 
das Holte iſt / machet man Ruder / Se⸗ 
gel lo jume / Bretter vnnd andre Shit 
ruſtungen Mu wenig worten zu fagen: 
ci eder; Fuͤrſt vm 1d Herꝛ / ſo da begeret 
allzen gerůͤſtet vnnd gewaffnet zu ſeyn / 
hat da tin Abbildunge / d darinnen gleich 
ſam als mit lebendigen Farben gemalet 
u ſehen / welcher m iaſſen er ſich der not⸗ 
wendigen Für fichtigftit gebrauchen ſol⸗ 
e. Daher daun Marggraff Alfonſus 


Tualus ul ser die groſſe Herꝛlichkeit diß 


eee ſehen / vñ n fleiſſig alles betrachtet 

derwegẽ / nicht vnbillich geſprochen: 
E wolte lieber nur ein folches Arfenat 
oder Zeughauß haben / wie das zu Ve⸗ 
nedig iſt / als vier gutte Stette in der 
tomb: ardey. 

Von der Prouiand desgleichẽ auch 
von den pferden / wil ie ch anders diß orts 


dd j 


ö 


l 
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Vom Hern Stand / 


nicht ſagen / als was auff ſeinem ort ge⸗ 
redt worden / da wir gleichſam als in ci⸗ 
nem fuͤrgang von dem Ackerbaw gehan⸗ 
delt. Dt orts bleiben uns zwey ſtuckv⸗ 
ber / zu eines Fuͤrſten Gwalt vnd Ders 
moͤgen gehoͤrend / welche etwas Kunſt 
vnd geſchicklichkeit erfordern: namlich 
das Volct / vnd das held. Vnd ob ſchon 
dem alſo daß wer Volck hat / auch Geld 
hat:woͤllẽ wir doch mit einem oder zwey⸗ 
en worten von dieſem ſtuck reden / da⸗ 
mit wir deſte beſſer vnnd freyer nach: 
mahln vom andern handlen koͤnnen. 


—— 


Ob ſichs gezimme / daß ein 
Biurſt Schaͤtze zuſa⸗ 


men lege. 


Fuͤrſten / als wann er ſichs ver⸗ 
mercken vnd vernemmen leſt / dz 

er ohne ſonderbare wichtige vrſachen / 
vnd ohne ſonderbares ende vnd vor habe / 


Geld ſammle vnnd zu hauffen ſchuͤtte. 
8 


Mö iſt boͤſer an einem 


das Siebeude Buch. zu 
Dann / ſo ein Fuͤrſt oder Her: ſich dar⸗ 
uff begibt / werden dardurch alle Werck 
der diebe vnd Gutthaͤtigkeit verhindert 


vn dauffgeh aben; vnnd hiemit auch not⸗ 
1 Ward die Wurzeln der Liche / ſo die 


Interthanen gegen jhre Herrn tragen / 

| weichemeiftlich auff die Gutthaten / die 

ſie von ihnen empfahen, geyflantzet iſt / 
auß den Herten geriſſen. 

Demnach: wel des vorhabens iſt / daß 

er wolle Schaͤtze ſammeln / der wirdt ges 

wungen / ſeine Vnterthanen mehr vnd 

höhe r zu beſchwaͤren / als ſonſt gewohn⸗ 


lach / vnd fie zu trage fchuldig. Die ſelbt / 
wa nn ſie ſolche vnmaͤſſige Beſchwerde en 


antweders nicht konnen ertragen. ſo be⸗ 
geren ſie / daß der Stand vnd die Regie⸗ 
rung geendert / vñ anderſt beſtellt werde: 
oder wann ſie es nicht tragen / vnnd ſich 
leiden wollen / fo werden ſic leichtlich 
vnrhuͤwig g vnd auffrhuͤrſch. 
Hierzu fombt auch noch dieſes: daſt 
die / ſo fie eh dem &ens ergeben / vnnd dem 
Ufennin gfolcher maſſen nachſtellen / in 
dem ſie ſich zu vicl au Fire Reichtuiſi vnd 
dd 


1ij 
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Vom Herm Stand / 
Schäseverlaflen / vnnd darauff trutzen 
vnd pochen gemeinlich alle andre mittel 
vnd wege / dadurch guttes Regiment er⸗ 
halten vnd fortgeſetzet wirdt / verachten 
vnd verwerffen. Daher dann offtmaln 
geſchichet / daß ſie jhre Land vnd Her: 
ſchafften gantz vnd gar verlieren / vñ je 
lang geſammelte Schaͤtze jhren Feyndẽ 
zu theil werden. Solches wider fuhr dem 
Sardanapalo: welcher viertzig Millio⸗ 
en 1 8 eee 
Ihn zu todt geſchlagen haben. Es begeg⸗ 
net dem Koͤnig Dario / bey welchem Ko⸗ 
nig Alexander der Groſſe / der jhn vber ⸗ 
wunden vnnd auß dem Reich gejagt / 
achnig Million Goldes oe Per: 
ſeus / hat ſein Gold vnnd Geld den Rös 
mern / die jhn feines Reychs beraubten / 
auch muͤſſen hinderlaſſen. 

ie ſolte vnnd koͤnte aber ein Fuͤrſt / 

ſo ſich dem Geytz ſolcher geſtalten gan 
vnd gar ergeben / vnd auff anders nicht 
trachtet / als wit er Geld zu wegen brin⸗ 
ge / edle tugendhaffte gedancken haben / o⸗ 
der etwas eheliches / ſo der l 
1 U 
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aß far ſi ch nemment S Solche berge 1 
er gnugſam / der Keyſer Tiberius. & 
iſt auch gnugſamlich; u ſehen / (daß iR 
ncht nit vermeldc)an Alfanſo dem Anz 
der aun / Konig zn Naples: : welcher feine 
Schweyn den Vnterthauen gcgeben / 
lelbige auß zumeſten / vnnd wann ewe 
ſlarb muſten ſie die jme bezalen. Er hart 
auch alles · Oel in Apulien auf ffgekauffet / ; 
e 5 Sog ichen auch das Getreyde auff dem 
Jelde/ vnnd aarhmalu wider pertaufft / 
am Geld ſo hoch als er junmer tonnen: 
m it verbot darneben / daß ui emand are 
rer cw-as verkauffen be bit er daß 
itt alles verfaufft het te. Was ſoll ich 
lagen von dem / daß ctwan die Acmpt u 
v orauſt der Kegierung vimd Oberker 
ten vn Geld hungeben dus Aan ö 
‚warden? Was kante ci nem Jure — 1 
laſchaud lick her anſtihẽ / vnd den Vntcr⸗ 
tha ut ſchddicher vñ wer erecrbls aber z Grat 
Der Östdamg've igt dic Fu irſten cal ls 
kr £aflern mund vn Abillich kate ter vund 
reiſſet 1 den Sleichſam als mt gor af 
nannt das Inſtrurncrt dF. T- 
D zu ze 


enn 


Vom Herin Stand ⸗ 


genden / vnnd die mittel vnnd wege zur 


hre. 

Wie gehts aber letztli 
emeinlich zu geſchehẽ / daß d 
o ein Fuͤrſt mit vnzimlichen mitteln 

jagt vnnd zuſamen gelegt / von in 
Nachkommenden vbel angelegt vm 
gebraucht / wa nicht gar verfehmwendt 
werden. 

Wat man mit vnrecht thut erwerbe 

Kombt ſelten auff den tritten Erben. 

Ein arger Sparer muß doch han 

Ein Fehrer ders außgeben kan. 
König Dau / hat allen muͤgliche vnd 
gepuͤhrlichen fleyß angewendet /g 
Schatz von Gold vñ Silber zu ſameln 
als er dann auch fo viel zu hauffen ge⸗ 
bracht / daß deßgleichen kein Konig t 
maln gehabt: dann ſich die ſumma v 
die hundert vnd zwentzig Million Gol 
des geloffen. Aber fein Sohn Salome 
der jme am Reych nachgefolget / hat ſel⸗ 
chen Schatz( das / ſo eram Tempel ver⸗ 
bawen / nit darzu gerechnet) ſo rei hlich 
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Gebuͤwen / ſo wol in der Statt als auff 


du m Land / fuͤr den Sommer vnd für den 
Winter auff alle gelegenheit / mit Luſt⸗ 
Zaren mit Sufcheepchen / mit Pferden / 


mit Wagen / mit S ungern vnd Sin ge⸗ 


2 mit Pracht / vnnd mit allerley 
Sollüften : daß / als er nicht gnug hatte 
an dem Schawifojme ſeyn Vatter bins 
2 len er feine Vnterthanen ſolcher 
naſſen boſcth waͤret / dz / als ſie die vnend⸗ 
Bechern lenger nicht außſtel n 
vn ndertragen! fonten / der groͤſſeſte then 
nach Swan von ſeinem Sohn abgefallk. 
Vas ſolte man aber Finnen ſchaffen 


| 5 ne Schaͤtzen / die vnzimlichet 


eifezu hauff gebracht worden T Was 
nus vnnd Frucht ſolte man darvon 


2 2 


off ofen? Der Keyſer Tiberius / hat aller: 
ie Vonbilliche Aufflagungen vnnd Be: 
ſchwerden gebraucht / vnd in vieln jaren 


einen ſolchen Schatz zuſamen gelegt / 


der ſich vber die ſicben vnd ſechgig Mit- 

den Goldes geloffe nwelches Caligula / 

feh - Nachfahr / alles in ein jar verthan. 

4 e pflegt cs gemeinlich zu gefchehen. 
v 
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Vom Herm Stand / 


Dann ein Fuͤrſt / vorauſ ſo er jung if’ 
wann er ſolche groſſe Schaͤtze ſiehet vnd 
in handen hat / bekommt gemeinlich 
frembde vnd verwirꝛte gedancken / wil⸗ 
che Fein ende neim̃en / vnd jhme kein ne 
laſſen. Wer fich nun auff ſolche fun 
Schaͤtze verleſt / vnd darauff trutzet vnd 
pochet / der fanget gern etwas an / ſo vba 
vnd wider fein Vermoͤgen iſt: haſſer den 
Fridẽ / ſchetzet die Freundſchafft mit den 
Nachbawrẽ gering / oder gar mehts fan 
get Kriege an / die weder notwendig noch 
nuslich / ſonder viel maln jhmefelberi 
vnd den ſeinen ſchaͤdlich vnd ver 
terblich ſind. wolte Dion un 
zugeben / daß ein Konig haben ſolte / Ar⸗ 
genti & Auri immenſa pondera: das 


Ve ee 
vnd Golde. 


Def 
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Daß PR hoch nogvendig 3 eye, 


daß ein Fuͤrſt einen 
Scha habe. 


Ir 


ee 
Ei 


V Ngehind ert das / ſo biß her 


ſo wol zu Friedens ſachen als zu 
Kniegsgeſchafften / daß ein Fuͤeſt allzeit 
nm amhafftefunma bares Geldes im 
Jonzhat habe. Dann wann einer woͤlte 
vetzichen / vnd zu notwendigen geſchaͤff⸗ 
ten, vorauß zu Kriegsſachen / kein Geld 
zuſaiſien legen / biß er es eben bedoͤrffte / 
wurde ſol ches nichta lein ſchwerlich zu⸗ 
An / ſonder auch fehr gefahelich ſeyn. 
| Schwerlich b wurde es geſchehen: dieweil 


K Äriegsgefchren alle Gewerbe vñ Kauff⸗ 


mans handel ſtill ſtellet / den Feldbaw 
ni derlegt vñ die eynſamlung der Fruͤch⸗ 
ten verhindert: daher notwendiglichen 
die ordenlichen Zolle / vnd andre Gefell / 
abgehen vnd geſchmaͤlert werden. Ge⸗ 
fahtlich aber wert es: weil die Vntertha⸗ 
nen / ſo ] chen albtreit von den Soldaten / 


ſo 


. SD meldet Aiſt co h hoch notwendig / x 


7 
N 
. 


| 
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Vom Herm Stand / 
ſo wol der Freunden als der Feynden 
vbel beſchaͤdigt / vnd grimmiglichen ge 
handelt worden / nach allem ihrem 
willn / wie gemeinlich pflegt zu geſch 
zu dem daß ſie die Krieges vnfall om 
jamer leiden vnd außſtehn muͤſſen / n 
ſie ober ſolches alles vom Fürften folk 
bekuͤmmert vnnd außgezogen werden 
mit Stewer vnnd Schatzungen 
leichtlich empoͤren / vnnd vnırbilt 
weiſe abfallen mochten. UT 
Thutderomwegen von noͤten / daß maß 
zuvor Geld bererttet habe / ſolchem vm 
gemach vorzukommen / vnnd den Feym 
abzuhalten: damit meniglich der Fraiche 
ten der Erden / vnd andrer komlichke 
vngehindert vnnd frey genieſſen Fön 
Dann zu Kriegs zeiten / wann manu 
geſchaͤfften vberfallen vnd beladen / ge 
es gar ſchwerlich zu / wañ man ſoll ef 
auffſammeln / vnd zugleich zur Won 
greiffen: vnter welchen beiden ſtuckenid 
nicht weiß / welches beſchwaͤrlicher ſcht⸗ 
Wirdt derowegẽ noͤtiglich erfordert / 
nam mit Geld allzeit gefaßt vnd verſcht 
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f ſcye: damit man zu eynfallẽder noht nur 
A tracks B Jolck aufbringen bonne vund 
nicht vinb beide forgen ı müffe. Dann / ſo 
mans auffs letzte ſparet / kan leichtlich 
geſchehen / dz / weil man rhatſchlagt wa 
man Geld auffbringen wolle / der Feynd 
mit feiner gefchwindigfeit fo viel zu mes 
gen bringet⸗ vnd ſo fern kommet / daß dir 
in deßn alle mittel vnnd we⸗ ge ve erkuͤrtzet 
vnnd b cnommen werden / alſo daſt du in 
ſolcher ent weder Geld noch Volck auff 
bri ingen kanſt. 


Seals cher agichmwind kat wann er” 
aM iegen vorhabens iſt vnnd bedacht. 
dunn ſo bald er ſich darzu anfar iget zu 
en / dur er feine Pfenning Rariiern 
auff / vnd greifft fein bares Gelde an: be⸗ 
folder darauf dis Knechte / machet ſich 
m Wehr vnd Waffen gefaſt / vnd rů 
ſtet alles / was zum vorhabenden Krieg 
dienftlich vñ notwendig. Solches Geld 
ſoſhme auff den Kriegsfoften geloſſen / 
erfen et er nachmaln wider / auß den 
Stewe m / Schazungen vñ andern auff 
lagen / 


727 | 
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Vom Herꝛn Stand / 
lagen ſo er auff ſeine Vnterthanen legt. 
Wer aber kein Geld hat / das auff ſolche 
zufell wartet / weil er auff wege vnd m 
tel gedencket / wie / vnd wa er es auff: vnd 
zu wegẽ bringen wolle / entgeht jhme g 
meinlich in deßn die komliche zeit etuns 
nutzliches außzurichten: ja er verleun 
N offtmaln alle gelegenheit / dadurch a 
{ hette mögen zum Sieg gelangen. 

i Der gebräuchlichftemeg, Geld auſſzu⸗ 
5 treiben / iſt dieſer / den man gemeinlich 
bdbraueht: daß man Geld auff Intereßo⸗ 
der Zinß auffnimmet. Aber hierdurch 
; onige vertorben / ja gankehö 

worden 


nigreichzu grundgerichtetn 
zu bezalung des Intereſſe / werden ge 
meinlich die ordenliche Gefelle / Zoll 
vnd ander Eynkoſien / verſetzet vnd ver 
pfendet. Als dann kan es anderſt micht 
feon/ man muß extraordinary ef 
ſuchen / newe Zolle auffrichten / vnnd an⸗ 
ders thun / das Gelde tregt. Solches geht 
nachmaln nit leichtlich wider ab / wirdt 
ordinary / vnnd bleibt: jnmaſſen folches 
wol zu beweiſeu were. Wonen 
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aber hiemit anders auß :als daß / in dem 
mau begert boͤſes mit noch h boſerẽ; zu ver⸗ 
treiben / man von einer Vnordnung 

vnd Vugefell in das ander fell / vnd letz 
licht den Stand / nach dem er auffs hoch ⸗ 
fie verterbt vñ verw üſtet / gans vel rleurte 
So dann die ſachen alſo beſchaffen / 
daß cs uicht gut / daß ſich ein Fuͤrſt deß⸗ 
halben vermercken laſſe / als ob er einen 
Schatz zuf. amen lege: vnd aber Pen 
ung ſeines Standes notwendig / daß 
einen verſummelten Schas habe: ı 10 
iſt me dann; zu thun 1. Die 2 Tugend / helt 
all; zeit den Mitechveg.Daruif ſoll man 

Geld machen / vnnd zuſamen legen: ſich 

doch eins ſolche n nicht verneſien laſſen. 
Solches kan nun in n zwen wege gantz 
Fomtı ch geſchehen: So man alles Eyn⸗ 
ommen der gantzen Herꝛſchafft g gleich⸗ 

fa m als lebendig machet (welches auß 
folgendem zu verſtehen) vnd ſich vnno⸗ 

tigen‘ Bnfoftens vnd vngepuͤhr⸗ 
lichen Außgabens 
* 


u Von 


1 
Digitized I Google 


Vom Ham Stand / 
rr 
Von den Gefellen vnd 


Eynkommen. 


1 nes Fürſten Gefelle ‚find 
weyerley gattungꝛordinartz / vm 
extraordinary. Dann fie gefallm 

vnd werden eyngezogen / eintweders don 
den Fruͤchten des Feldes: oder von der 
Arbeit / ſo durch der Leuten Kunſt vund 
geſchicklichkeit gemachet worden. Vom 
Boden unnd Felde / werden ſie in zwa 
wege eyngezogen:dieweil ſelbigen etlich 
ohne mittel des Fürften enge iſt / etliches 
aber den Vnterthanen zuſtehet. Dem 
Fuͤrſten gehoͤꝛen eygentlich zu / ſeine crb 
liche Lande: deß gleichen auch das Lande 
vnd Boden / ſo ſonſt kein andern Herin 
hat. Solcher Guͤttern vñ Feldern Ban 
vnd verbeſſerung / ſoll ein Her / nit au⸗ 
derſt als ein gutter Hauß vatter / wamẽ⸗ 
men vnd verſchaffen / vnd alles jme nus 
machen / was ſie geben mögen. Dann ct⸗ 
liche gebẽ Getreyde / andre hab? Wende 
ttliche haben Holtz / andre gebẽ * 


' 
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als die See / Fiſchteych / Waſſerfluͤſſe. 


Ferner / die Früchte der Erden b belans 
gend: derſelbẽ etliche wachſen in der E 

n / etliche darauff. In der E . 
den en gefundẽ / aller ley Metall: von Hold 
Silber/Kupffer / Zinn / Eyſen / Queck⸗ 


ſilber / ‚Schwefel Alaun⸗ Salt / ands: 
* vnd vher difß / allerley Edelgeſtepne / vnd 


forft mancherley Steyn / vo Marmorn 
vand andern gattungen / deren viel find. 
Auff der Erden werden gefunden / Ges 
treyde / Gemüſe / Viehe groß vnd klein / 
zam vñ wild. Auß dem Waſſer fan man 
auch vielfaltigen uns gehaben. Dañ et⸗ 
liche f achen / ſo darinnen gefunden wer⸗ 
d enn nd lebendi dig / vnnd dienen zu erhal⸗ 
tung des menfchliche Lebens, als Fiſche / 
mancheriev Vſtern oder Waſſerſchna⸗ 
— non was deſgleichẽ mehꝛ ſeyn mag: 
E ne haben fein Leben / als Coralln / 
Herlen / anders: Eiliche find vngewiſſer 
atur / von welchen man nicht kan ſagẽ / 
ob 5 fie todt oder lebend ſeyen / als die 
Schw. ummen : welchen Art d ein 
mittel weſen zu a be wischen n leben⸗ 
“ 


Vom Herm Stand / 
den vnnd nicht lebenden dingen 
Mahomet der Ander / hat diefen 
brauch gehalten. Wann er Landes gniz 
gehabt / fo hat er von Stlauen oderlab 
cygnen Knechten einen Außſchus g 
macht / daſelbſthin geſchickt / vnd jeden 
in die fuͤnffzehen Tagwerk Feldes / zu 
Ochſen / vnnd Korn / die Acker das eiſt 
jar anzuſden / gegeben. Die erſten val 
jar wolt er den halben theil der gebuwe⸗ 
ten vnnd gewachſnen Fruͤchten haben: 
nach verflieſſung derſelbizen / ſolten fi 
Shine den ſiebenden then geben. Snemt 
hat er jhmie ein gutes ewiges Eynkom 
men geſchoͤpffet. 
Von den Guͤttern / ſo den Vnteriha⸗ 
nen ohne mittel zuſten dig kan ein 
Geld nemmen / mit Schatzungen ode 
andern Auff lagen: welche / fo es die no 
durfft des gemeine Regiments begreift 
gebillichet vnd erlaubet find. Dann das 
iſt ja billich vñ recht / als ſolches niemand 
leugnet / daß die ſonderbart priuat Bir 
ter / dem Gemeinen Gut vnnd Nutzen 
ohn welchen ſie nicht beſtehn u zu 
ienen 


u Fe Er A u 
. 7 


k 
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enen vnd behofffen ſeyn ſollen. Es ſol⸗ 
deen 
1 Perſonen oder Haͤuptere gelegt / 
— die Guͤtter geſchlage wer⸗ 
n ſonſt wurden alle Beſchwer⸗ 
den auff den Armen Mann falle : wie 
ſonſt gern pflegt zu geſchehẽ / in dem der 
N das gemeine Volck / vnnd die 
Stette auff die Landleute jre auffgeleg⸗ 
ten Beſchwerden ſchieben vnd legen / wie 
ſie immer koͤnnen vnnd mögen. Wann 
folches geſchiehet / fo ermuͤden / erligen 
vnnd verarmen letzlich die Armẽ ſolcher 
maſſen / daß ſie den Laſt nicht mehr koͤn⸗ 
nen tragen:kombt endlich dahin / daß der 
Adel auff ſein ſelbſt eygnen Koſten Fries 


d die Stette groſſe vnnd ſchwaͤre 

— eynnemmen vnd erhalten 
Solches iſt in Franckreich ge⸗ 

: Fa at jederman bewuſt vnd befant. 
Zu iſt alle Beſch werde / der Ste⸗ 
wern vnnd Schatzungen / auff den Rei 


gen. 
ſind aber der Vnterthanen Guͤt⸗ 
ter eintweders Gewiß / oder Vngepiß. 
* ö ce 1 


Vom Herin Stand / 
Durch die Gewiſſen / ich die Liz 
gende:durch die Vngewiſſen / die Fahr 
rende Guͤtter. Vnter dieſen / ſollen alle 
die Ligende Vnbewegliche Gutter de 
ſchwaͤret werden. Daß man die Fahren 
de Guͤtter hat beleſtigẽ wollen / hat gang 
Flandern wider den Hertzogen von au 
da auffrhuͤrſch vnnd abfellig gemacht. 
Vnnd ob es je die euſſerſte noch alſo be⸗ 
griffe / vnd anderſt nicht konte als 
daß du auch die fahrende Güͤtter fh 
tzen vnd beſchwaͤren muͤſteſt: fo ließ 
mir nicht gar vbel gefallen / was in e 
chen Stetten Teutſchlands i schalten 
werde: da man einem jedt fein Gew 3 


auff den End hin frey ſtellet. 1 
Belangend das / ſo durch 2 
Kunſt vnd geſchicklichkeit / zu wegen ge 
bracht wirdt: dardurch verfiche ich a 
lerley Haͤndet / Gewaͤrbe / Kauffnaaßß 
ſchafften / vnd Handthierungen. Die 
ſelben werden beſchwaͤret ihrer Ware 
halbe: ſo man dieſelben eintweders 
bringet /oder hinauß fuͤhret. Vnd L 
trachtens / iſt kein Eynkommen billleher 
vnd 


- * ang 


2 
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vnd als eben diß. Dann 
was iſt / als daß der / ſo auff dem 
a nam 
a 
| tet wirdt / etwas nutzens dar⸗ 

5 laffer 

aber die / fo mit Gewerben 
nk Sl vnnd handlen / 
vnſere Vnterthanen / oder 
* fo wil ſichs geyühren vñ 
daß die Außlaͤnder etwas 
duc bezahlen / als die Eyn⸗ 
* ag id Tuͤr⸗ 
n den 
ee vn Algen crauß ge⸗ 


en 99 mbden 
die Vnterthanen 
bezalen. In Engelland / beza⸗ 
F ſo viel / als die 


chthum̃ m 
lich da mu au als 8 hae 
wa alle x dingen / ſo zu gemeincs Lebens 


3 dienen vnd notwendig 


«on 


Vom Herm Stand / 
ſind / vberfluß / oder nur die notdurfftges 
funden wirdt: ſoll ein Fuͤrſt muͤglichſien 
fleyß vnd ernſt anwenden / feine Bates 
thant zum Feldbaw / alſo auch zur uͤbung 
allerley nutzlicher Kuͤnſten vnd Gemir 
ben / zu erwecken vnd anzurichten. Aa 
darvon / iſt auff ſeinem ort mit fernem 
worten geredt worden. 


Von Geld entlehnen. 
Er 

Des fach were / daß das 
0 Nocnliche vnnd gemeine Koi 
kommen vnd Gefelle nit gnug⸗ 
ſam weren / die vorhabende geſchaffte zu 
verzichten : ſo mag ein Fuͤrſt oder Hen 
von feinen Vnterthanen / die etwas ver 
mogens ſind / wol Geld auffnemmeu vi 
entleynen:eintweders auff Intereß / oda 
ohne Zinß. Geld auff Intereß aufs 
nemmen / iſt keinem Fuͤrſten / wic auch 
keiner priuat Perſon / zu rhaten: ex weit 
dann / daß die euſſerſte not z ſolches an 
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e wolte. Geld ohne Zinf 
zu haben / lan ein Fürſt leichtlich erlan⸗ 

er nur ſeinen worten vnd ver⸗ 
ſtat thut / vnd auff ernenten 
die ſachen richtig machet / damit 

tor feinen ſchaden leide. 
Ze And König in Franck⸗ 
reich / als jhnic vor S. intin ſein 
Kriegs heer durch die Ker ſeriſchen be⸗ 
ſchadigt vnd geſei wuͤchet worden / vnnd 
er es widerum ergaͤntzen vnnd ſtercken 
wolte : ließ er alle trey Stände deß Ko⸗ 
nigreichs zuſamen fordern / vnnd durch 
Carin / den Cardinal in Lothringen / an 
begert vñ fordern: Daß ſit auf ſchieſ⸗ 
ſoltẽ / auß jede Stande tauſent Per⸗ 
ſonen / deren jeder j hint tauſent Cronen 
liche / ohne Intereß oder giuß: welches 
ex dann bey jnen leiehtlich erhalten. Nies 
mit bracht er rn Mulion Goldes zu ſa⸗ 
men / ſieng den Krieg wider an / vñ richtet 
merckliche ſachen auß / darvon er groſſes 
Lob erꝛeichet: vnd ſolche ohne Beſchwer⸗ 
de des gemeinen Volckes / fo ohne das 


durch vorauffgelegte vñ gegebne Stew⸗ 


te mij 


Vom Herm Stand, 
sen ermüdet vnnd aufigefogen 
med om, bat er Air hat 
“ru 885 en: daß / wan 
Geld auff Intereß 3 
. nicht daran gewinne vn 
darvon bringe / als . vñ hoch 
ſte ſchmaͤlerung feines. 
vñ verlurſt ſeines Credit 45 2 
nd die warheitte zu ſagen es hat die⸗ 
fererfigemeloe König felge, 
* binder ſich gelaſſen / daß die Cron 
Franckreich / ſo darmit beſchwaret / noc 


Deu diß tags fh nicht erholet / noch ſch 
ige beialek ha 


Von der en Hilff 


vnd Ses. 


e Kirchen Gutter / 
Diener ln | 
cker / ſo man h hoͤchſtlich reſpettit⸗ 
eee 2 

egen 
3 — eee 


das Siebende Buch- zur 


ben. muß. 
R 
7 einen folchen Fuͤrſten vor 
aber / juftificiert ihn 

Wa es an dieſer ſtu⸗ 
oder andern fehlet / iſt es nicht 


wa die ſach ein guttes ende 


* — ich viel Exempel / ſo ich 

tet die ich doch vnterwe⸗ 

— damit ich niemand erzörne, 
Eins allein wil ich an flat vicler an zie⸗ 
hen. Emanuel / der Konig in Portugal / 
war ſehꝛ gluͤck: vnd ſieghafft / in den A⸗ 
fricaniſchen vnd Indianiſchen Kriegen: 
dann er in beiden ortern merckliche ſa⸗ 
chen auß gerichtet / vñ wol etwas gewun⸗ 
nenꝛalſo daß jhme ( mag ich wol fagen) 
wlan dem ardften vnkoſten / 
Geld mit hauffen gleichſam 

— 2 vnd zugefallen iſt. Nach⸗ 
ff zublaſen vnd eyngeben etli⸗ 

chet / denen er Ohren ee Pon 


— hr and ein 
a. SE an 


Vom Her Saum 
mit bewilligung Papſt Leonis / der es er 


laubet vnd zugabe. Als ſolches vorhabe 
in Portugal khundt vnd lautbar 
erhub ſich allenthalbẽ ſolch N 
meln wider jhn: daß / als der Konig 
trachtet / daß jn kein ſonderbarliche N 
turfft darzu noͤtigte / vñ ſahe den groſſeh 
Widerwilln / vnd die entfrembdung de 
Gemuͤtern vnd Hertzen von jme erde 
Erlaubnuß / ſo me der Papſt gegeben 
fallen vnd bleibẽ ließ / vnd der Geiſtlich: 
keit ſchencket: welche jm / jhr Danckbaß 
keit vnd vnterthenigẽ Willen zu er zeige 
hundert vñ fuͤnfftigtauſent Crond fra 
willig verehret vñ geſchencket. Er hatig⸗ 
ber von derſelben zeit an in ſeinen Kuh 
(wie man redt) kein Gluͤckſtern 
gehabt / vñ ſein Gwalt vnd Keputarion 
nach vnnd nach letzlich gar verlor 
Es geſchiehet aber die Hilff vnd Ste 
wer der Kirchen / in zwen wegereimmt 
ders / ſo man ein theil jrer ligenden e 
ter verkaufft / vnd Geld darauß macht 
oder / ſo man die Fruͤchte darvd angreiß 
vnd anwendet. Die are de Kune 


by 


1 * * . 
\ 008 0 


ten angrrifft vnd 


| 
{ 
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verkauffen / iſt gleich ſo viel: als ob man 
aint ein Art an ein Schenckel legte / vñ 
due Nerven abhackẽ tete: welches ſich in 
Franckreich vielmaln erſchienẽ. Hierzu 


a auch noch dieſes: daß des Vapfis 


gungen fo vbel vnd vntrewlichen 


cregmert vnd volnſtrecket werden“ daß 


man gemeinlich noch eins ſo viel auff⸗ 


hebt / als die Bulla zugibt: vnd wa dieſel⸗ 
bige einen Finger erlauben / pflegt man 
antzen Arm hinweg zu reiſſen. Ja 
etliche vermemen Gott damm wol zu 
dienen / vnnd ein wolacfelliges Opffer 
zu thun / wannſie die Kirche berauben / 
vnd ihre Gefelle vnd Eynkommen ans 
in verwenden. 
Daß man ein theil der Kirchen Fruͤch⸗ 
ſich derſelbigẽ gebrau⸗ 
ziſt der Cleriſey vnnd Geiſtlichkeit 
traglichſte / vnd dem gemeinen es 
ne oſſtmaln das nutzlichſte vnnd 
norwendigſte. Solch es hat fich mehr⸗ 
ln erſchienen / in Franckreich: da die 
Galſtlichi ci den Kriegs Keſten zu groſ⸗ 
fem iheil erluten / vnd meh als zwenerg 
Ki Million 


N 7 — 
— 


1 
— 
* * : 


Digitized by oogle 


Vom Herꝛn Stand / 
Million Goldes / ſo ſie dem Konig ge⸗ 
ſtewert / darauff gewendet. In iſpane 
1 ee die Geiftlis 
chen viel jar lang ſechtzig geruͤſte Gall 
auff dem Meer un ihrem Kaen he 
ten / vnd ſonſt noch wol zwey mal ſo vi 
Geldes anderftiwahin angewendet job 


RL . 


Jöberh ie Br 
aben wir geredt vo 
Bae Gefelln vnd Epn i 
fommt: vber dieſe / haben die 

ſten vnd Herꝛn noch andre G N 
Nusungen/diewir Extraordinarp od 
Nebengefelle neñen mögen. Solche ge 
fallen / theils von jhren Vnte haner 
. theils von den Auliländern vnd Fren 
den. Von den Bnterthanen / felt hem 
Fürften heimb: allerfep Freucl, Verf 
lungen Leybs oder uts / Straffen / ond 
Schenckungen. Von den Auß land m 
hatt er zu empfahen / allerley Tribut! 


Penſio⸗ 
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ionen / n / vnd anders 
66 
angewendet werden / wie wir zupor von 
dem Ordenlichen Eynkommẽ gelehret. 
Welcher Fürft oder Her: mit feinem 
Eynkomme vnd Gefelle ſolcher — 
vmbgehn jrdt / wirdt zwei 
eee . Kenn: 
we ö d auff die 
ee 


Daß man ſich vnnuͤtzen Koſtens / 
vd onaepührlichen vergebens 
* lichen Nuß ge bens / ent · 
balten ſoue. 


8 
. 9 Koſten ſind dieſe: 
e ende den gemei⸗ 
nen Nutz nicht fuͤrdert: die dem 


weder zum Nutz noch zur Ver⸗ 

erung vnd befeſtigung dienet: vnnd 

1 Fürften fein Herꝛlichkeit vnd repu⸗ 
tation nicht vermehren. uw 
* nutzen 


wu 


10 Digitized b Poogle 


Vom Herꝛn Stand / 
nuͤgen Koſten find fo viel / daß ſit nicht 
alle zu erzellen: dieweil auch der Eytel⸗ 
leit vnd Vppigkeit weder zal noch mallt 
iſt. ir habẽ aber auff einem andern eit 
* geredt: wollen deß halben fort 
uhren. 

Nichts iſt ſo hoch notwendig / als daß 
man mit Gaben vnnd Schendunam 
rechtes ziel vnd maſſe halte. Dieſelben 
ſollen nur allein denẽ die es waͤhrt ſind / 
vnnd darzu mit maſſe / gegeben werden. 
Daun wann die / ſo es nicht zuvor vers 
dienet / verehret werden: werde dardurch 
dic andern / welche einer Verehrũg wol 
waͤrth / zu vnwilln vñ Zorn bewegt. Dar 
durch ſind etliche Stande der Chriſten⸗ 
heit / welche ich wol neñen koͤnte / verterdt 
vnd zu grund gerichtet worden. Vnd ſo 
man die rechte Mittelmaſſe im verehren 
vnd ſchencken vberſchreittet / widt der 
Brunnen der Freygebigkeit oder Gur⸗ 
thäcigfeit leichtlich vnd bald erſchöpffee 
vnnd auß getrocknet. Daher dann offt 
maln geſchiehet / daß die Fuͤrſten / ſo ſich 
mit ſchenckẽ ſelberſt außgefchoͤpffet / vnd 

a anders 
| 


by 


1 3 . 
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anders nicht koͤnnen / von ſolcher Pros 
fufion vnnd vnnuzen Außgab / auff die 
Extorſion gerhaten / vnd den Leuten das 
jhre mit Ge. oalt gleichſam als abziehen. 
Nero hat in vierzehen jaren / die er regie⸗ 
ret / in die fuͤnſtzig Million Goldes ver⸗ 
ſchencket. Daher Galba / ſo nach jhme 
ans Regiment gelanget / ein Edict aufs 
gehn laſſen / darinnen er alle Verehrun⸗ 
gen vnd Schenckungen / ſo ſein Vorfah: 
gethan / widerꝛuͤffet vnnd auffgehaben / 
vnnd dem / ſo ſolche empfangen / nur den 
zehenden theil gelaſſen. Dieſer Nero / als 
er ſo viel Goldes vnd Geldes verſchen⸗ 
cket / vnd nicht mehr hette / damit er ſein 
Freygebigkeit erzeigẽ moͤchte: hat er ſich 

auff Mord vnd allerley böfe Stuck 
begeben. Eben dieſes / hat 
auch der Caligula 
gethan. 


1 


vnd vorgeſchlagen / ſollfs 
n — 9 


ver den. 


ſen daß er Geld beyhanden hat 


von noten thun / daß er ſolch Ge da 
anlege vnd verwende / daß er es nitle 
lich angreiffen konne. Dieſe Can eln 
vortheil haben die Alten meh als y 


wege gebrauchet. Keyſer 2 
das Geld / ſo eran des 

bert vnd fuͤrgeſpart / auff In 
liehen / vnd Buͤrgſchafftend 


nommen. Antoninus Pius hat gle 


7 


maſſen ſolch Geld auß geliehen! i 


fünf vom hundert genoſien. 
ſes / hat Alerand Scuerus au 


Doch ſoll kein Fuͤrſt us l 0 N 
ſtehn / als wann er darauß ein Ext 
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nemmen wolte / auch fein Geld auff In⸗ 
tereß aufzuleihen. Dann ſolches ſteht 
nit allein einem e an 1 

d ernunfft / vn 
er en Frey auß⸗ 


e in zwẽ wege groſſen nutz. 
5 ils / wirdt dir dein Geld 


chert / ſo du Caution vñ 

dafür haft anders theils / wirdt 

den Vnterthanen dardurch geholffen / 
vnd ur vnd wege gegeben / dar⸗ 
ftonen reich werde Solches al⸗ 

tdem Fuͤrſten zu haͤchſte Nur. 

Romer / wann fi fie rlede / Ruhe 

vnd ret ehabt / ha 105 Schatz 
von a in groſſe ſtuck oder 
Fangen enen, 


ee Nine War 
ß jhren Sch er ı groffe guldene 
In gegoſſen / NL ige auff die ſpi⸗ 
tzen 


r groſſen Moſcheen oder Kir⸗ 

chen geſenet. Heut diß tags vermauren / 
aben / oder verbergen die Fuͤrſten 

90 meinlich Gee Schaͤtze vnd Reichthuſ̃ / 
aͤſten vnnd Troͤge: f 7 


Vom Herm Stand / 
Wilhelm der zu Mantia 
che weiſe b. r Teuffel g 
nennet. Hiemit ſey von dem Gelde gun 
geredt. 


N 


Vom Volcke. ber 


855 Macht / welche recht ein Mac 


Volcke Beßen/au etwas reden. Ai 
dieſer Macht vnnd Ver an e 
alle andre Macht / wit die jmmer Nan 
haben mag wi wer virl Dolckes here 
hat auch vberfluß an allem dem / daß 
ſich der Menſchen Kunſt / geſchicklit 
Feit vnd Verſtand / erfirecket undgdan 
get: jnmaffen ſichs auß dieſem vnſen 
Bericht / in welchem wir dieſe Name 
Volck vñ Macht / ohne vnterſcheid br 
chen wollen / gnu aſchchne u. 
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Es werden aber bey dem Volck zweyer⸗ 
len Macht vnd Stercke verſtanden vnd 
betrachtet: die Viele / vnnd die Tapfſf⸗ 
erkeit: darvon folgends ſoll geredt 
werden. N 


Von der Viele des 
Volckes. 


* 
15 jeden Stande iſt vor 
allen dingen hoch notwendig / daß 
er Volckes genug habe. Dann 


0 nus Tullius geſprochen) ein 
Statt / ſo hohen wichtigẽ vorhabens iſt / 
vnnd was tapfferes begeret in Kriegen 


auß zurichten / vnnd auch dahin trachtet / 
nichts ſo notwendiglich / als ei⸗ 
ER Burgerſchafft / darauf fie 


in eynfallenden Kriegsgeſchaͤfften 

vertrauwen vnd verlaſſen koͤnne. 

n / ſo jhrer wenig ſind: werden ſelbige 

lich hingenommen / eintweders 

ch ein grimme Nen 18 
170 


Vom Herꝛn Stand / 
Sucht / oder durch ſonſt ein anderen 
Wufal. 

Solches iſt den Spartanern wide 
fahren. Dan als ſie von den Thebanan 
zu Leuctta ein mal vberwunden / vnd 
jrer Burgern in die fiebenzchenhundet 
erſchlagen wurdẽ / haben fie zugleichde 
mit die Herꝛſchafft in Griechenlãd vn 
lohren. Als die Thebaner vnd Arten: 
fer durch Konig Philippum in auer 
Schlacht vberwunden vnd gefchlagen 
wurdẽ / ſind ſie damit gantz vnd gar ver 
terbt / vnnd zu grund gerichtet worden. 
Dargegen haben die Romer fehierdi 
gantze Welt vnter ſich gebracht / zun 
durch jre Tapfferkeit vnd Mannhei a 
ber nicht weniger durch die vnzalbart 
Viele ihres Volckes. Dann jhrer fon 
geweſen / daß ſie zu einer zeit in vieln vn 
terſchiedlichen / weit von ein ander gelez 
nen orten / ſchwere Kriege gefuͤhret: un 
Italien / in Franckreich / in Hiſpanien 
in Sieilien / in Sardinien / in Drache 
men vnd anderſtwa. 

Vnnd ob es ſchon etwan gefipchen 

) 


* 
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daß fie geſchlagen wurden vnnd ſchaden 
lite / in einem oder zweyen orten: lieſſen 
ſie doch darumb Muth vnd Hertz nicht 
fallen: ſonder mehrten ſich je mehr Ihnen 
erſchlagen wurden / vnd ſterckten I all 
zeit / le gröſſern ſchadẽ fie litten. aruif 
pflegt Eincas die Statt Rom wann, 
man barvon zu red? kam / ein vieiföpffige 
Lerneiſche Schlange zuncũen. Der Kos 
nig Ser er den Römern in einer 
chlacht angeſieget / vnnd aber 

hettt / daß fie ſich alſo bald wider 
geſtercket hetten / vnd ein newes mechti⸗ 
ges Heer in eyl zuſam' gebracht: entſezet 
ct ſi r maſſen darab / daß er / jnen 
ferner sbjulige / alle hoffnung verlohre/ 
deß halben bey jhnen anfienge vmb Frie⸗ 
den anzuhalten: doch vergebenlich vnd 
vmb fonft. Durch die viele des Velckes / 
ſind egweifelie Römer dend 
ineſern obgelegen : ſintemal vnzweiffe⸗ 
lich / daß die zal der erſchlagenen auff jrer 
feitten allzeit groſſer gewe en / als bey de 
* Ya Dann in dem erſten Puniſchẽ 


verlohren die Romer in die ſieben⸗ 
ff in 


Vom Herm Stand / 
hundert groſſe Schiffe / Quin queremes 
genant: dic N aber / nur 
fuͤnffhundert. Im andern 
Krieg / in der Schlacht bey Canna /bin 
ben mehr Romer auff dem Plat tod 
als der Carihagineſern im gantzẽ Rrig 
erſchlagen wurden vnd vmbfamen. Ou 
Hiſtorien bezeugens alſo / daß niemand 
bald leugnen kan: Daß die Romer aun 
Kriegen wider Pyrꝛhum / wider die Nu⸗ 
mantiner / wider die Viriaten / Achınior 
ner / Sartorianer / Spartaner / vñ andre 
vil allzeit jres Volcres mehr verlohren / 
als fie von den Feynden erlegt haben. 
Dennoch haben ſie allzeit den Sieg be⸗ 

ten / vnnd vberwunden: sh ur 
Volckes vnendlicha zale. Die Araber 
die Saracenen / die Tartarn / zu onfern 
zeitten Maud der Maſſageten Konig 
(ab dem ſich gantz Indien entſetzet) vnd 
er zu 3; Kon groſſe un 

n / vnd v gerichtet: a 

mehe mit der Viele / als mit ber Kap 
erkeit der Volckes. 

Hierzu kombt auch noch diefes / pe! 


Vom Ham Stand / 
halben. Nun iſt aber diß ein mal gewiß / 
dz der vberfluß an allerley Reychthuſſ 
deiigleichen auch die viclfaltigktit der 
Gewerben vnd Handthierungen / nich 
allein den priuat vnd ſonderbaren Nu 
sen fuͤrdert / ſonder auch das gema 
Gut mercklich auffrichtet vñ verbeſſm. 

Daß Hiſpanien fuͤr ein vnfruchtha⸗ 
res Land bißther gehalten worden / ien 
daher beſchehen / als ob der Landboden 
nicht taugelich were / Fruͤchte herfür zu 
bringen: ſonder wegen mangels deren’ 
die das Land bewohnt vnd bawen. Dal 
der Boden iſt gantz tauglich vnd frucht⸗ 
bar / alles das herfuͤr zu bringen / was zu 
eines burgerlichen Lebens erhaltung er 
fordert wirdt: Vnnd wann ergebamt 
wurde / wurde er gnugſamliche Früchte 
ein vnzalbares Volcke zu erhalten / von 
ſich geben. Wie iſts vor alten Zeittenge 
gangen ! Damaln / hat ſelbige Land 
chafft nicht nur ein eingiges groffes 
Kriegsheer: ſonder zu einer zeit zugleich 
der Römern vnnd der Carthagineſern 
Krieg smacht / jr eygen Volcke nit datzu 

gezellet / 


gezellet / ernehret vñ erhalten. Vndes iſt 
ſein Landſchafft jemaln geweſen / welche 
die Romer lenger bekuͤmmert / vnd jnen 
mit Kriegen meh? zu ſchaffen gebẽ habe / 


tregt die ſchulde Dic anzal der 
ynern iſt 


Dom Herm E ' 
Der Landwo u die 
de bein vor Bere 
f 
angefochten vnnd be 
ſolchem rich Cohn Dr Bin — ö 
in die Barbaren geſchickt / vnd for 
derſtwahin zerſtrawet wordẽ nner 
treyer Monaten, ober die ſieben 
dee ee geftorben. 
5/ erfolget der Krieg / welchen die 
Hiſpanier vber die fi dert jar g 
fuhrt haben mit den Maurt / die ſieauch 
endlich gar auß N ip vertrieben. 
Werender ſolcher zeit ns auf i 
ander beiderfeits e eſtorbe 
oder font anffgericben worbe Daß vil 
e vnnd gantze 4 de Rn 
vñ laͤhr bliebẽ. Sobald ſie di b 
abkommen / vnd erledigt worden / kon 
ſie eben ſo wenig / als zuvor 
9 — derome Krieg an / in 
caples / zu . 
Wat DR lich a n SR N 
da ſie alles wolti n groſ⸗ 
fe vnzal meineſt du / die info . „ 


. 


— 
n ſeyen durch lend vñ 
gaben en vnd geſiorben / oder 
tauffgerieben worden? 
e in gemeldte Lan⸗ 
n / daſelbſten zu wohnen / vnd jhre 
rbe oder Handel zuführen / oder 


daß jh ale i 

Hie 2 5 nach nge daft 

König Ferdinandus durch ein Edict 
chem nachmahln Konig Emanuel 


deren i die hundert vnd vier vnd zwen⸗ 
sauf außgeſinde geweſen / ſo ſich 
man achtet) vber die acht mal hun⸗ 
* a ra auß Hi⸗ 
n Vaſazeth / 
eofer/ u — 


lc nk 00 Ke Kang Ja 


ee r Koͤnigs Fer⸗ 


l 


nachgefolget) alle Juden / 


Vom Hern Stand / 

ſo groſſen Volckes / beraubet hette. Da⸗ 
rumb nam er alle Juden / ſo auß Hiſpa⸗ 
nien vertrieben worden / gantz gern auff 
vnd gab jhnen gelegenheitte zu wohnen 
zu Rhodys zu Salonita / zu Conſtann⸗ 
nopel / zu S. Maura / vnd anderſtwa. 

Es iſt auch hiemit in eben gemeldter 
Landſchafft der Feld: vnnd Ackerbaw 
gentzlich in abgang kom̃en / vnd zu gro⸗ 
ſtem theil vnterlaſſen wordẽ: die well das 
Volck jhrer art vnnd natur halben ge⸗ 
meinlich zur uͤbung der Wehren vnnd 
Waffen geneyget / deßhalbẽ den Kriege⸗ 
ſachen ergeben ſind / vnd vmb Solde ſich 
leichtlich verſprechen vnnd dienen: ver 
meinend dardurch Gutt vnnd Ehre zu 
erlangen. 

Noch ein kleinlautes wort zu fagen: 
Die Hiſpanier ſind nit alltin liederlich 
vnd ſorgloß / den Ackerbawe belangend: 
ſonder achte auch der Handkuͤnſten ne 
2 kaum ein Land / darinen we⸗ 
niger Kuͤnſte geuͤbet / vnd minder Hand⸗ 
thierungen vnd geſchicklichkeite getrit⸗ 
ben werden / zu faden. Solcher 1 — 

. lben / 


geführg 

Verbleibel / das wirdt meiſt⸗ 
alianer verarbeitet: wie die 
nberge / vnnd andre Felder / 
gemeinlich durch die Fran⸗ 

‚fen gebauwen vnd ge⸗ 

ehret werden. 


Ende deß Eichen 


A den Buchs. 
r FE 


18 


rer nde 
iſt / mit rechten billichen mitteln an 
bringeſt. Das Seine kan einer au 
ten vnd vermehrt: durch den Ackerbau 
durch hilf vñ ſtewer zu der Ninderzucht 
durch befuͤrderung a npen® 
Handthierunge / vñ dur pe 
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ines theils feines Volckes / ſo er ande 

va wohnũg zi inciũen auß ſchicket. Das 

o tines andern iſt / kan einer mit gi ar 
zeuge BEER e ſich bringe mit 
uff vnnd annem̃ung der Feynden / mit 
ſchwachũg vl abgang der nechſtgelegnt 
Stetie / mit coꝛſiunicicrũg oder muthei⸗ 
lun; g des Rechtes der D urgerſchafft / mit 
Frcundſchafften / mit Buͤndnuſſen / mit 
beſtallu ug vñ beſoldung vor nemer Leu⸗ 
mit Ver wandſchafften / mit andern 
dergleichen Mitteln: die wir nach einah⸗ 
dern ordenlich / doch kurtzlich erflaͤren 
* 


Von dem Feldbaw. 
De Er Feldbaw / iſt der g grund 


vnd d asfı undament/dadurcheis ,, 

ner ohne meniglichens ſchaden 

18 Seine berbe ern“ vermẽ prend 
aufbrätten Fan. Ih verſtehe aber vnter 
dteſem dannen / Feldbaw / alle kunſt vnd 
ge⸗ 


Digitized by Google 


7 


burt / dardurch das g 
et/geeh Wie a 
wie das nun iter ehe En 
cht ſind ue eng 
außancus Martius 
Dionpfins/der Königin] Au 
et die Bamſeutle des Felde 5 
1 cod Spanadern des 
gimentes. Iſabella / die Kon af 
lien / pfleget gemeint 8 1 
man wolte haben / daß Hiſpania keinen 
mangel / ſondern vberfluß an allen 
19 5 müͤſte ſich das gantze Land an 
a ee Order se 5 
ches fie dieſer v ach halte 
18 de fogemelbten 3 


oßlnentund: ame 5 

er erg ere vnd f big 
efte vnnd fle fe abt 8 
bawen. Br 
eine Ren 

eren gepuͤhren vnd zuſtehn / be 
„ vnnd Arferbawin alle wege zu fi 
Pnd deli e 
ſſen wie man ein jeden Bo 


= 


443 en bar N 
2 i - 


1 8 
das Achte Buch. 233 
ond beffern joll /alfo auch denen / ſo die 
wolgebawteſte Guter haben / guͤnſtig 
vnd beholffen zu ſeyn Mit wenig worte 
alles / ſo dieſen handel belanget / zu ſagen: 


tr Al. in allcı eile uud wegedem nachg Cra 


gehn wid daraufffinnennä srachti/mag 
u Me Meinen nus wund wolſtaud ben 
bg jean gereicheu md dienen mag: 
die Dfüsen ı vnnd S Sum pfis_abgrabsıg, 
ne- en / frächtbare Ddume“ 
pff. pet Tune : Dülibe vi and onnots” 
Arge Walde  außreungn, dens. aden 
11 Face chte Felegen:ond allen ? die 
fick jolahr3: au fü bun Minden malle 
weg be Behelffen I Ifo hat Maſſi⸗ 
ni 1 7 "der Brenn er ey 


8 . 17 n 81 onderz 
barefünft / ge chi Nicht Al rund lch m 
alf 9 It Er gelegt warde / daß es e gan 
früchtbar FIRMEN alle Me Notdurffe 
cichlich. „getragen | Fund ben ben . 
Den Ziberiode Kepſer / Ichreiber Ta⸗ 


8 83 


— 
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Vom Hern Stand / 
citus:daß er allen fleyß vad buen 
wendet / vnnd weder muͤhe / arbeit noc 
koſte n geſchewet vnd gejparer habe ꝛde 
mit nur das Lande wol gebawet / pi h 

ken ort vberbliebe / der nicht gebraut 
* "end enutzerwurdr. 
5 EN aber dre TR 
-Feuchtichken bey vns die- ber 
wind neheſte Drfachen find 
unge auß der Erden entfpringen/ 
mit vber fluß wachſen :o wil ieh 
maln einem Fuͤrſten oder Sm 
ren vnnd zuſtehn / zu be a! 
Nutzens / der Natu 
-c n mitſcgun: 
Dic Wenern, Wa, 
— durch das sande/ x Idi. 
KON ah eee 
den Zar 


Wen 
hen deßgleichewan 
eiliche Canal durch das⸗ t 
vnd mit ſolchem Waſſer. d 
Gegne fo feuchtbar g 

nicht wol zu glauben iſt. 


? 9 5 
by SOOgle 


Au 


haben fabuliert vnd gedichtet / Hercules 
habe den fluß Acheloo / als er mit jhme 
zu ſtreitten kommen / ein Hoꝛn abgebror 
chen. Mit welchem Gedicht / ſie die wars 
iR haben wollen bedecken vñ verbergẽ. 

an Hercules hatte demfelbigen Fluß / 
dieweil er dem Land groͤſten ſchaden ge⸗ 
than / ſeinen Lauff daſelbſt hindurch be⸗ 
nommen / vnnd anderſtwahin geleitet / 
da er minder ſchaden zufügen konnen: 
jhme hiemit ein Hoꝛn (alfo nennen die 
Pocten die Aupflüffe der Waſſern) 


gebrochen. 

Soll alſo ein jeder Fuͤrſt ſolchem vnd 
dergleiche Ungemach vad Unkomlich⸗ 
feitten vorkommen oder begegnẽ: vnd ſich 
(mit einem wort viel zu ſage) in alle we⸗ 

e befleiſſen / daß fein Land vnnd Hers 
fruchtbar ſeye / vnd vberfluß hade 
an allem dem / das die gelegenheit haben 
wil / vnd geben kan. Welche Pflantzen o⸗ 
der Samen in deiner Landſchafft nicht 
nden werden / die ſolt du laſſen von 
andern orten her bringen. Alſo haben die 
Romer von den euſſerſtẽ ortern Ariz her 
ga n 


3 


Vom Herm Stand / 
Kirſchen vnd Pferſich / vñ alſo nach vñ 
Fa ke 2 gebracht. In 
Poꝛtugal hat man geſehd / dz da 
ter e Gedecke 1 35 
dien dahin gebracht worde / geewachſen 
iſt. Vnd mir gedencket / daß ich Inga 
geeſſen hab d zu Parys gewachſen gut 
ſen. Vnd was ich diß orts vermelde / ron 
den Baum vnd allerley Gewaͤch ſen der 
Erden: ſoll auch von allerley nutzlichen 
Thieren verſtanden werden. Man fol 
kein theil Landes vnnuͤtziglich ligen laf⸗ 
ſen / oder zu ſachen die keinen Nuß brin⸗ 
gen / gebraucht: als ſoman zu viel vnd zu 
groſſe Luſt: vnd Thiergaͤrten (derenes 
in Engelland ſchꝛ viel hat: nicht ohne 
iercklichen ſchadẽ des Volckes / die deß⸗ 
halben das Korn fche thewer kauffen 
muͤſſen / daruͤber ſie ſchwerlich flagen) 
darauß machen / oder ſonſt zu dergleiche 
vnnützem brauch anwenden wolte. 

Des en. erh fo pe 
gemeldte eit ergehet / 

ar laſſen. Dann fol 

ches alles kan man verꝛichten: rn 


a a u da a 
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ders im Winter / durch die Sclauen vnd 
Schiffknechte⸗ fo man jhrer bette: oder 
ſo man keine Lenbengne nechte hette / 
durch die / ſo man ohne das wege jrer V⸗ 
belthaten auff die Gallen ſchmiden / od 

toͤden will. Alſo haben die Roͤmer 
olche Leute comdemniert / in die Ertz⸗ 
. oder ſonſt in die u 
armorſteyne zu brechen. Arnd ob 
ts were / daß man auch dieſe Leute nicht 
koͤnte: ſo findet man doch allent- 

Bettler / allerley Landfirencher/ 
vnnd was ſolch landſchweiffendes OGe⸗ 
ſindlin iſt / die nit weder daheimen noch 
a zu verlieren haben / die man 
zu ſolcher arbeit anwenden vnnd brau⸗ 
chen kan / vnd fol. Dann es ja allzeit beſ⸗ 
ſer / daß man ſie zu ſolcher Arbeit / ſo zu 
allgemeinem nut des gantzen Landes 
dienct vnd gereichet / halte vnd brauche: 
als daß man inen das ettlen / damit fie 
aller Welt vberlegen vnd beſchwerlich / 
geſtatte. In China (welches ein vbe rauß 
wol beſte Landſchafft) wirdt gantz vnd 
gar nit zugeben / dz jemand bettle vñ ſich 

m 


u 


Vom Herꝛn Stand / 
darmit als mit einem Handwerck erneh⸗ 
re. Alle Menſchen werde da zur Arbeit 
gebraucht: jeder nach feines Leybes vers 
mogen. Die Blinden / wañ fie nit ſonſt 
haben davon ſie geleben / werden zu den 
Handmuͤlẽ gebraucht ſelbige vi zutreis 
ben. Die Breſthafften werdẽ zu andern 
ſachen angewendet / darzu ſie tauglich 
find: je nach dem ſie am Leyb gebrefen 
haben. Die allein werden in die Zelt 
tal auf genommen / welche Ley bs hal⸗ 
ben ganız vnver moͤgenlich / vñ zu feinem 
geſcheffie zu brauchen find. 

Die Romer haben ſolche vnd derglei⸗ 
chen Wercke durch jre Kriegs leutte vnd 
Soldatẽ / wañ ſit ſonſt nichts zu ſchaffen 
gehabt verꝛichtet: jnmaſſen ſolches dit 
Marranifche Graͤben in der Prouintz / 
v and die Druſiniſche in Geldern / aſo 
auch die Emyltaniſche vnd Caſſianiſche 
St raſſen / mehr als gnugſam wahꝛ mas 
chen. Als der Keyſer Auguſtus geſehen / 
daß die Graͤben / dardurch das Waſſer 
auß dem Nilo auff die Acker vnd andre 
Heldgüͤtter geluttet wurde / gantz fe 
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verſtopffet weren / hat er ſelbi⸗ 
ei 1 Kriegsvolck wid auffthun 
vnd auß raumen laſſen. Die Schwey⸗ 


rd ger / wann fie dergleichen Wercke annd 


6 ae n / brauchen fie das gan⸗ 


olck. Darumb / wann et⸗ 


2 — 8 am Geſtade mit Schuͤt⸗ 
n / damit er nicht auflauffe vund 
thue / zu verwahren wann cin 
g oder Bithel eben zu machen / wann 
icher Waldbach abzufchren / wañ 

zu verbeſſern / oder dergleichen 
zu verzichten find/ fo helffen 
ganze Öemeinden einandern / vnd rich⸗ 
eng ae zeit ſehr groſſe ſachen auf. 
dieſem ſoll ein Furſt oder Herr 
auffſehen haben / damit kein 

rdere dann folches die Not⸗ 


e 1 auß feinen Landen vnnd Herꝛ⸗ 


een Vnd ob ſchon 
t darauff geht: fo bleibet doch 
angewendet Geld im Land / vnnd 
—— vermittelſt der Ste⸗ 
9 vnnd andrer 
mitteln widerumb in den gemeinen 


* ij 
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Vom Herm Stand / 


Seckel. Solches geſchiehet mit nichten / 
wann der Pfenning ein mal außm Land 
koſſien iſt: dañ er iſt außgeflogẽ vnd vor 
ne de Far . 
von zu hoffen vnnd zu empfahen gebakt- 
1 find ſeyd etlichen jaren ha 
viel oͤrter in Baw vnd ehre gelegt / dit 
vor dd vnd wuͤſt gelegen. Solches fickt 
man / an den Pontinuſchen Suͤmpffen 
oder Pfuͤtzen: welche zuvor nicht alen 
kein groſſen theil Landes / darauf man 
einen nutz ziehen konnen / yngenonen 
ſond auch der Lufft ſolcher maſſen ver 
vnreinygt habẽ / daß zu Rom vngeſund 
war zu wohnt: da doch ſetzunder ein gut 
tes Land iſt / welches vnauß ſprechlichen 
Nuze tregt / vnd gutten gefunden Lufft 
hat. Es iſt a mercken die Dar; 
beſſerung / der 
di Rouigo: vnnd des Hertzogen zu ßer 
rara / in dẽ Comacchiner Thal / auß web 
chem jetzunder fo viel Korn jaͤrlichge⸗ 
zogen wirdt / daß es gnug were / ein gan 
se groſſe Statt damit zu ſpeyſen vnd zu 
erhalten. Eben dieſes Fönte no 


enedigern/im Poleline 
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n / in vieln andern orten mehr: wa die 
rſten vnd Herꝛn ſolcher gelegenheiten 
warndmen / den fach? mit fleyß nachge 
daͤchten / vñ nit viel mehr den gegenwer⸗ 
tigen Nutz anſehawten vnd cynnamen / 
als ſie die Nutzung / ſo daran erfolgen 
möchte / bedencken vund erwegen: da ſie 
doch jenes annemmen / vnnd dieſes mit 
nichten verachten vnd vnterlaſſen ſoliẽ. 
— 


— — 
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E mm mar ea nt 
Von Kunſt vnnd Geſchicklichkeit 
der Leuten / vnd mancherley Ge⸗ 


werben vnd Handthierungen Stets 
ten vnd Herꝛſchaff ten. 


Ichts iſt / dadurch ein Statt 
ch in auffgang komme / vnnd zu⸗ 
nemme / an Eynwohnern vnd an 


allerley Reichtumb vndehüttern. egen. 


vnd N 1 d⸗ 

erfelben etliche / find not⸗ 

wendig / deren man nicht entberen kan: 

andre find komlich / zu erhaltung eines 

burgerlichen Lebens vnnd Standes: 
ss.» 


ud,» 


* 


Vom Herm Stand 


etliche dienen zur pomp vnnd zierder an 


dre orrden nur vmb des Luſtes w 


muͤſſiggeßnde Perſonen damit auff 
balten vnnd zu beluſtigen. Daher en 
ſteht ein groſſer zufluß des Geldes / vi 


von allt orten her ein mechtiger 


deß Jolckesꝛdie eintweders Mandat 
machen / odermit der gemachten Aut 
werben / oder den Arbeittenden DIE 


tery in die Hande geben: vnnd wa 


gearbeitet / ond mit freyem Verſtand ee 


der durch die Hand zu wegen geber [ 


wirdt / Fauffen/verfanffen/ vnd ve 
nem ort ins ander verfertigen. 


Selim der Erſte / Tuͤrckiſcher 3 


ſer / als er dic Statt Conſtantinopel ea 


machen wolte / beides an Volck v 


Gutt / hatt er etlich tauſent kunſt uche 
fter / von allerley Kuͤnſten un 


Mey 


Tardthierun: en beſchickt und 
Tommenlaſſen “ erjtlich au * 
lichen Statt Tauris / daryg 


groß mechtigẽ Statt Cayr Solch 
den auch verſtanden die Polen: in 


dan 
fie Heinrichen den Hertzogen in Ange 
zu 
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um Rönig erwehlet / unter anderm von 
ne haben woltẽ: daß er hundert Hand; 
vercks Hau geſinde annemmen / vnnd 
mit fich in Poln führe ſolte. 

Demnach aber die Kunſt vund die 
Natur gemeinlieh mit einandern ftreits 
ten / vnd je eins das ander gern vbertref⸗ 
fen wolte / ſo möchte jemand frage: Wel⸗ 
ches vnter dieſen zwey meh darzu ver? 
moͤge vnd helffe / daß ein Ort volckrei ch 
vand wol bewohnet werde: die Frucht⸗ 
barkeit des Landes / oder die Kunſt vnd 
Geſchicklichkeit deren / ſo daſſelbige jnn⸗ 
haben vnd bewohnen? Ohr allen zweif⸗ 
fel vermag vnd thut die unſt vnd Ge⸗ 
ſchicklichkeit das beſte vnd meiſte darzu. 
Danndeſſen / ſo durch kun ſtliche Haͤnde 
herfür gebracht wirdt / iſt vielmehr / iſt 
auch viel in hoͤherm waͤrth vñ achtung / 
als das / welches die Natur herfürbrins 
get. Die Natur gibt ja nur die bloſſe 
Matern / mit welcher die Kunſt vmb⸗ 
gehn ſoll: aber deß Menſchen erſtand 
vnd Geſchicklichfeit / gibt ſolcher vnge⸗ 
formeten Matern tauſent vnd aber tau⸗ 

ä ſenterlex 


Vom Herm Stand / 
ſenterley ſchone Geſtalte vnnd For 
men / durch welche ſie erſt das jenige 
wirdt / das fie ſeyn ſoll / welches ſie zurot 
nicht geweſen. 

Die Wulln / iſt ein ſchlechte v 
mete Frucht der Matery / ſo die 
herfuͤr gebracht vnd gegeben. Was ſcho⸗ 
ner ſacht aber / vnd wie mancherley Ar 
beit machet nur die Kunſt darauf? Wie 

roſſen / vnd in wie viel wege ziehen die / 

10 fie arbeitten / Nutz darvon: mit kamen 
oder ſtreychen / mit ſpinnen / mit weben 
mit farbẽ / mit ſchnevden vnd naͤhen / vñ 
ſolchs alles meh: als in tauſenterley we 
ge? Wirdt nit ſolches alles hin vñ wir 
verfuͤhret / vnd nachmahln nutze dar 
gezogen e Ein ſchlechte vngeformete 
Frucht der Natur / iſt auch die Seyden. 
Wie vielerley gattüg ſchoͤnes koͤſtliches 
Gewandes wirdt aber Ne 
vnd ſolches durch die Kunſte? Die Kunſt 
vermag fo viel / vnd bringet zu wegen:˖ dz 
das Kaat vnd Vnrhat eines ſtinckendi 
vngeſtalten / wuͤſten / heßlichen vnnd ab 

ſchewlichen Wurmes / bey wien, 
; nig 


en 
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ige ligen / Fürſten vnd Hern / deßgleichen 
uch bey Koniginnen vnd andern hohen 
Stands Frawen / loͤſt N vnd 

hoch geſchetet wirdt. o ſag ich aber 


von diſen Derfoni? Es iſt jez und ſchier 


lener / was Standes vñ weſens er iſt / ſo 
ſchlecht / der da nicht begere in Seyden 
zu prangen vnd geſehen zu ſeyn. 

| gnugſuam zu geſpuͤren vñ 
AR dz vielmehr Leute der Kunſt ges 


904 damit erhalten / als ſonſt 
| von anderm 1 — das immer 
ee mag. Daß folches waht 


ſen viel Stette in Italien: vn⸗ 
Florentz / Genua / Denedig: 
SR Stetten magnificent vnd 
Ka ich diß orts nit reden ſoll) da 
ich mit der Arbeit in Seyden vñ Wulln 
weniger als von treyen die zwen 
vnd ernehren. 

Wer iſt aber / der da nit ſehe / daß x 

sauchi in andern dingẽ geſchehes⸗ 


ben / tragen fuͤr ſich ſaberßge⸗ 


ringen Nutz. Was nutz bringet aber die 
| Adel ſo darauß gezogẽ vnd mn 
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Vom Herꝛn Stand / 
vnd der Gewerbe vñ Handel / ſo mit dem 
Eyſen getrieben wirdt ? Wiektaufent 
Menſchen erhalte vnd ernehrẽ fichdur 
mit:einer grabt / der ander ſaͤubert: digte 
ſchmeltzet / jener ſchmidet:etlich verkauf 
fens in groſſen Stangen / andre ſtuck⸗ 
weiſe / in vielerley wege. Was ſollichſi⸗ 
gen von der Arbeit / ſo nach folcht allen 
noch ferner darauf gemachet wird di 
fersfchmider Harniſch darauf: jener/ans 
dre Wehre vnnd Waffen: ein anderer! 
allerley Inſtrumkt vnnd werckzeuge / ſe 
zũ Feldba w / zur Architectur / zu alle 
Handthierungẽ / zu allerley tägliche Go 
ſchaͤfften / zu aller Notdurfft def gantzen 
menſchliche weſens / wenig minder not 
wendig find / als das Brot zur auffent⸗ 
haltunge des Lebens. Daß alſo / wañ a 
ner das Gefelle / ſo ein Herꝛ vo ſeinerEx⸗ 
ſengrubẽ hat / mit der Nugbarkcit / ſo di 
Handthierũgen vi Gewerbe mit Kun 
vñ Geſchicklichkeit darvõ ziehe (welches 
doch dẽ Herꝛn auch mercklich in Seckch 
dienet / vermittelſt der Stewern / Schw 
zungẽ vnd Zoͤllen) vergleicht ſolte / man 
gewiplich befinden vnd augenſchey 12 
a c 
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ehen wurde / daß die Kunſt die Natur 
bey weittem vbertreffen thut. 
Vergleiche einer eind rauhen Marmor⸗ 
ſteyn / mit eine Bllde oder andrer Arbeit / 
ſo in viel wege darauß gemachet wirdt: 
lie ein vngehobeltes Hels / wie eo die 
atur gibt gegẽ einer Gallen od andre 
Schiffe / dert vielerley gattungẽ ſind / ſo 
zum kriegen / Laͤſte zu tragen / oder zur 
Kurtzweil gebraucht werde: deß gleichen 
auch gegẽ die Bilder / vñ allerlen Gebaͤ⸗ 
we vñ Zierde der Haͤuſern / ſo von Holtz 
gemachet ſind: daß ich des Hobels / des 
Schnitzers / vñ des Drechſ lers nit gedẽ⸗ 
cke: Setze die Farben vñ die Zemaͤlde ge⸗ 
gen einandern / ſchetze eins vũ das ander / 
vñ ſchawe wie ſich eins gegen de andern 
halte. So wirſtu gewiftlich befindẽ / vm 
wie vil vñ wie hoch die Matery durch die 
Arbeit vbertroffen werde: vnd wie fo viel 
mehꝛ Leute ſich vermittelſt der Kunſt er⸗ 
nehrẽ / als durch die Natur ohn ander zu⸗ 
thun ernehret vnd erhalten werden. Zeu⸗ 
ris / ð edle Maaler / hat ſeine Kunſtſtuck 
vnd Arbeit vmb ſonſt hinweg geben: die⸗ 
weil ſelbige / ſagt er gang freu vñ mit Y 


Vom Hern Stand / 
lem Gemuͤhte / mit keinem Gelde zu v 
gleichen weren. N 
Mit wenig worte außzumach i 
Kunſt vnd Geſchicklichkelt vermag 
viel daß weder Silber: noch Golde 
in New. Hiſpanien / oder in Peru 
zu vergleichen. Die golle von den a 
mansGüuͤttern in dem Hertzog hun 
Meyland / tragen dem Koͤnig in an 
niẽ jarlich mehr eyn als die Berge 
zu Potoſi / oder zu Salirco. Ita u 
auch Franckreich / hat kein namhaft 
nutzliches Bergwerck / weder von Ge 
noch von Silber: dennoch haben! 
Landſchaffiẽ / vermittelſt d Geſchick K 
keit vñ Handthierungẽ groſſen vbenſm 
an Gold vnd Gelde / vnd legen alen 
halbẽ groſſe Schaͤtze zuſamk. Flandem 
hat auch keine Bergwercke: hette doch 
eh die Empoͤrungen vnnd Vnrhut en 
ſtanden / vermittelſt der / vielfalnig 
vnd wunderlichen Arbeit / ſo mit ſonde 
barer / ſubtiler / ſinnreicher Kunſt dae 
ſten gemachet woꝛden / den Goldgruß 
in Vngern nichts bevor geben / we 
auch den Siebenbärgifchen Berges 


» 
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in nichtem gewichen. Es war kein Land 
in gantzem Europa / ſo herelich / ſo reich / 

vñ fo wol bewohnet: kein Theil der gan- 
tzen Welt war ſo wol beſetzet / mit ſo viln / 
mit ſo groſſen / mit ſo mechtigen Stet⸗ 
ten / da die Außlaͤnder mehr vnd groſſere 
Haͤndel fuͤhrten. Welcher vrſach hal⸗ 
ben / angeſehen die vngleubliche Schd- 
tze / ſo Keyſer Carl taͤglich darauß gezo⸗ 
gen / Flandern von etlichen dieſen Na⸗ 
men bekommen / daß es Keyſlr: Mayt: 
In enennet worden. 

Die Natur / gibt einer jeden Matery 
erſtlich die Geſtalt / ſo ſie fuͤr ſich ſelberſt 
hat / eh ſie gearbeitet wirt:aber die Kunſt 
vnd Geſchicklichkeit des Menſchlichen 
. gibt jren / vber das fo fie von 
der Natuk einpfangẽ / noch tauſenterley 

andre e e ſinnreiche Formen 
vnd Geſtalt. Dann die Natur helt vnd 
vergleicht ſich gegen dem Kuͤnſtler al⸗ 
fo / wie die erfie vrſpruͤngliche Matery 
gegen dem / das natuͤrlicher weiſe ſchaf⸗ 
fet vnd wuͤrcket / gehalten vnd verglichen 
wirdt. Solcher vrſach a 0 ſoll ein 


Vom Herin Stand / 
Fuͤrſt / ſo da begert ſeine Stette wol be⸗ 
wohnet vnd volckreich zu machen / aller 
ley guttk Kuͤnſte vnd Handthierungen 
dateyn zu bringen ſich hoͤchſtlich beflaf; 
ſen. Welches er dann wirdt zu wegen 
bringen / wann er auß frembden Landen 
Meeiſter beſchicket vid beſtellet / vnd ſb⸗ 
nen gutte komliche Wohnungen vnd 
andre notwendige gelegenheiten ver 
ſchaffet: die ſinnreiche Kopffe in hoher 
achtunge helt: ihre felsame Erfindur⸗ 
gen vnd ſonderbare ſinnreiche Meiſter⸗ 
ſtuck hoch ſchetzet: vnnd dem / der das 
beſte thut / etwan ein Verehrung oder 
Belohnug widerfahren leſt. 

Vor allen dinge aber iſt notwendig / 
daß ein Fuͤrſt nicht geſtatte / daß einige 
Matery / ſo in feinen Landen vnd Herr 
ſchafften gefunden / oder dareyn gebꝛacht 
wirdt / alſo rohe vnd vngearbeittet dar⸗ 
auß anderſtwahin in die frembde ver- 
führt werde: es were gleich Wullt / Sex⸗ 
den / Holtz / Metall / oder anders. Dann 
wa die Matery hinweg gefuͤhret wird / 
da ziehen gemißlich dit Rafe ae 

a ige 
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lige arbeiten ollen auch darvon. Vnd 
von dem Gewerbe der Matery / fo glbes 
reit ſchon gearbeitet iſt / kan ſich vil mehr 
Volckes ernehren vnd erhalten / als wañ 
ſie alſo ſchlecht vnd vngtarbeitttet auß⸗ 
gefuͤhret wirdt. Es iſt auch deß Fuͤrſten 
Gefelle allzeit groͤſſer / von der gemach⸗ 
ten Arbeit / als von dem rohen Zeuge. 
Der Sammet tregt mehr eyn als die 
ſchlechte rohe Seyden: das Gewand 
mehr / als die Wulln:die Sennwat meh / 
als der rohe Hauff: vñ alſo fortan. Euis 
ſolchen haben vor etlichen jaren warge⸗ 
nommen / die Könige in Franckreich vñ 
Engeland: vnnd deß halben die Wulln 
auß jhren Landen vnd Herꝛſchafften zu 
verkauffen verbott gethan. Eben dieſes 
hat auch nachmaln gethan / der Konig 
in Hiſpanien. Aber ſolche Ordnunge 
Fan nicht allzeit ſo ſteyff vnd ſtreng ge⸗ 
Halten werden. Dann weil gemeldte 
Tandſchafften vngleublichen vberfluß 
Haben / an reiner feyner Wulln: werden 

richt allzeit gnug Meyſter gefunden / 

ſelbige zu arbeiten. u 
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Vom Herm Stand/ 
Vnd ob ſchon gemeldte Fürfen viel⸗ 
leicht vmb keiner andern vrſachen wil⸗ 
len ſolche anordnunge / deren jetz gedacht 
worden / gethan / als daß vonde Wulln 

thuͤchern viel groſſer nutz am Zoll vnd 
anderm fellt / als von der rauhen Wully 
fo noch nicht gearbeittet: ſo iſt doch ſol 
ches / neben dieſem nutz / noch ein vort ß 
fenliches mittel / das Lande volckre 

zu machen. Dann wa die Wulln geg 
beittet wirdt / da ernehren fich von el 
cher Arbeit allzeit mehr Leute / als wann 

man ſie alſo rohe hinweg fuͤhret / vnd a 
derſtwa arbeittet. Auß ſolchem / werden 
Fuͤrſten vnnd Herꝛn gemeinlich 
vnd mechtig. Dann die Viele des Wok 
ckes / machet nicht allein den Boden in 
dem daß fie ihn fleiſſig ehren vnd bam 
fruchtbar: ſonder gibt auch der natürkiz 
chen Matery / ſo das Lande herfuͤr brin⸗ 
get / tauſent vnd tauſent Formen vnnd 
Geſtalte / dadurch fie verkaufft / 
vnnd zu nutz gezogen 
wirdt. 


mr fer some mr — —— 


Vom Eheſtand / vnd von der 
Kinderzucht. 


Je alten Heſerzgacher dane 

nach ſie hoͤherer Tugenden kein 
erkantnuſſe gehabt / haben ſie 

ſich / jre Burgerſchafften zu vermehren / 
damit befliſſen: daß ſie den Eheſtand 
ſonderlich befreyet vnd gefuͤrdert haben. 
Lycurgus hat geordnet / daß wer ein eine 
ſames Leben fuͤhren / vnd ſich nicht ver⸗ 
heurhatt wolte / bey offentlicht Schaw⸗ 
ſpieln weder ſtand noch platz haben ſol⸗ 
te: ſolte auch im Winter nackend durch 
die Statt gefuͤhrt / vnd von der Jugend / 
ſo er alt / nicht geehꝛet werden / wie andre 
ſeines Alters gechret wurden. Vnd den 
Eheſtand noch mehr zu befuͤrdern / ver⸗ 
ordnet vnd ſetzet er; daß in Heurahts ſa⸗ 
chen der Toͤchtern vnd Weybern Tu⸗ 
enden / vnd mit nichten das Geld vnd 
But ſolte angeſehen werden: ſolte dero⸗ 
wegen keiner / ſo ſich beweybet / einige 
Heymbſtewer haben * e 


>, 
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Vom Herꝛn Stand / 
Eben dieſes wolte auch haben der weyſe 
Solon: welcher geordnet / daß die Wa; 
ber / damit es nicht den Namen hette/als 
ob fie gekaufft weren / für jhre Aufſu⸗ 
wer weder Geld noch Gold / ſonder nur 
etliche geringe Kleyder vnd fehlechen 
Haußrhat / empfahen vnd haben fol. 
Solches / wirt noch heut diß tags gehab 
ten / in Vngern vnd ſchier in gang Aa 
vnd Africa. Vnd damit ſich dit Leut 
der ehrlichen Kinderzucht beflieſſen / vnd 
deſte mehꝛ darzu angereitzt wurden: ord⸗ 
net vnd ſetzet er / daß die Baſtarden ode 
vnehliche Kinder / jhꝛen Vaͤttern gutes 
zu thun gantz vnd gar nicht ſolten weden 
verpflichtet noch verbunden oder ſchul⸗ 
50 


ig ſeyn. 

Philippus der Ander / Koͤnig in 
cedoniẽ / als er ſich zum Krieg wider die 
Romer ruͤſten wolte / damit er Leuten 
gnug hette / verordnet vnd ſetzet er / daß 
alle / die taugelich weren / ſich beweyben 
vnnd der Kinderzucht befleiſſen folten. 
Die Römer haben auch fleiſſig darauf 
gemercket vnd achtung geben: u 

0 
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ſolches wahr zu ſeyn erkennet wirdt / auß 
der namhafften Rede / ſo Q. Merellus, 
als er Cenſor geweſen / gehalten: darin- 
nen er alle die / fo darzn taugelich vnd ge⸗ 
ſ hickt / ſich zu beweyben / vnd Kinder zu 
zeugen vermahnet. Welche Rede nach⸗ 
maln durch Keyſer Auguſtum ſehr ge⸗ 
lobt / vnd ein Edict meniglichem zu le⸗ 
ſen vnd zu halten befohlen worden. 

Damit aber ſich ein jeder deſte leicht⸗ 
licher dem Joch der Ehe vnterwuͤrffe / 
babe ſie die / ſo ſonſt ſich zu ernehꝛẽ nichts 
gehabt / mit Ackern vnd andern Guͤtern 
begabet vnd verſehen. Dann die / ſo gantz 
vnd gar nichts zu verlieren haben / vnnd 
nur von einem tag auff den andern lebẽ / 
fragen eintweders den Kindern gantz 
vnd gar nicht nach / vnnd begeren jhrer 
nicht: oder wann ſie die haben muͤſſen 
(wie fie etwan reden) fo habt fie ſchlech⸗ 
te anmuhtunge zu jhnen / vnd tragen ge⸗ 
ringe ſorge / wie ſie die auffbringen vnnd 
ernehren. Nun iſt nit ohn / ohne die Ver⸗ 
ennbarunge Manns vnd Weybes / kan 
das Menſchliche * in keinen 


b ij 


Vom Herꝛn Stand / 


weg vermchret werden: Es iſt aber auch 
dieſes wahr vnd zu mercken / daß dit wie 
le / deren die ſich alſo vereynbaren / nicht 
die einige Vrſache iſt / daß die Welt mr: 
mehret wirdt Dann vber dieſes / daß die 
Perſonen mit einandern gemeinſchafft 
haben / vnd eheliche Kinder zeugen / vm 
noch erfordert: die Sorge / daft felbige 
ernehret vnd auffgebracht werden / vnd 
das vermögen vñ gelegenbeitte / ficauff: 
zubringen vnd zu erhalten. Wa diſe ſiu⸗ 
cke nicht ſind / da ſterben eintweders die 
Kinder eh zeit / oder es wirt ſonſt nichts 
rechtes auß jhnen: alſo daß dem gema 
nen Vatterland durch fie wenig gedie⸗ 
net vnd acholffen iſt. Das Koͤnigreich 
Franckreich / iſt allzeit Volckreich / vnd 
auffs beſte bewohnet geweſen. Deſſn vr⸗ 
fach zeiget an Strabo / da er ſpricht: Die 
Franzoͤſiſche Weyber ſeyen Leybs hal: 
ben ſehr wol beſchaffen / vnd von Natur 
her fruchtbar geweſen: haben aber dar⸗ 
neben ihrer Kindern auffs fleiſſigſtege⸗ 
pflege! damit fie diefelben aufbringen 
nten. 
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Wer iſt / der da nit ſehe:daß deß Men⸗ 
ſchen Sorge viel mehr aufrichtet / in 
foꝛtpflantzung vñ vermehrung des Lat- 
uchs / Koͤles / vnd andrer Gartenkraͤut⸗ 
tern: als die Fruchtbarkeit der Natur 1 
bey den Neſſeln vnd andern Vnkraͤut⸗ 4 
tern vermag? Die Wolffe vnd Baͤren 
werffen mehr Jungen auff ein mal / als 
die Schaffe: vnd der Laͤmmern werden 
bey weitem viel mehr getoͤdet / als der 
jungen Wolffen oder Baͤrk: Dennoch 
find allzeit mehr Laͤmmer / als Wolffe 
vnnd Baͤren. Was iſt die vrſache Die 
Menſchen nemmen ſich der Sorge vber 
die Laͤmmer an / ziehen dieſelben auff / vñ 
wenden ſie durch eygne Hirten / bewah⸗ 
ren ſie auch mit ſonderbaren Hunden: 
die Woͤlffe aber / werden von jhnen als 
Feynde verfolget / vnd getoͤdet. 

Die Tuͤrcken / deßgleichen auch die 
Mauren / haben dieſen brauch / daß ein 
jeder vnter jhnen mehr als ein Web 
nemmen vnd haben darff: da dargegen / 
vermoͤg der Ordnunge Gottes / der 
Chriſten keiner mehr als N. u 
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Vom Hern Stand " 
helin darff nemmen vnd haben: daß 
der ſo viel tauſenten / die jhr Keu 
Gott Suff geopffert haben / nicht geden⸗ 

cke: Deynoch iſt die Chriſtenheit 
viel In 1 bewohnet vnnd volckreichen 
als De Tuͤrckey. Das theil der 9 
gi Mittnacht / daher fo manches 
berauß kommen / ſo das Nomiſche Nac 
verwuͤſtet / iſt allzeit beſſer bewohner ges 
weſen / als das Theile gegen ® kr 
doch (daran gar kein zweyffel) die s 
naͤchtigẽ minder durch die Vnken 
vñ Begierden angefochtẽ werden als die 
Meridionaler:zu de daß ein Meridiong 
ler vieln Weybern chlicher weiſe bel 
net / da der Septentrionalern einer kan 
eine hat. Was man diß orts die Vrſach 
ſeyn? Kombt es nicht her / von beſehwen 
lichkeit der Aufferziehung der Kindern 
wa jhrer / wegen der vieln Weybern dig 
ein Mann hat / fo viel find: vnd von dex 
komlichkeit die Kinder auffzubringen 
wa jhrer / weil der Maan mehr nicht 
ein Weyb hat / weniger finde Die Lehe 
eines Manns zu vieln Weybern / iſt mie⸗ 


mer 


mermehr mit jnen vñ gegen ſie alſo vers 
eynbaret vnd eynbruͤnſtig / als gegẽ eine 
allein: iſt derowegen des Vatters zuney⸗ 
gung vnnd Liebe gegen die Kinder auch 
nit ſo hefftig vñ groß / als ſonſt: ſchweyf⸗ 
fet auß / fahrt hin vnd wider / vñ gedenckt 
offt ge die Kinder / daß ſie erzogen 
werden. Vnd ob er ſchon ſich jhrer an⸗ 
nimmet / vnd ſorge tregt wie ſie erzogen 
vñ auffgebracht werdẽ / ſo hat er doch ge⸗ 
meinlich das vermoͤgen nit / jhrer ſo viel 
zu ernehren vnd auffzubringen. 

Was nughet es die Statt Cayr / daß 
fie ſo groß / vnd ſo Volckreich ift:fo doch 
alle ſiebẽ jar durch die Peſt vnzalbarlich 
viel tauſent Menſchen hingenommen 
werden? Was nutzet die Statt Con⸗ 
ſtantinopel / die vnzalbare Viele jhrer 
Eynwohnern: fo doch ſchier alle trey 
jar ein mal die Peſtilentz da regieret / 
vnd ſchier den e theil des Volckes 
hinweg zucket? Vnnd wa kommen ſol⸗ 
che gifftige Suchte vnnd Peſtilentz an⸗ 
derſt her: als von der enge vnnd vnge⸗ 
legenheit der Wohnungen: von der 

pres 


Ku 


Vom Herꝛn Stand / 
vnreynen vngerhatenen Speyſe: von 
der vnſorgſamkeit die Stette ſauber vnd 
reyn / vnnd hiemit den Lufft geſund n 
halten: vnd von andern deßgleichen vr 
fachen mehr? Vmb dieſer vnd andrea 
vrſachẽ willen / werde die Kinder ſchwet⸗ 
lich erzogen vnd auffgebracht. Vndob 
ſchon jhrer ein vnzal gebohren werden 
ſo ſind doch deren wenig / welche jhench⸗ 
tes Alter erꝛeychen / alſo daß man ſich ſh⸗ 
rer nutzlich gebrauchen koͤnne. 

Vmb keiner andern vrſach willt hat 
das menſchliche Geſchlecht / fo erſtlich 
von einem Mann vnnd einer Framen 
angefangen vermehrt vnd aufigebraittit 
zu werden / vnd ſchon vor trey tauſent ja⸗ 
ren an der zal ſo hoch geweſen / als es ſ⸗ 
tzunder iſt / ſeydher nicht gleicher maſſen / 
wie vor gemeldter zeit / zugenommen vñ 
ſich vermehret. Die Stette / ſo durch we⸗ 
nig Leute erſtlich angefangen vnnd be⸗ 
wohnet worden / vnd nach vnd nach an 
Eynwohnern biß auff ein gewiſſe zal zu 

genommen haben: find gemeinlich alſo 
geblieben / vnd nicht weitter . 
ie 


* 
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die Statt Rom / ſo jhren anfang ges 
habt / mit trey tauſent Perfonen / vnnd 
nach vnnd nach biß auff vierhundert 
vnd fuͤnfftzig mal taufent wehrhaffte 
Menſchen auffgeſtiegen iſt / iſt niemaln 
an der zal hoͤher kommen: da doch wann 
to hette ſollen der gemeinen Ordnunge 
nachgehn / wie fie von trey mal tauſent 
luß auff vierhundert vnnd fünffsig mal 
tauſent geſtigen / ſie hette follen nach vnd 
nach je lenger je mehr vermehret werdẽ / 
alſo daß jhrer letztlich kein zal were ge⸗ 
weſen Alſo haben auch Neaples / Vene⸗ 
dig / Meyland / nieht vber zwen mal hun⸗ 

dert tauſent Perſonen: welches auch von 
andern Stetten / die gemeinlich bey jrer 
zale bleiben / mag geſagt werden. 
Solches kommet gewiß lich nirgend 
an derſtwa her / als daß man in einemo⸗ 
der dem andern ort nit gelegenheit hat / 
mehr Volckes aufzubringen vnd zu er⸗ 
nehren:dieweil weder der Boden daſelbſt 
herumb gnugſame Nahrunge gibt / noch 
die vmöͤgelegne Landſchafften / wegen 
der v.ifruchibaikeit ihres Landes / = 
on 


Vom Herm Stand / 
von wegen der beſchwerlichen vñ vnge⸗ 
legenen Fuhr / ſolche geben koͤnnen. 

Werden alſo zu vermehꝛung vñ auß⸗ 
breittung eines Volckes / zwey indie 
fordert: daß die Kinder gezeuget vnd ge⸗ 
bohren / vnd daß fie erzogen vnd auffge⸗ 
bracht werden. 5 Dann ob ſchon die viele 
deren / die im Eheſtand leben / die fache 
mercklich befuͤrdert:ſo wirdt doch ſelbige 
widerumb hinderftellig gemachet / ſo es 
an dem andern fehlet. Daher ieh gentz⸗ 
lich der meinung bin / dafi ob ſchon alle 
Manns vnd Weybs Perſonen / die im 
Geiſtlichen Stand auſſerhalb der Ehe 
leben / verheurathet weren / dennoch dis 
zal der Chriſten nit wurde groͤſſer ſeyn 
als fie jezunder iſt. Die Freyheit ſich zu 
verheurhatẽ / ſo die Geiſtliche in Teut 
landen vnd Engelland ee 
hat nicht darzu gethan / daß des Volckes 
were deſte mehr worden. Vnd ob ſchon 
der Eheleuten mehr worden / ſo h hat 
noch die komlichkeit vnd gelegen 
Kinder aufzubringen vnd zu ernehren / 
nichts deſte mehr zugenommen. 
5 Darumb 
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Darumb iſt es nicht gnug an dieſem / 
daß ein Fuͤrſt oder Her den Eteſtand 
allein vnnd die Fruchtbarkeit befuͤrdere: 
waer nicht auch verſchunge vnnd hilffe 
thut / damit die Kinder moͤgen auffge⸗ 
| bracht vnd erhalten werden: mit milder 
handreichung gegen die Armẽ / mit hilff 
| gegen die Duͤrß tigen: mit ſtewer denen / 
die jhre Toͤchtern nicht vermögen auß⸗ 
zuſtewren / oder nicht haben daß ſie jhre 
Sohne koͤnten etwas lehrnẽ laſſen / oder 
ſich ſelberſt vnd jhr Geſinde nit wol er⸗ 
nehren vnd außbringen mögen mit be- 
ſtellung deren / die arbeitten / vnd jr Brot 
gewinnen koͤnnen: vnnd mit guͤtlicher 
freundlicher vnterhaltung der andern / 
fo Gebreſten / Alters / vñ andrer Vnver⸗ 
muͤglichkeit halben / jhr n 
winnen nit mehr vrrmoͤgens find. Der 
Keyſer Alexander Seucrus / iſt diß falls 
fr gutthaͤtig geweſen / daß er etliche arme 
Kinder / Knablin vnd Meydlim / in feine 
ſelbs eygnen koſten aufferzogen: welche 
er / nach dE Namen Marüex ſeiner Mut 
ter / die Mammeer wolte geneñet be 
. 2 Won 


Vom Herin Stand / 


Von dem Außſchutze des Volckes / 
Colonia genant / ſo man anderſt⸗ 


wa Wohnauge enynzunemmen auß · 
ſchicket. 


S Je Romer haben jhre Gut⸗ 
— 


ter auch mercklich vermehret / 

© vnd jhre Land: vnd Herꝛſchaff⸗ 

ten weit außgebreittet / mit auſtgeſchick⸗ 
ten Colonien. Welche weiſe / jhre gute 
gruͤnde vnd ſatte vrſachen gehabt. Dañ 
zu gleicher weiſe als die Pflantzen auſſer 
halb dem Gelende / darinn ſie geſaͤet ge 
weſen / ſo man ſie verſenet / allezeit beſſer 
wachſen vnd frucht bringen: vnd wie die 
Ammon oder Bienen ſich vber alle maſ⸗ 
fen ſehr vermehren / wañ man ſie auß jh⸗ 
ren Koͤrben verſetzet: die doch ſonſt / ſo fie 
darinnen blieben / eintweder von hunger 
vnd mangel / oder von Kranckheit ſter⸗ 
ben wurden: Alſo wurden jhrer viel / ſo 
ſie in jhrem Vatterland bleiben / vnnd 
weder hilff noch troſt haben ſolten / Ar⸗ 
muht vnd anders Vngemachs halben 
verter⸗ 
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berterben vñ zugrund gehn / keine Hauß⸗ 
haltungen anrichten / vnd deß halbe auch 
fein Zucht von Kindern hinder ſich vers 
laſſen: welche doch / wann ſie obgehoͤrter 
maßẽ außgeſchoſſen / anderſtwa zuwoh⸗ 
nen Colonien weiſe auß geſchickt / vñ mit 
Wohnungen vnd Feldguttern verſehen 
vnd verſorget werden / ſich des einen vnd 
des andern hoͤchſtlich befleiſſen. 

Solcher maſſen dat die Statt Alba 

auff die treyſſig Kolonien ſchier in vn⸗ 
terſchidliche orter aus geſchickt: welche 
nachmaln die Latiniſche Kolonien ge⸗ 
nennct worden. Die Romer haben ein 
vnzal außgeſchickt / vnnd ſich derſelben 
nachmaln in ſchwerrn wichtigen Kriege 
ſehr wol gebraucht. 

Dieſen vnnd dergleichen Exempeln 
haben die Portugalleſer vnd Caſuilianer 
nachgefolget / vnnd gleicher maſſen viel 
Colonien auffgerichtet vñ auß geſchickt: 
jene / in Madera, Capo Verde, Braſiliẽ, 
vñ Indien: dieſe / in den Inſuln der Ne⸗ 
wen Welt / in Hiſpamen / in Peru vnd 

ich in den Philippiniſchen Inſuln. 
11 


Vom Hern Stand / 

Doch haben in ſolchem vorhaben die ei⸗ 
nen ſo wol als die andern viel mehr der 
Notturfft jhrer Kriegen / als der rechten 
weiſe vñ dẽ Erempeln der Römern nach 
gefolget. Dann die Colonien ſind dem 
Vatterland / darauß fie geführt woꝛden / 

wenig nutz:wann fie geſchickt vnd geſetzt 

werden in ſo weit gelegne Laͤnder / da 
man von jnen / wann es die noht begreif⸗ 
fet vnd man jhrer bedarff / kein namhaff⸗ 
te hilff vnnd beyſtand zu erwarten hat. 
Solcher vrſach wegen / babe die Römer 
keine Colonien auſſerthalb Italien ge⸗ 
ſchickt / jnnerhalb ſerhundert jard. Nach 
welcher zeit / fie zwẽ Außſchuͤſſe auß dem 
Land geſchickt haben:einen in Africam / 
fo die Cart haginenſiſche: den andern / in 
FJranckreich / ſo die Narboneſiſche Colo⸗ 
nia geneñet word: welche doch auch nit 
weit abgelegen waren / dieweil Carthago 
vnd Narbona an dem Meer / auff wel⸗ 
chem die Roͤmer allen gwalt gehabt / ge⸗ 

legen gweſen. 

Voer dieſes / haben die Romer / 
fie Colonit außgeſchickt / nur die ſe 1 
; see 
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teſte vñ geringeſte Leute / welche der Stat 
gleichſam als ein beſchwerde vñ vberlaſt 
geweſen / darzu außgeſchoſſen. Aber die 
Portugaleſer / desgleicht auch die Spas 2 
nier / haben kein mal dieaußgeſchoſſen | 
vnd hinweg geſchickt / als ſie es dañ auch 
noch nit thund / welche das Vatterland 
als ein vberburde beleſtigen vñ beſchwaͤ⸗ 
ren: ſondern allzeit ſolche Leute / welche 
dem Lande wol rhaten vnd helffen koͤn⸗ 
ten / deren man deß halben auch zu erhal⸗ 
tung des gemeinen Wolſtands nit wol 
entrhaten vnd manglen kan. Haben alſo 
nit das verterbte / faule / oder vberfluͤſſige 
Blut / ſonder ein guten theil des reineſte / 
geſundeſten vnd beſten / auß jhrem Ley⸗ 
be gezogen: vnd hiemit jhre Landſchaff⸗ 
ten auffs hoͤchſte gleichſam als begwaͤl⸗ 
tigt vnnd geſchwaͤchet. Sie hetten diß 
orts koͤnnen den Roͤmern nachfolgen / 
vnnd jhre Colonien nicht allein von 
der Hiſpaniſchen Nation / ſonder von 
andern Vnterthanen / die ſie ander⸗ 
werts an ſich gebracht vnd vnterworf⸗ 
fen haben / auß ſchieſſen vnd a 

11 ’ 


OR 


Vom Herm Stand / 
Alſo haben die Römer / neben den Ri 
miſchen / auch die Latiniſche Colonie 
in die orter / an welchen weniger gelegen 
gweſen / außgeſchickt. 


DNN N 
NIN 
S 
Gepuͤhrliche Mittel vnnd 
wege / andre Land: vnd Hen 
ſchafften an ſich zu bringen: vnd 


wie ſich diß orts die Römer ge⸗ 
halten haben. 


Icht weniger Verſtand 
vnd Vorſichtigkeit wirdtar⸗ 
ER >, fordert: etwas / das nochn 

fein iſt / durch zimliche ge 
puͤhrliche Mittel vnnd wege an ſich zu 
bringen: als das / ſo er ſchon albereit hat / 
zu behalten. Diß falls / wie auch anderf⸗ 
wa / haben ſich die Romer groffer ſonder⸗ 
barer Weyß heitte gebraucht. Wo ſie 
ibm aber gethan haben / were viel zu vers 
drießlich der lenge nach zu erzellen: wils 
dero⸗ 
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derowegen nur bey dem kuͤrtzeſten nem⸗ 
men vnd durchlauffen. =” 3 

Die Römer haben das Ihre mit 
Frembdem in viel wege vermehret und 
außgebreittet. Erſtlich mit dem / daß ſie 
jhre Feynde / ſo ſie vberwunden / als da 
ſind geweſen die Albaner / die Sabiner / 
vnd andre Volcker mehr / zu ſich vnnd 
vnter ſich angenommen haben. Dem⸗ 
nach / haben fie etwan die nechſtgelegne 
Stette zerſtoͤret vnd vmbgekehrt: hier⸗ 
durch derſelben Eynwohnere dahin zu 
bringe / daß fie ſich muͤſten gen Rom be⸗ 
geben / vnd daſelbſten niderlaſſen. Vber 
dieſe mittel / haben ſie das Recht vnnd 
Frepheit der Burgerſchafft zu Rom 
auch andern widerfahren laſſen vnd ge⸗ 
ſchencket: jnſonderheit / vieln tapffern / 
vnd init allen Tugenden hochbegabeten 
Perſonen: in gemein aber / auch gantzen 
Stetten. Seruius Tullus / deßgleichen 
auch Sempꝛonius Gracchus / haben der 
Burgern Recht auch den freygelaſſenen 
Sclauen vnd Knechten zugelaſſen. Sie 
haben auch ſehr W dem 


Vom Herm Stand / 

ſie viel Nationen / auch etliche Koͤnige / 
an ſich gehengt haben: etliche / als die Las 
tiner / vnterm Titul der Goeſellſchafft; 
andre / als der Königin Egypten / die 
Aſianer / die Marſilier / vnd andre / vn⸗ 
term Namen der Freundſchafft. Sol 
che Titul vnd Namen / gab das Rom 
ſche Bold nur allein dieſen Stetten rñ 
Fuͤrſtẽ / welche vmb ſie wol verdienen 
ren: die wurden genennet / Freunde o⸗ 
der Geſellen. 

Sie haben ſich aber auch dieſes mit 
tels gebraucht / daß fie Stette / Land: vnd 
Herꝛſchafften / in jren ſchutz vnd ſchum 
auff vñ angenom̃en. Alſo hat Capua fie 
zu Schutz vnd Schirmherꝛn angenom⸗ 
men / wider die Samniter / vnd fc his 
mit an ſie ergeben: defigleichen auch die 
Meſſeneſer / wider Geronem vnnd die 
Carthagineſer. Eben dieſes vorthells 
hat ſich auch gebraucht / der Tuͤrck / vnd 
ein Macht hiemit ongleublicher maſſen 
außgebreittet. Daft in dem er der Chiur⸗ 
lanern vñ der Precopiter Tartarn / zun 
zeiten auch der Georgianern Schutz: vñ 

| Schirm 
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Schirmherr geweſen / hat er ſich ihres | 


Kriegs volckes nicht weniger gebraucht / 
als des ſeinen / vnd groſſe ſachen damit 
aupgerichtet. 

Eben dieſe Kunſt / mit der Protection 
vnd Schutze andrer Stetten / Landen 
vnd Herꝛſchafften / iſt auch zu dieſer vn⸗ 
ferer zeit etlich Fuͤrſtẽ nit vnbekant. Es 
hat ſich jrer namhafftigliche gebraucht / 
Heinrich der Ander / Koͤnig in Franck⸗ 
reich: in dẽ er ſich das Keyſerthumb mis 
der Keyſer Carln den Fuͤnfftẽ zu beſchir 
men angenommen / vnd hiemit gantz lis 
ſtiglichen trey roſſe mechtige Stette / 
Mes / Tul / vñ Verdu / an ſich vnter fein 
Heriſchafft gebracht. Eben auff dieſe 
weiſe / haben die Könige in Polẽ Lyfland 
vnter jhren Gwalt bekommen. 

Es ſind die Römer auch damit [ehr 
reich vnd mechtig worden: daß ſie elan 
Fürſte on Herm Freundfchaffterz:igt/ 
vnd Gutthaten bewieſen habz.Alfo ſind 
Attalus der König in Aſien / deßgl icht 
auch Nicomedes der Koͤnig in Bito y⸗ 
niẽ / auß Liebe ſo ſie wegen empfanguer 

ii ij 


Vom Hern Stand / 
Freundſchante vnd Dienſtẽ zu jnen ge⸗ 
trage / bewegt worden / daß als fie ſterben 
wolten / fie die Romer zu Erben jhrer 
Königreichen eyngeſetzt haben. Welchs 
nachmaln auch etliche andre Konigege 
than. Auff dieſe weiſe / haben die Genui⸗ 
fer Pera bekoſmen / vom Keyſer Michal 
Palcologo. Franciſcus Catacuſinus be 
kam Mitellinum / vom Keyſer Calojas 
no: die Venediger Vegiam / von Pann 
Bano: Franciſcus Sfoꝛza Sauonam / 
von Konig Ludwigen dem Elfften: we⸗ 
gen allerſeits erzeigten Hilff vnd Dien⸗ 
ſten. Fridrich der Ander / ſchencket Bor 
ſio dem Eſtenſer Modonam vnnd Ks 
gium / wegen der Freundſchafften / for 
von jhme zu Ferꝛara empfangen hette. 
Newlichſter zeiten hat Alexander ars 
neſius / der Hertzog võ Parma / die mech⸗ 
tig“ Cittadell zu Placentz gleicher maſ⸗ 
fen vom Konig in Hiſpanien bekom⸗ 
men: wegen der getrewen Dienſten / fo 
er Koniglr: Mayt: in den Nider⸗ 
laͤndiſchen Kriegen ge- 
leiſtet. 


Land 
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Land vnd Heriſchafften an ſich zu 


bringen / durch eınen ehrli⸗ 
lichen Nauff. 


S Aß ein Fuͤrſt andrer Herꝛn 
ae Land vñ Herꝛſchaff ten gepuͤhꝛ⸗ 

licher weiſe an ſich bringe / vnd 
das feine damit vermehrc / iſt fein nutzli⸗ 
cher mittel vnnd wege / als daß folches 
durch einen ehrlichen auffrechten Kauff 
geſchehe. Dann diß orts wirdt dieſes ge⸗ 
kauffet / welches man ſonſt nicht bezalen 
fan: vndes iſt kein Kauffmanſchafft / die 
ſich einem Fürften vnd Herꝛn beſſer ge⸗ 
z imme. Alſo hat der Bapſt Clemens der 
Sechſte Auinion . von Joan⸗ 
na der Erſten diß Namens / Koͤnigin zu 
Neaples / vmb die Zinſe / fo ſie der Kir⸗ 
chen verfallen vnnd ſchuldig worden. 
Sforza Attendolus kauffet Cotigno⸗ 
lam / von Bapſt Johanne dem Trey vñ 
zwentzigſten / vmb vierzeht tauſent Du⸗ 
caten. Philippus Valeſius fauffet das 
Delfinat / ein fo mechtige Herꝛſchafft / 


von 


Vom Hern Stand ⸗ 

von Printz Vmberten / vmb vi 
tauſent Goldgulden: vnd das Hertzog 
thumb Berꝛy / vmb ſechtig tauſent. Cal 
der Fuͤnffte / kauffet die Graff ſchat 
Auxerꝛe / vmb ein vnnd treyſſig taufen 
Francken in Gold. 2 
Es iſt aber mit kauffen kein * 
jemaln reicher worden / als die Flor 
tiner: wie dann auch nie kein zz 
geweſen / welches fo viel pares Geldes 
allzeit hette bereit gehabt. Sie Eye 
vom Signor di Cofle gefaw | 
Statt Arezzo / vmb viertzig taufen 
Goldgulden: vnd Liuornien von The 
ma Fregoſo / vmb hundert vnd zwenzig 
mal tauſent Ducaten. Alſo haben ſis 
auch an ſich gekaufft / Cortonam / von 
Ladislao dem Konig zu Neaples: vnd 
Piſam / von Gabrieln Maria 
dem Vitzgraffen. 55 


oe 
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Von beſtellung vnd beſoldun⸗ 
gen etliches Volckes. 

OannGaleatz der Vitzgraff 
pfleget zu ſagen / es ſeye auff der 
Ygantzẽ Welt kein beſſere vñ edlere 
Kauffmanſchafft / als eben diſe: dadurch 
einer herꝛliche vortreffliche Leute zu ſich 
bringen / vnd jrer Dienften fich zu feine 
groſſen e ee koͤnne. Darumb 
hat er kein Koſten geſchewet / damit er 
nurallzeit Leute auß allerley Nationen 
bey ſich in Beſoldung hette. 

Solches aber geſchie het in vielerley 
weiſe vnd wege. Der gemeineſte vnd ge⸗ 
braͤuchlichſte wege iſt / daß man fremb⸗ 
des außlaͤndiſches Volck beſtelle vnd bes 
ſolde / vnnd ſelbigen ſich in Kriegen ge⸗ 
brauche. Aber vber dieſes / werden noch 
vmb andrer vrſachen willen Außlaͤn⸗ 
der beſtellet vnnd beſoldet: eintweders / 
ein Statt oder Land damit zu beſetzen 
vnnd bewohnt zu ie / wie Bapſt 
Leo der Vierte die Corſier beſiellet / Bur 
go 7 fo er KLonsſtatt genennet / zu 

N bewoh⸗ 


* * r 


Vom Herꝛn Stand / 
bewohnen:oder das Lande zu bawen / wie 
Joann der Ander / Koͤnig in Portugal 
Bau rsleute auß Teutſchlanden berüß 
vnd beſtellet hat: oder auß jren Küng 
vnd Handthierungen Nutz zu ſchaffeh 
wie Coſmus vnd Franciſcus die Groß 
Fersogen in Tuſcana / fleiſſiglicheng⸗ 
than: oder auß den Guͤttern vnd Wig⸗ 
ren / deren wir vberfluß haben / Gelden 
machen. 

Demnach man aber beides / die rauhe 
Matery / vnd die fo ſchon gearbeitet il 
vberfluͤſſig haben kan: ſoll ein jeder 
vnnd ser? achtung darauff geben / daß 
kein rohe Matery / ſo noch nicht gearbeß⸗ 
tet / auß feinen Land: vnd Herzfchafften 
gefuͤhꝛt werde: kein Wulln / kein Soil 
kein Eyſen / kein Zinn kein ander folche 
fachen. Dañ wa die Matery auß einem 
Reych anderſtwahin gefuͤhret wirdt / da 
ziehen zugleich damit auch hinweg die 
Kuͤnſte vnd Kuͤnſtler / ſo darzu gehoren 
vnd darmit vmbgehen. Hierdurch wird 
ein Herſchafft vmb viel tauſent Men⸗ 

ſchen / ſo ſich darbey ernehret ae 
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ten / geſchwaͤchet. Darumb ſoll ein Her: 
fleyß ankehren / damit die Matery / ſo in 
e e gefunden wirt / durch 
feine Vuterthanen kuͤnſtlich auff man⸗ 
cherley weiſe gearbeitet / vnd alſo auß⸗ 
geführt vnd verkaufft werde. Dann hie⸗ 
mit werden der Leuten / ſo ſich darvon ers 
halten / mehr / vnnd deß halben auch der 
Nutz deſte groͤſſer ſeyn / ſo wol in gemein / 
als jnſonderheit: jnmaſſen wir zuvor 
auff ſeinem ort wenleuffiger angezeiget. 


Von Geld leyhen / auff Stette/ 
Land: vnd nn 


S iſt auch ein mittel vnd we⸗ 


e / dardurch man etwan Herꝛ⸗ 
ſchafften vberkomen hat: ſo man 
Gelde darauff leyhet / vñ ſelbige Pfands 
weiſe annimmet. Solcher Pfandſchil⸗ 
ling / wirdt ſelten widerumb erlegt: wer⸗ 
den derowegen die Pfaͤnder von denen / 
ſo darauff geliehen / gleichſam als fuͤr 
eygen 


ki 


Vom Hern Stand / 
engen gehalten vnnd befeflen. 

Die Churfuͤrſten des Reychs / hatten 
Keyſer Carln dem Vierte jre Stimmen / 
Wentzein ſeinen Son zum Roͤmiſchen 
König zu erwehlẽ / zu kauffen gebe / jn 
vmb hundert tauſent Gulden: weil era⸗ 
ber nit ſo viel pares Geldes beyhandẽ ge⸗ 
habt / hat er jhnen ſechszehen Nepchfiette 
darfuͤr eyngeſetzet vñ verpfaͤndet: welche 
ſic / vnd folgends jre Nachkom̃enden all⸗ 
zeit behalten habe. Ludwig der Zehende / 
Konig in Franckreich / hatte die Hen 
ſchafft Ronciglion / vo König Joañ auß 
Aragonien / vmb vierhundert mal taw 
ſent Cront an ſich gebracht: welche nach 
maln Carl der Achte / dẽ Konig auß Hu 
fpanien vmb nichts widergeben. Glas; 
cher maflen haben die Florentiner / von 
Eugenio dem Vierte / Burgo zu S.Sc 
pulchro eynbefommen / vmb fuͤnff vnd 
zwentzig tauſent Cron. Joañ der Tru⸗ 
te / Konig in Poꝛtugall / bekam auff tben 
dieſe weiſe die Inſuln Moluccas / von 
Keyſer Carln dem Fuͤnfften / vmb ren 
hundert vñ fuͤnfftzig mal tauſent or 

on 
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Don Freundſchafften durch 
Heyrhat. 


gꝛoſſer Macht vñ 
arammıms Superbus hat ſich dar⸗ 

mit mercklich geſterckt: dz er ſeiner Toch 
tern eine de Octauio Mamilio / welcher 
vnter den Latinern hoͤchſtes Anſehẽs ge⸗ 
weſen / zur Ehe gegebẽ. Von Pyrꝛho liſet 
ma / dz er / damit er reich vñ mecttig wur 
de / vil Weyber genorien habe. Die Lars 
thagineſer haben Siphacem eint mech⸗ 
tigen Konig / von der Römern Frcund⸗ 
ſchafft damit abgezogen daß ſie Sopho⸗ 
niſbam Aſdrubale jres Burgers Toch⸗ 
ter / jhme zum Weybe gegeben. Durch 
ebenm.ifligen wege / haben die Venedi⸗ 
er in die Jnſul Cypern einen Fuſſe ge⸗ 
get. Philippus Maria der Visgraffe / 
kam wider zu der Herꝛſchafft / welche 
eins 
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Vom Herꝛn Stand / 


ſeins Vatters Capitenen ſchon unter 

ſich getheilt hatten: vermittelſt vier mal 

hundert tauſent Cronen / ſo jhme Bew 

trix von Tenda für jhre Heymbſtewa 

zugebracht. Gleicher maſſen iſt aus 

tamen an Engelland vnd Bretagna 
an Franckreich kommen. 

Es iſt aber / durch das mirtel der der 
heyrhatung vnnd Freundſchafft / fan 
Herꝛſchafft jemaln hoͤher geſtiegen / als 
das Hauß Oeſterꝛeych: welches bifher 
mit dem Glück in ſtaͤtem lauff daher ge⸗ 
bluͤhet vnd gruͤhnet. Dann Marimilis 
nus bekam Niderland / durch Mariam 
Carlus des letzten Hertzogen in Bur 
gund Tochter. Philippus fein Sohn 
bekam für fein Heymſtewer gantz Hu 
ſpanten ſampt allem ſo darzu gehort 
durch Johannam / Koͤnig Ferdinand 
vnd Jſabella Tochter. In allen ſolchen 
Hereſchafften / hat nachmaln Carl ſan 
Sohn jhme ſuccediert. Zu dieſer zeit hat 
Philippus / Caroli Sohn / nach tbli- 
chem abgang Iſabellen feiner Mutter 
gantz Portugal / ſampt allen darzu gehe 

ngen 


} RE ENTE URN * 


ngen Ständen vnnd Heriſchafften / fo 
ahr nicht gering / geerbet. 


chtig zu werden / aller gerechtigkeit 
vnd billichkeit gemaͤß / vnd wenig / oder 
gar kein vnrhue mit ſich bringet: foll 
mans gentlich darfür halten / daß es der 
der ſicherſte / der waͤrhafftigſte vnd 
digſte wege ſeye. ö i 

Von der erwehlung vnnd auff⸗ 
Remmung anche als an 

x Tondsſtat. 


&: erwehlung vnnd auff- 


nemmung gleichſam als an 
Kindsſtat / iſt auch ein gattung 
indſchafft / dadurch mancher zu 
ö Machevnnd Herilichkeit gereie 

Durch dieſes mittel / hat ſich Zus 
a die Andre / Koͤnigin in Jecaples / 


iner vnd Aragonefer au die⸗ 


Vnd demnach dieſer wege reich vnd 


wider ihre Feynde geſtercket vnd mechtig 
gemachet. Eben durch diß mittel / haben 
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Vom Herꝛn Stand / 

ſes edle Koͤnigreich anſprach gewunnen. 

Bey den Franzoſen allein hat dieſes 
mittel vnd wege / durch Heyrhat reich vñ 
mechtig zu werden / kein platz noch fat: 
wegen eines ſonderbaren Geſatees / fofie 
fuͤrwenden / Lex Salica genant:dadund 
alle F raͤwlin von der Succeſſion ande 
Cron gentzlich außgeſchloſſen werden. 


— !— ———— 
Wie ſich diß falls die Po⸗ 


len verhalten. 


S Polen habẽ jre Reichs 
grentzen mercklich erweitten 
N onndan gwalt vnd macht Ich 
zugenommen / durch dieſes mittel: Daß 
fie jederzeit außlaͤndiſche Herrn / dern 
Herꝛſchafften der Cron Poln nachmaln 
eynverleybet worden / zu Koͤnigen er 
wehlet haben. Alſo haben ſie ( daß ich an 
drer Exempeln nicht gedencke) den 
Groß hertzogen auß der Littaw / Jagel 
loner Geſchlechtes / zy jhrem Koͤnige a⸗ 
wehlet / vnd hierdurch endlich > 
an 


7 
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da dſch aft / als ein ſonder bares Ges * 7 
an jhr Crone gebracht. ne 111 


. — 2 gg — 
Von Bandnuſſen. 


EIN Jes Dundnuſſen find auch 
5 — vortreffenliches mittel / da⸗ 
u Durch ein Fürjt oder Herꝛ fein 
Aenktam rweittern vnd auß ſtrecken 

ſintemal er dadın ch an ſeiner Macht 

nit al ein gejteietct/ fonder auch für ſein 

jelöftenane Perſon muhtig vund hertz⸗ 
hafft ig wirdt. Vie l ſachen ſind / die er / ſo 5 
‚erallein were / nt angreiffen konte / noch | 5 
angreiffen doͤrffte: welche er doch / ſo er 1 
Gefelten hat gantz hertzhafftiglich an⸗ TDi 
greifft / vnd zu ende richtet. Dan die Ge⸗ N Weg 
ſel fchafft bring et / mehret vñ ſt tercket den 4 11 
| Muht / wann es wol vnd gluͤcklich geht: ld 
wann aber vbelgcht/ ſo ft der fehaden eee 
befte geringer. 1 1 
Es ſind aber ſolcher Buͤndnußt man⸗ | 
cherley: etliche werde zu ewigen zeitẽ / etli⸗ N 
ch e nur auff ein gewiſſe zeit gemacht: etli r | 
Sa te beiles MM u 
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Vom Herꝛn Stand / 
angreiffen / oder vns wider die / ſo vns be⸗ 
leidigen / deſte beſſer beſchirmen koͤnnen: 
etliche vmb beider vrſachen willen. In 
etlichen / ſind die Bundsgenoſſen beiden 
feits einandern gleich: in andern / hat eh 
wan der eine theil etwas vortheils vor 
dem andern. 

Alſo haben die Römer den vortkil 
vnd vorzug gehabt / in der Buͤndnuſſc⸗ 
ſo ſie mit den Latinern gemachet. 
ſie rhatſchlugen vnd entſchloſſen ſich / 
ber alle Kriege / gaben den Feldoberſten 
vnd beſetzten alle namhaffte Aempter vñ 
Dienſte. Mit einem kurtzen worte zu ſo⸗ 
gen: alles Kriegs Geſchaͤffte / defgla 
chen auch der Nutze wann ſie geſiege 
fiele allein jhnen zu: alſo daß die Latına 
anders nicht geweſen / als der Römern 
Knechte. Vnd ob fie ſchon den Namo 
gehabt / daß fie Companen oder Geſeln 
genennet wurden: fo find fie doch andra 
gſtalt nicht Gſelln geweſen / als was die 
Arbeit vnd Gefahr des Krieges betrof⸗ 
fen: betreffend aber die Ehre / oder den 
Gewinn / oder auch das Reych / > 


das Achte Buch. 2 
e leinen thei [daran / waren gantz vnnd 
zar aufgeſchloſſen vnd außgethan. Da⸗ 
innen dann die Romer ſich ſonderbarer 
Weyß heit vnnd Verſtands gebraucht. 
Dann vnter dieſem Namen⸗ daß es ein 
Buͤndnuß vnnd Geſellſchafft were ha⸗ 
ben ſie / mit gemeiner Macht die Beher: 
ſchung ſchier der gantzen Welt an ſich 
allein geb racht . V d ob ſich ſchon nach⸗ 
maln die Latiner widerumb auffrichten 
ynd erheben wolten / haben ſie doch all⸗ 
zelt die Romer / mit jrer Macht vnd vn⸗ 
berworffnen Voͤlckern / deßglei chen auch 
bie Furſten vnd Herꝛn / ſo den Römern 
mit Buͤndnuſſe en zugeſellet vnnd ver⸗ 
wandt geweſen / entgegen vnnd zu wider 
. | 
Vortheilige Bündnuffen find auch 
dieſe: da der eine Theil in gemeinẽ Krie⸗ 
gen minder oder mehr koſten leidet / vnd 


9 1 + 
vom Sieg oder Gewinn minder oder 
mehr genuß empfahet / als der ander. 
| ind ick 


. u N BIER | Au tu 
lu dieſe vnd dergleich? Buͤndnuſſen / 


Ann 


I ichs nicht viel zu verſaſſen. Daun die 


Farſten vnd Hern werden gemtinlich 
5 A tt in 
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Gem g St * 
vmb keiner andern ene 
Buͤndnuſſen bewegt / als von 
Nutzens / ſo ſie 3 
dann auch weder Freunde noch g 
vmb andrer vrſachen willen erke 
halten / als wegen deß Nutzens ſeſteg 
von zu hoffen / oder von wegen der G 
fahr vnd Schadens / deſſen ſie ſich zu 
ſorgen haben. Daene - 
nuſſen gemeinlich fo lang: als lang de 
Bundsgnoſſen derſelbẽ habẽ zu gent. 
Demnach aber / wa viel Türen 
Herꝛn in einer Buͤndnuſſe ſind / vn 
gleich mit einandern Kriege führen! 
nen die Gefahr mehr betrifft / deron 
jhme mehr daran gelegen / als den 
dern / vnd diß oꝛts ein vngleicheit ſich he 
findet / die man nicht vermeyden kan 
iſt es ja nicht glaͤublich / daß die Bunde 
genoſſen ſich mit gleicher Macht all 
erheben ſollen. Wa aber diß orts nicht 
ein gleicheit gehalt? wirdt / da wirt gew 
lich der Bund wenig namhafftiges g 
richte. Dann zu gleicher weiſe / we 
einem Vhrwerck es nur an einẽ ci 


*** 


7 
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Nad / oder am Gewichte fehlet / dz gantze 
Werck ſtill ſtehet vñ nichts ſoll: alſo wañ 

in einer Buͤndnuſſe nur ein Theil man⸗ 
gel hat / ſo wirt dadurch der gantze Bund 
zertrennet vnd zertheilet / nit anderſt als 
wann an einem Leyb ein Glied vom an- 
dern geriſſen wurde. Das hat fich guug⸗ 

ſam erſchienen / an der Buͤndnuſſe / wel⸗ 
che vnter Bapſt Paulo dem Trittẽ vnd 

Pio dem Fuͤnfften zwiſchen dem König 

auß Hiſpanien vñ den Venitianern wi⸗ 

der den Tuͤrcken gemacht worden. Dieſe 
haben ſich mit groſſem ernſt auffgema⸗ 
chet / vnnd namhafftiglichen etliche mal 
geſieget / doch wenig ſonderbares außge⸗ 
richtet: dieweil vnter den Fuͤrſten einem 
nit / wie dem andern daran gelegen gwe⸗ 
ſen. Dann in Hiſpanien achtet man der 

Kriegen gegen Auffgang wenig:an wel⸗ 

chen doch den Vencdigern mercklich vil 

gelegen. Vnd von den Kriegen diem 

Africa geführt werden / haben die Vene⸗ 

diger keinen nutz / da doch die Hiſpa⸗ 

nier ſelbige noht halben fuͤhren muͤſ⸗ 
fen. Daher dann gefchichet / weil 
fe ij 


BomHerm Stand / 

die Venediger des Tuͤrcken Macht / ſo 
er gegen Auffgang hat / die Hiſpanier a⸗ 
ber die nahe gelegenheit der Statt Ab 
gier foͤrchten / daß ſie / weil die Gefahr ſie 
nicht zugleich einen wie den andern be 
rhuͤrt / einandern auch nit mit gleichen 
ernſt helffen konnen. Der Bapſt / war 
mitten vnter ihnen gelegen / muſt fofim 
leiden / vñ hatte doch gantz keinen genuß 
vnd gewinn darvon gehabt 

Daher ich dann genglich verment / 
es ſeyen nur zwen wege / ſich wider den 
Tuͤrcken zu vercynbaren vnnd zuſa⸗ 
men verbinden / ſo man etwas nutzlichet 
vnd namhalftes auszurichten begertt 
Der eine wege iſt: daß ſich alle Fuͤrſten / 
ſo auff die Tuͤrckey grentzen / zugleich 
mit einandern auff ein zeit erheben / vnd 
jhn angreiffen follen : jeder auff ki 
nemort / da ſeine Landſchafften anſtoſ⸗ 
ſen: vnd darzu nicht ſchlechtlich / fonder 
mit muͤglichſter Macht. In dieſem fal / 
wurde der Verlurſt vnd Gewinn eli 
cher maſſeu verglichen werden. Der an⸗ 
der wege / iſt etwas edler vnd . 


gerzwann namlich viel Fuͤrſten zugleich 
mit einandern / nichts anders als die Eh⸗ 
te Gottes unnd die fortpflantzung der 
 Rirchen ſuchend / den Tuͤrcken in einem 
oder mch orten angriffen vnd noͤtigten. 


ten / da viel Fuͤrſten auß Teutſchlan 


verpfandet vmb Geld:damit ein Kriegs 
heer von vier mal hundert tauſent Mañ 
zuſamen gebracht / die Tuͤrckẽ zu Nicea / 
die Perſtaner zu Antiochia / die Sarace⸗ 


de wider gewunnen haben. Welches 


orte diſes wol zu mercken: daß zu fo groſ⸗ 


em mechtigem Kriegszug weder Koni⸗ 


ge noch Keyſer geholffen. Vnd ob ſchon 
der Konig auf Franckreich / der Konig 


auß Engelland / Keyſer Conrad vñ Key⸗ 


fer Fridrich nachmaln hernach gezogen / 


nicht daß ſie etwas gewiñen / ſonder daß 


ſie das jenige / fo ſchon albereit gewun⸗ 
ien war / ſchirmen vnd behalten nd lien 
* 5 2 Ä f | 
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Solches ifi gefehehen vor etlichen zeige 


auß Flandern / Franckreich vñ Italien / 
jre Heriſchafften theils verkaufft / theils 


nen zu Serufalem geſchlagen / ganz 
Ortent erſchreckt / vñ das Heylige Lan⸗ 
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Hane 4 
fo hab? fiedoch wenig unten 
gerichtet. 

Aber diß vnſer voꝛhaben zu vo 


beſchlieſſen wir: daß man — 0 


Buͤndnuffen anſehen ee 


t es beide theile mit be 
vnnd angehet. Ser ea n 

leicheit mangelt / ſollen wir fuͤr gen 

halte: daß es gewiß lich auch an der hf 


ſo wir võ der Buͤndnuß habẽ ſollen 
len werde. In gemein zu rede: die R 
nuſſen find vmb fo viel beſſer / je 

vnbeweglicher der grund vnd fund 


iſt / darauff ſie befeſtiget find. D ron 


gen find die / fo zu ewigen z 


chet werden / allzeit beſſer / als die f ren 


gewiſſe zeit wären ſollen: die / da mar 
verbindet einandern zu helffen ü 
fall / es were andre zu befriegenfre 
wider vnſere Feynde zu befcht 

beſſer vnd krefftiger / als die en 
man ſich nur allein des einen o 
andern halben mit einandern v 

vnnd die / da beiderſeits gleicheg 
find/find auch befler vñ beſtendige 
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andre / die vngleiche gedinge haben. 
Diß iſt nicht ohn: daß die VBuͤndnuſ⸗ 
fen / ſo beiderſeits gleiche gedinge haben / 
jnmaſſen vnter den Eydgenoſſen im 
Schweitzerland zu ſehẽ / nutzlich vñ gut 
ſind / ſich ſelberſt zu deſchuͤtzen vnd zu bes 
ſchirmen: aber andre anzugreiffen vñ zu 
bekriegen / taugen ſie wenig. Dann wañ 
es darumb zu thun iſt / daß man ſich des 
Feynds erwehren ſoll on muß:ſo bewegt 
leichtlich die Gefahr / ſo dem eint obligt / 
wegen der nahen gelegenheit auch die 
andern. Wir werden allzeit mehr vnnd 
hefftiger bewegt / wann wir etwas Boͤ⸗ 
ſes foͤrchten / als wann wir was Gutes 
Wann man aber ſolcher gſtalten 
andre heimbſuchen vñ bekriegen ſoll / kan 
der Nutz / ſo darauf erfolgt / vñ alle Helf⸗ 
fere berhuͤret / jeden jnſonderheit nicht ſo 
krefftiglich bewegẽ: haben derowegẽ ſol⸗ 
che Buͤndnuſſen diß falls auch weniger 
trafft. Darumb / ob wol die Schweytzer 
offt maln herꝛliche anlaß vñ gelegenheite 
gehabt / mechtige Herꝛſchafften an fie 
zu bringen / haben ſie doch / ſo * di 
id 
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Dem Ham S Stand 
belanget / nichts A 
fftiges gethan: fonder find da 
1 eden geweſen⸗ daß fü a a 
Lande vmb Solde ge dienet / bald d 
bald jenem Heren. 

Hierdurch werden zwar die Per 
nen / fo viel das fonderbare belang 
reich / theils wegen der Beut im K 
(mannsgerhatet) theils wegen der Pt 
ſionen zu Friedens zeiten: Aber das 
meine Gut / nimmet immer ab / v 
je lenger je mehr geſchwerpe en i 
lein wegen der vnzalbarn Knecht 8 
durch allerley Zufälle des a uf 
geriben werden vnd todt bleiben/fe 
auch von wegen allerley Intereß vn 
anhaugenden Geldſchulden / dad 
die Feldoberſten vnd ene 
die auß laͤndiſche Fuͤrſten vñ. H 

chen fie gedienet / in viel wege geg K 

einandern verpflichtet vnd 
verbunden bleiben. 8 
ER * 
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Von Kauffgewerben vnd Haͤu⸗ 
deln: vnd ob ſichs gepuͤhre / daß ein 
FJaunrſt oder Her: ſich derfelben 


aunemmc. 


er ganemeſte vn gebend 


———— — 


ſt / daß folche Ge⸗ 

werbe vnd Händel viel mehr fonderbas 
ren priuat Perſonen / als Fuͤrſten vnnd 
Herrn zuſtehen: achte ichs nicht vnnotig 
ſeyn / daß ich diß orts mit wenig worten 
anzeige / in welchen fa lin ein Fuͤrſt ohne 
ch maͤlerung feı ner Reputation ſich ders 


Sage deroſdegen: daß in treyerlen zus 
ſtaͤnden ein Her: / wie hohes Standes 
er auch iſt / ſich ſolcher Handeln vñ Ge⸗ 
werben annemmen moͤge / ohne verkley⸗ 
nerung ſeiner Reputation vnnd Anſe⸗ 
bens. Erſtlich:wann der priuat Perſo⸗ 


nen Guter vnnd Vermogen ſich nicht 
* 0 


el ben annemmen vnd vnterſtehn kon. 


— lich le wege / mitfrembd& Gute IC: 4 
| »auffäufoien nudreichäu were -—. 
denzift die Rauffinaufchaft, Demnach 
ſichs aber anfchen le 


4 
1 


1 


Digitized by Google 


Vom Herm Stand, 
fo weit erſtrecken thete daß ſie eint 
ders wegẽ des vbergroſſen Koſtens od 
wegen der vnſichert Straſſen des 
des halben / oder wegen andrer Urli 


den Gewerbe führen / verlegen / v ic 
teu moehten. Alſo haben die Kon 
Portugal die Handel vnnd Gen 
Aethiopien vñ Indie erſtlich mit 
Armada vñ groſſem gewalt au get 
vnd biß her wit loblichem Siege erh 
vñ fortgeſetet Es iſt aber dieſes vn ai 
ar: Warzu eines Koniges g walt v 
macht erfordert wirdt / es ſeye Krieg oh 
anders / daſſelbige iftfeiner Reput fi 
zimlich vnd gemäß, Bi. 
Zum andern: Wann der Yan delle 
Erwerb ſo gros pi ſo wichtig bert 
in priuat Derfon gar zu aroffe Rep 
umb dar mit oberfonmen möchte, 
dicke die Venediger die Groſſen Hab 
len / ſo dem gemeinen Regiment ufe 
dig / nach Specerey oder cwuͤrtz : ſe 
Alcrandria erſtlich gekauffet / vnd na 
maln in Engelland/in Flan Dr) 
derſtwahin / nit ohne mercklicht Gem 


das Achte Buch. 26. 
en Nut / verkauffet wirdt. Wer woͤlte 
aber ſagen / daß es einem König vbel an⸗ DE 
ſche / nach folcher Reichtunnb / die ſich eis 111 | 7 7 
em Konig gezunet vnd gepüͤhrt / durch 1 1 
umliche vn gepuͤhrliche mittel zu ſtrebes 8 | ll % 

Zum tritten: Wann folche Händel | | 1 . 
vnd Gewerbe dienen vnd gerichtet ſind⸗ EN | 
zu en n vnd wol⸗ He 
Fand. Alſo ha N | | 
in ebligendernoht vnd hoͤchſter Thew⸗ 1 I 3 25 
* 


Butthare bewislin . 
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die Soldanen in Egybß ⸗ x 
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Vom Herꝛn Stand / 


ſevn / gekaufft / wa fie die vberkommen 
konnen / ſonderlich aber von den Cirtaſ⸗ 
ſen: haben ſelbige nachmaln abrichten 
vnd üben laſſen / in allem das die Wat 
fen zu führen / vnnd die Pferde zu tum 
mein erfordert wirdt: vnd ſich jrer / nach 
dem ſie frey gelaſſen wurden / in Kriegen 
gebraucht. Mit ſolcher Macht haben i 
enger als treyhundert jar / Egypten / 
Sorien / Arabien / vnd Cyrenaicam be⸗ 
herꝛſchet. 8 

Solches haben auch lang zuvor ge⸗ 
braucht (als ich erachte) die Parthur: 
Dann wir leſen / daß in jhrem Kriegs 
Beer / fo ſie wider M. Antonium aufge 
Haähret / vnter fuͤnfftzig tauſenten nicht 

mehr / als vierhundert vnn ö 
Freve gebohrne Parhier geweſen. Cleo⸗ 
menes / der Spartanern Koͤnig / als a 
Volcks bedorffte / hat er allen Leybeyg⸗ 
nen Knechten die Freyheit angebotten 
vermittels fuͤnffzig Cronen auff jedes 
Haupt: hat mit ſolchem nicht allein 
Volck / ſonder auch Geld zu wegen ge⸗ 
bracht: Homar / Mabomeis Nach, 
ger 
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ger / hat den Sclauen die Freyheit ver⸗ 

beiſſen / vnnd hiemit jhrer ein vnzal an 


ſich gezogen. a 
See oringate haben auch man⸗ 


gel an Leuten : ſchicken degpwegen alle 
Jar ihre Schiffe auff di Guineiſche 
Meerporten geladen mit allerley Waa⸗ 
ten: für welche ſie tauſchsweiſe viel tau⸗ 
ſent Schauen empfahen. Dieſelben fuͤh⸗ 
ren ſie mit ſich hinweg / in S. Thomas 
Inſuln / in Capo Verde / in Braſilien / 
vnd anderſtwa hin / den Zucker zu bereit⸗ 
ten / vnd das Lande zu bawen oder vers 
Fauffen fie den Caſtilianern / welche in 
der Inſul Spagniola vnd anderſtwa fie 
zu gleicher Arbeit brauchen. Eben dieſer 
mangel an Leuten / iſt ein vrſach gewe⸗ 
ſen / daß etwan die Perſonen / ſo den Tod 
verſchuldet hatten / auff die Galleen / in 
die Steyngrubẽ / in die Bergwerck / 
vnd zu andrer dergleichen Ar⸗ 
beit / condem niert wor⸗ 
4 den. . 
u 


( ( — 
Dr \ nr 


8 I rchen alfo auch die 
Koffer / haben jre Feynde / ſo 
etwan in Kriegen N 

leybeygnen Knechten gen 


halten dieſen brauch:daf fie Ihre Feynd 
nicht toͤden / jhnen keine Schatzungen 
der andre Beſchwerden aufflegen / ſiel 
in Eyſen ſchmiden / oder zu andern fach 
anwenden: ſonder braucht ſie zum 
ge / auff den euſſerſten vñ weiteſteng 
tzen von Ihrem Vatterlande / ganze 
Chineſiſche magier bekleydet. Aa 
muͤſſen ſie / damit zwiſchen jnen vnde 
dern ein vnterſcheid ſeye / rhote Hue 
tragen: welches in China ſonſt mich 
n breuchlich / als mit verlenmbderen vn 
redlichen Perſonen / denen ſolchs als en 
offentliche ſchande angethan wirdt. 
u 
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Wie ſich die Tuͤrcken diß falls 


verhalten. 


D Er Groß Tuͤrck vermehret 


ſein Volck / vnd hierdurch auch 
f fein Mache / in vielerley wege: 
vnter andern aber braucht er auch dieſes 
mittel. Er nimmet an vnd auff allerley 
Volcke / waher ſie kommen / vnnd was 
Glaubens ſie auch jmmer ſind vnd gibt 
ihnen Wohnung: doch ſo ferꝛn / daß in 
riegen ſie jhme getrewlich dienen woͤl⸗ 
len. Von ſolchem Volck / iſt die tapfferg 
mannhaffte Ritterſchafft / fo man die 
Mutiferiaghen nennet / beſtellet: vnter 
welchen nit we ig Chriſten / ſo ſich eint⸗ 
weders auß verzweyfflung ihrer ſachen / 
oder auß gefaſſetem Zorn vnd widerwil⸗ 
len / oder auß cyteler Hoffaͤhrt / oder vmb 

andrer vrſachen willen dahin be⸗ 

geben / gefunden wer⸗ 
den. 


Ende des Achten Buchs. 
ki 
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Vom Kern Stand 
vnd Reg:ment / 
Das Neunte Buch. 4 

Mittel vnd wege / die Macht vn 

dz Vermogen / ſo ſchon alberent auff 

gebracht vnnd vermehret / noch 
ferner zu vetbeſſeren. 


ner beſehen die mittel vnd wege / dadung 
er ſelbige auch lntenſiue vermehren und 
verbeſſern kan. Hierzu dienen alle 

mittel / dadurch dig Tapfferkeit vn 
Mannheit vermebre wirdt. Dan 


A a > 
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ſtan dieſem nicht gnug⸗ daß einer viel 
ind vberfluͤſſige Soldaten habe: ſonder 
e wirdt auch noch darzu erfordert / daß 
nan ſich jhrer gebrauchen / vnd auff ſie 
verlaſſen dorffe. Ein geringes Haͤuff— 
lin / welches hertzhafft vnd muhtig iſt / iſt 
beffer als ein vnzal forchtſamer / verzag⸗ 
ter / nichtiger Leuten. Daß ſolchem alſo 
ſeye / bezeugen gnugſam die Hiſtorien 
der Römern / vnd der Griechen : welche 

lich mit geringer anzal / der Feyn 

den vnzal geſchlagen vnd vberwunden 

. 5 dann allzeit die Viele / der 

apfferkeit hat vorgeben vnd weichen 
müken- 


— 


m 
Ob ein Fuͤrſt oder Herꝛ zu Kriegs 
zeitten ſich ſeiner Unterthanen / 
oder ar Dune gebrau · 

H wir fort ſchreitten / gedun⸗ 
cket mich nicht vnnoͤtig ſeyn / dieſe 
Frage / ſo ſonſt offtmaln / vnd ſon⸗ 

derlich von den Fꝛanzoſen ＋ wor⸗ 


Dom Heu Sinh 


den / zu eroͤrtern vnd auf zuloſen: Ohe 
recht vnd beſſer ſeye / daß ein Fůuͤrſt od 
Her / wann er Kriege vor ſi d ich 
feiner Vnterthanen / oder auß laͤndiſch 
frembder Knechten gebrauchen 
Der gebohenen Fürsten vnnd Herm 
etliche / haben diß orts einen vnterſche 
33 dem ſie nit das gantze Volk 
ohne vnterſcheid / ſonder allein die vom 
del darzu gebraucht haben. Solch 
thund noch heut diß tags zu größte than 
die Polen / die Perſianer / vnd die Fr 
zoſen. Demnach aber die Adels Pers 
nen nit zu Juſſe kriegen / ſo ſind geme a 


ballerey vnd Nuterſchafft / aber an zy 172 
volck ſehr ſchwach. Bi 
Den Tyraſien iſt die Tugend vg 
bene Tapfferkeit / ſo ſich gemein lich be 
dem Adel findet / jederzeit verdaͤchtig ge 
weſen haben derowegẽ / jren Stan . 
befeſtigẽ / die Edelleute etwan hingench 
tet / oder ſonſt auß dem Lande verbannen 
vñ jre Guͤtter dem gemein? Maß pe 
geben: hiemit denſelbẽ an ſich gezotzt v 


Aer ſugend den Eltern gleichſam als 
auß der Schooß / verchellet fie Durch die 
Turkey hun vn under vn ef fieindem 


| fer als vom Großtürckt / in deſſen verle⸗ 
! FRE 2 “al 7 * 
ae werden wien auch 
von fein andern Batterland/als von 
| dem / darinnen fie befoldet werden / vnd 
da ſich ernehren vnd erhalten. 

un / die fürgelegte Frag zu eroͤrtern ⸗ 
i zu vorderſt warzunemmen : Daß eis 
n jeden Herꝛſchafft beſter grund vnd J 
b ing ſcpe / die Independentia, 
| (ie mans möchte namen bafiefür 
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Vom 


ſich ſelberſt / vnnd auff ihren ſelbe 
befeſtiget ſeye vnnd beſtehe. Es 

ber die Independentia zwenerley 
tung. Die eine / erfordert vnnd wil 
ben / daß kein andre Hoheit vnnd S 
perioritet neben jren ſeye. Solcher m 
ſen ſind der Papſt / der Keyſer / die K 
ge in Frunckreich / Engelland vnd 
len / Principes Independegtes. Di 
dre Independentz erfordert / daß 
frembder hilff vnnd beyſtandes nich 
doͤrffe. Auff dieſe weiſe / ſind dieſes J 

pendierende Hern / welche mit ih 
Macht jhre Feynde vnd Miß guͤnſeg 
eintweders vbertreffen / oder jhnen q 

wenigſte gleich ſind. ** 

Vnter diefen beiden gattungen 

Independentz / iſt die letzte die namhaßß 
tigſte vnd beſte. Dann die erſte / beſte N 
gleichſam als zufelliger weile / von auß 
fen her:die andre aber / hat ihren befiam 
von ſich ſelberſt / innerlich. Jene / ſag 
mir / daß ich volkoſſienlichen vnd durch 
auß ein Oberherꝛ ſeye: Dieſe aber zeige 
mir an vñ verſichert mich / daß 
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fach vnnd mechtig gnug ſeye / meinen 
Sia d vnd Herzſchafften zu beſchůtzen 
vid zu beſchirmen / vund daß ich in der 
hat ſelberſt vñ warhafftiglich ein gwal⸗ 
ger Fͤͤrſt / vnd nicht ein Koͤnig ſeye. 
Außff dieſe andre weile / Fan ich kein 
Independierender Herre ſeyn / wann ich 
ſlloſt eygne Macht vi Vermoͤgen hab. 
Dann die außlaͤndiſche Kriegs Macht / 
wie ſtreng vnd hart ſie dir auch jmmer 
verbunden / ſiehet allzeit mehr auff ſhren 
ſelbſt eygenen / als auff deinen Nutz. Da⸗ 
her es dann leichtlich kan geſchehen / daß 
wann du ſhrer zum hoͤchſten bedarffſt vñ 
notwendig biſt / ſie allererſt von dir ab⸗ 
fallen / vnnd dich ſtecken laſſen. Etwan 

werden die / fo dir helffen ſollen / vom 
Feynde beſtochẽ vñ abwendig gemacht: 
welcher maſſen die Celtiberier erſtlich 
durch die Römer beſtochẽ / von den Car⸗ 
thagineſern abgewichen / vnd nachmaln 
durch die Carthagineſer wider beſtochẽ / 
widerumb von den Römern abgefallen 
ſind. Etwan werden ſie auffgehalten vñ 
verſpaͤtet: wie der Cron * in 
v 


200 7 0 


8 * 
N 
Vom Herꝛn Stand | 
jrer hoͤchſten notdurfft mehr als einm 
widerfahren. Etwan werden fie win 
rumb abgefordert / wann daheimen 
Vatterland etwas Gefahr eyngeriſſe 
wie die Grawen Buͤndtner / als ſie du 
Joann Jacob von Medices mit Kn 
angefochten wurden / König Fran 
ebe domaln / da er jram hoͤchſtẽ not 
dig geweſen / auß de Dienſt abgefond 
vnd heymb beruͤfft wurden. 
Hie iſt dieſes als in einem fuͤrgn 
wol zu bedenckẽ:daß / demnach ſolt derte 
Leute nur als Tagloͤhner vmb den leo 
dienen / ſie nicht anderſt als vnget 
Krämer / denen wenig zu trawen vnd 
in jhren Gaden allerley boͤſe Wan 
haben / die eintweder verlegen vnnd u 
ſtochen / oder ſonſt verfelſchet iſt /n 
Dienſte vnd Arbeit verkauffen / vnd m 
Leute / ſo gemeinlich die gerin 
nichtigſtẽ / wolfeyl hingeben Sich auß 
rhuͤrſch vnd meuteriſch zu erzeigẽ / ſo d 
Bezalung nicht eben gleich auff die de 
wann ſis verfallen / erfolget / vnnd hin 
durch die Stände in gefahr zu ſetzen x 
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bie gürſten in vnordnunge zu bringen / 
bey folchen Leute ein gemeines. Sol⸗ 
erfahren die Carthagineſer / 
dem erſte Puniſch Krieg: es hats 
ö uhren der Her? von Lutrech / zu 
Bicdeca. Sie thund noch gnug / wann 
ſte dich nit verꝛhate ! vn dem. eynd in die 
1 wie Ludwigẽ Sforza zu 
ra widerfahren. Kan es nit geſche⸗ 
en / daß wañ ie fich ſtercker beſindẽ als 
du biſt / ſie vmbſchlagen vnd die Waffen 
wider dich menden? Die Engellunder 
wurden von den Britanniern wider die 
Schotten vnd Pittier beruͤfft: ſie haben 
aber / nach dem fie dieſe vertriebẽ / letztlich 
jre Waffen ombfehret / vñ wider die / vo 
welchẽ fie erſtlich berufft woꝛdẽ / gewedet. 
Was wolle wir ſagen / von de verter⸗ 
ben vñ vntergang des Romiſchk Reichs? 
Iſt es nit meiſtlich Daher entſtandẽ / daß 
man ſich auß landiſches frebdes Kriegs⸗ 
volcks gebraucht? Die Keyſer habẽ ſo wol 
ennheimifcht vñ burgerlichen / als zu 
läͤndiſche Kriege / allerley frebde Na⸗ 
tionen gebraucht: Adrianus / die Aland: 
Alexan⸗ 


Vom Herm Sande 
Alcxander / die Oſdroener: P 
Baſtarmier / Spanier / ynnd e 8 
Valerianue / die Gothen: andre g 
ſer / andre Volcker. Dieſe / haben die 
nier vnnd weiſe / ſo die Römer in hr 
Kriegen gehalten / jhnen abgeſt hen 
des Landes gelegen brlehrne \ 
hierdurch vber die Keyſer / ja v 
Reych ſelberſt / Tyrannen w ord 
daß die namhafftigſte Haup vnn 
Oberſten Barbaren vnd Auß laͤnderg 
weſen. Stilicon / Vldinus / Ruffin 
dai ee — 
dre mehr / ſind anders nicht gen 
Keyſere / den jhnen vberacbenen ga 
belangend:bierdurch find fie letztlich 
an das Reych getrungen / haben ei 
Fuß in Italien geſetzt / Rom eyng pr 
men / vnd auß den zugehorigen 
ſchafften Koͤnigreiche gemacht. Alf 
ben die Francken / Galltam eyngene 
men: die Burgundier / der Sequan 
Landſchafft: die Wandalen / Aquite 
Hiſpanien / vnd Africam: die S h 
ben vnd Alanen / Bretagnien: die 2 


e Buch. . 
n 


Ele 


in / e Ara / 93 


ſorgus / Theodoricus / ſo alle Barba⸗ 
geweſen / haben je einer 


en gar vntergetruckt. 
Welches finde 9 
ch das Keyſerthumb in Orient 
ö vnd zu grund chtet wordt? 


der Keyſer arlojancs zwelff | 


uͤrcken wider feine Feynde in 


/ haben des gantzen Landes / 


Seren rer / nach dem 


jnſonderheit / gelegenheit 
erkundiget vnd erlehrnet: vnd als ſie ge⸗ 
ſchen die Fruchtbarkeit des Bodens / vñ 
we thun / wegen der vn⸗ 


dem andern Italien beraubet vnd 
| rſachen geweſen / 


en vnverſtendigen Fuͤrſtẽ / e⸗ 


nigkeit zwiſchen de 8. 


Be von wegen der geringen 
e a 
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Vom Herm Stand / 
Amurathem jren Herꝛn eins folche 
ſtendiget / vnd dahin bewegt / daß er 
mit Macht auffgemacht / vnd mi 
tzig tauſent ſtreitpark Männern ve 
enge Mehre gefahren. Damaln haz 
Tuͤrcken angefangen / bald diſe / he 
andre Statt eynzunelſſien / vñ ſolchs a 
lang getriebẽ / biß endlich Mahomeh 
er die Statt Conſtantinopel 
das Keyſerthumd in Orient ganz n 
gar ſtuͤrtzet vnd vmbkehret. 9 
Eben diſes vngemach / ſo die auß 

diſche Kriegsmacht erſtgehorter ma 
mit ſich bringet / iſt die meiſte vrſach 
weſen / daß Carl der Siebende / Konig 
Franckreich / nach de er ſein Könige 
von den Engellandern erledigt hetten 
mit er es deſte beſſer beſchirmen vndtt 
halten moͤchte / ein Kriegs zeug beit 
vñ erhielte / von fünff tauſent Fuße 
te. Als aber ſelbige Verꝛhaͤterey be 
gen / moͤrdeten vnd raubeten: l 
wig der Elffte fie caſſiert vnd abgeſch 
fet / vnd an jhre ſtat ſich der Schwe 
gebraucht. Als nachmaln Franc 
der Erſte geſehen hette / die groſſe gaga 
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inwelche gantz Franckreich gerhiete / we⸗ 
der frembden außlaͤndiſch? Kriegs⸗ 
if: ſo jme in viel wege eintweders vers 
tet / oder geſchwaͤchet / oder vnnuͤtz ge⸗ 
macht / oder auch durch der Feyndẽ Pra⸗ 
clicken gar abgewendet warde: hat er ei⸗ 
nen newen Kriegszeug beſtellet vnd ans 
gerichtet / von fuͤnfftzig tauſent zu Fuß / 
vnd ſelbige in ſieben Legionen abgethei⸗ 
let im jar 183. Dieſe / als fie ſchier gar 
abgangen vnd außgetilget waren, wur⸗ 
den hernach / im jar iss. durch Konig 
Heinrich widerumb auff ein newes be⸗ 
ſtellet: doch mit geringem Nutz / wegẽ der 
ſchlechten Ordnung vnd böfen Regi⸗ 
ments / ſo bey jhnen gehalten worden. 
Wer ſich aber (möchte jemand ſagt) 
feiner Vnterthand in Kriegẽ gebraucht / 
vnd fie zun Waffenanführt der wirtge⸗ 
wißlich nit bald in Frieden regieren / vñ 
ſeinen Stand fuͤhren koͤnnen. Dann der 
gebrauch vñ uͤbung in Waffen / machet 
den Mañ hochtragen vñ vermeſſen / dz er 
me ſelberſt verheiſſet / was er nur wil mit 
dem Schwert zu gewinnen. Dann: 
lura negat ibi nara, nihilnonarrogat ami. 


Vom Ham, Stand 


Die Recht er gans ton 
- Spricht fiefenen fur andre gmacht 
Sein Nechrerin pet Se 2 
Trug der hm nur ein Hagar anrhüre 
Wir ſehen / daß ſolches in Fland 
vnd in Franckreich geſchehen: da 
Volck / nach dem es der Kriegen un 
Siitvergteffens gewohnet / vnd 
die Außlaͤnder ee 
fen wider jhr eygen Vatterland / 
wider ihre natürliche Hern vnd Ke 
ge / gewendet. Aber es iſt nicht wol 
lich / daß man in Menſchlichen ſat 
vorauß in ſachen das Regiment 
Land vnd Leute belangend / alles Dt 
mach gentzlich vermeyden fönne 
vmb ſteht einem weyſen Fuͤrſten 
halben zu / dem groͤſten vñ gefahꝛlich 
Vbel vnd Vngemach ſo viel 
lich zu begegnen. ü 
Nun iſt aber kein groͤſſer Vnge 5 
dareyn ein Stand ger oc 
als wann er nicht kan für ſich ſelberfk 
ſtehn / ſonder auff frembder Macht hem 
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en muß: Vnd in ſolchem Vngemach 
ſiecken alle die / ſo ſich außlandiſcher 
Fnegsmacht an ſtat jhrer beſten Huff / 
brauchen An diſem Vngemach / han⸗ 
gen alle die Vnorduungen vnd Hehler / 
deren wir droben gedacht: deren dann ſo 
viel vnd ſelbige jo wichtig vñ groß ſind / 
daß was man auff dem andern theil dar⸗ 
gen eynbringen moͤchte / gegen dieſem 
num im geringſtẽ ſich vergleichen kan. 
arumb ſprechen wir beſchließlich / daß 
wannein Fuͤrſt feinen Vnterhanen nit 
trawet / ſolches nirgend anderſtwa her⸗ 
kommc / als auß ſchwachem verzagtem 
Mut / vnnd auß ſchlechtem geringem 
Verſtand. 

Daher fehen wir daß jederzeit alle 
tapff ert mannliche Herm ee 
ſleyß angewendet haben damit jre Vn⸗ 
terhanen in allerley Wehren vnd Waf⸗ 
fen geuͤbet / vnd zu Kriegs ſachen ange⸗ 
fuͤhrt wurden. Romulus ließ die Fremb⸗ 
ben alle andre Handthierungen als wel; 
che fuͤr ſich ſelberſt zu ſchlecht / vnd einem 
edlen Tapffern Burger nicht zimlich / 

mm 
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treiben: vnd wolte den Römern keine 
dre Gewerbe zulaſſen vnd geſtatten / 
den Feldbaw / vnnd die Kriegsnt 
Dennoch liſet man nicht / daß innere 
zweyhundert vnnd viertzig jaren eim 
Meutcrey oder Auffrhur ſich vnten 
nen erhebt habe. Sie kriegeten auff f 
koſten / waren gehorſam / vñ wunde 
tig vnd willig: dann fie hielten ſehn 
Ordnungen / vnnd hatten allzeit 
Regenten vnd Oberſten / die ſichſ 
allein auff den handel verſtunden Zt 
der auch ſich der ſachen mit allem fe 
vñ ernſt annamen. Alexander der Ön 
ſe / hat die Macedonier aller andrer d 
ſchwerden halb gefreyet / vnd jnen nik 
als die Kriegsuͤbung auffgelegt. Hie 
etwan der Syracuſanern Konig / inen 
Roͤmiſchen Hiſtorien ſehꝛ wol bekam 
damit er feinen Stand deſte befferkt 
ſtigte und verſicherte / ließ er die auß 
diſche Soldaten vmbbringen / ihrer 
mit ledig zu werden: von den feinenal 
machet er einen Außſchutz / vnnd big 
ein namhafftes getrewes Kriegs n 
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inen / mit welches hilff vnd beyſtand er 
men Stand mannlich vnd tapfferlich 
hielt / ſo lang er lebet. 

Soll ich mehr ſagte Die Herꝛſchafft 
u Venedig / der Hertzog in Saffoy / 
ver Großhertzog in Toſcana: haben diſe 
u gute Kriegsleute vnter ſich / vnd hal⸗ 
ſelbige in ſteter Abunge? Dennoch hat 
nan niemaln von jnen gehört oder vers 
unde / daß fie hettẽ jemaln rebelliert / ſich 
uffgeleinet / dz Lande beraubt die Straſ 
en verlegt / Stette belaͤgert / de allgemei⸗. 
ien Landfrieden gebrochen / oder ander 
bel gethan. Wa diſe fehler fich befindẽ / 
oll die ſchulde viel mehr der vnordnung 
n der Kriegsordnung vñ Regiment / als 
mferm Kriegsvolck zugemeſſen werde. 
Auß welchẽ allem wir endlich ſchlieſ⸗ 
en koͤnnen vnd follen: Daß ja ein Fuͤrſt 
der Her: ſeine Buterthank zum Krieg 
brichten / vnd in Waffen uͤben ſolle: da⸗ 
nit ſein Macht vñ Vermoͤgen auf feis 
sem ſelbſt eygnen Volck beruhe vnnd 
eſtehe: das außlaͤndiſche Volck aber / 
le ichſam als zum ver vnd n 
m 


art os 
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Vom Herꝛn Stand / 
ſorge ſeye. Solchs lehret uns Linius / 
er von der zweyen Seipionen verterh 
vñ vntergang redet. Id quidem (pl 
er) cauẽdum femper Ducibus Rom 
nis erit. exemplaque hæc vereè pro 
cumentis habenda : ne ita exteg 
credant auxilijs, vt non plus ſui 
ris ſuarumque proprie virium j 
ftris habeat. Das iſt: Es ſolln ſich⸗ 
alle der Römern Hauptleute vnd! 
ſten darfuͤr hätten / vnnd dieſe Exe 

ihnen laſſen ein warnung vnnd 
gung ſeyn: damit fie auff die aufn 
ſche frembde Hilff ſich nicht alſo vi 
fen vnd vertrawen / daß fie nicht all 
in jhrem Laͤger für ſich ſelberſt fin 
vnd mechtiger ſeyen. f 
Damit aber die Vnterthanen oa 
fo zum Krieg abgerichtet vnnd aug 
fuͤhrt / friedſam bleiben / vnd kein V 
he anfangen: ſoll man alle zeit unten? 
nen gutte Ordnung vnd Zucht hall 
vnnd die / welche dienen / zu recht 
richtig bezalen. Man wirdt allzeit Tin 
cken / Mauren / vnd Saracener finden 
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en welche ſie mit guttem fug vnnd 
Fechten ſich in Waffen werden brau⸗ 
Men vnd ben können. Es iſt aber auch 
fhr ei gehandelt / ſo man allzeit 
ttliche Gallen belt / auff welchen die / 
die ſonſt nicht ſtill ſeyn konnen ⸗ gelegen⸗ 
heit habe auff die rechte Feynde zu ſtreyf 
fin / jhre Jugend / danut ſie auch etwas 
N ahre / aug zuſchicken / vnd ihr Tapffcr⸗ 
eit vnnd Mannheit hiemit zu erzei⸗ 
gen. Dieſes wirdt dir gewiß lich dienen / 
an ſtat einer nutzlichen vnd heylſamen 
Arsen / dadurch alle vberfluͤſſige vnnd 
ſchadliche Feuchtigkeit abgetriebe wirt. 


— — — 


— — —a 
Daß man vnter dem Volck einen 
vnterſcheid halten vnd die beſten 
zu Soldaten au ſchieſſen ſolle. 
se 


ar Erafie vnd beſte weg / die 
Der 


Soldaten tapffer vnd manlıch 

zu machen / iſt dieſer: daf man 

einen vnierſcheid halte / vnd nur die be⸗ 
mm ij 


Vom Herm Stand / 

ſten auß ſchieſſe. Dann die Leute ſind nit 
alle Gemuͤts vnd Hertzens halbẽ tauge⸗ 
lich / noch Leybs halben geſchickt / die Bt⸗ 
ſchwerden / Mühe vnd Arbeit des Kru⸗ 
ges / zu leide vñ außzuſtehn. Ein Kriege 
mann muß koͤnnen Hitz vnd Kältelo 
den / bey der Sonnen vnd dem 

ſcheyn / in Sommer vnd im Winta es 
duͤrſte oder hungere jhn. Er muß konnen 
gantze Tag 47 ruhe / vnd gantze Nich⸗ 
te vngeſchlaffen außharꝛt:ſtreng flieſſen 
de Waſſer durchſchwim̃en / Grabe vba 
ſpringen / Maurd erſteigen:einẽ Kampf 
wider einen andern annemmen / wie da 
junge Dauid eh er Koͤnig wordt gethan. 
Er muß allzeit bereit ſeyn / dẽ Feynd zu 
begegnen / wann er vnverwaꝛnter fachen 
vberfallen wirdt: muß kein Brunſt ſche⸗ 
wen / das tonnern des Geſchuͤtzes nicht 
foͤrchten / ſich ab der Handrhoren hagen 
vnd praſteln nicht entſetzen / das "Ange 
witter des vngeloſchten Kalchs vñ hal 
fen Oels nicht fliehen / noch die geworf⸗ 
fene Fewerwerck ſich erſchrecken laſſen. 
Mit einem wort zu ſagen: er muß Ike 


— 
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tragen / ſein ſelbſt engen Leben 
zuſetzen vnd in die ſchantz zu wagen / 
vnd auch dem Tod ſelberſt / wañ ce kon⸗ 
ſeyn / in alle wege trutz zu bieten / vnd jn 
rauß zu fordern. 

Dieſer vnd andrer Vrſachen halben / 
kanſt vnd ſolt du dich nit auff einẽ jeden 
verlaſſen. Dann die Forchtſamen / koͤn⸗ 
ch die Hertz hafften kleinmuͤtig vis 
e : da dargegen die / ſo cin 
AR mannliches Hertze haben / wann 
& beyſamen finden / an Gemuͤt vnd 

ö wachſen / vnd je lenger ſe mehr 
zunemmen. Solcher vrſach h halben / hat 
GOT T den Ampileuten in Iſracl be⸗ 
ſohlen / daß eh ſie das Volck zum Krieg 
außfuͤhrten / fie daffelbige folten zufas 
men fordern / vnd zu ihnen / wie mans 
im Fünfften Buch Mofe im zwentzig⸗ 
ſten Capitul findet / alſo reden: Welcher 
ſich foͤrchtet / vnd ein verzagtes Hertze 
hat / der gehe hin / vnd bleibe dahenmen: 
auff daß er nicht auch ſeiner Bruͤdern 
rue mache / wie ſein Hertz iſt. 
nd demnach die anmuht vnd Liebe / ſo 
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Vom Herꝛn Stand ⸗ 
einer tregt zu ſeiner vertrawtẽ Eeſpon 
die er noch nicht heimb gefuhrt: oder 
einem newgebaweten Hauß / das er n 
nicht eyngeweyhet vnd bewohnet: og 
zu einem newgepflantzten Weynbe 
deſſn Frucht er noch nicht genoſſen g 
zu andern dergleichen fachen : Died 
gemeinlich von Kriegs ſachen / me 
ſelbſten etwas gefahr iſt / abfuͤhrt 
daß fie mehr des Lebens als der EA 
geren: ſo hat es GOTT gefalle 
auch dieſe / nicht folten vnter die Ariel 
leute genommen werden. Solches 
Judas der Maccabeer gethanꝛals mt 
von der Maccabeern Geſchichten 
erſten Buch am tritten Capitul find 
Dann ob ſchon feiner Vnglaͤubigen e 
göttifchen Feynden ein vnzal geweſh 
er dargegen ein gantz geringes unge 
ches Haͤufflin gehabt / ließ er d 

außruͤffen: Daß die jenigen / ſo Haut 

baweten / oder freyeten / oder Weynbeng 
pflantzeten / oder die vol Forcht wenn 
wider heymb ziehen möchten / jeder in 

fein Hauß. Es 8 
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Es haben jederzeit die namhafftig ſte 
gnegs Fürſten mehr auff die Tapffer⸗ 
eit vnd Mannheit / als auff die Vicle 
der Soldaten gefeben- Alexander der 
Groſſe / hat mit treyſſig tauſent zu Fuß / 
vnd vier tauſent Pferden / gantz Orient 
vnter ſich gebracht. Hannibal / als er im 
anzug war / in Italien zu ziehen / vnd wi⸗ 
der Rom zu kriegen! ſchicket er ſiben tau⸗ 
ſent Hiſpanier / bey welchen er etwas 
zaghafftigkeit vermercket / widerumb 
heymb:darfuͤr haltend / ſolche Leute wur⸗ 
den jhme mehr ſchaden zufügen / als nu⸗ 
te bringen. Graff Alberich von Cunio / 
hat auch das Italianiſche Kriegs volck 
von ſich gelaſſen / nicht ohne ſchmach / 
vnd nur einen auſterleſenen Hauffen / ſo 
er S. Georgen Bund genennet / bey ſich 
behalten: mit welchem er die Engellen⸗ 
der / Bretonier / vnd andre barbarifche 
Voͤlcker / ſo vber die Berge gefallen / vnd 
dz Land lange zeit verwuͤſtet vñ vbel ver⸗ 
terbt hatten / geſchlagen o auß Welſch⸗ 
land verjagt hat. Von Gcorgẽ Caſtrio⸗ 
ta weiſt man / daß in ſo vieln Schlach⸗ 
i mm v 


Vom Herm Stand 


ten / die er mit den Tuͤrcken gethan /e 
nie mehr vnter feinen Fendlin bey ſi 
gehabt / als ſer tauſent Pferde / vnd in 
tauſent fertige Fuß knechte: mit welche 
er fein Herꝛſchafft / ſo gewiß lich nit are 
noch mechtig / ritterlich erobert vnd 
ſchirmet / vnd manchen löblichE Siege 
hielt / wider Amurhat vn Mahoma 
Tuͤrckiſche Keyſere. Es 45 auch bamifk 

vnd bekant / wie groſſen Namen vf ee 

re in Italianiſchen Kriegen erlangt h 
be / Joann von Medices: ver mittelſt oc 
Soldaten / welche er mit fonderbardi 

verſtand jederzeit jnſonderhejt aufge 
ſchoſſen vnd gemuſtert. | 

Wann man die Knechte gehöre 

maſſen außmuſtert vnd wehlet / ſo ws 
es zu wuͤnſchen / daß die aufgefchofle 1 
die lincke vnd die rechte Hand eine u 
die andre brauchen koͤnten. Solchs wo 
te Plato haben: vermeinend / es kong 
durch lange ſtaͤte uͤbung wol zu wege ge 
bꝛacht werden. Aber dieſes / vnd was dez 
gleichen mehr ſeyn moͤchteꝛals namlich 

welcher Nation / wie groß / was geflalt 


Vom Herꝛn Stand / 


muhtig / mannlich vnnd tapffer ſeye / je 
nach beſchaffenheit der Wehr vi Waf⸗ 
fen / damit er fich beſchirmen ſoll. Vnnd 
weil die Pferde auch vnter die Wehren 
mogen gezellt werden: haben fie ihren 
erfigemeldten Helden auch wunderbare 
Pferde zugegeben. 

Die Wehre vnd Waſſen / damit un⸗ 
fir Leyb bedecket vnd beſchirmet winde / 
find zu vorderſt zu bedenckk. Dann waß 
ein Kriegsmañ (welchs vorauß zu mer⸗ 
cken) befindet / daß er nicht gewaffnet / 
vnd mit Har niſch als ſichs gepuͤhrt ver⸗ 


ſehen iſt: ſo wirdt er ohne zweyffel ſich 


mehr auff ſeine Fuͤſſe / als auff ſeine Ar⸗ 
me verlaſſen / vnnd mehr auff die Flucht 
als an die Schlacht gedencken. Solches 
befindet ſich auch bey den Pferden: wel⸗ 
che / ob ſie ſchon vnvernuͤnfftige Thiere 
ſind / dennoch frewdiger vnd muhtiger 
ſich erzeigen / ſo man ſie bedecket vnnd 
zieret / als wann fie gantz bloß zum Krieg 
außgefuͤhrt werden. Zu der zeit / da die 
Kriegs ſachen bey den Roͤmern noch in 
uͤbung geweſen / vnnd die Kriegskunst 

gleich⸗ 
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gleichſam als geblůhet / war jr uſ volck / 
wann ſie ſolten ſtreitten / durchau! ge⸗ 
waffnet. Sie haben aber ſolche Ubun⸗ 
gr nach vnnd nach laſſen in abgang 

0 vñ den Laſt jmmer gemindert: 
biß es endlich dahin gerhaten / daß auch 
jhre Wehre vnnd Waffen jhnen gar zu 
Eee wurden. Daher haben fie 
an Keyſer Gratianum begert / jhnen zu 
erlauben / daß fie erſtlich die Leybhar⸗ 
niſch / darnach auch die Sturmhauben / 
möchten daheymen laſſen. Auß welchem 
nachmaln erfolget / daß als ſie mit den 
Gotthen ſtreitten ſollen / ſte leichtlich ge⸗ 
ſchlagen vnd vberwunden wurden. 

Es ſollen aber ſolche Wehr: vñ Waf⸗ 
fen / mit welchen wir uns beſcyiemen / 
. vnd recht gehertet ſeyn: dannt der 

jegs mann ſich deſte ficherer darauff 
koͤnne verlaſſen. Hierneben / ſollen fie 
auch leicht ſeyn / vnd fertig oder gering. 
Leicht follen fie ſeyn: da mit fie dẽ Knech⸗ 
ten nicht beſchwerlich / vnnd hierdurch 
verhinderlich jenen. Tacitus ſchreybet / 
daß inn dem Sacrouiraner Krieg die 

chu 
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Feynd ſolche ſchwere Wehꝛe vñ Waffe 
gehabt / daß fie fich kaum bewegt konen 
alſo daß die Römer Aexte muſten nen 
men / ſelbige zu brechen / nicht anderſt als 
ob fie ein Mauren ſolten vntergrabe 
vnd fellen: andre hatten Gabeln / vn da 
gleichen Inſtrument / mit welchen ſie i 
Leute / ſo alſo toͤlpiſch gewaffnet / auff e 
hauffen wurffen. Gering aber vnd en 
ſoilẽ fie auch ſeyn / alſo daß man ſie lan 
lich führen / vnd ſich damit wehren kan 
ne: damit ſie dem Soldaten nicht ot 
hinderlich fenen. Daher hat Dauid / al 
der Konig Saul ihm feine Waffeng 
ben woͤllen / ſelbige nicht woͤllen annem 
men: dieweil jhme nicht anderſt gew 
ſen / als ob er in einem Sack ſteckete / da 
rinnen er ſich nicht regen koͤnte. Vm 
diß orts find die Bruſtharniſch ME 
Teutſchẽ viel beſſer / als der Italia 
Daher geſchiehet / daß ein Teutſcher ſuh 
ohne andre hilff viel eher waffnen k 
al: ein Welſcher. Letztlich ſolle ſie an 
wol geformet / vnd dem / ſo ſich j 
brauchet / gerecht ſeyn. Daher 
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Liuius: es haben die lange aber ſchmale 
Schilde / die groſſe vnnd dicke Leybe der 
Galliern nicht bedencken moͤgen: ſeyen 
derowegen von den Römern leichtlich 
geſchlagen woꝛden. l 

s iſt aber diß orts meines vorhabẽs 
nicht / daß ich woͤlle nach der lenge be⸗ 
ſchreiben / wie die Sturmhuͤte / Bruſt⸗ 


rniſch / vnd andre dergleichen Waf⸗ 


en / damit wir vnſern Levb bewahren / 
ſollen geformieret ſeyn: gnug iſt es / daß 
man anzeiget / vnd zu betrachten fuͤrſtel⸗ 
let / jhre gelegenheit vnd eygenſchafften / 
ſo ſie haben ſollen. Einem Fuͤrſten ſteht 
nachmaln zu / fleiſſiges auffmercken zu 
haben / welcherley Waffen ſeine Vnter⸗ 
thanen brauchen: damit er ſelbige / auff 
weiſer Perſonen rhat vnd gutbedunckẽ / 
verbeſſere / wa etwas mangels darbey 
were. Alſo haben gethan die Roͤmer:wel⸗ 
che ob fie ſchon Gemuͤhts vñ Verſtands 
3 eee 2 i dennoch 
uͤr kein ſchande gehalten haben / jhre 
Waffen 14 0 der En Waffen 
zu formieren. 
8 Die 


Vom Hern Stand / 
Die Waffen / mit welchen wir den 
Feynd beſchedigen vñ verletzen ſind all⸗ 
zen vmb ſo viel deſte beſſer / je fertiger DIE 


geringer / je feyner fie ſind / vnd ſeweikterx 


fie den Feynd erreichen vund ſchedige 
Gering vnd fertig follen fie ſeyn / dat 

ſie deſte minder mühd machen / vnnd € 
offter konnen abgeſchoſſen werden: Feyn 
vñ rein ſollen fie ſeyn / damit man ſie de⸗ 
ſte lenger brauchen koͤnne: Von! 
ſollen fie ſchlagen vnnd verletzen ⸗ damit 
der Feynd deſte groöffern ſchaden vnd ab⸗ 
bruch leide / eh er ſich zu vns nahet. 
ſo du von weittem ſchieſſeſt / kan es leicht 
lich geſchehen / daß du ( daß ichs mit 
nem Exempel anzeige) dein Rhoꝛ trey 
mal ladeſt vnnd abſchieſſeſt / weil der 
Feynd / welches Rhor nicht alſo lang 
nur zwey mal ſchieſſet: vbertriffſt jn hie⸗ 
mit vmb den tritten theil. Welches eben 


ſo viel iſt / als hetteſt du trey⸗ vnnd der 


Feynd nur zwey tauſent Schuͤtzen ob 
ſchon beiderfeits nur zwey tauſent werk. 
Daher ſchreybt Vegetius / daß die 


Martiobarbuli / welches ſonderbare 
Kriegs- 


—— — — — 
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Kriegsleute geweſen / die nachmaln von 
Dioclctiano vnd Maximiano Joma⸗ 
ner vnd Herculaner genennt wurden / 
den Roͤmiſchen Keyſern manchen herꝛ⸗ 
lichen Sieg erlanget haben. Daun fie 
traffen mit Ihren ſonderbaren Pfeyln 
Mann vnd Pferde: Priuſquam nõ mo- 
do ad manum, ſed ad iactum potuerit 
perueniri. Das iſt: eh man / wil nicht ſa⸗ 
gen zur Fauſt / ſonder zum Wurff kom⸗ 
men konnen. Dieſer vortheil / alb man 
fein wargenoifien / hat die Hackenſchuͤ⸗ 
tzen auffgebracht vnd eyngefuͤhrt:durch 
welche zweiffels ohn der Konig auß Hi⸗ 
ſpanien in Niderlanden manchen nam⸗ 
hafften Sieg erlanget hat. Die Reutter / 
deren jeder vier oder ſer Feuſtling auff 
feinem Pferde fuͤhret / habt wenig nam⸗ 
2 außgerichtet / wegen des kurtzen 
chutzes auß ſhren kurtzen Rhoren: da fie 
dann allzeit von denen / die lengere Rhor 
ge habt / erlegt worden. Franciſcus / der 
Sandes von Guiſen / hat ſie mit ſeinen 
ntzen zu Kentp in die Flucht getriebe. 
Aber hiervon ſeye diß orts gnug geredt. 
nn 
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——— eu m. WET 
1 2 f 2 2 


Von den Zierden der Ruͤ⸗ 
ſtungen. 


iR Iß orts moͤchte sg 1 
diſputiert werden bes auch 
— nutzlich vnnd gut ſeye / daß ma 
den gebrauch der verguͤldten oder verſſß 
berten / oderſonſt in anderweg reichlich 
gezierten Waffen vnd Naſtungen den 
Soldaten zugeben, ſolle / oder nit? 

hat Exempel vnd Vrſachen, damit bens 
derley meynunge etlicher maſſen glaube 
würdig gemachet werden. Sertorius a 
ſo auch Julius Cx efar / wolten haben 
daſt ihre K riegsleute ‚obergäldte vñ ver ⸗ 
ſilberte Wehre vnd Waffen haben / vnd 
prächtige Caſacken tragen ſolten /e 
wegen der ſchoͤnen vnterſchidliche Faß 
ben anſehenlich weren. Dargegen Dat 
Hannibal an des Antiochi Kriegsher 
mechtig geſcholten / daß fie fo koͤſtlihe 
Ruͤſtungen / vnd prächtige Kleyder ge⸗ 
habt: anzeigend / ſolches diene viel men 
den Feynd zum Geytz a 


— 
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nach dem Raub begierig zu machen / als 
jhn zu beſtreitten vnnd zu ſchlagen. Als 
Mithridates geſehen vnd erfahren / daß 
ſein Kriegsheer mit den verguͤldten vnd 
zierlichen Waffen vnd Ruſtungen von 
den Römern were geſchlagen vnd zer 
ſtrewet worden / ließ er allen pomp pn nd 
pracht fallen / vnd bewahret ſein Volck 
mit Stahel vnnd Eyſen: aber viel zu 
ſpat / dieweil der ſchaden ſchon geſche⸗ 
ben war. 

Mir wollen aber / fo viel diſen handel 
belangen thut beſchlieſſen. Daß man ja 
den Kriegsleutẽ alle diefe ſtucke / dadurch 
fie hernhafft / frewdig vnnd muhtig ge⸗ 
macht werden / vnd dem Feynde erſchro⸗ 
cken licher erſcheynen / erlauben vnd zus 
geben ſolle. Vnter denſelben ſtucken / 
find die ſchoͤnen / zierlichen / loͤſtlichen 
Nuͤſtungen / gewiß lich nicht die gering 
ſten vnnd letzten. Daher ſind die Fe⸗ 
derbuͤſche / alſo auch anders ſo man 
auff dem Haupt pfleget zu fuhren 
damit der Mann / ſo wol zu Roß als 
zu Fuß / deſte gröfler ſcheine i jeder 

nn ij 


Vom Herm Stand / 


zeit im brauch geweſen. Vnnd ob ſchon 
Hanmbal geſagt / daß die Zierden vnd 


anreitzen / vnnd auff den Raub verhetzt 


vnd koͤſtlichkeitẽ der Waffen den Feynd | 


machen:fo hat doch dargegẽ Cxſar / wel⸗ 
cher eben fo hoch als der Hannibal zu 
ſchetzen / es darfuͤr gehalten / wann dis 
Kriegsleute zierliche Föftliche Waffen 
haben / ſo haben fie auch deſte beſſer ſor 
darzu / vñ ſeyẽ deſt eyferiger vñ ernſt 

ter ſelbige zu behalten Milires (ſchreibt 
Suetomius vom Cæſart) habebat tam 
cultos vt argento & auro politis armis 
ornaret: ſimul & ad ſpeciem, & quo 


— —— 


tenaciores eorũ in prælio eſſent, mes 


tu damni. Das iſt: Seine Kriegsleute 
butzet er ſolcher maſſen auß / daß er auch 
jhre Wehre vnd Waffen mit Gold vnd 
mit Silber bezieret:theils wegẽ der Zier⸗ 
de / theils damit ſie auß forcht des ſcha⸗ 
dens deſte beſſer ſorge darzu hetten. 

Aber es were vielleicht gut / daß man / 
Silber vñ Gold an Waffen zu fuͤhren / 
nicht ohne vnterſcheid allen zumal er⸗ 
laubte: ſonder alle in den altẽ Kriegs leu⸗ 

ten / 
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ten / die lange zeit wol gedienet / in vieln 
Schlachtẽ geweſen / oder ſouſt was nam 
hafftiges verꝛichtet haben. Alſo leſen wir 
von Alexandern dem Groſſen / daß er die 
verſilberte Waffen ſeinen tapffern mañ⸗ 
lichen Kriegs leuten / welche darvon Ar- 

raipides genennt worden / nicht gege⸗ 

n / biß ſie die Perſianer beſtritten vnd 
vberwunden / vnd gantz Orient bezwun⸗ 
gen vnd vnterworffen haben. Doch wolt 
er nicht geſtatten noch zugeben / daß der 
general Oberſte den pracht treiben ſolte: 
damit nicht andre ein exempel bey jhme 
naͤmen / vnd hierdurch nit allein die an⸗ 
dern Hauptleute / ſonder dz gantze Heer / 
in groſſen koſten vnd endliches verterben 
geſtuͤrtzt wurden: wie ich wol weiß daß in 
einem oꝛt / den ich doch nicht wil nennen / 
geſchehen iſt. Dann ein Oberſter / kan 
ſolchen Pracht vnd koͤſtlichkeit wol lei⸗ 
den vnd zulaſſen: er ſoll aber mit feinem 

crempel denſelben nicht auffbrin⸗ 
| gen vnd eynfuͤhren. 
er 
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.. wer + ur m meer = 
Von Schlachtordnungen. 
e 


V gleicher weiſe als die ſtercke 


7 einer Veſtung mehr gelegen iſt an 

der Form vnnd geſtalt / als an der 
Matery darauß ſie gebawen: alſo beſie 
het die ſtercke eines Kriegsheeres mi 
auff der gutten ſteyffen Ordnung / als 
auff der Viele / oder auff anderm / wie 
das moͤchte namen haben. Daher wirdt 


die Kirchen genennet / Terribilis (ex- 


ſchrecklich ) wie ein wolgeordnetes Heer 
Dieſes nenne ich Ordnung: die art vnd 
weiſe die Kriegsleute zu fielen’ wann ſie 
mit dem Feynd treffen folld. An ſolchem 
iſt ſo viel gelegen / daß der Sieg gemein⸗ 
lich zu groͤſtem theil darauff „ 
Dann weil die Ordnung feſt ſtehet / kan 
das Heer nicht bald geſchlagen wer⸗ 
den: wann aber die Ordnung zertren⸗ 
net vnnd brochen iſt / ſo iſt das Volck 
nichts gewiſſer als vberwunden vnd ge⸗ 
ſchlagen. a 
Sem 


— 
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Zwey Volcker ſind geweſen / welche 
wegen jhrer ſchweren Kriegen ſo ſie ge⸗ 
fuͤꝛt / vñ von wege der namhaften Sie⸗ 
gen die ſie erlangt / das hoͤchſte Lob er⸗ 
langt habt: die Macedonier / vnd die Ro⸗ 
mer. Die Roͤmer / habẽ die gantze Welt 
bezwungẽ / mit ren Legionen: die Mace⸗ 
donier / gantz Aſiam / mit ſꝛen Phalangis. 
Dieſes waren zwo ſonderbare Kriegs 
Oꝛdnungẽ / welche gleichſam als fuͤr un: 
uͤberwindlich gehalten worden:doch wa⸗ 
ren die Legionen viel beſſer Re 
vñ beſtellet / als die Phalanges. Dañ ein 
Phalanx / war gleichſam als ein klum⸗ 
pẽ᷑ / oder ein einiger Leyb / auß einer groſ⸗ 
fen anzal Soldaten beſtellet: dieſelben 
waren mit jhren Spieſſen alſo in einan⸗ 
dern geſtecket / vnnd an einandern ge⸗ 
get / daß ſie als ein dickgeflochtener 
un anzuſehen geweſen. Aber in ſol⸗ 
cher Ordnung kondten ſie ſchwerlich 
vnnd langſam fortrucken: vnnd wann 
ſie eng in einandern waren / kontt ſie ſich 
kaum bewegen: wann ſie aber nit eynge⸗ 
N nn ij 


Vom Herꝛn Stand⸗ 
ſehloſſen ward / ſo konten ſie ſonſt nichts 
aufirichten. Darumb waren folche Ord⸗ 
nungen nicht gut zu brauchen / als allein 
auff der ebne:dann wa es vneben war / da 
muſten fie ſich trennen / wurden hiemit 
entdecket vnnd entbloſſet: wie in der 
Schlacht zwifchen Paulo Emyli o vnd 
dem König Perſeo geſchehen. Die Le⸗ 
gion aber / war gleichſam als ein Leub / 
von vielen Gliedern zuſamen geſetzet. 
Dañ da waren treyerley Soldaten ( wie 
fie die geneñet) Principes, Haſtati, Tria- 
rij: die wurden wider abgetheilt in Co- 
hortes:die Cohortes in Centurias, da 
bey jeder hundert Mann geweſen: die 
Centuriæ in Contubernia oder Mani: 
pulos / welches wir ein Rott von zehen 
Mann nennen. Hierdurch wurden ſie 
etwas von einander zertheilet / vnd kon⸗ 
ten leichtlicher vnnd fertiger fort kom⸗ 
men: waren derowegen auch taugelicher 
vnnd geſchickter / zu allerley Kriegs ge⸗ 
ſchaͤfften: als ſie dann auch ſolche groſſe 
ſachen verꝛichtet haben / die aller Wel 
bewuſt find vnd bekant. 

Von 
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Vond de Celtiberiern fchreibt Lunus⸗ 
3 ſie / in euſſerſter vnd hoͤchſter not der 
2 lacht / jhr Volck gleich dam als in 
Spi itzen geordnet vnd geſtellet / vnd 

e ſo Icher Ordnung fo vngeſtuͤmigli⸗ 


che —5 ingriffen haben / daß wa fie cynfie⸗ 


ache auff halten konte Sp⸗ 
Hax / ein gewaltiger König der Numi⸗ 
Nanern / iſt zwar den Den 


glei ich gewe eſen / die? Reichtumb vnnd da 


jolck belaugend: belangeı id aber die 
Diednung vnter dem Fuſtvolck / u ar er j⸗ 
en bey weitem nit zuvergleichen: Nack 
eder art noch kunſt geha abt / fein Volck 
die Ordnung zu Rellen. 2 1 
Romer / mit welchen er Freund 
afft gemacht / angeſprochen , m etli⸗ 
ir Hauptleute zu geben / durch welche 
fein Volck ange führt vnd vnterwieſen 
U wurde / wie fie. folten bey dem Fendlin 
ſtehn / wie fie ſolten for re zichen / wie fie 
ſolten die Ordnung halten / vnd anders 
zun Kriegs fachen gehörig. Welches 
la er von jne en erhalten / hat er alſo b ‚ald 
gefpüret vnnd befunden / wie ſo groſſen 
nn v 
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Vom Herin Stand / 


nutz es bringe / wann man gutte Ord⸗ 
nungen hat vnd helt ꝛdañ er die Cartha⸗ 
gineſer / als er mit jnen zu ſtreitten kam / 

in einer groſſen Schlacht vberwande. 
Die Erfahrung hat vns angezeiget / 
daß das Italianiſche Kriegsvolck / weg? 
mangel an gutter Ordnung / wenig ge⸗ 
achtet / vnd gering gehalten wirt: als dañ 
auch dieſer Hauptmann nicht fuͤr klug 
vnnd weyß wirdt gehalten / der ſich im 
Feld wider die Teutſchen vnd Schwey⸗ 
tzer allein auff die Italianiſche Solda⸗ 
ten verleſt. Es bezeugens die Venctia⸗ 
ner: welche / wann ſie kein ander Fuß⸗ 
volck als Italianer gehabt / alle zeit ge⸗ 
ſchlagen worden / ſo offt fie mit denen / 
ſo jenſeit dem Gebirge gelegen / zu tref⸗ 
fen kommen: zu Reueredo / zu Caraua⸗ 
gio / zu Viala . Die Teutſchen / alſo auch 
die Schweytzer / erhalten jr Reputation 
vnnd Lob / daß fiefür gutte Kriegoleute 
geachtet werden / nur allein damit / daß 
ſie gutte Ordnungen halten. Dann an 
ſcharffſinnigkeit / an verſtand des Ge⸗ 
muͤtes / an fleyß vnd ernſt / an geſchwin⸗ 
dig⸗ 
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digkeit / muͤſſen fie den Itallanern weit 
weichen vnd nachgeben: wie dann auch 
die Spanier vnd Franzoſen: jnmaſſen 
ſichs gnug ſam erſchienen / in etlichen 
ſonderbaren Streitten / ſo zwiſchen Ita⸗ 
lianiſchen vnnd obgemeldter Nationen 
Soldaten etwan gehalten worden / ſo 
wol zu Fuß als zu Roß / zu Trano / zu 
Quarata / zu Aſt / vnd in andern orten. 
Nichts deſt weniger thund ſie es den 
Welſchen vor / vnnd vbertreffen ſie / 
wann es zu einem rechten Streitt oder 
Schlacht kommet. Welches gewißli 

nirgend anderſtwa herkommet / als 10 
die ſenſeit dem Gebirge in den Schlach⸗ 
ten beſſere Ordnungen halten / vnd hie⸗ 

mit die Welſchen vbertreffen: wel- 
ches in einem ſonderbarẽ ſtreitt 
nicht kan ſtat haben. 
ve 


Von 


Vom Herm Stand / 
Era Ta ar mr m 
Von einer gutten gerech⸗ 
ten Sach. 


Je Tapſſerkeit vnd ann 
heit wirdt erſt erwecket vnd recht 
lebendig / wann einer ein gutte 
gerechte Sache pat. Dann der / welcher 
recht hat / hat auch allzeit gutte Hoff⸗ 
nung / dadurch ſein Hertz geſtercket wirt. 

Dann: Spes addita luſcitat ĩras. 

Der Hoffnung wir geleben all: 
Hofinung mich helt / daß ich nu ſal. 
Wer ein mal Hoffnung gwinnen thut / 

Der wirt erſt friſch / triegt eine Muß. 
Der Zorn iſt gleichſam als der Probs 
ſteyn / auff welchem die Tapfferken vnd 
Stercke pꝛobiert vnd bewaͤret wirt. Wer 
ein gerechte ſache fuͤhret / der ſetzet derſcl⸗ 
ben hertzhafftiglichen nach / vñ ſetzet ſich 
aller Gefahr gantz vnerſchrocken entge⸗ 
gen. Vber diß / ſo dienen die Vntertha⸗ 
nen gantz willig vñ vnverdroſſen einem 
Fuͤrſten / vnd ſtehen jhme bey nach jhrem 
beſten vermoͤgen / wann ſie wiſſen / daß er 
ein 
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gerechte ſache verfechten thut. Hier⸗ 
u kommet auch dieſes / daß der / welcher 
ſeleidigt worden / vnnd ſich zu rechen be⸗ 
geret / allzeit hefftiger zu zorn entzuͤndet 
wirdt / als der ander / welcher jhn beleidi⸗ 
get Hat. Dargegen / wer fich auffmachet / 
ein ungerechte faule fach anzunemmen 
vnd zu verthedigen / der weißt nichts ge⸗ 
wiſſer / als daß ſhme Gott der Herꝛ ent⸗ 
| gegen vnd zu wider iſt. Welches allein 
gnugſam iſt / den Soldaten Hertz vnnd 
Mut zu benemmen. 
| Darumb foll ein Fuͤrſt vnd Krieges 
Oberſter fich alfo verhalten daß feine 
FKrriegsleute cs gentlich darfuͤr halten / 
der Krieg werde vmb billicher gerechter 
Vrſachen willen fuͤrgenommen. 
ches dann komlich kan geſchehen / wann 
man durch Geſandten oder Herolden / 
(welches bey den Römern die gethan / ſo 
man keciales genennet) von dem Feyn⸗ 
de anders nicht / als was billich vnd recht 
begeret: oder was er vnbilliches an 
vns fordert / abſchlegt. Da man dann 
GOTT zum Zeugen nimmet / daß 
man 


— 


Vom Hern Stand / 

man ſolchen Krieg nit anfange / wedel 
auß leichtfertigkeit / noch auß Ehrgevtz / 
auch nit auß Mut willn / ſeiner Vnter⸗ 
thanen Leyb vnd Leben vngepuͤhrlicher 
weiſe damit mißzubrauchen / vnnd in 
die ſchann zuwagẽ: ſonder allein zu ſchutz 
vnd ſchirm der Religion / vnd zu rettung 

ſeines Standes vnd ſeiner Ehren. 
Eins ſolchen gebrauchet ſich gantz 
artlich vnd namhafftiglich / der Keyſer 
Julius / in den Burgerlichen Kriegen. 
Dann auch in mitten alle Kriegẽ / da vo 
Wehren vñ Waffen alles zuſamen kra⸗ 
chen thete / hat er niemaln vnterlaſſen / 
vmb den Frieden zu handlen: ſchicket de⸗ 
rowegen feine Geſandten vielfaltiglicht 
hin vnd wider / ließ allerley Mittel des 
Friedens fuͤrſchlagen / vnd verſucht alles 
was er konte: damit er / ob er ſchon nichts 
mehr als des Kriegs begeret / denoch für 
einen Liebhaber des Friedens gehalten 
wurde. Welehes er zweyffels ohn keiner 
andern vrſach halben gethan / als damit 
feine Kriegsleute / wann ſie geſechen / daß 
der Pompeius alle angebottene mittel 
zum 
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zum Frieden außgeſchlagen / deſte frew⸗ 
diger / muhtiger vnd begieriger wurden / 
ſolche ſchmach vñ vnbillichkeite zu recht. 


r 


Daß man zu GOtt die hoͤchſte 
zuflucht haben ſolle. 


Ichts iſt / das die Soldaten 

frewdiger / friſcher vnd muhtiger 

mache / vnd die Hoffnung mehr 
bey jnen erwecke / als die zuflucht zu der 
Goͤttlicht Mayeſtet. Plato wolte habẽ / 
daß man Gott vmb hilff vnd beyſtand 
anſprechen ſolte / zuvor vnd eh man einẽ 
Krieg anfienge / es were derſelbig wichtig 
vnd ſchwer / oder fehlecht vnnd gering. 
Dann / auff einen gutten Anfang / fol⸗ 
get auch ein gutes Ende. Wie viel mehꝛ 
gepuͤhrt ſichs dann / daß man ſolches 
thue / in den aller wichtigeſten vñ gefahr⸗ 
lichſten Kriegene in beſchirmung vnſe⸗ 
rer Veſtungen / in ſtuͤrmung der Stet⸗ 
ten vnſers Feyndes / in Feldſchlachtẽ / vñ 
was desgleichẽ meh: iſt / ſo der Krieg erfoꝛ 


derte 
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Vom Herꝛn Stand / 


derte Onoſander folget diß oꝛts Platoni 
ſeinem Lehꝛmeiſter / vnd wil nicht haben: 
daß man das Kriegoheer auß dem Land 
führen ſolle / man hab es dann mit einem 
gebräuchlichen herzlichen Opffer zuver 
geweyhet vnd gereyniget. Vnd die No 
mer haben niemaln Krieg angefangen 
da ſie nit zuvor die Weyſſager darum 
hetten gefragt. 

Dad iſt niemaln zum Krieg aufge 
zogen / hat auch ſonſt nichts wichuigtt 
jemaln angefangen / daß er nicht den 
Willen des HERRN hette ganz an 
e zuvor erkundiget vnd cr 
forſchet. Conſtantinus der Groſſe / ha 
in dem Krieg / ſo er wider die Derfianer 
gefuͤhrt / allzeit ein Tabernacul oder Ge⸗ 
zelte / in geſtalt einer Kirchen gemachet / 
mit ſich gefuhrt / darinnen die derliche 
Aempter verzichtet wurden: Vnnd jede 
Legion vnter jhme hatte gleichſam als 
hren beweglichen Tempel / den ſie mit 
ſich fuͤhreten / inn welchem die Priefier 
vnd jhre Vnterprieſter waren / vnd das 
Heylige Ampt vnnd Gottsdienſt 1 

brach⸗ 
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brachten. Daher haben die Miſſe Ca- 
ſtrenſes (Feldmeſſen / Lagermeſſen: 
vielleicht auch die Jaͤgermeſſen) jhren 
Namen bekommen. Eben dieſer Keyſer / 
fuͤhret auch allzeit cin Creutz: als ein ge⸗ 
wiſſes Zeichen vnd Pfande des Sieges. 
Alle Hiſtorien bezeugen cynhelliglich: 
daß beyde Theodoſi / die Kepſere / mit jh⸗ 
rem andaͤchtigen eynbruͤnſtigen Gebel⸗ 
te mehꝛ Sieg erlanget haben / als mit jh⸗ 
rem gewaffncten Kriegsheer / vnd geſta⸗ 
helten Haufen. 

Solche zuflucht / die alſo zu Gott ge⸗ 
ſchiehet / ſchaffet ſehr viel gutes. Erſtlich 
erlanget man dardurch / den ſchutz vnnd 
ſchirm des HERREN. Iſt nun Gott 
für vns / wer iſt wider ons? Dannethm / 
fo gewinnen wir hierdurch ein ſtarckes 
vertrawẽ / vñ werden des Sieges gleich⸗ 
ſam als vergwiſſert vnd verſichert: dar⸗ 
durch die Hertzen gantz wunderbarlicher 
weiſe erquicket vnnd geſtercket werden. 
Ferner / ſo werdẽ wir hierdurch vergwiſ⸗ 
ſert vnd verſichert / von der Gluͤckſelig⸗ 
keit des kuͤnfftigen Lebens: welches die 

oo 
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Vom Hern Stand? 
Kriegoleute vngleublicher maſſen frew⸗ 
dig vñ behertzt macht. Daß 3 ts / 
das des Menſchen Hertz mehr ſtercke / vñ 
feinen Muht beffer auff wecke vñ ermun⸗ 
tere / wann er in Lebens gefahe ſteht / ode 
ſonſt mit Kriegs ſachen ( bey welchen der 
Tod einen groſſen theil hat) vınbgebek 
als die vnzweyffeliche Hoffnung des 
himmeliſchen ewigen Lebens. 1 
Da mit aber ſolche Andacht zu Got 
geſchehe als ſichs gepuͤhrt / vnd ſolchen 
nus ſehaffe als man gern haben wollt 
thut hoch von noͤten / daß der Generalo⸗ 
der Oberſte allen fleyß anwende / dam 
das gantze Lager mit Geistlichen Dat 
ſonen gnugſamlichen verſehen werde 
Dieſelben ſollen mit lehꝛen / mit pred 
mit ſtraffen / mit vermahnen / vnd ſonſt 
in anderley weiſe / fo wol infonderhat 
als in gemein / den Knechten trewlich un 
ernſtlich zuſprechẽ: ſie hiemit allzeit mm 
ter / wacker vnndernſthafftig behalten 
mit jrem Gebette vnd Gottsdienſt von 
Suͤnden reynigen / vnnd mit Gottes 
Gnade erfüllen. Ss 
Haben 
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Haben ſo v iel zarte ſchwache Jung⸗ 
frawen den Sieg behalten / wider die 
wuͤttende Tyrañen / wider die vnmenſch 
liche Henckersbubẽ / wider die grewlich⸗ 
ſte peyn vnd marter / wider das gantz Nds 
miſche Reych: was ſolte ein Soldat / der 
vnterm ſchutz vnd ſchirm des Allerhoͤch⸗ 
fi iſt / vnd bey der Gortlichen Mayeſtet 
in naden ſiehet / nit erlangen vñ erhal⸗ 
ten? Diß iſt fürwar die einige vrſach ge⸗ 
weſen / warumb die Glaͤubigen jederzeit 
wider die Vnglaͤubigen folche Sieg er⸗ 
halten: darumb daß ſie fuͤr die Warheit / 
die andern fuͤr die Lugen: die Glaͤubi⸗ 
gen mit gewiſſer Hoffnung vnd zu vers 
ſicht der Goͤttlichen hilff vnd beyſtands / 
die Vnglaͤubigen mit verzweiſfeltem 
Hertzen: jene mit dem kraͤfftigen Troſt 
der H. Sacramenten / daß jnen der Her: 
Chriſtus beywohne / gewaffnet / dieſe 
durch falfche Lehrer verfuͤhꝛet: geftritten 
haben. nd vnter den . ſel⸗ 
berſt / haben jederzeit wider die Vnglaͤu⸗ 
bigen zum tapfferſten vnd mannlichſten 
geftritten dieſe / dert Gemuͤht vnd Hertz 
o i 


Vom Herꝛn Stand / 
zum beſten im 1 vnnd 
am neheſten mit G OT vereyniget 
vnd vereynbaret geweſen:als fich ſolche 
augenſcheinlich ſehen laſſen / zu Malte 
vnd zu Lepanto wider die Tuͤrcken / vnd 
anderſtwa wider andre. 
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Daß die Soldaten tapffer vnn 
mannlich werden / ſo man ſie weit 
von jhrem Vaterland hin⸗ 


weg fuͤhret. 


* 
EN Je Tapfſerkeit vnd an 
. heit wirdt auch dadurch merck⸗ 
* 18 ſo die Soldaten 

von jhrem Vatterland weit hinweg 
fährt werden. Dann wann fie alſo w 
abſind / wirdt ihnen hierdurch die 
genheit der Flucht benommen: zu we 
cher fie offtmaln durch die naͤhe ihres 
Heymats vervrſachet vnnd iz 
werden. Die anmuhtung vnd Lich 
den Eltern / zu Weyb vnd Kindern zu 
guten Freunden / iſt nicht fo mechtig / vß 
4 treiben 


1 
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treibet nicht fo hefftig / wann ciner ferꝛn 
von jhnen iſt / als wann einer nahe bey 
ihnen wohnet. Daher kommets / daß in 
beſchirmung der Stetten man ſich nicht 
auff die Landleute vnnd Eynwohnere 
verlaſſen muß. Dann die betrachtung 
vnd das anſchawen der Eltern / die Licbe 
zu Weyb vnd Kindern / die forge wegen 
der Guͤttern / bindet jhnen gleichſam als 
die Haͤnde auffm Rucken zuſamen / ver⸗ 
ſtuͤrtzet ſie im Kopff / vnd verwirꝛet jhre 
Sinne vnd Verſtand. Wann ſie aber 
in frembden weitgelegnen Landen ſind / 
da ſie weder Verwandte noch Guͤttere 

ben / vnnd noch darzu von allen orten 
her mit Feyndẽ vmbgeben ſind: ſo thuts 
jhnen hoch von noten / daß ſie muhtig vñ 
hertzhafft ſeyẽ / die Faͤuſte brauchen / vnd 
die Wehre nicht feyren laſſen. 

Dieſe e gar wol. 
Darumb als er in Italien reiſen / vnnd 
darneben Hiſpanien vnd Africam beſe⸗ 
tzen vnd verſichern wolte / hat er Hiſpa⸗ 
nien mit Africanern / vnd Africam mit 
Hiſpaniern beſetzet vñ . * 

do n 


VIEL 7 


8 

Vom Herm Stand / 
haltend / der eine vnd der ander Solda 
wurde ſich beſſer halten / auſſerhalb ſei⸗ 
nem Vatterland als fo er zu hauſe wert 
Vnnd eben dieſes iſt die einige vrſach 
daß der Italianiſche Soldat ſo 
auß richtet vnd giltet in Italien ſelb 
der doch auſſerhalb Welſchland ſo 
geſchetzet wirdt. Was ſoll ich von de 
Portugaleſern fagen? Was haben ſie in 
jrem Vatterland / vnd den nehſt herum 
gelegnen Oertern / tapffers vnd mann 
liches außgerichtet? Fuͤrwar wenig nam 
hafftiges. Halte aber einer dargegen / wie 
lapffer vnd ritterlich ſis ſich in Indien 
haben gehalten: da jhrer Soldaten 
ſehr geringe anzall( es were den Mal 
lucke / den Tuͤrcken vi Perſianern (wel 
che doch tapffere ſtrenge Kriegsleuße 
ſind) vnd andern mechtigen Koͤnigen ig 
India / lieb oder leid) die Beherꝛſchun 
des Groſſen Meeres / vnnd vnter an⸗ 
dern auch die vberauß i ech⸗ 
tige Herꝛſchafften / Ormus / Din Gen 
Malacca / vnd Malucco / gewaltigliche 
crobert vnd behalten. Dann fie we 
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von Hauſe / vnnd hatten keiner Hilff zu 
gewarten: ſtreiten derswegen als ver⸗ 
zweyffelte Leute / die ſich ohne das ihres 
Leybs vnd 3 verwegen het⸗ 
ten. Eben dieſen Vrſachen / ſollen (ne⸗ 
. die Tapfferkeiten vnnd 
nnheitten / fo die Hifpanier in der 
Neuwen Welt erzeiget / zugemeſſen 
werden. 


— en er ven ar una 
Von der Kriegs Zucht vnd 


guten Ordnungen. 


Je Diſciplin oder Kriegs⸗ 

zucht / iſt gewißlich die beſte Ner⸗ 

uen / oder das ſterckſte Bande 
des gantzen Kriegsweſens. Durch die 
Diſciplin oder Zucht verſtehe ich / die 
Kunſt vñ wiſſenſchafft / gute Kriegsleu⸗ 
te zu macht: Gutte Kriegsleute aber find 
dieſe / welche gehorſam / vnd darbey auch 
tapffer vnd mannlich ſind. 

Solchs kan man nun zu wegen brin⸗ 

bringen vnnd erhalten / wann man 


i oo iiij 
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Vom Herm Standęe/ 
den Knechten zu vorderſt alle gelegen. 
heit entzeucht vnd beſummet / dadurch fü 
zu Geylheit vnd Mutwilln angerentzt 
vnd hierdurch verfuͤhrt vnnd verterb 
werden. Sie werden aber gern verführd 
vñ verterbt / durch den Weyn / durch da 
Baden / durch die Weyber / durch d 
Troß: vnnd Lotterbuben / durch ? 
Schlaff / durch die Wolluͤſte / vnd dun 
zu viel vberfluͤſſige komlichkeit vnd geh 
genheit. Dieſe ſachen (wie Auius da 
von ſchreibet) haben zu Capua des X 
nibals Kriegsheer verterbet vnnd g 
ſchwaͤchet. Vnd dieſes / daß er ſein Vol 
ſo lange zeit in einer ſo reichen Statt 
an allerley Wolluͤſten aller vberffuß ge 
weſen / ligen laſſen / iſt einem fo gewall 
gen Oberſten für ein groſſern Fehler zu⸗ 
gerechnet worden: als der ander / da 
mit ſeinem Kriegsheer nicht ſtracks au 
Rom zugezogẽ iſt / als er zu Cannas de 
Sieg wider die Römer erhalten hett, 
Dann mit dieſem letztgemeldten / hatt 
anderſt nicht gefehlet / als daß er dẽ Sig 
auffgezogen vnd geſaumet:aber mit dem 
‘ andert 
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dern / hat er ſich ſelberſt feiner Stercke 
ad Macht / dardurch er hette ſiegen ſol⸗ 
len / beraubet. Laſſet vns aber von den 
ſucken / dadurch die Kriegsozucht zerſto⸗ 
rt / vnnd der Knecht verfuͤhret vnd vers 
erbt wirdt / etwas eygentlicher vnd weit⸗ 
leuftiger reden. 

Zur verfuͤhꝛung vnd verterbung helf⸗ 
fen ſehr / allerley koͤſtlicher vnnd zarter 
Haußrhat vnd gebräuchliche geſchirꝛe. 
Darumb hat Peſcennius Niger / als er 
verwarnet worden / daß ſeiner Soldaten 
etliche anſiengen auß Silbern Geſchun 
zu trincken / alſo bald den brauch derglei⸗ 
chen Gefeſſen im gantzen Laͤger gaͤntz⸗ 
lich abge chafft vnd verbotten. 

Zur verfuͤhrung vnd verterbung die⸗ 
nen mercklich / die Saumthiere / ſo etwan 
ſonderbare Soldaten fuͤr ſich elberſt mit 
fich führen. Darumb hat cipio der 
Junger in dem Carthaginẽſiſche Krieg 
gentzlich haben woͤllen vnd befohlen / daß 
die Soldaten ſelbige alle ſolten verkauf⸗ 
fen vnd hingeben: damit nicht etwan ſol⸗ 
che Thiere ihnen ſelberſt zu letzt vbetlaͤ⸗ 

oo v 


Vom Herꝛn Stand / 

ſtig vnd beſchwerlich wurden / welchs jl 
nen zu hoͤchſtem ſchaden vnd vngemat 

ertichen möchte. Vnd im Krieg wid 
Ingurtham / wolte Metellus nit zugeh. 
daß einiger Soldat / er hette dann a 
Ampt im Laͤger / einen Troßbuben oer 
ein Pferd / etwas das fein were daran 
fort zu bringen / haben ſolte. 

Zum verterben vnnd vntergang ful 
ren / allerley Wolluͤſte / wie die Nam 
haben moͤgen. Darumb hat der erſt 
meldte Hauptmann ein Gebott laſſen 
außgehn / daß alle / die in fein? Laͤger a 
ders als notwendige Speyſe verkaufe 
theten / ſelbiges alſo bald raumen vnnd 
menden ſolten. Vnd in dem Numanti 
niſchen Krieg machet Scipio gleicher 
maſſen ein Ordnung / vnnd gebotte bey 
ſchwerer harter ſtraffe: daß alle / die icht 
Soldaten weren ſich alſo bald mit 
jhrem geſchmeyd vnd ſchmuckwerck auß 
dem Laͤger hinweg packen / vnnd nicht 
mehr wider dareyn kommen / fie brin⸗ 
eee ‚Dem 
eyſer Veſpaſiano wolt sin 8000 


1 
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geſell danck ſagen / für ein Ampt fo er 
y ſhme erhalten hette kam derowegen 
hn / mit allerſey Geruchwerck bes 
oſſen: ward aber vbel empfangen / vnd 
doch vbler abgefertiget. Mir were fies 
her geweſen / ſagt der Keyſer / du hetteſt 


vor mir nach Knoblauch geſtuncke: ent⸗ 


llc jhn hiemit widerumb des Ampts / 
end widerꝛuͤfft die Briefe ſo er jhme ges 
sen. Ebenmaͤſſiges wirdt auch geſagt / 
von Andrea Gritti / damaln der Ve⸗ 
nedigern Prouiſion Meyſter. Dann 
als auff ein zeit ein Juͤngling / ſo gantz 
artlich auffgeſchmucket / von Ambra 
vnnd Byſem vberauß ſtarck riechend 
fürn kommen / vnnd ein Ampt in dem 
Krieg / ſo man damaln vorgehabt / von 
me begerct / gab er ſhme dieſe Ant⸗ 
wort: So er je ein Ampt haben / vnnd 
ihme dienen wolte / ſolte er vnter die⸗ 
ſen zweyen eins erwehlen : das Ru⸗ 
der / oder die Schauffeln. Wolte da⸗ 
mit anzeigen / er hielte jhn zu keinem 
andern Ampt oder Geſcheffte 1 
vund geſchickt / als zu eines Schiff 
knechts 


— 


Vom Herꝛn Stand / 
knechts oder Schauffelbaurens Die nſt 
vnd befelch. 

Es verterbet auch viel / die Freyheit 
vnd erlaubnuß / bey vnſern Freunden / ſo 
nur bey jhnen ſind / zu rauben vnd zu ſtaͤ⸗ 
len / vñ alle Boßheite zu üben vñ zu trei⸗ 
ben. Welches orts der Keyſer Aurelia⸗ 
nus fchr ernſtlich vnd gefireng geweſen. 
Dannals auffein zeit ſeiner Soldaten 
einer bey ſeines Wiertes Frawen vnge⸗ 
puͤhrlicher weiſe gefunden vnd ergriffen 
worden / ließ er jhn mit den Fuͤſſen an 
zwen Baͤume / deren oberſte Dolder oder 
Gipffel er mit groſſem gwalt hernider 
biegen laſſen / binden / vnd alſo in zwey 
ſtuck zerꝛeiſſen. Ebẽ dieſer Keyſer / ſchꝛey⸗ 
bet an ſeiner Kriegs Zunfftmeyſtern ei⸗ 
nen: So lieb als jhme fein Leben jmmer 
ſeye / ſoll er gedencken vnd eben ſchawen / 
daß er ſeine Soldaten alſo im Zaum 
halte / daß ſie einem andern auch nur nit 
ein Haar anrhuͤꝛen vnd entwenden:ſolle 
ſie dahin weiſen / daß ſie darnach trach⸗ 
ten / wie ſie mit der Feynden Gut / vnnd 
nit der Freunden Trehern reich * 


5 
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Vom Herm Stand / 
volck des Muͤſſiggangs nicht geſtatten 
ließ derowegen durch ſie die Straſſe ba 
wen / vnnd mit Steynen beſetzen / v 
Placentz biß gen Ariminum C.Ftam 
nius that desgleichen / von Bolonien b 
gen Arezzo. Marius ließ in der Pron 
die Graͤben machen / ſo von ſeinem 
men her die Marianiſchen gem 
worden: vnd Druſus die Druſiniſchen 
in Niderlanden. Der Keyſer Auguſf 
datte auß Egypten ein Prouimtz oder 
ogtey gemachet: vnd damit das Lan⸗ 
eſt fruchtbarer wurde / vnd zum eld 
ſte taugelicher / ließ er durch fer 
aten die Graben / dadurch der 
8 die Felder begoſſen / welche durch dig 
lange zeit mit Sand vnnd anderm Un 

rhat außgefuͤllet geweſen / wider 
thun vnnd ſaͤubern. Keyſer Adris 
ließ feine Knechte nimmer muͤſſig e 
vnd damit jhnen die Arbeit deſte 
der wehe thete / war er allzeit zuvor 
vnnd der erſte dran. Er beſchwere 
nicht eins tags zwentzig Meyln / gew 
net vnd zu fuß / mit jhnen fort zu z 
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dur mit kurtzer Ruhe zu frieden: vnnd 
khalffe ſich eben der Speyſe / deren ans 
ur gelebten. Der Keyſer Probus / ge⸗ 
hrauchet ſich auch feiner Kriegolcuten: 
rund mit jhrer hilff bawet er viel nam⸗ 
haffte Brucken / Gewoͤlbe⸗ Tempel / 
vnnd andre gemeine Gebaͤwe. Seue⸗ 
us der Keyſer hette gern geſehen / daß 
die Romer vnnd die Britanier von ein⸗ 
andern weren vnterſcheiden geweſen / 
lich derowegen durch fein Kriegsheer 
ein Mauren führen/ von einem Meere 
zum andern: eben in dem ort / da heut diß 
tags der Fluß Tuecdo vnnd der Berg 
Shemiotta Engelland von Schottland 
abfündern. 

Demnach aber vnſer Natur ſtets nur 
luſt onnd lieblichfeit ſuchet / vnd weder 
mühe noch arbeit fan außſtehn / davon 
ſie nicht etwas ergetzlichkeit zu gewar⸗ 
ten hat: ſo begeben ſich die Soldaten ge⸗ 
meinlich auff das Spielen. Darumb 
wil notwendig ſeyn / daß man fie zun 
zeitten in etlichen Kurtzweiln übe/ dar⸗ 
von ſie etwas luſt vnd ergetzlichkeit em 

pfahen 


Vom Herꝛn Stand / 


pfahen koͤnnen. Her: Sforza von Coti⸗ 
gnola wolt nicht leiden / daß feine Sol⸗ 
daten mit Wuͤrffeln / Carten / vnd an⸗ 
dern dergleichen Spieln ſpieleten: vnd 
ſolchem zu begegnen / uͤbet er ſie in ſol⸗ 
ch? Kurtzweiln / die zu der Kriegs Kung 
auch etwas nutzlich waren: mit ringen / 
mit ſpringen / mit lauffen / mit fechten / 
vnd was desgleichen iſt. Darinnen er 
dann Valerio Coruino vnd Papyrio 
Curſori nachgefolget: welche eben ſolche 
weiſe gebrauchet / jre Soldaten zu üben/ 
vnd mit ſolcherley Kurtzweiln zu beluſl⸗ 
gen. Nicht weniger hat gethan der Ken 
ſer Aurelianus: welcher keinen tag vn⸗ 
terließ / an dem er ſeine Leute nicht uͤbet 
vnd anfuͤhret. Hierdurch wirt das Vol⸗ 
cke ſtarck / vnnd zu allerley Geſchaͤff ten 
fertig vnd abgerichtet. 

Es find aber die Spiele vnd Kurss 
weiln nutzlich vñ gut / vnd deß halben zu 
erlauben: welche den Mann zu jrgend ei⸗ 
ner ſach / die jme in Kriegs ſachen zu gu⸗ 
tem dienen machte / vnterweiſen / abrich⸗ 
ten vñ uͤben. Darvon mercke diſe Exem⸗ 

a pel. 
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jel. Die Romer haben / onter andern 
Kurtzweiln vnd Spieln / auch dieſes in 
brauch vnnd gwonheit gehabt. Sie ha⸗ 

in die fuͤnffnig oder mehr junge Ge⸗ 

ſelln gewaffnet vnd außgrruͤſtet: welche / 
nach dem fie mit allerlcy Gefechte ſich 
geſtellet / als ob fie hettẽ ein Schlacht 
gehaltẽ / ſich letztlich in ein gevierte Oꝛd⸗ 
nung zuſamen begaben / jhre Schilde 
auff die Koͤpffe oder Rucken legten / vnd 
ſich alſo in einander ſchluͤſſen / daß ihrer 
zwen / welche drauſſen geblieben / leicht⸗ 
lich fic alle vberſtiegen / vom vnterſten 
bHiß auff den oberſten: nicht anderſt / als 
— feſtes Tach auffgeſtiegen we⸗ 

n. Dan die Ordnunge der Schilden / 
war jiiter vnd jifier gehaldet:alſo daß die 
erſit auffrecht Runden die andern aber 
ch je lenger je mehr bucketen / biß end⸗ 
lich die leuten gar auff den Kneyen la⸗ 
gen. Die / ſo alſo hinauff geſtiegen was 
ten / pflegten etwan mit tinandern auff 

| gemeldter Schildbrucken zn fechten / hin 
vnd wider zu lauffen / oder ſich ſonſt krie⸗ 
giſcher weiſe zu uͤben. Welches Spiel 
2 5 


Vom Herm Stand / 
ſich der Vbung / ſo die Teutſchen einen 
Schwert Tantz nennen / etlicher maſſen 
vergleichen mag. Was aber folche Be? 
bung fuͤr nutzen mit ſich bringe / das hat 
ſich in dem andern Macedoniſche Krie 
gnugſam erſchienen. Dann als die 
mer Heracleam belagert hetten / habe 
ſich die Soldatẽ auff einer ſolchen Bru⸗ 
cken biß an die Stattmaurn gewagte 
als fie ſich dem Feynde gleich ſtarck he⸗ 
funden / haben ſie jhn leichtlich von den 
Mauren gejagt / ſind darauff geſprun⸗ 
gen / vnnd haben alſo ſelbigen Platz ge⸗ 
wunnen. | 
Solches zu wegen zu bringen / iſt 
nuslich vñ dienſtlich / daß man die So 
daten uͤbe / in allerley Kriegs uͤbungen / 
wie das jmmer geſchehen kan. Alfofoll 
man fie anführen vnd uͤben / mit erdichte 
Schlachtẽ / mit ſtuͤrmungen vñ beſchix⸗ 
mungen der Stetten / der Brucken der 
Meerporten / der Waſſerfurten / der enge 
Paͤſſen / der Landwehr / der Landgraͤbẽ 
vñ andrer dergleicht Dertern. Als man 
fie dann auch uͤben ſoll / mit ſonderbaren 
Schar⸗ 


— u u 


— in ne Si se eh 


* 


— 
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Scharmuͤtzeln vnd Kaͤmpffen (doch daß 
kein Lebẽs gefahr drauß ſtehe ) eines oder 


mehr Soldaten / zu Fuß oder zu Pferde: 


mit ſchw uten oder mit warten / mit ren⸗ 
nen in der Lantzẽ / mit fechtẽ im Schwert 
oder Napier / mit ſchieſſen zum Ziel: mit 
reiſen hin vnd wider / von einem ort zum 
andern: vñ das Geſchuͤtz hin vnd her zu 
fuͤhꝛẽ / Berg auff / Berg ab auff der ebne / 
vnd je von einem ort in das ander. 

Ich wil diß orts weitleuffiger nit ver⸗ 
melden / wie fo hoch notwendig / nutzlich / 
vnd gut es were / daß die Soldaten abge⸗ 
richtet wurden: Welcher maſſen ſie ſich 
ſolten bey dem Fendlin haltt: wie fie ſich 

ten bald auff die rechte / bald auff die 

incke Hand / je nach gelegenheit vñ erfor 
derung der ſachen / alſo wenden / daß jhꝛ 
Oꝛduung nit zertreñt vnd zerſtoͤrt wer⸗ 
de: wie ſie ſolten den Feynd angreiffen / 
des Feynds cynfall vñ angriff außſtehn / 
vnd ſich in dergleichẽ Kriegs ſachen rich⸗ 
ten. Durch dieſe / vnd dergleich? Vbun⸗ 
welche ſchimpff vñ ſchertz weiſe ge⸗ 
ehẽ / werden die Soldaten angefuͤhrt / 
pvp i 
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Vom Hern Stand / 
alſo daß fie ſich deſte beſſer willen zuhal⸗ 
ten / wann es etwan recht bittern ernſte 
gelten thut. Sie nemmen auch zu / nicht 
allein am Gemuͤhte / die Mannhafftig⸗ 
keit belangend: ſonder auch am Leyb / be⸗ 
treffend die ringfertige behendigkeit / ſo 
ſie dardurch zu wegen bringen. Sciendũ 
eſt( ſagt Vegetius) in pugna vſum am- 

lius prodeſſe, quàm vires. Das iſt: 
Zu wiſſen / daß in einem Streyt der 
Brauch vnd die Gewonheit allzeit mehr 
vermag vnd außrichtet / als die Macht 
vnd das Vermögen. Vnd wann ſchon 
der gemeldten Nutzbarkeiten keine were: 
ſo were doch dieſes diß orts zu mercken / 
daß hierdurch der Knechten Geſund⸗ 
heit! Friſcher frewdiger vnnd froͤlicher 

Mußt / deßgleichen auch die gutte 
Ruhe / erhalten vnd gefuͤrdert 


wirdt. 
Von 
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Pe IE 
Von Belohnungen vnd Vers 
chrungen der Soldaten. 
de 


Wen ſtarcke Pfeyler hat die 
Kriege Zucht / darauff fie ſteyff vnd 
# feft beſtehet: die Belohnung / vnd die 
Straffe. Die Belohnung dienet / die 
Soldaten zu Tugenden vnnd zu allem 
Gutem auffzumuntern: die Straff a⸗ 
ber / zu ſtraffen vmb das Boͤſe / vnd dar⸗ 
von abzuſchrecken. Die Belohnung iſt 
gerichtet / auff die edle mannliche Her⸗ 
tzen· die Straff / auff die a 
ge / vngehorſame &fellen. Die Beloh⸗ 
nung vergleichet ſich einem Sport) die 
Straff einem Zaum. 

Es ſind aber die Belohnungen ent⸗ 
weders Ehrlich / oder Nutzlich: vnd die 
zur Ehre dienen / werden eintweders den 
Todten / oder den Lebendigen gegeben. 
Den Todten zu Ehren / werden etwan 
Bildſaͤuln auffgerichtet / zierliche Lob⸗ 
Reden gehalten / koͤſtlicht Graber gema⸗ 

pp i 


Vom Herꝛn Stand/ 
chet. Alexander der Groſſe ließ denen 
Soldaten / welche in der Schlacht beym 
Fluß Ganico jhr Leben gelaſſen / ſtatli⸗ 
che Bildnuſſen auffrichten / von Mar⸗ 
morſteyn gantz kuͤnſtlich gemacht. Der 
erſte / ſo bey den Roͤmern mit einer Leych⸗ 
Rede gelobet wordẽ / iſt geweſen der BW 
tus / welcher im Krieg wider die Tat 
quinier vmbkom̃en. Eben diſer Brauch 
iſt nachmaln auch zu Athen eyngefuͤnn 
vnd aufgebracht worden: da in offentl⸗ 
chen S Verſamlungen die gelobt wurden / 
welche in der Schlacht zu Marat hong | 
vnnd nachmaln im ftreit zu Artemiſſo 
vñ su Salamina / waren erſchlagẽ wor⸗ 
de. Vnter andern iſt gedenckwuͤrdig die ö 
Rede / in welcher Pericles die Bur 7 4 
fo im Krieg zu Samo jhr Leben li 
hat gelobet. 

Doch iſt diß orts ein vnterſcheid ge⸗ 
halten worden / zwiſchen den Griechen 
vnd den Römern. Zu Athen ward nie 
mand offentlich gelobet / als der ſein Le⸗ 
ben fuͤrs Vatterland hette gegeben: aber 


zu Rom wurden gelobet / auch die Regi⸗ 
ments 
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ments Perſonen / ja die Weyber eben ſo 
wol als die Männer. Lycurgus wolt nit 
zugeben / daß ſeine Burger die Kunſt der 
Wolredenheit anderſt lehrnẽ / üben vnd 
brauch? ſolten: als zum Lobe deren / die jr 
Leben fuͤr das Vatterland mannlich ge⸗ 
wagt vñ gelaſſen hettẽ:vñ zur Schmach 
der andern / welche mit verzagtẽ Hertzen 
auß der Schlacht ſchandlich entflohen 


weren. 

Die Roͤmer haben auch dieſen bꝛauch 
gehalten. Sie trugen die Leyche der vor⸗ 
trefflichſtẽ namhafftigſten Perſond / mit 
groſſer pomp vnd herꝛlichkeit / auff ein 
offentlichen Platz / koſtra genennet: da⸗ 
ſelbſten wurden ab einer ſonderbaren 
Cantzeln / ſo von Schiffſchnaͤbeln ge⸗ 
macht gweſen(darvon derſelbe Ort den 
Namen empfangen) von jhren nehe⸗ 
ſten Verwandten jhre Tugenden mit 
zierlicher Rede gelobet / vnd auffs hoͤch⸗ 
ſte erhaben. Wann das geprenge mit 
der Leych voruͤber war / ſo ſtelleten ſie 
des Todten Bildnuß / von War ge 
macht / in das wuͤrdigeſte vornemeſte 

pp ß 


— 


Vom Hern Stand / 


ort im gantzen Hauſe / in eine Kammer / 
fo gantz reichlich geſchmucket vnd gezie⸗ 
ret. Wann dann jemand deſſelbigen Ge⸗ 
ſchlechts geſtorben / vnnd man mit der 
Leych gieng / ſo wurden ſolche Bildnuſ⸗ 
fen auch darmit getragen / bekleydet mit 
langen ſonderbaren Rocken / fo fie Bur⸗ 
germeyſter geweſen:mit Purpur Min 
teln / ſo ſie Cenſores gweſt: mit Gulden 
ſtucken / ſo ſie in zeit jres Lebens Trium- 
phales waren. Sie wurden auch gefüht 
auff einem Wagen: der war gantz hen⸗ 
lich bezieret vnd vmbhenget / mit Beyeln 
oder Aexten / mit Rhuten / vnnd mit an 
dern Ehrnzeychen / die bey den Roͤmem 
im brauch geweſen: je nach den Aemp⸗ 
tern vnd Wuͤrden / denen fie etwan vor; 
geſtanden. Zu letzt wurden die gemeldte 
Bildnußẽ gar auff die Koſtra gebracht / 
vnnd in einen herꝛlichen Stul / ſo von 
Helffenbeyn gemachet / geſetzet. Von 
ſolchem Handel ſchreybt Plinius / daß 
man kein Spectacul oder Schamfpiel 
heete koͤnnen erfinden noch erdencken / 


welches beſſer vnd krefftiger were 12 
en: 
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fen : die Jugend zu beluſtigen / vnd zu 
allerley Tugenden vnd ehrlichen Tha⸗ 
ten anzureitzen. a 

Es wirdt auch den Todten Ehre bes 
wieſe / mit Begrebnuſſen / die man auß 
dem gemeinen Seckel bawet vund auff⸗ 
richtet. Valerius Publicola iſt der erfle 

eweſen / dem folche Ehre nach feinem 
d widerfahren. Bey den Sparta⸗ 
nern ward es nicht zugelaſſen / auff eines 
Grab einigen Titul oder Grabſchrifft 
zu ſetzen: es were dann / daß er in einem 
Streyt were vmbkommen. Nach der ge⸗ 
waltigen Schlacht vnd herꝛlichen Sieg 
zu Lepanto / ließ Don Joañ von Auſtria 
zu Meſſina ein namhaffte Siegſauln 
auffrichten / vnd ſelbige mit den Waffen 
deren / die ſich zum beſten gehalten / vnd 
mannlich vmbkommen waren / behen⸗ 
cken / vnd mit herꝛlichen Lobſchrifften bes 
zieren. Er ließ auch für jhte Seeln ſtatli⸗ 
che Meſſen ſingen / vnd andre Gottſeli⸗ 
ge Chriſtliche Aempter verbringen: bey 
welchen er ſich / ſampt dem außerleſenen 
Kern feiner Hauptleute / alzeit find ließ. 

pp v 


Vom Herꝛn Stand / 

Ob nun ſchon dem alſo / daß alle vnd 
jede Ehre / ſo den Todten widerfehrt / di 
Lebendigen bewegt vnd anreytzet: ſoge⸗ 
ſchichets doch / daß man auch denen / die 
noch in Leben ſind / ſolche Belohnun⸗ 
gen des Lobes vnnd der Bildern gibt. 
Das Lob belangend: haben der Spar⸗ 
tanern Könige in brauch gehabt / daß ch 
fie ein Schlacht angetretten / fie zuvor 
den Mufis (die der Poeten Goͤttinnge⸗ 
weſen) geopffert: die herzliche loͤbliche 
Gedaͤchtnuß / ſo die jhren / wann ſie tapf 
fer vnd mañlich ſtritten / dadurch erlan⸗ 
gen / vñ zu ewigen zeitten behaltẽ wurde. 

Nicht weniger thatẽ᷑ diß falls die Ro⸗ 
mer. Dann / nach gethaner Schlacht 
vnd erhaltenem Sieg / pflegten die Bur⸗ 
germeiſter vnd andre Oberſten / in bey⸗ 
ſeyn des gantzen Kriegsheers / die jenige 
mit herꝛlicher Rede zu loben / die ſich vor 
andern zum beſten gehaltẽ. Alſo hat Sa⸗ 
pio / nach dem er Carthago gewunnen vñ 
eyngenommen / feiner Soldaten Mañ⸗ 
heit vn Tapfferfeit hoͤchſtlich gelobt: daß 
ſie nicht hetten gefoͤrchtet / den * 

wuͤt 
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ttenden Außfall der Feynden / vñ we⸗ 
die hoͤhe der Mauren / noch die tieffe 
Waſſergraͤben vnnd Pfuͤtzen / auch 

nicht den gaͤhen auffſteyg zur Veſtung / 
ewet / vnd ſich darab entſeſſen: ſon⸗ 
der hetten mit vnuͤberwindlichem Her⸗ 
tzen alle beſchwerlichkeiten vberſtritten / 
vnd alle verhinderungen vberſchritten. 
Eben dieſer Scipio / hat in den Africa⸗ 
niſchen Schlachten mehr als ein mal 
offentlich gelobt / vnd meniglichem als 
Exempel der Tapfferkeit fuͤrgeſtellet / 
Lelium vnnd Maſiniſſam: wegen jhrer 
Mannheit / fo ſie wider die Carthagine⸗ 
ſer vnd wider Siphacem erzeiget vnnd 
bewieſen. 

Man belohnet vnd verehret auch et⸗ 
wan die Lebendigen / ſo ſich tapffer vnd 
ritterlich gehalten / mit Bildnuſſen:wel⸗ 
che die Alten etwan auß Marmorn ge⸗ 

hawẽ / etwan auß Ertz gegoſſen habt: vñ 
lbige zu Roß / oder zu Fuß: gewaffnet / 
oder vngewaffnet. Alſo habẽ die Römer 
dz ich nur diſes Exempel herein bringe) 
einer Jungfrawẽ / Clelia genat / ein rg 


Vom Herm Stand / 
Vildnuß auffgerichtet: darumb daß ſie 
als ſie auß des Königs Porſenæ Lagen 
entrunnen / vber die Tyber geſchwum⸗ 
men vnd wider gen Rom war kommen 

Vu ter andern Ehrnzeichen ſind ehr 
hoch gehalten worden / die Cronen oder 
Kraͤntze / ſo man etwan dem gegeben der 
cinem Burger fein Leben erzettet heitt: 
welche deß halben / Ciuilis Corona /ge⸗ 
nennet worden. Alſo hat man auch an⸗ 
dre Kraͤntze gehabt / die man denen gab! 
welche die erſtẽ auff des Feyndes Statt, 
mauren geweſen / oder zum erſten des 
feyndes Schantzgraͤben vberwunden 
hetten: die deſ halben Murales vnd Val 
Jares genennt wurden. Dieſer Kraͤngen 
einen erlanget zu haben / ward fuͤr die 
hoͤchſte Ehre gehaltẽ / ſo einem im Krieg 
widerfahren Fönnen; ob ſchon die Kräns 
tze für ſich ſelberſt / dieweil fie nur von 
Graf / Eychenlaub / oder was deßglacht 
ſeyn mag / gemacht waren / kaum tines 
Hellers waͤrth geweſen. Darumb hat der 
Keyſer Auguſtus / als ein ſehr weyſer 
hochverſtendiger Fuͤrſt vnd. Her / * 
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damit ſie nicht endlich ring geſchetzet 
vnd verachtet wurden / gar ſelten einem 
gegeben vnnd auff geſetzt: vnd ſichs vicl 
mehr gewidriget / ſie außzutheylen / als 
it Halsbanden / Ketten / Ringen / vnd 
andern Eßrnzeichen von Gold vi Sil⸗ 
ie Mannheit der Soldaten / fo fie 
in Schlachten erzeigt / zu begaben vnnd 
zu verehren. 
Als Carthago eyngenommen war / 
vnd Scipio den Ehꝛnkrantz der erſtiege⸗ 
nen Mauren dem wolte geben / ſo der rr⸗ 
ſte drauff geweſen / entſtund ein groſſer 
zanck vnnd ſtreit vnter den Soldaten / 
welchem theil ſie gehoͤren ſolte: denen / 
die auff dem Meer geſtritten / oder den 
andern / ſo die Statt auff dem Land an⸗ 
griffen hatten. Welcher zanck vnd ſtreit 
vmb die Ehre / ſo weit gerhaten / daß der 
Oberſte getrungen ward / fernerm vbel 
vnd gefahrlichem vngemach bey zeiten 
zu begegnen vnd vorzukommen / zwen 
Kraͤntze auſzugeben: den einen gaber 
dem Q. Trebellio / welcher auff dem 
land: den andern dem Digitio / welch 5 
au 


Vom Herm Stand / 


auff dem Land: den andern dem Dig 
tio / welcher auff dem Meer das befieg 
than / vnd damit den hoͤchſten Prehße 
langet hatte. Eben ein folcher zancky 
ſtreit iſt auch entſtanden / vieler dg 
Spaniern vnd Italianern / als ſie N 
ra eyngenoſen: da vnter zweyen (OR 
daten / deren der eine ein Hiſpaner des 
ander ein Italianer geweſen / jeder haben 
wolte / der Preyß gepuͤhre jhme vor de 
andern. * 
Vnd die warheit zu ſagen / dieſe gal 
tung der Belohnung / ſo nichts anden 
als die bloſſe Ehre / vñ ſonſt kein anden 
Nutz mit ſich bringet / were wol wuͤchig 
daß man fie widerumb auffrichtete m 
in uͤbung braͤchte: zu rhum / lob vnde 
ren / den tapffern Soldaten Br 
Mannheit erfcheinen vnd ſehen 
Dann ob ſchon zun zeitten / wann 
Schlachten gehalten worden / etliche zu 
Ritter geſchlagen werden: welcht Be“ 
lohnung nur ein pure lautere Ehre e 
fo geſchiehets doch / daß auch zu Friedens 
zeitten etliche den Ritter Gürtel me 


Ken. > 
das Neunte Buch. 304 
dem Orden erlangen: vnd darzu ſolche 
Perſonen / die niemaln Kriegs weſen ge⸗ 
bꝛaucht / ja kaum ein bloſſes Schwert ge⸗ 
fehen haben. Hierzu kombt auch noch dis 
ſes: daß nur denen / die gebohrne vom A⸗ 
del ſind / ſolche Ehre widerfahꝛt. Mit ſol⸗ 
chem aber werden die Soldaten / die nit 
Edel ſind / wie tapffer vnd mannlich ſie 
ſich auch jederzeit gehalten vnnd ge⸗ 
braucht / ſolcher Ehre / dadurch ſie noch 
mehr zur Tugend angereytzt wurden / 
beraubet / vnnd darvon gantz außge⸗ 


ſchl een 
s iſt auch für ein vberauß grofle 
Ehre gehalten worden / in des louis Fe- 
retrij Tempel die Opima ſpolia (wie es 
Romulus erſtlich geneñet) zu tragen vñ 
auffzuhencken: welche Ehre nicht mehr 
als treyen widerfahren mogen / ſo lan 
das Roͤmiſche gemeine Regiment auf 
recht geſtanden: dem Romulo erſtlich / 
nach jhme dem Cornelio Coſſo / vnnd 
letztlich dem M. Marcello. Es wur⸗ 
den aber Opima ſpolia genennet: der 
Raub / welchen ein Roͤmiſcher Oberſter 
oder 


Vom Herꝛn Stand / 

oder Hauptmann / dem Oberſten ſeiner 
Feynden abgezogen vnnd genommen. 
Der Keyſer Auguſtus / hat die Kriegs: 
leute in viel wege / die er auff ein newes 
erfunden vnd fuͤrgebracht / belohnet vnd 
verehret· vnd wolte haben / daß biß in die 

treyſſig Hauptleuhte möchten einen 

Triumph vnnd herrlichen ſiegreichen 

Eynrut haben: ja noch vieln mehr / hat 

er folche Ehre des triumphierens erlau⸗ 

bet vnd zugclaſſen. 

Hierzu iſt auch wunder dienſtlich die⸗ 
ſes:daß ein Fuͤrſt fleyß anwende / damit 
die Kriege vnd mannliche Thaten / ſo er 
eintweders ſelberſt oder durch andre ge⸗ 
führet vund begangen / auffs fleiſſigſte 
verzeichnet vnd beſchrieben werde. Dañ 
hiemit wirdt nicht allein fein Tugend 
beſchrieben / vnd das Lob darvon außge⸗ 
breitet: ſonder es werden auch dardurch 
jrer Tugend halben berhuͤmt vnd name 
hafftig gemacht / alle ſeine Oberſten vnd 
Hauptleute / ja auch die ſonderbare ge- 
meine Soldaten / welche fich tapffer vnd 
mannlich gehalten / vnnd etwas merck⸗ 

wuͤr⸗ 


würdiges aufigerichtet haben. Solches 
bewegt nachmaln die andern mechtig / 
vnd treibt ſie hefftig zu dergleichen vnd 
andern Tugenden. Dann fo man ein 
Grab in einer Capelln / darauff kaum 
tin oder zwey wörter geſchrieben / ſo hoch 
beit vnd ſchetzet: wie hoch wirdt ein jeder 
dieſes achten vnd halten / wann ſein Lob 
in einer recht vnd wol geſchriebnen Hi⸗ 
ſtory begriffen / vnd alſo nicht allein in 
die gantze Welt aufgebreittet/ vnd von 
an geleſen / ſonder auch zu ewigen 
zeiten bleibet / vnd niemermehr außgetil⸗ 
get wirt? a 
Diß orts haben fuͤrwar die Caſtilia⸗ 
ner groͤblich gefehlet. Dann fie haben ſo 
viel merckliche gedenckwuͤrdige Thaten 
verzichtet / ſo manches Meere durchlof⸗ 
fen / ſo viel Inſuln vnd ſonſt vnbekante 
Laͤnder gefunden vnnd entdecket⸗ ſo viel 
Land vnd Leute vnter ſich gebracht ⸗ biß 
ſie zu letzt auch gar ein Newe Welt ge⸗ 
wunnen: haben doch nicht darnach ge⸗ 
trachtet / daß ſolche ſhre Kriege vñ Tha⸗ 
ten / mit welchen ſie die Griechen vnnd 
b a qq 


Vom Herꝛn Stand / 
Alexandern den Groſſen bey weittem 
vbertreffen / durch taugeliche erſonen / 
die es konten thun / weren auffgezeichnet 
vnd beſchrieben worden. In dieſem / wie 
auch in etlichen andern ſtucken / ſind die 
Portugalleſer viel luger vnd fuͤrſichti⸗ 
ger als die Caſtilianer. Dann fie haben 
vorſehunge gethan / daß jhre Thaten in 
Poꝛtugalleſiſcher vñ Latiniſcher Spra⸗ 
che gantz herzlich beſchrieben / vnnd ans 
Liecht gebracht worden: wic ſolchs new⸗ 
lichſter zeit gethan hat / Petrus Maf⸗ 
feus / von der Socictet Jeſu / ſo fuͤnſtlich / 
vnd mit ſo zierlicher Rede vnd ſchoͤnen 
Spruͤchen / daß ſelbiges Werck von kei⸗ 
nem / er ſeye dann ſo gelehrt als er iſt / 
gnugſam kan gelobt noch außgeſpro⸗ 
chen werden. 

Aber dieſe gedancken / ſeine vnnd der 
feinen Thaten zu befchreiben laſſen / da⸗ 
mit andre dardurch zur Tugend ange⸗ 
reitzt werden / find keinem Herꝛn fuͤgli⸗ 
cher vnd beſtendiger / als den Großmey⸗ 
fern der Ritterlichen Orden / S. Laza⸗ 
n / S. Joanns / vnd S. Steffans. 1 

wei 
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weil der Rittern in jedem diefer Orden 
wenig ſind / fo kan jeder für fich ſelberſt 
hoffnung haben / vnnd ſich deſſen ver⸗ 
gwiſſern vnd verſichern / daß er zu obge⸗ 
meldter Belohnung ſeiner Arbeit vnnd 
Thaten auch konne gelangen vnnd ges 
reichen: Dieweil ſie auch alle Edel ſind / 
ſo werden ſie ſolche Ehre auch ſchetzen 
vnd halten / wie hoch ſie zu ſchetzen vnd 


zu E iſt. 

Ein gantze Hiſtory aber zu beſchrei⸗ 
ben / ſteht einem Fuͤrſten zu: oder einem 
andern / dem es der Fuͤrſt in befehl auff⸗ 
erlegt / vnd dem er darzu beholffen vnnd 
berhaten iſt / mit eroͤffnung allerley ſonſt 
vnbekanter ſachen / mit befuͤrderung / 
mit Geld / vnd mit anderm ſo darzu er⸗ 
fordert wirdt. Dann die Vrſachen / den 
anfang / das mittel vnnd das ende der 
Kriegen / ſampt allen darzu gehörigen 
Vmbſtenden vnnd verloffnen geſchich⸗ 
ten / kan keiner grundlich vnnd voln⸗ 
kommenlich wiſſen / als der Fuͤrſt ſel⸗ 
berſt / welchem ſolches alles bekannt: 
vnnd der / dem es der Fuͤrſt offenba⸗ 

8 aq 


Vom Herꝛn Stand / 


ret / vnnd inn die Federn gibt. Wa 
dieſes nicht geſchiehet / daſelbſten wirde 
gewißlich wenig nutzliches vnnd loͤbln⸗ 
ches außgerichtet werden. Welches Key ⸗ 
fer Carl der Groſſe gar wol verſtanden 
derowegen ſonderbare hochgelehrte Pets 
ſonen außgeſchoſſen / jhnen alle gelegen⸗ 
heit Hiſtorien zu beſchreiben in die Hen⸗ 
de gegeben / vnd in befehl aufferlege: alle 
merckwuͤrdige ſachen / alle ſonderbae 
Geſchichten / alle namhaffte ritterliche 
Thaten deren Nationen vnd Voͤlckern 
ſo jme vnterworffen / in ein richtige Ord 
nung zu verzeichnen / vnd in die Federn 
zu bringen. Laſſet vns aber in vnſerm 
vorhaben fuͤrſchreitten. | 
Es haben die Alten noch etliche andre 
Belohnungen gehabt / vnd gebraucht: da 
fie namlich zu der Ehre / auch den Nutz 
gefuͤget haben. Solche find geweſen:die 
Kronen oder Kraͤntze von Gold / die 
Hals: vñ Armbande / die Ruͤſtungen zun 
Pferdẽ / Feldguͤtter / Ochſen / Leybeygne 
Knechte / verbeſſerung der Beſoldunge / 
fürderung von einem nidern zu einem 
hoͤhern 
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n Stand / vnd was ſolches dings 
mehr iſt. Glaube mir / es iſt kein kreffti⸗ 
ger mittel / des Soldaten Hertz vnnd 
Mannheit zu erwecken vnd auffzumun⸗ 
tern / als eben dieſes. Die Römer wuſten 
ſichs gantz artlich zu gebran chen. Dann 
vnter jhren Legionen wurd alle Kriegs 
Staͤnde vnnd Aempter / die 42 allein 
Ehre brachten / ſonder auch groſſen Nutz 
tyntrugen / nur allein denen geg eben vñ 
vertrat / die es zum beſten verdient hat⸗ 
ten / vnd des halben am beſten waͤrth was 
ren. Daher ſchreibt Vegetius dz zu ſei⸗ 
ner zeit die ſtrengheit vnd tapfferkeit der 
Legionen 45 abgenommen habe / vnnd 
geſchwecht ſeye worden / mit deme: Daß 
der Ehrgeys die Belohnung / ſo der 
Tugend allein gepuͤhren follen / an ſich 
ezogen / vnd der Gunſt die Staͤnde vnd 
ürden/ fo die Tapfferkeit vnd Mañ⸗ 
heit allein jnnhaben ſollen / eyngenoiſien 

vnd beſeſſen habe. 

Die Chriſtliche Fuͤrſten haben viel 
vnd komliche mittel vnd wege / darneben 
auch groſſes Vermogẽ / die wol verdien⸗ 

qq i 


Vom Herin Stand / 
te Perſonẽ biß her gehoͤrter maſſen zu bes 
lohnen vnd zu verehren: vermittelſt der 
vieln Commendaturen vnd Superiori⸗ 
teten / ſo die Geiſtliche Kriegs Oꝛden vñ 
Ritterſchafften allenthalben habt. Vor⸗ 
auß vermag diß orts der Königin Hi- 
ſpanien ſehꝛ viel: dieweil er nicht allein 
S. Johanns Ordens Guͤtter jnnhatt / 
ſonder auch durch gantz Hiſpanien vn⸗ 
gleublich viel Gefelle eynmimmet / von 
den Ritters Orden / S. Jacobs / Alcan⸗ 
thara / Calatraua / vnd Montera: ober 
welche alle er / auß Paͤpſtlicher Heylig⸗ 
keit beguͤnſtigung / zů Groß meyſter geſe⸗ 
net iſt. Die außtheilung diſer vnd andrer 
Guͤttern / zu verehruug der Tugenden / 
vñ zu belohnung der wider die Vngleu⸗ 
bigen geleiſteten Kriegs dienſten find die 
vornemſte vrſach geweſen / daß die Spa⸗ 
nier wider die Mauren ſolche ritterliche 
Thatẽ verbꝛacht haben. Vnd wie fie dies 
ſelben auß Hiſpanien habt verjagt: alſo 
wert ſie noch diß tags gn ugfamıfıe auch 
in Africa unter das Joch zu bezwingen / 


oder gar auß dem Land zu jagen: wann 
man 
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man die gemeidte Guͤter vñ Gefelle dar⸗ 
zu anwenden vnd brauchen wolte. 

Fuͤrwar (daß ich diß gleichſam als in 
einem fürgang melde) die Ritter võ S. 
Johanns Orden ſind aller Ehren / vnd 
höchften Lobes wärth. Dann fie find der 
Vnglaͤubigen ewig abgeſagte Feynde: 
laſſen ihnen derowegen kein ruhe / ſonder 
beweiſen jre Tugendẽ vũ ſtrenge Tapf⸗ 
ferkeit alle Augen plick wider ſie / ſo wol zu 
Vaſſcr als auß dem Lande: zu hoͤchſten 
Dienſten vnd beſtem Nutzen der ganzen 
allgemeinen Chriſtenheit. Ihren Fuß⸗ 
ſtapffeln folgen nach / die Ritter von S. 
Steffans Orden: die uͤben vnd bꝛauchen 
ſich ſolcher maſſen in Kriegsſachen / daß 
die Tuͤrcken mehr ab jhrem Namen al⸗ 
lein / als ſonſt ab einem gantzen Kriegs⸗ 
heer / erſchrecken vnd ſich entſetzen. Kein 
tag vergeht / daß ſie nicht durch viel 
Chriſten / die ſie von der Tuͤrcken vnnd 
Mauren ſchwaͤrem vntraͤglichen Joch 
der Dienſtbarkeit taͤglich ledig ma⸗ 
chen / gebenedeyet vnnd geſaͤgnet: oder 
auffs wenigſte / von ſo vieln tauſent 

aq Ki 


Vom Hern Stand/ 
Chriſten / die zu Algier vnd zu Tripoll 
ſchwaͤre Ketten an Fuͤſſen herumb tra | 
gen vnd dienen muͤſſen / geſehen werden 
vnd jrer erledigung halben etlicher | 
fen gutte hoffnung gewinnen. Iſt 
ein gottſeliger Werck? iſt auch ein 
ſtelichere That / dariſen Cheiſtliche 
be mehr leuchte vnd ſich ſehen laſſe / als 
die erledigung der armen Gefangnen? 
Iſt auch irgend ein Gefengnuſſe / die 
hart vns ſchwaͤr ſeye / als dieſe: darin 
nicht allein der Leyb grawſamer maflın | 
gepeynigt vnnd gemartert / ſonder auth 
das Gemuͤte vnd die Seele gefabrlichet 
weiſe verſuchet wirdt? 

Damit wir aber fort fahren / vnd die 
fen handel auß machen / iſt ferner zu wiſz 
ſen: Daß es mercklich dienſtlich / vnd 
hoch notwendig / daß ein Soldat ven 
gwiſſert vnd verſichert ſeye / wann er im 
Krieg ſolte lam̃ werden / oder ſonſt 
ein Glied kommen / alſo daß er ſein Muß 
vnd Brot ( wit man ſagt) nit mehr konte 
gewinnen / daß als dann fein Gnediger 
Fuͤrſt oder Herꝛ jhn nicht verlassene 
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der jhme vnd den ſeinen ehrliche vnter⸗ 
haltung gebt werde / fein Leben mit Eh⸗ 
ten zuzedringen. Dann ihrer vicl find 
gefundẽ woꝛden / die ſich / wañ die Kriegs 
gefahꝛ angangen / verboꝛgen / vnnd auß 
dem ſtaub gemacht haben: zwar nit auß 
foꝛcht vnd ſchꝛecken deß Todes / welcher 
im Krieg gemeinlich geſchwind vnd vn⸗ 
verſehens / vnd darzu mit geringem vnd 
furtzem ſchmertzen kommet: ſonder die⸗ 
weil fie beſoꝛget / fie möchten mm Kricg 
etwan laim vnd krumb / oder ſonſt in an⸗ 
der wege elend vnd arbeitſelig werden / 
durch einen ſchutz oder andern zufall: da 
dann ſie vnnd die ihren hernach muͤſten 
Hunger vnnd mangel leiden / oder ſich 
ſonſt gantz arbeitſcliglich begehn vnd er⸗ 
nehren. Solche Forcht wirdt dardurch 
hingenommen / wann der Soldat ver⸗ 
gwiſſert vnd verſichert iſt / von der Mil⸗ 
de vnd Guͤtigkeit feines Herꝛn: als wel⸗ 
55 jhn nicht allein mit notwendiger 

hrung verſehen thut / ſonder auch in 
ander wege ſeiner rechnung hat vnd ſor⸗ 
ge tregt. 
qq v 


Vom Herꝛn Stand / 

Hiemit werden nicht allein die / welche 
jetzunder im Kriege dienen / hertzhafft / 
frewdig vnnd muhtiggemachet : ſonder 
es machet auch andern / die noch zu hau⸗ 
ſe ſind / Hertz vnd Muht / alſo daß ſit ſich 
deſte weniger ſchewen / dergleichen Jr» 
beit außzuſtehn / vñ ſich in ſolche Gefahr 
zu wagen. Zweifels ohn / iſt keiner ſo har⸗ 
ten / wilden vnd rohen Hertzens / wañ er 
ſihet daß feine Mitburger vnd Geſeln / 
fo auß dem Krieg verwundt vnnd vbel 
geſchedigt heimb kom̃en / von dem Fürs 
ſten wol empfangen / vnnd alle Freund 
lichkeit / hilff vnnd Troſt / von jhme em⸗ 
pfahen / der da nicht bewegt werde / vnd 
ſonderbaren Luſt gewinne / ſich gleicher 
maſſen zu wagen vnnd zu gebrauchen. 
Wann aber dargegen die / ſo wider gen 
hauſe kommen / zu dem daß ſie verwundt 
vnnd vbel zugerichtet ſind / vom König 
verlaſſen werden / vnd weder hilff noch 
troſt bey jhme finden / ſonder im ellen 
herumb ziehen / vnd ſich etwan gar mit 
dem Bettel erhalten muͤſſen: wer koͤnte 
eintwe ders ſo naͤrꝛſch / oder aber fo vber⸗ 
mann⸗ 
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\manhaffıig ſcyn / dem da nit / in betrach⸗ 
ung ſolchen jamers vnd ellendes / Hertz 
vnd Mut entfielen? Welches die Romer 
gar wol gewuſt vnd verſtanden. Dann 
fie haben denen Soldaten die dem ge⸗ 
meinen Regiment vnd Nutzen trewlich 
gedienet / vber andre Verehrungen vnd 
Belohnungen / noch gute utter auff de 
Lande gegebẽ / drauß ſie ſich erhalte kon⸗ 
tt. Daß ich andrer Exempeln geſchwei⸗ 
ge / vnd nur eins vermelde: Scipio der 
Groͤſſer / ließ de Soldatẽ zu troſt ein Ge⸗ 
bott außgehn / daß jede jaͤrlich zwey Tag 
werck oder Man werck Feldes ſolten ge⸗ 
geben werden / für feine Kriegs Dienſte. 

Mercke aber auch noch dieſes jnſon⸗ 
der heit. Nichts iſt krefffiger die Kriegs⸗ 
fnechte fo a zu machen / daß fie 
auch ohne ſchewen durch ein Fewer lief⸗ 
fen / vnd ſich ohne alle Forcht dẽ Pfeyln / 
ja dem Tod ſelberſt entgege ſtelleten vnd 
widerſetzten: als wañ ein Fuͤrſt nit allein 
mild vñ freygebig iſt / gegen die Soldatẽ 
ſelberſt / wañ es jnen vbel gange dadurch 
fie in vnfall vñ ellend gerhaten find: ſon⸗ 
der auch fie vergwiſſert vnd derſichert / 


Vom Herm Stand / 
im fall ſie ſterben ſolten / daß er auch 
rer Widwen vnd Weyſen / Ihrer beta 
ten ſchwachen Eltern / oder auch a 
Verwandten / die ihrer bedoͤrfft hettenz 
wolle gutte gnedige rechnung vnd ieh 
tragen / vnd ihnen in alle wege gnedig 
lich beholffen vnd berhaten ſeyn. 


Von der Straffe vnnd 
Zuͤchtigung. 8 


gung vnd Straffe / iſt hoch notwendig] 
als du vernemmen wirft. Dan die rei 
te Tugend treibet ſich ſelberſt / vnd he⸗ 
darff nicht / daß fie von auſſenher auſfhr⸗ 
mundert vnd getrieben werde: aber das 
laſter vnd die Boßheit / wa fie nit dun 
die Forcht der Straffe hinder ſich ge 
gen / vnd gleichſam als im Zaum gehal⸗ 
ten werden / ſo ſchlagen ſie auß / vnd 
ren alles vnter vberſich. Darumd eg 
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Geſatzgeber / vnd die ſo gemeine Re⸗ 
giment vnd Regierungen auff vnd ans 


. mehr geſchen / auff die 
affen vnd abſchaffung der Miſſe⸗ 
thaten / als auff die Verehrung vnd Des 
hnunge der Tugenden vnnd tugend⸗ 
en Thaten. So du im Krieg die / die 
tapffer vnd ritterlich verhalten / nit 
vnd belohneſt / ſo wirſtu ſchlech⸗ 

te Liebe vnnd Gunſt bey ihnen finden: 
wann du aber die / ſo ſich vergreiffen vnd 
dlen / nicht zuͤchtigeſt vnd ſtraf⸗ 
bc ſie dir Vngehorſam. Was 
aber in Kriegsſachen ſchaͤndlicher 

n vnnd verterblicher / als die Vnge⸗ 


mer 
mb ſolcher Vrſachen willen / ha⸗ 
ben jederzeit alle namhafftige rechtge⸗ 
ſchaffne Oberſten eruſt angewendet vñ 
diß orte das rauhe herauf; gckehret: ha⸗ 
ben hiemit / in dem fie die Vngchorſa⸗ 
men oder Boß hafftigen in viel weg ges 
züchtiget vnd geſtrafft / die Kriegs Zucht 
vnd Ordnungen theils erhalten / theils 
verbeſſert vnnd wider aufgerichtet / wa 
je 


Digitized by Google 


Vom Herꝛn Stand / 
ſie verfallen war. Der Keyſer Aug 
ſtus (daß ich die Manilise / Eurfen 
vnnd andre / nicht anziehe) war fonfidl 
freundlicher milder Fuͤrſt / ein at 
liebhaber des Friedens vnd der En 1 
keit: aber gegen die Soldaten wart 0 
ſtreng / daß er nicht allein in etlichk gan 
gen Haͤuffen feines Kriegsvolckes d 
dem Feynd den Rucken kehrt / oder i 
Statt verlohren hattẽ / je den Zehen 
vmbbringen ließ:ſondern er ſpeyſet auch 
die audern nur mit ſchlechter Gene 
an fiat des Korn. Der Keyſer The 
rius / wolte die verfallene Kriegs Zu 
wider auffrichten / ernewert deroweg 
alle peyn vnnd ſtraffen / die bey dena 
ten Roͤmern gegen die ſtraffbarn se 
braucht worden. 7 

Es ſind aber der Kriegsſtraffen sum 
ley geweſen. Dann etliche A | 
Schmach / Vnehr vnd Schand: andre 
brachten zur Schand / auch Schmerzen 
vnd S Schaden. Schmaͤchlich vñ ſchand⸗ 
lich war es / wann einer vmb ſeiner zag⸗ 
hafftigkeit vnd nichtigkeit n. 
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lch vor jederman mit harten worten 

geſtraffet warde: welches dann etwan 

ſonderbaren Soldaten / etwan auch ei⸗ 
nem gantzen Hauffen geſchehen. 

Auff ſolche weiſe ſchreibet Liuius / 

es habe M. Marcellus feine Solda⸗ 


een / als ſie geflohen waren / ſo hart / ſo 


rauhe / fo herb vnd fo erſchꝛockenlich mit 


worten angefahren vnd beſcholten: daß 
er ſie mit ſeiner hefftigen vnnd firäfflis 


| 


chen Rede / ſo er zum gantzen Heer gehal⸗ 
ten / nicht weniger erſchrecket vnnd ge⸗ 
ſchlagen / als die Feynde mit jhrem vn⸗ 
geftümen Angriff vnd mit den vielfal⸗ 
tigen vngeheuren Streychen vñ Wun⸗ 
den. Vnnd damit jhr Schand vnnd 
Schmach deſte groͤſſer vnd beſchwerli⸗ 
cher were / gebotte er / daß man die / ſo 
in der Schlacht die Fendlein hatten 
verloren vnnd dahinden gelaſſen / an 
t des Korns nur mit Gerſten ſpey⸗ 
ſen ſolte. Er beraubet auch die Haupt⸗ 
ieuthe des Guͤrtels / alſo daß fie muſten 
die bloſſe Wehre inn den Händen tra⸗ 
gen. 


— 


Vom Herꝛn Stand’ 


gen. Sempromus Gracchus ſtraffet die 
Knechte / fo ſich verzagt erzeigt hetten / 
alſo / daſt fie muſten darzu ſtehn / wann 
ſie wolten eſſen. Vnter den Spartanem 
dorfftẽ die / ſo ſich mit der Flucht falwert 
hetten / keinem kein Weyb geben / noch 
für ſich ſelberſt eine nemmen:muſten zur 
ſchmach ſonderbare zerſtuͤckelte vielfar⸗ 
bige Maͤntel tragen / vnnd das Haupt 
nur auff das halbe theil beſchaͤren / das 
ander wachſen laſſen: war auch jeder⸗ 
man erlaubt / ſie zu ſchlagen / vnd in ale 
wege zu beleidigen. 

Sehr ſtreng find die Roͤmer geweſen 
auch gegen die / welche auß dem Stratt 
geflohen waren / oder die ſich vmb jhrer 
zaghafftigkeit willen hetten dem Feynd 
gefangen geben. Die / welche auß der 
Schlacht entrunnen waren / als man zu 
Cannas geſtritten / find von dem Nhat 
zu Rom geſtrafft vnd condemniert wor⸗ 
den / daß ſie habt muͤſſen auſſerhalb Ita⸗ 
lien kriegen / biß der Krieg geendet vnd 
auß were: vnd wurden in keinen weg ver⸗ 
chret vñ belohnet / wie tapffer vnd "ii 

i 
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lich fie fich auch hernach hielten / vnd wie 
groſſe Thaten ſie nachmaln verꝛichte⸗ 
ten. Es iſt auch ein grofle Schmach vnd 
Schande geweſen / ſo man einen auß 
dem Laͤger verbannct / vnd jhm daſſelbe 
verbotten hat: welches Julius Cæ ſar 
mit etlichen Hauptleuthen / die ſich im 
Africaniſchen Krieg mutwillig erzeig⸗ 
ten / fuͤrgenommen. Hieher ſoll auch bil⸗ 
lich gezellet werden / dieſe Straſſ:da man 
ctwan die Hauptleute jhres Standes 
vñ Amptes entſent / vñ die Fendrich jrer 
Wurden vnd Dienſten beraubet hat. 

Nicht weniger ſchaͤdlich⸗ als ſchmaͤh⸗ 
lich vnd ſchandlich / war dieſes:da man 
etwan verbotten / daß die / welche durch 
jhr zaghafftigkeit dem Feynd waren in 
die Hände gerhaten / nicht ſolten wide⸗ 
rumb erfaufft vnnd gelediget werden. 
Solches haben die Römer mit dend fuͤr⸗ 
genommẽ / die ſich fo gantz liederlich von 
den Carthagineſern hatten fangen las 
ſen. Kein Volck hat jemaln ſeine gefang 
ne Burger weniger geſchetzt vnd ringer 
geachtet / als die Römer. Darumb haben 

rr 


Dom Herm Stand / 
ſie derẽ / die ſich den Carthagineſern hab 
ten gefangen geben / ſo wenig rechnung 
getragẽ / daß ſie dieſelben auch nicht unt 
abtauſchen gegen andre Gfangnen wol⸗ 
ten ledigen. 

Diß war aber ein erſchrockelicher i 
merlicher handel: da man von einem 
gantzen Hauffen deren / die ſich vbelge⸗ 
halten / den Zehenden genommen / vnnd 
durchauß je von zehen einen getoͤdet hal 
Dann in dieſem fall / ob ſchon die zal de⸗ 
ren / die getoͤdt wurden / nicht fo gargeß 
geweſen : fa iſt doch der ſchreckẽ / die forcht 
vnd grauſen / durch ſie alle gelauffen / vñ 
hat auch das Marck in de Beynd durch 
trungen. Als ſich etliche Spanier gang 
liederlicher weiſe an die Franzoſen erge⸗ 
ben hetten / ließ der Groſſe Capitanſie 
durch die andern Soldaten in ſtuͤcke zen 
hacken / andern zum ſchrecken vnd erem⸗ 
pel: damit fie willen ſolten / daß ſie nich 
darvon fliehen / ſonder ſtreitten muͤſtem 
damit fie auch alle hoffnung / mit ihrer 
zaghafftigkeit bey jhren Freunden rer 
tunge zu finden / gentzlich fallen aun 
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vnd ihnen eben lieffen ſeyn / als wann fie 
zum Feynde geflohen weren. Ich ſoll diß 
orts difen Spruch Clcarchi des Lacede⸗ 
moniers nicht vnvermeldet laſſen / da er 
geſprochen: Es gepuͤhre ſich / daß ein 
Soldat feinen Oberſten mehr förchte/ 
als den . 


Von dem Eyfer: da je einer bege⸗ 
| ret dem andern etwas nachzu⸗ 
thun / vnd * 


Dude anti 


heit wirdt auch mercklich vers 

mehret / durch folche mittel vnd 
wegc / dadurch die Eyferung vñ Nachfol 
gung erhalte wirt. Kycurgus der Geſatz⸗ 
geber / hat den Eyfer auch in ſein Regi⸗ 
ment eyngefuͤhrt / als ein ſonderbare an⸗ 
reitzung vnnd entzuͤndung zur Tugend. 
Dann demnach der Menſch fuͤr ſich ſel⸗ 
berſt von natur her eyferig iſt / vñ allzeit 
begeret den vorzug zu habe: ſo fan er nit 

rr ij 


Vom Herꝛn Stand / 
leiden / daß andre es jhme voꝛthuen / vnd 
jhme den Steyn (wie man ſagt) vorſtoß⸗ 
fen: vorauß in ehrlichen vnd dcn 
Thaten. Vnd dieſe Anfechtung iſt ſon⸗ 
derlich hefftig vnnd mechtig / bey den 
Kriegsleute:als welche gemeinlich mehr 
durch Anfechtungen / als durch die Ber 
nunfft regiert vnd geführt werden 

Solcher vrſach halben / habẽ die A ⸗ 
mer ſolche Eyferung jederzeit enge 
fuͤhꝛt vnd erhalten / vnd ſich darzu ſon⸗ 
derbarer mitteln gebraucht. Dann enl⸗ 
lich / haben ſie in jren Kriegen gebraucht 
nicht allein jre Burger / ſonder auch vn⸗ 
terſcheidene Latiniſche Voͤlcker / vnd an⸗ 
dre die jhre Helffer waren: welche alle zu 
mal vber einandern eyferig gweſen / da 
je eins das ander an Tapfferkeit gern 
vbertroffen hette. Dannethin / haben ſie 
ſich zu ſolchem vorhaben gebraucht / des 
vnterſchelds der Soldaten in ihren be⸗ 
gionen. Dann da waren etlichePrind- 
pes, etliche Haſtati, etliche Ta: 
(Soldner / Doppelſoldner 2e.) vnd waß 
die Erſten im fircit weichen mut) 50 

a 
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lam als dann das treffen an die Andern: 
wann auch diſe ſampt den erſten hinder⸗ 

ſich getrieben wurden / ſo kam zu letzt al⸗ 
ler Laſt auff die Lriarios, welche man 
auff die letzte vnnd euſſerſte not geſpart. 
Dieſe haben als dann / das jenige ſo die 
erften verterbt zu verbeſſern vnd wider 
zu bringen / vnd die Ehre vnd das Lobe 
des Sieges allein zu erlangen vnnd zu 
behaltt / offtmaln ſich ſelberſt vberwun⸗ 
den: in dem ſie ſchier mehr gethan / als 
ihnen muͤglich geweſen. 
Es pflegen auch etwan die Hauptleu⸗ 
te ſolchen Eyfer mit allem fleyß eynzu⸗ 
werffen / zwiſchen ſonderbare Nationen / 
zwiſchen den Reuttern vnnd Fußknech⸗ 
ten / zwiſchen einem vnnd dem andern 
Fendlin / zwiſchen einer Legion vnd der 
andern. Als Julius Cæſar geſehen / daß 
fein gantzes Kriegoheer erſchrocken were 
vñ ſich entſetzet / als ſie von der Teutſchẽ 
Macht vnd Tapfferkeit nur gehoͤrt het⸗ 
ten / ſprach er zu jhn allen: Wann die an⸗ 
dern jhme nicht woͤlten nachfolgen / ſo 
wolle er nur allein die Zehende Legion 
rr ij 


Vom Herm Stand / | 
zu fich nemmen / verhoffend mit jhuen 
dem Krieg ein gutes ende zu iz 
vnd Lob vnd Ehre zu gewinnen. Vber 
dieſes Wort / wurden die andern Lego / 
nen foenferig/ vnd gleichſam als des zu⸗ 
füufftigt᷑ Lobes alſo mißguͤnſtig / daß ſe 
ſich ſelb erſt anbottẽ / vnd jede die erer 
vorderſte wolte ſeyn / damit das erl. 

Lob onnd Ehre nicht jenen allein blieb 

Zu vnſern zeitsen hat die Erfahrun⸗ 
ge nugſam mit ſich gebracht / vnd zurn 
fennen gebe / daß fein wolbeſielltes voln⸗ 
koiſienes Kriegs heer konne ſeyn / darum 
ter nicht vnterſchidliche Nationen find. 
Dann der enfer vnd ſtreitt vnter ihnen 
daß je ein Nation gern vor der andem 
das Lob hette / bringet ſo viel zu wegen: 
daß jede alle jhr Macht vnd Vermögen 
jnſonderheit anwendet / vnnd offt ſchler 
mehr thut als ſie vermag: nur allein da⸗ 
rumb / damit das Lob vnd Ehre des en 
fanaten Sieges jhren vornemlich zuge⸗ 
meſſen werde vnd bleibe. Soſchs gefchies 
het in eint Heer / da nur einerley 
if von einer Nation / nicht: dann da erl⸗ 


an 
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gen vnd ermuͤhden ſie bald / vnd richten 
wenig namhafftiges auß. 


1 ——̃ v 
Von der Freyheit / ſo den Ja⸗ 
nizzarn gegeben iſt. 


Je Tuͤrcken machen jhre 
Janizzarn grimm vnnd wild / 
vermutelſt dieſes: daß jhnen als 

ler Mutwilln (daß ich jhr Freyheit alſo 
nenne) geſtattet wirt. Dann jhnen iſt er⸗ 
laubt / ſeden der jnen gefelt zu verſpottẽ / 

oder gar anzufallẽ / vnd in alle weiſe vnd 
wege mißfallẽ zu erzeigẽ / wie es ſie gelu⸗ 
ſtet:vñ ſolchs alles vngehindert jederme⸗ 
niglichens / darzu frey vnnd vngeſtrafft. 
5 ſolchẽ / werdẽ ſie frech / frewdig / muh⸗ 

tig / tapffer vnd mannlich: ja wie ſie es 
darfuͤr halten. Aber ſie betriegen ſich diß 
orts ſelberſt. Dann die rechte Tapffer⸗ 
keit vnd Mannheit kombt nirgend an⸗ 
derſtwa her / als wann einer ſein Krafft 
vnd vermoͤgen erkennt vnd weiſt. Wie 
kan es aber ſeyn / daß einer fein Ster⸗ 

se u 
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Vom Herm Stand / 

cke da erfahre vnd erkenne / wa er keinen 
widerſtand finder? Einen der ſich nicht 
wehret ſchlagen / bringt ſchlechte Ehre, 
Es richtet auch das Geſchuͤtze auff dem 
Meere nicht fo viel auß / als auf dem 
Lande: in betrachtung / daß die Gallcen 
vnnd andre Schiffe nicht fo feſt noch ſo 
hart ſind / als die Mauren / vnd deß halbe 
auch geringern widerſtande thund. 

Wann nun die Jantzzarn ſich eins 
folchen gebrauchen / daß ſie bald dieſen / 
bald jenen beleidigen vnd ſchlagen / vnd 
in ſolchem jhnen niemand darff wider: 
ſtehn / als ſie dann auch nicht darumb 
geſtraffet werden; fo halte ichs gentzlich 
darfuͤr / daß ſie darvon zum Krieg dats 
ernſt giltet / vnnd da ſie widerſtand fin⸗ 
den / viel mehr zaghafft vnd forchtſam / 
als hertzhafft vnnd muhtig wurden: wa 
ihnen nicht anders / als die geftattun 
des Mutwillen obgemeldt / fernere hilffe 
thete. Dann ſo ſie darvon freuel / verwe⸗ 
gen vnd vermeſſen werden / daß ſie jede / 
der jhnen darzu gefellt / anfallen vnnd 
ſchlagen doͤrffen: da ſich , 
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nen niemand darff beklagen / viel weni⸗ 
ger ſich rechen vñ widerſchlagen: Wirdt 

ihnen gewiß ſolche verwegenheit vnnd 
vermeſſen heit geligen vnd fehlen / wann 

ſie jhren Mann antreffen / der jhnen vn⸗ 
ters Geſicht( wie man ſpricht) darff ſte⸗ 
be. Macht alſo ſolche zu vil weitleuffige 
Freyheit (ſo die geſtattunge des Mut⸗ 
willens Freyheitte zu nemmen) ſie viel 
mehr verwegen vnd vermeſſen als tapf⸗ 
fer vnd hertzhafft. 


DL > 
| Von der Arbeit im Kriege. 
92 78 


Mr. Je Soldaten im Krieg zur 

Arbeit anführen vnd brauchen / 
| ſchaffet in zwen wege ſehr groſ⸗ 
ſen nutz. Dann erſtlich / ſo werden ſie da⸗ 


cket: vnnd gewohnen hiemit des Vnge⸗ 
maches / ſo im Krieg etwan vber ſie auß⸗ 
Fa moͤchte. Daher wir von etlichen 
riegs Oberſten leſen / daß fie diß orts 

rr v 


durch verhertet / vñ 0 halben geſter⸗ 


1 


Vom Herꝛn Stand / 
gegen jhre Knechte ſchier nur gar zu 
ſtreng geweſen. Papyrius Curſor / hat 
feine Kriegsleute / fo wol die zu Roß als 
die zu Fuß / vngleublicher maſſen mit 
harter Arbeit ohne vnterlaß beſchwarn 
vnd als die Ritterſchafft auff ein zeilſhn 
gebetten hette / daß er / in betrachtunge 
zu widergeltung jhrer bißher geleiſſeten 
Dienſten / Ihnen die ſchwere Arbeit uu 
vmb etwas nachlaſſen vnd ringern wol⸗ 
ie / antwortet er: Ich bins wol zu fri | 
daß wann jhr von ewern Padua 
tet / jhr fie nicht mit der Hand vber den 
Rucken hinab ſtreichet / wie jhr bißhe 
gethan. 

Dannethin / wañ man die Soldaten 
arbeiten leſt / ſo iſt auch dieſer nutz dab: 
daß ſie zur Schlacht luſt gewinnen / vnd 
derſelben letztlich gar begierig werden / 
damit fie nur von der mühe vnd arbeit 
erlediget werden. Alſo hat Marius / in 
Krieg wider die Cimbrier / die meiftesat 
damit zugebracht / daß er feine Soldat 
in allerley wege mit arbeitten geuͤbet / in 
dem er ſie bald hieher / bald anderfiwahin 

gefühnt 


— ——— 
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wführer hat: hat auch vnter andern wer⸗ 
en, breite vñ tieffe Graben / dareyn er 
anen theil des Fluſſes Xhodani geleit⸗ 
in / durch fie machen laſſen. Zu lent hat 
er die ſachen fo hoch getrieben / daß fie/ 
damit ſie nur der vnendlichen Arbeit 
abkamen / anders nicht begerten / als mit 
den Barbaren zu ſchlagen. Der Sylla / 
at ſich ebenmaͤſſigen mittels gebꝛaucht. 
Dann als er gern hette gefehen / daß ſei⸗ 
ne Soldaten weren zur Schlacht alſo 
fuftig woꝛden / daß fie derſelben begier⸗ 
lich hetten begeret: hielt er ſie drey gange 
tag auff / lieſſe ſie jetunder den Fluß Ce⸗ 
phiſum abgraben / vnnd anderßwahin 
lichten / hieſſe fie bald ſonſt andre groſſe 
tieffe Graben graben damit ſie nur die 
zeit nicht ohne nutz zubrächten. Mit ſol⸗ 
cher Arbeit hat er fie alſo ermuͤhdet vnd 
laſſz gemachet daß ſie mit einhelliger 
Stimme anders nicht begerten als deß 
Feyndes / mit dem ſie ſich ſchlagen / 
veud hiemit ſolche ſr ſchware — 
—Alͤrbeit en mal enden — 
konten. 


ee Daß 
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Vom Herꝛn Stand / 
2 — 
Daß ein Fuͤrſt bedacht / vnd bey 

ſich ſelberſt ſolle entſchloſſen ſeyn: 


Was er woͤlle thun. 


IiIcht wenig iſt daran gele⸗ 
gen / daß ein Fuͤrſt oder Herr all⸗ 

N zeit bedacht / vnnd bey ſich ſel⸗ 
berſt entſchloſſen ſeye / was er thun wolle. 
Dann hiemit bricht er vnnd wirffet zu 
ruck / alle andre gedancken vnd rhatſchle⸗ 
ge / ſo wol der Hauptleuten / als der Sol⸗ 
datt / alſo daß ſie nirgend anderſtwa hin 
gedencken / als an die Schlacht: kan ſie 
alſo auff einem ſinne haben / vñ zugleich 
auff den Krieg richten. Franciſcus der 
Erſte / Konig in Franckreich / war gentz⸗ 
lich bedacht / vnnd bey ſich ſelberſt ent⸗ 
ſchloſſen / mit feinem Kriegs heer in Ita⸗ 
lien zu ziehen / kehret ſich derowegen zu 
feinen Fuͤrſten vnd Herꝛn: Ich (ſprach 


er zu jhnen) bin gentlich bedacht vnn 
entjchloflen / ohne verzu ner 
Petſon mich ober die Berge zu begebe 


wer mir nun folches mißrhaten 


den wil ich nicht allein nit hot / ſendern 


er joll auch willen / daß er mix ein höche | : 
daran werde un. Das’ Ar. 


vr, $ 7. 1 
1 
fel m m cent zu verzich pnnd” Ba 
N 1 ? N * 
Von dieſen worten / würden fie alle ſolꝰ 7 u 
cher maſſen entzuͤndet vnd zum Krieg er⸗ Br. / 
' Bißigt/daß keiner war / der ſich nit auch ARE. 
gleicher maſſen bedacht vnd entſchloſſe: N 


ward alſo des Koͤnigs bedencken vnnd 
entſchluß / jhr aller entſchluß vnnd bes 


bedencken. 71 
g Von Arato / dem Fuͤrſten der Sicio⸗ * 
niern / findt man geſchrieben / ob er ſchon N 


ein gutter gewaltiger Hauptmann ge 
weſen / hab er doch dieſen gebrechen vnd 


[ gehabt : daß ſo offt er mit dem (Le 
Seni er allzeit ber ſich 
| n ſcge / on! ep. 7 
olte recht habẽ PR? 
Welches fuͤrwar 
groͤſte vnd ſchaͤdlichſte mangel vnnd 
gebrechen iſt / ſo an einem Heerfuͤhrer zu 
en Dann er iſt nit allein bey vñ für 


ſich 


Vom Herın Stand / 
ſich felbeyft verjrret vnd verwirret zfonl? 
der e daß die dale daten ver⸗ 2 
' deoſſen ynd muhd werben, anale Ih te 
frewdigen tapffern Muht verlicten. 
Ich ſoll auch diß vermelden 7 was 
„Paulus Emylius am anfang deß Ma⸗ 
tedoniſchen Kriegs zu ſeinen Krtegsleu⸗ 
ten geſagt: Sie ſolten (ſagt er) ſich micht 
bekuͤmmern vmb die Rhatſchlaͤge / wie 
man den fachen im Krieg wolte thun 
ſonder in jres Oberſten Hertze das jeni⸗ 
ge beſchuͤtzen vnd beſchirmen was man 
thun oder laſſen ſolte. Gutten Soldaten 
ſteh hen vornemlich diſe drey ſtuck zu / wel⸗ 
chen fie auß warten ſollen: Daß fie ſich 
befleyſſen / damit fie jhres Leybs halben 
| 
| 


— — — 


ſtarck vnd fertig ſeyen: daß ſie ſteyß an⸗ 

kehren / damit jhre Wehre und Waffen 
allzeit wol außgetzutzt vi 

vnd daß ſie in n und frindten Maffe 

— vnd gute G: dnunge halten / damit fiches 

reit ſcyen auff zu ſeyn vñ fort zu rucken 

wann jhr Hauptmann jhnen auch nur 

wincket. Mit dieſen worten / benam er 


ihnen alle andre gedancken: alſo daß fi 
and 
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inders nicht gedachten / als wie ſie ſich 
voͤlten im Krieg tapffer vnnd mannlich 

eigen vnd halten. 
| ; 


—— — — 


Don der Not: da die Soldaten et⸗ 
wann alſo fler werden / daß ſie 
ſchlagen müͤſſen. 


vor» 
Der Not hat ſolche vngleub⸗ 


. liche vnuberwindliche ſtercke vñ 
macht / daß mann darvon im 
Spꝛichwoꝛt ſagt: Not bꝛicht Eyſen. Bi 
wann die Not zu der Tugend ſehlegt / ſo 
wirdt auch die Tapfferkeit dardurch ons 
endlicher maſſen vermehret. Daher ha⸗ 

ben etliche Oberſten alle mittel vnd we⸗ 
ge geſucht vnnd verſucht / wie fie jbre 
Soldaten in Not braͤchten / damit fie 
gezwungen wurden ſich wol vnd mann⸗ 
lich zu halten. Solcher vrſach halben / 
t Hannibal fein Kriegs heer mitten in 
ſien gefuͤhꝛt: damit fie nirgend hoff⸗ 
nung 


Vom Herm Stand / 
nung hetten / noch einige zuflucht wißt / 
als aufdie Tapferkeit vnd Manne 
allein. Darumb als er ſie zum bra 
mahnen woͤllen / ſagt er vnter anderm 
Ihnen: Vns iſt durchauß nichts verge 
blieben / als was wir mit onfern 
vnd Waffen erſt ritterlich erſtreittenu 
gerwiien muͤſſen. Die mögen wol ficht 
ſam / erſchrocken vnnd traͤg ſeyn / 
ihre vnterſchleiff vnd zuflucht wi 
vnd welchen alle ſichere Straſſen 
find vnd offen ſtehen / dadurch ſie fi 
vnd in hr Gewarſame entrinnen 
nen. Ihr aber / muͤſſet nun euch tape 
vnd ritterlich halten: vnd demnach 
ſchen dem Sieg vnd dem Tod kein an⸗ 
der mittel noch einige hoffnung vberge 
blieben / ſo werdet jhr genoͤtiget einen 
ders / vmb den Sieg ritterlich zu ſtrelk⸗ 
ten / vnd ſelbigen zu gewinnen: oder oe 
das Gluck wolte etwas zweifelhaft 
ſeyn / vil lieber in dem Streit des Todes 
mannlich warten / als in der Flucht me 
ſchandlich in die Hende lauffen. 

Als Cato der Groͤſſer ſich mit den 


# 
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| Spaniern ſchlagen wollen, führterfein 
Kriegsheer fern in das Lande / weit von 
dem Meer vnd von jhren Schiffen / dar⸗ 
auff ſie kommen waren / vnnd ſtellet ſie 
mitten vnter die Feynde. Liebe Kriego⸗ 
leut ( ſprach er zu jhnen) nun iſt die Zus 
gend vnd Mannheit vnſer einige Hoff⸗ 
nung vnd ſicherſte Zuflucht. Daß es nit 
dahin kaͤme / habe ich mich auffs hoͤchſte 
befliſſen. Nun aber haben wir / mitten 
zwiſchen vns vnnd vnſerm Laͤger / den 
Feynd:hinder vns / iſt des Feyndes Land. 
Muͤſſen derowegen das / welchs nicht als 
lein das ſchoͤnſte / ſonder auch das beſte / 
das gewiſſeſte vnd ſicherſte iſt / zu handen 
nemmen / vnd auff die Tugend / Tapf⸗ 
ferkeit vnd Mannheit / vnſer einige vnd 
letzte Hoffnung vnd Zuflucht ſetzen. 

Als Marius mit de Cimbriern ſchla⸗ 
. er ſich mit feine Bold 
nahe bey der Statt Aix an einem Ber 

in einen ſonderbaren Vortheil / da 

kein tropffen Waſſers funden: welches 

er mit ſonderbarem fleiſſe gethan / damit 

fie zum Streytt deſte frewdiger vnn 
68 


Vom Herin Stand / 
muhtiger wurden / wann ſie die Not dar⸗ 
zu triebe. Vñ als er une daß fie dar: 
über vnwillig weren / daß fie Durſts ſter⸗ 
ben ſolten / zeigt er jhnen von weittem er 
nẽ Waſſerfluß / ſo nahe bey des Dame 
Laͤger vorüber gefloße / ſagt: Wer Durſt 
hat / vnd vbereins trincken wil / der mag 
fein Lebẽ wagen / vñ jenes Waſſers holt. 

Nicht weniger tugendhafft war die 
Not / in welche Wilhelm / der Hertzog 
auß Normandey / ſich ſelberſt vnnd ſein 
Kriegoheer ſetzet: in dem er / als er vba 
Meer in Engelland ſchiffet / daſſelbt Ko⸗ 
nigreich eynzunemmen / alle Schiffe 
darauff ſie dahin gefahren waren / mit 
Fewer anſtecken vnnd verbrennen lieh. 
Ebenmaͤſſiges hat auch gethan Ferꝛan⸗ 
tes Coꝛteſius / als er bey Vera Cruce an- 
kommen / in New Hiſpanien zu kriegen. 

Groſſe gewaltige Not iſt diß gewe⸗ 
ſen / in welche Attilius Regulus vnnd 
Metellus der Celtiberier jhre Solda⸗ 
ten geſtecket. Attilius that ſolches im 
Krieg wider die Samniter. Dann als 
die Romer dem Feynde den n Ku 
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kehrt / vnnd die Flucht nach jhren Loſa⸗ 


menten vnnd Gewarſame genommen 
hetten / verfuͤget er ſich mit einem Keys 
ſigen Zeug daſelbſthin⸗ ſtellet ſich mit 
bloſſer Wehre in der Hand vnter die 
Porten / vnd nach dem er fie vmb jhrer 
zagheit vnnd der ſchandlichen Flucht 
willen mit ſcharffen herben woꝛten heff⸗ 
tig geſtrafft vnd beſcholten ſagt er letzt 
lich: Gedencke nur niemand hereyn zu 
kommen / eh er geſieget darumb erweh⸗ 
let euch eins / dann jhr eintweders mit 
dem Feynd / oder mit mir ſtreitten muͤſ⸗ 
ſet. Solcher worten halb ſchaͤmeten ſie 
ſich ſo vbel / daß ſie widerumb einen 
Muht faſſcten / wider vmbkehrten gegen 
die Feynde / fie auff ein news mannlich 
angriffen / vnd den Sieg erlangten. 

Als Metellus Contrebiam belaͤgerte / 
vndauß feinem Heer fuͤnff Companeye 
oder Haͤuffen hinderſich wichen / vnd jh⸗ 
ren Stand oder Platz verlohꝛen / gebote 
er jhnen zur ſtund / ſelbigen ohne verzug 
widerumb zugewinnen: er gebote auch / 
dz alle fluͤchtigẽ ohne anſehen ſoltẽ zu tod 

ss ij 


* 


Vom Herm Stand ⸗ 
geſchlagen worden. Alſo forchteten dicht 
mehr ihre Freunde als die Feonde / vnnd 


die Schand vnnd Schmach erſchreckg 


ſie mehr als die Gefahr: welches dann 
bey jhnen ſo viel vermoͤgen / daß ſie win 
in den Streit kehrten / vnd jhren Stad 
widerumb eroberten. 5 
Hieher gehoͤret auch die mannhaffte 
hats Erkantnuſſe zu Rom / dardurch 
geordnet vnd geſetzt worden: Daß maß 


die Gefangnen nicht foltewiderumble | 
dig machen. Durch welches Geſaß | 


Soldaten gendtigt vnnd gezwungen 
worden: eintweders ritterlich vmb den 


Sieg zu ſtreitten / oder aber eines chin ⸗ 


chen Todes zu ſterben: weil ſie doch ohm 
das / wann ſie verluhren / jrer erledigung 
halben kein einige hoffnung mehr ber 
ten. Es mag auch wol hieher gezellt wer⸗ 
den / ein andre Ordnung / fo Paulus 
Emylius gemachet. Dann als er gem 


5 geſehen / daß die Wachten aufs 


eiſſigſte verſehen wurden / verfügten 
fich vnter das Heer / vñ gebotte ernſllich 
daß die Soldaten / wann ſie auff die 
Wacht 


Wacht geführt wurden / jhre Schilde 
ſolten daheymen laſſen. Welches er deß⸗ 
1 gethan: damit ſie deſte ringer vnd 
iger weren / vnnd deſte fleiſſiger auff 
der Wacht blieben ſtehn / wann jhnen 
die hoffnung / ſich ſo ſie angriffen wur⸗ 
den zu beſchirmen vnd zu wehren entzo⸗ 
gen vnd benommen were. . 


be m m. ar —T———— 


Von dem / daß etliche Oberſten 

jhre Soldaten mit dem Eyd zuſa⸗ 

| mn 3 
| Tliche Oberſten find gefun⸗ 
worden / welche ob fie ſchon re 
Schiffe verbrennt / oder anders 
desgleichen gethan / dennoch mit jhnen 
vnd jhren Soldaten die ſachen nit kon⸗ 
ten dahin bringen / daß ſie durch die Not 
weren gezwungen worden / ſich mit dem 
Feynde zu ſchlagen. Deſi halben haben 
ſie mittel vnd wege geſuchet / ſich ſelberſt 
vnd jhr Kriegs volck mit einem Eyde zu 
ſamen zu verbinden / vnnd fich darüber 
ss ij 


Vom Herım Stand / 
erſchrockelicher weiſe zu verſchwehren, 
Solches haben gethan die Acarnanier. 
Dann als fie geſehen / daß ihre Feyn⸗ 
de die Etolier mit gantz groſſer Macht 
grimmialich auff fie daher gezogen kx 
men / ſchickten fie jhre Weyber / Ihn 
Kinder / vnnd was von Männern» 
die ſechtzig jar / in ſichere gewarſamt; 
Die vbrigen / ſchwuren vnnd verbun⸗ 
den ſich auffs hoͤchſte als immer mug ⸗ 
lich zuſamẽ / verſchwuren ſich auch dar 
zu: daß ſie eh alle mit einandern wollen 
ſterben / als ohne den Sieg wider heimb 
kehren. Als die Feynde ſolchs verſtundi 
lieſſen fie den Krieg fallen / vnd zogen ab 
Vnnd M. Fabius der Burgermeyſten 
ließ ſeine Soldaten / welche Ibm ſtets an⸗ 
lagen / daß man fie wider die Tuſcaner / 
von welchen fie waren geſchmehet wor⸗ 
den / zu Felde führen ſolte / ſchweren: daß 
fie nit woͤlten widerumb hinderſich keh⸗ 
ren / ſie hetten dann geſieget: welches ſie 
auch gethan. 

Es iſt aber diß orts wol warzunem⸗ 
men / daß man fleiſſig achtung * 
m 
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mit wañ ſich das Kriegs volck erſtgehoͤr⸗ 
ter oder andrer maſſen zuſamen verbin⸗ 
det vnd verſchweret / ſolches von freyem 
gutem Willen / vngezwungen vnd vn⸗ 
getrungen / mit frewdigem Muht vnd 
Hertzen / geſchehe. Dann ſo ſie darzu ge⸗ 
noͤtiget vnd gezwungen wurden / wur⸗ 
den dadurch ihre Hertzen leichtlich vber⸗ 
fallen / vnd jhre Gemuͤhtere verjrꝛet vnd 
verwirꝛet werden: moͤchte alſo gantz vnd 
gar das widerſpiel deſſen / das wir ver⸗ 
hoffet vnnd geſuchet / darauß erfolgen. 
Solches iſt den Samnitern wider fah⸗ 
ren. Dann als ſie durch jhre Oberſten 
gezwungen wurden / daß ſie je einer nach 


dem andern bey dem Altar (bey welchem 


die Hauptleuthe mit bloſſen Wehren 
ſtunden) ſich verſchweren muſten / daß 
ſie eh woͤlten ſterben als fliehen / vnd alle 
die von jhnen fluhen fuͤr Feynde 
ten: wurden ſie dardurch ſolcher ma 
erſchrocken gemachet / vnnd bey ſich ſel⸗ 
berſt verwirꝛet / daß fie dem L. Papy⸗ 
rio einen herꝛlichen Sieg in henden 
lieſſen. * A „ 5 
56 ſiij 


Vom Herm Stand / 

Die Römifche Kriegsfnechte haben 
anfenglich dieſen brauch gehabt / daß 
ſich je zehen vnd zehen / oder je h 
vnd hundert / zuſamen verbunden / 
ſich verſchworen / keins weges zu fli 
vnd jhre ſtelle nicht zu verlaſſenꝛes 
dann / daß fie woͤltẽ andre Waffen 
men / oder den Feynd ſchlagen / 
rer Gſelln einem zu hilffe forfien, 
herzliche nutzliche gewonheit / alſo auß 
gutem freyem Willen zu einandern zu 
ſehweren / iſt nachmaln / da L Paulus vß 
M. Varro Burgermeiſter geweſen / an 
ſtat des ordenlichen gebreuchlichen Ey⸗ 
des / fo die Kriegsleute ſonſt fchwerem | 
muͤſſen / geuͤbt vnnd gebraucht worden; 
aber ihre Soldaten haben nichts deſte 
glücklicher / viel mehr gantz vngluͤcklich 
geſtritten. Siehe / alſo viel vnd hoch aß 
daran gelegen / daß ein ſolche Vereyni⸗ 
gung vnd verbindung von gutem freyt 
willen geſchehe / mit nichten erzwungen 
werde: vnd daß ſie herkomme / nicht auß 
einem ſtrengẽ Befehl vñ Gebott / ſonder 
auß freyem Mut vñ frewdigem Hertz. 

Aſdrubal / 
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Bergen . Ober⸗ 
t noch ein frẽbdern weg gbrau 
als er feine Kriegs leuthe zur Schlacde 
‚ anreigen vnd nötigen wolte. Danner 
ließ den Roͤmern / die er gefangen hielte / 
ttlichẽ gantz grauſamlich die Augẽ auß⸗ 
‚Rechen / etlichen gantz ſchmaͤchlich die 
| Naſen / etlichen die Ohren / andern ans 
dre Glieder abfchnenden vnd ſtuͤmmeln: 
leinet ſie darnach alſo geſchendet vnnd 
ſcheutzlich zugerichtet an eine Mawern / 
damit ſie meniglichem ein grewel vnnd 
abſchewen weren. Er beredet hiemit ſich 
ſelberſt / wann die Carthagineſer ſolches 
ſehẽ᷑ / wurdẽ fig vil lieber in der Schlacht 
dem Tod entgegen gehn / vnnd in feine 
rimme hende fallen / als der Roͤmern 
efa gne woͤllen ſeyn. Aber er hat ſich 
in ſolchem ſelberſt heßlich angefuͤhrt vnd 
betrogen. Dann es fehlt ſichs ſo weit / 
daß von ſolch grewlichem Spectacul ſie 
weren muhtig vnnd hertzhafft worden / 
daß auch Hertz vnnd Muht ihnen gang 
vnd gar entficle: alſo daß fie mittel vnd 
wege ſuchten / nicht wie ſie / ſo fie ſtritten / 
ss» 


Vom Herm Stand, 
in gefahr fielen gleicher maſſen gepeyni⸗ 
get zu werden / ſonder wie ſie mit der 
Flucht derſelben entrinnen / vnd darvon 
kommen konten. 

Wann aber die Soldaten auß frew⸗ 
digem Mußt vnnd mit freyem Willen 
alſo zuſamen ſich verbinden vnnd ver⸗ 
ſchweren / daß ſie ſich mannlich vnnd 
tapffer halten / vnd ritterlich brauchen 
wollen: wirdt hierdurch / ohne zweiffel / 
Ihr ſelbſt engne Mannheit wunderbar⸗ 
licher maſſen vermehret werden. Sol⸗ 
ches bezeuget vnnd machet wahr / die 
Statt Agria: welche billich / wegen jhrer 
vnvberwindlichen tapfferfeit vñ ſtand⸗ 
hafftigkeit / allen andern Stetten / denen 
etwan gleiches widerfehrt / zum Exem⸗ 
pel vnd beyſpiel dienen ſoll. Darum 
miehs für gut vnnd notwendig angeſe⸗ 
hen / daß ich diß orts / wie ſich alle ſa⸗ 
chen daſelbſten verloffen haben / kurtzlich 
cynfuͤhre. 


Agria iſt ein Statt / in Vngern gele⸗ 
gen / weder gelegenheit noch der Maus 
ren halben ſonde rs feſt vnd bewahrt: 4 

N Wel 
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weil fie alſo gelegen / daß ſie von etlichen 
nechſtgelegnen Dertern vberhoͤhet wirt: 
end hat Mauren / die find auff die alte 

veiſe gebawet . Dice Statt / ward im jar 
vo ꝛ. hart vmblegt vnd belaͤgert / durch 
Mahomet Baſſa / mit fechsig tauſent 

Tuͤrcken / vñ mit fünffsig groſſen Stu⸗ 

cken grauſamlichen beſchoſſen. In der 
Statt waren zwey tauſent Vngern / die 
vehrten ſich vnd beſchirmten die Statt 

ungleublicher maſſen / vnnd Runden 
neyzehen grawſame Stuͤrm ganz rit⸗ 

erlich auß / alſo daß der Feynd allwegen 
mit ſchaden ablaſſen muſt. Sie waren 
für ſich ſelberſt tapffer vnnd mannlich: 

damit aber jhr Mannheit vnd Tapf⸗ 

ferfeit noch mehr zunaͤme vnd vermeh⸗ 

tet wurde / haben ſie / in deſſen ſie auff 

den Sturm gewartet / ſich (ſagt man) 
vereynbaret vnd mit dieſen Gedingẽ zu 
ſamen geſchworẽ: Daß bey Lebens ſtraff 
feiner von einigem Vertrag mit dem 
Jeynde / oder daß man ſich mit Geding 
an ihn ergeben ſolte / nur kein Far 
olte 


Vom Herꝛn Stand / 

ſolte reden: kein andre Antwort 
man jhme widerfahren laſſen / als 
Buͤchſen vnd Carthonen: vnd obes 
ſchehe / dz die Belaͤgerung ſo lang win 
te / ſolten vnd woͤlten ſie viel eher Hum 
gers ſterben / als an den ſo grauſameuuß 
Gottloſen Feynde ſich ergeben. 

Sie richteten auch an / daß alles ans 
der Ge ſinde / fo zum ſtreit vntaugilich / 
ſtets arbeitten ſoltẽ / die cyngefallent 
ſteyen vnd Waͤle wider auffzur 
die außgefuͤllte Graͤben außz 
die eyngeſchoß ne Mauren zu v | 
die Schuͤttungen vnd Schangen 
feſtigen / vnd anders das zur befeſſig 
dienet zu verzichten. Vnd damit 
Verꝛhaͤterey deſte ſicherer weren / woll 
fie nicht geſtatten / daß in der Statt maß 
als trey beyſamen ſolten ſtehn / vnd in 
einandern rede. Mit einem worte 


gen: alles warde dahin geordnet vnd gs 


richtet / daß niemand anders g | 
ſolte / als daß er fein Vatterland bejchits 
men /oder darüber ſterben wolte. 

Vber diß alles / ordnetẽ ſie fenen 
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e Prouiand / ſo wol die in der gemei⸗ 
nen Statt Vorꝛ hat / als die bey ſonder⸗ 
luren Perſonen gefunden wurdẽ / gleich 

pgetheilt / vnnd einem fo viel als dem 
andern darvon ſolte gegeben werden. 
Die beſte vnnd zarteſte Speyſen / ſolte 
man für die / fo in dem Streytt geſchaͤ⸗ 
digt wurden / behalte. er ya ic / 
wann der HERR GOTT jrer 
che / die da gerecht / beyſtůnde / vnd Gnad 

um Sieg verliehe: ſolte aller Raub / fo 
ſie von den Feynden genommen / in ein 
ort zu hauff gebracht / vnnd zu gleichen 
Iheiln vnter alle außgetheilt werden. 
Man ſagt auch noch ferner von jh⸗ 
nen / daß als jhnen der Baſſa viel vnnd 
s angebotten vnd verheiſſen / ſo ſie 
an jhn ergeben woͤlten / ſie jhme ans 
ders nicht geantwortet: Als daß ſie auff 
die Stattmaurn / zwiſchen zwen Spieſ⸗ 
ſe / ein Todtenbaar geſetzt / mit einem 
ſchwartzen Thuch bedecket. Mit welche 
ſie dann anders nicht anzeigen wollen / 
als eben diſes:ſo fie auß der Statt ſoͤlten / 
muͤſte man ſie alſo todt darauß ez 
a 


Vom Herꝛn Stand’ 
— — — 


Daß man des Feyndes Schacht! 
erkundigen vnderfah⸗ 
ren ſolle. 


6 
Se geſchichet offtmaln / daß 
die Soldat / die zur Kriegsuhm 
vntaugelich vnd vngeſchicktwor⸗ 
den ſind / eintweders von wegen em⸗ 
pfangnen ſchadens / oder wegen deß von 
des 1 — Macht außgelauffenen 
Geſchreyes / darab ſie erſchrocken / wid 
rumb erquicket vnd mannhafftig gem 
chet werden / wann fie mit Scham 
geln / oder ſonſt in ander wege / des Fehn 
des Macht erkundigen vnd erfahren 
Eins ſolchen / hat der Keyſer Julius 
artlich gewuͤſt warzunemmen. Con 
derlich aber iſt diß orts wol warzunem⸗ 
men / die kluge Fuͤrſichtigkeit / deren ſich 
Marius gebrauchet hat. Die Römer 
ſtritten etliche mal mit den Cimbriern) 
einem grimmen grauſamen Volck vnd 
lagen vnter: darvon fie ſolcher maſſen 
erſchracken / daß fie nicht anderſ ge⸗ 
a deuchte / 
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chte / als daß ſie mit Rieſen vnnd vn⸗ 
iberwindlichen Voͤlckern zu ſchaffen 
hetten. Damit nun Marius ſie von ſol⸗ 
chem ein mal gefaſſeten ſchaͤdlichẽ wohn 
lraͤchte / vnd jhnen zu erkennen gebe / daß 
die Cimbrier nicht andre Menſchen / 
ls ſie weren: hielt er ſie etliche tag lang 
auff / vnd lieſſe ſie anders nicht thun / als 
mit dem Feynde ſcharmuͤtzeln / vnnd 
gleichſam als Kinderſpiele brauchen. 
Solches triebe er ſo lang / biß ſeine Leute 
zu letzt der Barbariſchen Rede vnnd 
Geſchreyes gewohnet / vnnd die Augen 
mit jhrer weiſe vnnd geberden erfuͤllet 
vnd erſettiget wurden. Hiemit warden 

alle zuvor gefaſſete forcht / ſchreckẽ 

vnnd ſorge / auß jhrem Her⸗ 
. tzen hingenommen. 
KR 


Daß 


Vom Herm Stand / 


Daß ſich einer feines Vortheil 
in alle W 


VErcklich vnd viel iſt daran 
gelegen / daß einer erkenne / wa⸗ 
SAP rinnen cr feinen Feynd vbenef⸗ 
fe: vnd daß er fich deſſelben zugenm 
8 wiffe- Die Carthagineſer / ſind durch 
?. Regulum in Africa offtmaln ober- 
wunden worden. war aber die vr⸗ 
fach? Fuͤrwahr anders nicht / als daß ſie 
nicht habẽ gewuͤßt / warinnen ſie mu 
rer Macht dem Feynd vberlegen wenn. 
In deſſen kam mit etlichem beſoldetem 
Kriegsvol auß Griechenland / Kar 
tippus der Lacedemonier / ein tapffertt 
Ker Ritter / vberauß fuͤrſichtig vñ 
ug: dieſer / nach dem er aller ſachen ge 
legenheit geſchen / verſtunde bald / in 
chem ort es gefehlt hette / daß die Cartha⸗ 
gineſer weren geſchlagen worden / ſagt 
derowegen offentlich vnnd 7 
Der ſchaden vnd niderlag / ſo 1 
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erlitten / were nicht daher kommen / daß 
die Römer ſo tapffer vnd ſtreitpar gewe⸗ 

ſen / fonder auß jrer ſelbſt eygnen vnfuͤr⸗ 
ſichtigkeit. Dann die Carthagineſer 
waren die ſterckeſten / ſo viel die Reutte⸗ 
tey vnd die Elefantẽ betreffen thete:hat⸗ 
ten aber nit auff der ebne / da die Cabal⸗ 
lere ſich hette brauchen koͤnnen / geſtrit⸗ 
ten / ſonder an Buͤheln vnnd haldechten 
| ortern / da die Roͤmer mit dem Fuß volck 
Ihren vortheil gehabt. Darumb richtet 
der obgemeldte Kantippus die ſachẽ ans 
derſt an / fuͤhret das Volck ab den Buͤ⸗ 
| heln auff das eben Lande: vnd richtet das 
mit ſo viel auß / daß die Carthagineſer 
den Romern oblagen / vnd einen rechten 
volnkommenen Sieg behielten. 

In dem andern Puniſchen Krieg er⸗ 
kennet Annibal bald / daß er mit dem 
Kepfigen Zeug die Römer vbertreffe / 
ſuchet deß halbẽ allzeit mittel vnd wege / 
fich mit jhnen auffmEbenfelde zu ſchla⸗ 
gen: da er dann ſo offt geſieget / als offt 
ſich die Römer an jhn wagen doͤrffen. 
Aber Fabius Maximus mercket die vn⸗ 

tt 


* 


Vom Herm Stand / 
gleichhene bald: wolt ſich deßhalben nie⸗ 
main ab den Bergen vnd rauhen ortern 
begeben / ſonder behielt feinen vort he 
allzeit. N 

Vas mag wol die vrſach ſeyn / 
fo vicln Schlachten die Tuͤrcken de 
Coriſten allzeit obgelegen ? Gewiß 
anders nit / als daß ſie den vortheill ha⸗ 
ben gehabt / mit der Caballerey: N 
vortheil gemeinlich alle Barbaren 
Dan weil ſie vnzalbarlichẽ viel Pfer 
haben / haben ſie / ſo offt fie auff der ne 
ſtreitten ſollẽ / an dem Sieg niemaln 
zweiffelt. Wann man aber anderſt 
mit jnen geſtrittẽ / als daß man jnen 
die ſtraſſen verlegt / die Promand entzo⸗ 
gen / ſie mit vnverſehenem eynfall vnnd 
angriff auffgehalten / verhindert / vnnd 
auß der Ordnung gebracht / mit ſtetem 
ſcharmuͤtzeln muͤhd gemachet / biß mam 
ſie lentlich zu rings vmbgeben vnd eyn⸗ 
geſchloſſen / ſo ſind fie allzeit vberwun⸗ 
den vnd geſchlagen worden. 

Dat ichs aber mit einem wort bes 
ſchlieſſe: Nichts iſt / welches hertzhaffter 
vnd 
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vnd muhtiger mache / als wañ einer ſie⸗ 
het / daß er etwarinnen feinen Feynd v⸗ 

bertrifft / vnd jme vberlegen iſt. Darum̃ 

oll ein fleiſſiger Oberſter feines Vor⸗ 
theils auffs fleiſſigſte warnemmen / vnd 
ſich deſſelben gebrauchen / fo offt es die 
gelegenheitte gibt. 


2 —X—— ů ˙—e—— —— 
Daß man dem Feynd 


vorkommen ſolle. 


S macht auch dieſes der 
| Saen Hertz vñ Muht friſch 
vnd vnverzagt: wann mann Sie 
leſt den Feynd angreiffen / vnd nit war⸗ 
let / biß ſie von jhme angriffen werden. 
Mit ſolchem richtet man viel auß / in al⸗ 
len geſche fften / wie ſich die immer zu⸗ 
tragen ms gen: Aber es iſt diß orts hoch 
notwendegyeeã du ſieheſt / dz du ſchwaͤ⸗ 
cher biſt als dein Feynd / daß du dich vn⸗ 
terſteheſt mit jme zu ſchlagen. Dann der 
griff wirdt gewiß lich nicht allein dei⸗ 
ne Kriegsleutte friſch / freudig vnd muh ⸗ 
N t | 


Vom Herꝛn Stand / 


tig machen / ſonder auch den Feynd er⸗ 
ſchrecken / zertrennen vnd auß der Ord⸗ 
nung bringen / in dem er gedencket / du 
ſeyeſt eben ſo ſtarck als er / wa nit ſtercker. 

Defin Fönte ich wol viel Exempel her⸗ 
eyn fuͤhrt / wil mich aber mit einem eins 
tzigen benuͤgen laſſen. Als Julius Cæſar 
auß einer Galcotten vber den Helle⸗ 
ſpontum fuhre / vnd Caſſius ſeines Ge⸗ 
gentheils· Oberſter jhme mit zehen Gal⸗ 
leen entgegen kam / wolt er / ob er ſchon 
allein ware / dennoch nicht fliehen / ange⸗ 
ſehen daß er nicht hette entrinnen koͤn⸗ 
nen: fuhr derowegen ſtracks auff ſie zu / 
vnnd erſchrecket ſie ſolcher maſſen / daß 
ſie ſich alſo bald an jhne ergaben. 


er — — ———ô — 

Von garnelen rie 
uden/Stratagemata genant. 
77" 


Des geſchwinde Kuͤnſte vnd 


ſonderbare griff vnnd vortheil / 
deren man ſich etwan in Kriege 
gebrau⸗ 
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gebrauchet / dienen auch mercklich / zu 
auffrichtung vnnd vermehrung der 
Zapfferfeit vnd Mannheit. Dann die 
Kriegstifte oder tuͤcke wider den Feynd / 

d nicht allein zugelaſſen vnd erlaubt / 
nder bringen auch dem Oberſten / ſo 
ſich derſelben recht zu gebrauchen weiſt / 
groſſes Lob vnd Ehre. Lyſander / der La⸗ 
tedemonier / war ſehr klug / fuͤrſichtig / vñ 
geſchwind: vnnd gebrauchet ſich ſeiner 
geſchwindigkeit vnd liſtigkeit in Kriege 
eben fo viel / als ſeiner Macht vnd ſtercke. 
Als jme ſolches auff ein zeit fuͤrgeworf⸗ 
fen wurde / antwortet er: n mi 


| mifethastenzu fi abg / hette er 


trug vnd Liſt anderſt nicht geſchehen / als 
in ſachen Kriegs Geſcheffte belangend. 
tt 10 
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Darinnen dann Lyſander ſchwerlich ge⸗ 
fehlet / in dem er ſich vernemmen laſſen: 
daß er nicht weniger geſchwind vnnd li⸗ 
ſtig ſeye in Kriegs ſachen / als verſchlagẽ 
vnd trughafft in andern Haͤndeln. 

Es iſt aber mit Kriegsliſtẽ kaum einer 
vber den. Hañibal geweſen. Dieſer( mag 
man wol ſagen) hat niemaln geſchlagẽ / 
kein mal geſcharmuͤtzelt / dz er nit allzeit 
der Macht vnd ſtercke mit Kunſt vnnd 
Aiſt / vnd den Waffen mit Verſtand ge⸗ 
holffen hette. Darinnen er dann wun⸗ 
derbarlicher geſchwind weiſe ſich wuſte 
zugebrauchen alles deſſen / das jhme zu 


haliden fiel: der eyngeſchafft des Lan⸗ 


desde 


cs der Ber⸗ 
gen / der Thaͤlern / der. Waden der 
Sonnen! des Windes / der Ta / vñ an⸗ 
derer Tmbfranden. 

Vnnd fuͤrwahr es iſt kaum etwa / 


"dardurch eig. Bberſter groſſern Na⸗ 


men vnd höhere Reputation gewinne / 


vnnd dardurch er diß erlange / daß ſci⸗ 
ne Soldaten nicht allein luſt vnnd * 
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be zu jhme tragen / ſonder auch mit 
Hertz vnnd Muht zu jhme ſetzen / als 
eben dieſes. Darumb thut ohne zweif⸗ 
fel hoch von noten / daß ein Hauptmann 
in ſolcherley ſachen weyß / klug vnnd 
verſtendig ſeye: damit / ob er er ſich 
ſchon ſolcher gegen dem Feynd erlaub⸗ 
ten vnnd gezimuchen Hinderliſten vnd 
Betrugs nicht gebrauchen wil / er ſich 
doch / ſo der Feynd ſelbige wider jn 
brauchen wolte / dafuͤr wiſſe 
vorzuſehen vnnd 
zu huͤten. 


Von einer ſonderbaren weiſe / 
damit Julius Cæſar feine Sol⸗ 
daten hertzhafft vnnd muh⸗ 
| tig gemachet. 
Alus Exſargebrauchet ſich 
eines ſo nderbaren vñ wunderba⸗ 
Iren mittels / wañ er feine Solda⸗ 
ten hertzhafft vnd muhtig machen wolte. 
tt ij 
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Vom Herꝛn Stand / 
Dann er pfleget das Geſchrey von des 
Feyndes Macht nicht allein nit zu ver⸗ 
mindern vñ zu ringern / ſonder vermeh⸗ 
ret vnd machet ſelbige ſo groß vnd boch ⸗ 
als er jmmer konte. 

Darumb als er vermerckt hette / daß 
ſeine Soldaten ab dem Konig 
welcher mit einem ſehr mechtigẽ 
Zeug daher gezogẽ kam / hefftig a 
cken weren / vnd ſich entſetzten / ließ er ſie 
zu hauff fordern / vnd zeiget jnen an: Er 
habe gewiſſe kundſchafft eyngenoſſien / 
daß der Konig gegen ſie gezogen kaͤme / 
mit hundert tauſent zu Pferde / vnd mit 
treyhundert Elefanten: des Fußvolckes 
were kein zale. Welches er darumb ge⸗ 
than: damit fein Kriegs volck / wann es 
ſich wider ein folche groſſe erdichte men⸗ 
ge der Feynden gerichtet vnnd geruͤſtet 
hette / ſich ab der rechte anzal nachmaln 
deſte weniger entſetzten / ja ſelbige 
verachten vnd gering 
ſchetzten. 
Ende deß Neunten Buchs. 
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Vom Herꝛn Stand 
| vnd Regiment / 
| Das Zehende Buch. 


oder Feldoberſten. 


7 
| Bon dem Heerführer 


sw . 
Elangend den Bericht 
5 von de Heerfuͤhrer oder Feld⸗ 

d berſten / wil ich etwas fuͤrtzer 
* dardurch fahren / als bißher 
| in andern fachen geſchehen. Dann Ale 


rander Farneſius / der Hertzog von Par⸗ 
ma / dienet heut DIE tags der gantzen 
Welt / an ſtat eines helle lautern Spie⸗ 
gels / darinnẽ das Ebenbilde eines recht⸗ 


geſchaffnen volnkoſſienen Haren 
v 


Vom Herꝛn Stand / 
fo clarlich vnd augenſcheynlich zu ſehẽ / 
das ſolcher beſſer iſt / als wann man viel 
Lehren darvon gebe / ja gantze Bücher 
darvon ſchriebe. Dañ in waͤrender zeit / 
da er des Königs in Hiſpanien Heer⸗ 
führer geweſen / hat er manchen Sieg 
erhalten / vnnd das in vnterſchldliche 
weiſe vnd wege: ein mal wie der 
bius / das ander mal wie der Marcellus: 
hat alle gefahr vnnd vngelegenheit der 
Dertern vberwunden / vngewinnliche 
Plaͤtze erobert / vnnd vnuͤberwindliche 
Voͤlcker geſchlagen. Mit wenig wor⸗ 
ten zu ſagen: es iſt kein Hauptmanns 
Tugend / kein Kriegs Kunſt / kein Fuͤr⸗ 
ſichtigkeit / kein Tapfferkeit noch Mair 
heit / die er nicht von ſich habe ſcheinen 
laſſen / in fo vieln Kriegs Geſchefften ; 
vornemlich aber inn Belaͤgerung der 
Statt Antorff / die jhres gleichen nicht 
bald findet. 

Daß nun die Knecht tapffer / mann⸗ 
lich vnd muhtig ſeyen / ligt meiſtlich an 
der Fuͤrſichtigkeit vnnd Regiment des 
Oberſten: der ſich / je nach gelegener 

er 
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der ſachen / der obgemeldten vnd andrer 


Mitteln / darvon auff ſeinem ort geredt 
wirdt / zu gebrauchen weißt. Daher der 
gemeine Wohn entſtanden: daſt es beſ⸗ 
fer ſeye / daß ein verzagtes Heer ein tapf⸗ 
fern mannlichen Oberſten / als daß ein 
verzagter Oberſter ein tapffers mannli⸗ 


ches Heer habe. Welches dann nit ohne 


vrſache geredet worden. Dann cin tapf⸗ 
ferer Oberſter / kan auch ein gantzes 
Heer / ſo es forchtſam vnd verzagt were / 
frewdig vñ hertzhafft machen / mit guter 
Kriegszucht / vnd mit andn darzu gehoͤ⸗ 
rigen mitteln. Kan aber auch dargegen 
ein gutes mannliches Kriegs volck einen 
Oberſten / der weder Verſtand noch die 
Erfahrunge hat / klug / fuͤrſichtig / weyß 
vñ verfiendig machen? Darumb Home⸗ 
rus recht vñ wol geſprochẽ: Ein gantzer 
Hauffen Hirtzen ſeye beſſer / wann ſie 
durch einen Lewen gefuͤhrt werden: als 
ein Hauffen Lewen / wann ſie nur einen 
Hirtzen zum ar 

Alexander d Groſſe hatte verKädt/dy 
4000. Mañ in einen Berg / zu de man 
nicht 


* 
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Vom Herꝛn Stand ⸗ 
nicht wol kommen / vnd der gelegenheit 
halben nit erſteigen noch gewinnen kon⸗ 
te / ſich begeben / vnnd darinnen befeſtigt 
heeten : hetten aber einen forchtſamen 
zaghafften Oberſten. Solcher vrſach 
halben / hielte er den Sieg ſchon fur ſo 
gewiß / als ob er jhn ſchon in henden bes 
te: denn er es gentzlich darfuͤr gehalten / 
des Hauptmanns forchtſame vnd zag⸗ 
heit wurden jhme leichtlich alle ſtraſſen / 
auch Thuͤr vnd Thore oͤffnen: welch 
dann auch letztlich geſchehen. Die Nu⸗ 
maͤtiner hatt? die Roͤmer / weil ſie durch 
viel vngleiche Oberſten gefuͤhrt wordt / 
offtmaln geſchlagen: als aber der gantze 
Krieg dem P. Scipioni vbergeben war⸗ 
de / iſt gantz das widerſpil geſchehen. Das 
her die Numantiner / als ſie von jhren 
Alten gefragt wurden: was doch die vr⸗ 
ſach were ſolcher geſchwinden zaghaff⸗ 
tigkeit / alſo daß fie jetzunder dend / die ſie 
zu vor hetten fo offt in die Flucht gejagt / 
den Ruckẽ kehrten? geantwortet: Es ſey⸗ 
en zwar noch eben die Schaffe / ſo ſie 
zuvor fuͤr ſich gehabt: aber haben jetzun⸗ 
der 


das Zehende Buch. 338 
der einen andern Hirten. Als Julius 
Exſar in Hiſpanien zum Krieg zoge / vñ 

jverſtehẽ geben wolte / daß er des Siegs 
halben ſehon allbereit gentzlich vergwiſ⸗ 
fert vnd ur ſeye / ſagt er: Er ziche 
| wider ein Volck / das kein Haupt oder 
Oberſten habe. 

nd ſo man die warheit ſagen wil / 
wirdt man befinden: daß vil Kriege auß⸗ 
gefuͤhret vñ zu ende gebracht / viel ſchwe⸗ 
te ſachen vberſtritten / viel Sieg erhal⸗ 
en / vnd viel andere wichtige geſchaͤffte / 
a durch kunſt / klugheit vnnd mann? 

hafftigkeit des Oberſten / als durch das 
vbrige gantze Kriegsheer / verzichtet 
worden. Wanns nicht vberfluͤſſig vnnd 
zu viel were / koͤnte ich diß orts anzichen: 
Themiſtoclem / welcher mit feinen wun⸗ 
derbarlichen Rhatſchlaͤgen die Statt 
Athen erꝛettet vnd erhalte hat: Epami⸗ 
nondam / welcher mit ſeiner Mannheit 
die Statt Thebe / ſo zuvor in geringer 
achtunge geweſen / namhafftig vnd ver⸗ 
rhuͤmt gemachet: Kantippum / welcher 
mit ſon derbarer Fuͤrſichtigkeit die Cars 
thagi⸗ 


Vom Herꝛn Stand / 
thagineſer / ſo zuvor alſo offt wider die 
Romer vnter gelegen / gefreyet: Fabium 
den Groſſeſten / welcher mit feinem Ge⸗ 
mach Eylen die Statt Rom verſichert 
hat: vnd andre viel mehr. Ich wils aber 
hierbey bleiben laſſen. 


— — 


> rn 
ET De 


Mittel vnnd wege / dadurch ein 


Hauptmañ ſeine Soldaten muhtig vnd 
hertzhafft machen tan : vund erſtlich / 
von der Glackhafftigleit 
eins Oberſten. 


He ſchon die obgemelte mit⸗ 


tel vnd wege / dadurch die Tapf⸗ 
ferkeit vermehret wirdt / ſchier 
alle gar / oder doch zum theil / auff dem 
Oberſtẽ beſtehen / vñ von jme her rduͤrd: 
fo wollt wir doch jnſonderheit noch von 
etlichen anderen reden / welche da gele⸗ 
gen ſind / nicht an der regierung vnnd 
Ordnunge / ſonder an des Oberſtẽ ſelbſt 
eygnen Derfon. Ä 
Die Gluͤckhafftigkeit / iſt das vor⸗ 
nemſte ſtuck / damit ein Oberſter ſeine 
Soldaten 


| 
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Soldaten hertzhafft vñ muhtig machen 
kan. Durch die Gluͤckhafftigkeit aber / 
wil ich anders nicht verſtanden haben / 
als ein zuſammenflieſſung vñ vermeh⸗ 
rung der Goͤttlichen Krafft: welche 

G OTTder HERR etwan denen 
mitt heilet / die er ſonderbarlicher weiſe 
außerwehlet vnnd beruͤffet hat / eintwe⸗ 
ders zum Dienſt ſeiner 5 
oder ſonſt zu volnſtreckung ſeines Wil⸗ 
es. Ein ſolcher iſt geweſen / Joſua:auff 
welches bitte die Sonne ſtill geſtanden / 
vnd der Tage verlengert worden. Sol⸗ 


che ſind auch eweſen: Cyrus / welchen 


Gott ſeinen Diener nennet / ob er ſchon 
ein Vngleubiger geweſen: Alexander 
der Groſſe / welchem das Pamphilia⸗ 
niſche Meer den Paß gegebẽ:Cingi / der 
Tartarn König / den das Indianiſche 
Meere muſte paſſieren laſſen: Attila vñ 
Tamberlanes / welche Ruten oder Gey⸗ 
ſeln Gottes geneñt worden: vnd andre 
viel mehr / welche der HERR nach ſei⸗ 
nem gnedigen Willen vnd wolgefallen 
geſegnet / vnd mit vieln vnnd herzlichen 
Victorien b egabet hat. 


Vom Herm Stand / 
Es iſt aber diß orts wol warzunem⸗ 
men / daß die Gluͤckhafftigkeit nit allzent 
des Oberſten eygen iſt: ſonder etwan 
auff dem Fuͤrſten ligt vnd beruhet / we 
chem Gott / vermittelſt ſeiner Dienern 
ſolche verleihen wil. 
Dux fortis in armis 
Cefareis Labienus erat: nunc tramsfuga 
Remins von Ceri / war ein gluͤckha 
ter Oberſter / weil er den Venetianen 
gedienet: aber vnterm Konig Franeiſe 
vnd Clementzen dem Siebenden / hal 
weder Gluͤck( ſo fichs einem Chriſtẽ di 
wort zu brauchen gezimmet) noch S 
Andreas Doria / hat wenig namhafff 
ges außgerichtet / als er gedachtem . 
nig Franciſco gedienet: vñ in dem 
dinianiſchen Krieg war jhm das Gut 
doch gar entgegen vnnd zu wider: Aber 
vnter Keyſer Carln dem Fuͤnfften halt 
er ſolehe ſachen außgerichtet / daß alle 
Welt darvõ weiſt zu ſagen. Deß gleiche 
kan von andern mehr geſagt werden. 
Darinnen dann Gott beweiſet vnd en⸗ 
zeiget / daß er etwan nicht den Haupt⸗ 
leuten 
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uten vnd Oberſten / ſond dem Fuͤrſtẽ / 
wichem fie dienen / beyſtehe vnd helffe. 
Ecwan geſchiehetz / daß ein Oberſter 
ſogutten willens vnd vorhabens / vnnd 
urzu fo fromb iſt / daß Gott jhme bey⸗ 
fehe vnd gluͤckliche wolfahrt verleihet / 
ob jhme ſchon der Fuͤrſt nicht gefellig: 
velchen er nachmaln in and wege "> 
tiget vnd geyſſelt. Alſo hat der HER: 
dem Narſeti wider die Gotthen gluͤck 
vnd Sieg verliehen: hat aber nicht zuge⸗ 
ben / daß der Keyſer Juſtinianus / deſſen 
Diener Narſetes geweſen / die Herꝛ⸗ 
ſchafft inn Italien rhuͤwiglich beſitzen 
möchte: ſonder ließ die Longobarder ins 
lande fallen / welche den beſten theil dar⸗ 
von eyngenommen. 

Vnterweiln geſchiehets / dz GOTt 
weder dem Fuͤrſten noch feinen Oberſtk 
die Gluͤckhafftigkeit verleihet / ja jhnen 
ſelbige widerumb entzeucht: vmb der 
Suͤnden willen des Volckes. Alſo hat er 
zugeben vnd geſtattet / daſ der fromme 
König Joſias eines fo bittern vnd traw⸗ 
rigen Todes geſtorben. 


vv 


Vom Herin Stand / 
Wann aber GOT Tein wolgefa 
len hat / beides amFürften vñ am ri 
Oberſten / vñ die Sünden des Volt 
der Gluͤckhafftigkeit nit im wege ligen 
fo hat man an dem Sieg vnd Triumph 
gantz vnd gar nicht zu zweiffeln. Vu 
ob ſchon ſolche Gluͤckhafftigkeit 
zeit ein vnverſcheidner Geferte i de 
Tugenden: dieweil wir ſehen / daß ie 
der Herr auch den Tuͤrcken / den Heyde 
vñ Moren / gluͤck vñ Sieg m 
Chriſten verleihet: fo ſiehet man 
es gemeinlich geſchiehet wie obſtehn 
maſſen ſolchs mit vieln Erempeln konte 
bewicfen vñ wahr gemacht werden / wa 
nit disſacheſonſ heitter am tag lege / vñ 
aller 7 Belt bewuſt wert vnd beka 1 
Wann dann nun ein Soldat 
daß ein Hauptmann in ſeinen Anfchldr 
gen vnd vorhabẽ gluͤckhafft iſt / vnd gun 
zuſtand hat; ſo begibt er ſich vnter ein 
Fendlin / vnnd zeucht mit demſelbigen 
darvon / ohn alle forcht vnnd ſch 
richtet namhafte ſachen auß: ver 
ihme ſelberſt den Sieg ſo gewiß / als 
hette 


kette er jhn ſchon allbereit inn henden: 
md nimmet auch die ſchwerſte ſachen / 
Yang gering auff ſich.· 


1 — . ——-—ͤ — 


Wie ſich ein Oberſter hineyn 
wagen / vnnd ſeinen Soldaten ein 


Exempel / dem ſie nachfolgen / 
vortragen ſolle. 


* X 
S wirdt auch mit dem / wañ 
ſich ein Hauptmann oder Ober⸗ 
ſter ſelberſt wagt / vñ ſeinẽ Knech⸗ 
ien damit ein gutes lebendiges Exempel 
vortregt / ſehr viel außgerichtet / vnd die 
wuͤrckunge darvõ durch das gantze Heer 
außgegoſſen. Daher finden wir von C. 
Mar id geſchrieben / dz als er Alters hal⸗ 
dẽ noch friſch vñ muhtig geweſen / er ſehꝛ 
groſſe wichtige ſachen verzichtet habe: in 
dem erallzeit ſelberſt den Streitten vnd 
Schlachtẽ beygwohnet / durch die groß⸗ 
muͤhtigkeit vnd manliche Frewde vnd 
tapfferkeit dahin geleitet. Als er aber mit 
vv ij 


7113 / . 


Vom Herꝛn Stand / 


ſaren beſchwaͤret worden / vnd zuglei 
mit der hitze des Gebluͤtes / auch die kra 
te ſeins Gemuͤhtes abgenoſſien hetten / 
hat er nichts mehr außgerichtet / das 
gen ſeiner zuvor erlangten Reput 
vnd Namen were zu vergleichen gewe⸗ 
ſen:als ſich ſolches in dem Burgerlich 
oder Geſelln Kriege gnugſam erwieſen. 
Solcher Frech mut iſt ſehr groß ge⸗ 
weſen / bey Alexandern dem Groſſen ja 
er hat nicht anders / das einem Dbers 
ſten were zugeſtanden / an ſich geha 
als ein hoch verwanderlichen oß⸗ 
muht vnd Hertzhafftigkeit / vnd Darnebe 
gluͤcklichen zuſtand vñ wolfahrt in allen 
feinen fuͤrgenoſſienen ſachen. Als Se 
leucus geſehen hette 7 daß in der letzten 
Schlacht / ſo er mit dem Koͤnig Deme⸗ 
trio gehalten / die ſeinen ſich wolten auff 
die Flucht begeben / ſtiege er ſelberſt ab 
vom Pferde / warffſeinen Helm / damit 
er deſte beſſer bekañt were / von ſich / vnd 
verfuͤget ſich vnter die / ſo zu vordſt ſtrat⸗ 
ten. Hiemit bracht er zu wegen / daß ſei⸗ 
ne Leute / das Hertz / ſo ſie ſehon hetten 
hinge⸗ 
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hingeworffen / wider zu ſich namen / ſich 
gegẽ dem Feynde nachmaln ſenten / vnd 
. ſchlugen. Von Julio Cæſare ſteht 

riebe: daß er etwan fein? jetbfi ey⸗ 
gnen Volck / wañ fie ſich auff die Flucht 
. wollen / entgegen vnd vnter au⸗ 

gezogen ſeye / vnd hiemit ſie von der 
Flucht auffgehalten habe: habe ſich auch 

| etwan gegen fie ſolcher maſſen erzeigt / 
daß auch die 8 jhme 10 Fend⸗ 

| lin in hendẽ gelaſſen. Vnter den Chriſt⸗ 
lichen Fuͤrſten vnd Kriegs Oberſten / iſt 
billich Georg Caſtriotta alles Lobes vñ 
Böchfer Een waͤrth:als welcher ſchier 
in tauſent Streytten vnd Schlachten / 
ſo er wider die Tuͤrcken gehalten / allzeit 
der erſte dran geweſen: da man auch fuͤr 
| 3 helt / daß er inn vnterſchidlichen 
Schlachten / mit ſeiner ſelberſt eygnen 
zn die zwey tauſent Tuͤrcken ers 


Doch wil ich ſolches nit alſo gemeint 
vnd verſtanden: als ob der Ober⸗ 

be (viel weniger der Fuͤrſte ſelberſt) ſich 
mitten in alle Gefahr begeben vnd wage 
vy 11 


— 
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Vom Herm Stand / 


ſolte. Dañ es iſt frins Ampts nicht / daß 
er ſelberſt ſtreitte: ſonder daß er die / ſo da 
ſtreitten ſolle / in die Ordnung ſtelle / re⸗ 
giere / führe/ihnen t Tee 
mannlich beyſtehe. Doch ſoll er ſich all⸗ 
zeit in alle wege muhtig / hertzhafft vnnd 
frewdig erzeigen: vnnd ſich zun zeitten / 
wañ es die not begreifft / anch mit in die 
Gefahr begeben / der Flucht vorzukom⸗ 
men vñ die abzuwenden / oder die Knech⸗ 
te / ſo da entweders ſchon ermuͤdet / oder 
ſonſt erſchrocken / traͤg vnd zaghafft wor⸗ 
den / zu ermuntern vnd zu entſetzen oder 
anders fo dergleichen iſt zu verzichten. 
Er ſoll aber in ſolchen allem ſo vorſich⸗ 
tiglich handlen / vnd ſeiner ſich auffs he⸗ 
fie ſchonen / als immer muͤglich. Dann 
auff ſeinem Leben / beſteht des gan⸗ 
tzen Heers wolſtand 2 
vnd wolfahrt. 


Daß 
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| Daß ſich ein Hauptmann froͤ⸗ 


lich / frewdig vnnd muhtig 
erzeigen ſolle. 


gelegen / daß ſich ein Oberſter 
vnterm Angeſicht muhtig / frew⸗ 
dig vñ froͤlich geſtelle vnd erzeige. Dann 
hiemit ſchaffet man / dz auch die Knecht / 
als die ſich nach jhres Fuͤhrers verhal⸗ 
ten richten / frech / friſch / frewdigh vnnd 
| muhtig bleibenzwelche fonft/wa ſie nicht 
luſtig vnnd muhtig an die Schlacht 
tretten / wenig namhafftes außrichten 
werden. Solches hat fich erſchienen an 
den Teutſchen / ſo der Marggraff von 
Vaſta gefuͤhret / inn der Schlacht zu 
Cecriſole. 
Diß orts find vnter den Roͤmi⸗ 
ſchen Hanptleuten vor andern ſchr vor⸗ 
treffenlich geweſen / Papyrius Curſor / 
vnd Scipio der Africancr. Liuius ſchrei⸗ 
bet / kein Oberſter ſey jemaln frewdi⸗ 
vv ij 


Mv auch an dem 


»  Bom HermStands 
7 vnnd muhtiger geſehen worden 
als der Papyrius / in der mercklichen 
Schlacht / da er die Samniter vberwũ⸗ 
den: vnnd Scipio / in dem Treffen / da 
er dem Hannibal vnd Carthagineſern 
obgeſieget. 


S — —— 
Welcher maſſen ein Oberſter ſich 
ſolle vernemmen laſſen / daß or 
des Siegs gewiß ſeye vnd 
verſichert. 


V der erſtgedachten Frewdig⸗ 

I keit / wirdt auch noch erfordert / daß 
einer des Sieges vergwiſſert vnnd 
verſichert ſeye: dann hiemit werden die 
Soldaten allzeit deſte frewdiger vnnd 
muhtiger erhalte. Solche verſicherung 
aber wirdt in viel wege angezeiget. Als 
An nibal mit den Roͤmern bey den Can⸗ 
nis ſchlagen wolte / begab er ſich kurtz 
vor der Schlacht auff einen etwas hohe 
Buͤhel / das Roͤmiſche Kriegs heer zu be⸗ 
ſichti gen: vnd als Guiſes ſeiner Freun⸗ 
den e iner / den er damaln bey ſich geha 
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ab dem groſſen Htert der Feynden ( dañ 
 dieRömer niemaln ſo groſſe Macht beys 
amen gehabt) gleichſam als erſtaunet / 
| fich zum Hannibal wendet vnnd ſagt: 
Der Feyndẽ were ein grauſame ſchreck⸗ 
liche anzal / defin ſich nicht gnugſam zu 
verwundern: Dulantwortet Hannibal) 
Be dieſes nicht / welches viel ein 
Wunder: daß in einem ſolchen 
groſſen Hauffen / welcher dir zu ſehen 
wunderlich fuͤrkommet / nicht ein eintzi⸗ 
ger gefunden wirdt / der deinen Namen 
abt / vnd auch Guiſco heiſſe. Solche re⸗ 
den / bewegte die vmbſtehenden alle zum 
lachen: welche als ſie geſehen hetten / daß 
ihr Oberſter zu ſolcher zeit ſolche ſchertz⸗ 
eden triebe / vnd die obligende Schlacht 
po gering ſchente / an Hertz vnnd Muht 
wunderbarlicher maſſen geſterckt wur⸗ 
den vnd zunamen. 

Scipioni dem Africaner wurden 
auff ein zeit etliche / ſo die Carthagineſer 
das Heer zu erkundigen vnnd zu erſpa⸗ 

den außgeſchickt hetten / fuͤrgebracht: 
welche er / vermoͤg Kriegs Brauch vnnd 
» v 
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Vom Herꝛn Stand / 
Kechtens / hette ſollen toͤdẽ laſſen. Aber 
er wolt ſolches nit thun / ſonder lieſſe ſie 
im gantzen Laͤger herumb fuͤhren / vnnd 
jnen alle ſachẽ weiſen / hieß ſie nachmaln 
wider zu den ihren kehren. Von ſolchen 
That / wurde feines Volckes Muht fehe 
geſtercket vñ vermehret / aber der F 
Hertze ſehr erſchrecket. Eben ſolche 
auch Öracchus/ in. Hiſpanien. jals 
der Celtiberiern Legatẽ jn gefragt hett / 
warauff er fich fo hoch verlieſſe / Be 
mit Krieg ſie hette doͤrffen 1 


ri 


angreiffen / antwortet er: Auff das 
Kriegsheer / ſo ich bey mir habe. H 
gab er fein Befelchshabern beſcheid / dz 
ſie ſolten das Volck inn die Ord unge 
ſtellen / vñ herauß führen: damit die © 
ſandten felbige ſehen / den Kriegs. 
aber darvon der Muht wachſen ſolte. Ab 
ſolchem entſetzten ſich die Ambaſſadorn 
fo ſehr / dz fie gleichſam als erſtauneten / 
was fie geſeht heim brachten / vñ den jr 
damit ſolch forcht vñ ſchreckẽ eynjagtẽ ⸗ 
daß ſie die Statt / ſo die Roͤmer damaln 
belaͤgert hatten / nit dorfften entſchuͤtten. 
Daß 
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Daß ein Oberſter fuͤrſichtig / 
klug / geſchwind vnd fertig ſeyn folle/ 

allem Ungemach in eyl mit ſcharvff ſin · 


nigem geſcheydem bat be dacht ⸗ 
ſamlich zu begegnen. 
3 


so 
Je Soldaten werden ſehr 
luſtig / frewdig vnd muhtig dar⸗ 
9. a 


von / wan 
ret / darfuͤr halten / daß er fürs, 


> ſch cke. 
ierzũ wirdt jhme vberauß viel be⸗ 
. ſeyn / ſo er 80 chwinden / fertigen 
rpffſinnigen Verſtandes iſt / vnnd 
fich deſſelben zu gebrauchen weiſt / wann 
ctwann vnfuͤrſehens Vngemach fuͤr⸗ 
felt: dadurch dann offtmaln ein Sieg er⸗ 
halten / oder auffs wenigſt ſolch vngefell 
verhuͤtet vñ abgewẽdet wordt: jnmaſſen 
ſolches zu ſehen vnter andern bey dicſen 
Erempeln 


ZZ — — 
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Vom Herm Stand / 
Extpeln: Tulli des Roͤmiſchẽ Koͤnigs / 
Ditami / Ferꝛantis Conſalui / vnd ans 
drer. Tullus Hoſtilius zoge mit feinem 
Volck auß / wider die Fidenater vnnd 
Vejentiner: vi hatte bey ſich die Alba⸗ 
ner / feine Bundsgenoſſen / dere Führer 
Menus Suffetius geweſen. Dieſer 
Metius ware böſen zweyfachen Has 
bens / deſ halben als die Schlacht an⸗ 
gangẽ / wiche er allgemach von den Roͤ⸗ 
mern ab / vnd fuget ich geac dic. Surge / 
bonhabeneſuh lezlich dahin zu wenden / 
wahurcr- ch dag. ſich Der ( den 
5 e eee ee 0 5 fie 
bey ihme gewelen / geſchen het 
427 derſelben ſeitten hierdurch entbloſ⸗ 
ſet wurden / entſetzten ſie ſich nit wenig / 
vnnd fuͤgten dem Koͤnig ſolches in eyl 
zu wiſſen. Da nun der König die gefahr 
vermercket / gedacht er / da were nicht gut 
lang zu verziehen derowegen dem vnge⸗ 
mach mit geſchwindem geſcheyde Nhat 
zu begegnen / vnd das obligende verterbẽ 
abzuſchaffen antwortet er mit gantz 
lauter ſtimme: Sie ſolten nur wider 
hinkehren 
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38 da ſie zuvor geſtanden / vnnd 
eine ſorge haben: dann auß ſeinem be⸗ 
fehl geſchehe es / daß die Albaner ſich 
da ſelbſthin begebẽ. Dieſe rede bracht dẽ 
Fidenatern groſſen argwohn vnnd ver⸗ 
dacht / daß ſie nicht etwann durch den 
etium verꝛhaten vnnd hinderzogen / 
vnnd alſo in die mitten eyngeſchloſſen 
wurden: kehrten derwegẽ alſo bald dem 
Feynde den Rucken. Hat alſo eines Ds 
berſten einiges Wort feinem Volck ein 
Hertz gemacht / vnnd dem Feynd den 
Angſter vnd Schreckẽ in Buſen gejagt. 
icht weniger geſchwind vnnd liſtig 

war auch Datamus / ein gwaltiger vor⸗ 
trefflicher Oberſter d Curianern. Dan 
als er von dem Koͤnig Artarerxe ſich ab⸗ 
geworffen / vnd dir Piſidianer jhme ſei⸗ 
nen Sohn getoͤdet hetten / hat er ſie alſo 
bald mit Heers Macht vberzogen. Als 
nũ ſein Schwaͤher Metabarzanes / wel⸗ 
cher vber den Reyſigen Zeug Oberſter 
geweſen / zweiffelt vnnd ſich beſorget / ſei⸗ 
nes Tochtermanns ſachen moͤchten et⸗ 
wan vbel auffchligen / flohe er mit feine 
anbe⸗ 


e 


Vom Herm Stand / | 
anbefohlnen Volck darvon / vnd wiche 
dem Feynde. Wer wolte diß orts niche 
erſchrockt vnd verzaget ſeyn ? Aberauß 
ſolchem vrplotzlichen Ungemach wuſte 
Datamus ſein beſten Nutze zu ſchaffen. 
Daũ er ließ reden außgehn:es were ſant 
befehl / daß fein Schwaͤher ſich vonf@ 
Stand hinweg begebẽ ſolte / den Fenn 
alſo zu betriegen / vermanet auch biemi 
die ſeinen / daß fie jme ſolten nachehlen / 
vñ zu hilff kom̃en. Hierdurch warde 
tabarzanes durch die Piſidianer ans 
theils / anders theils durch des Daten 
Volck / ſo jme zu hilff kom̃en ſollẽ / indie 
mitiꝭ eygeſchloſſen / vnd vbel zerfchlagt. 

Eben ſo gedenckwuͤrdig iſt diß ons dit 
geſchwinde ſcharpffſinnigkeit Fenan⸗ 
tis Conſalui / deren er ſich gantz arklis 
chen gebraucht. Dann als die Schlacht 
wider den Hertzogg von Namurs(durch 
welehe der König in Hiſpanien da 
nigreich Neaples gewuñen ) angehn 
len / vnd er befohlen hette / daß man ſolte 
laſſen das geſchuͤtz abgehn: ward ſhme 
gantz aͤngſtiglichen angeſagt / das a 
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fir were eintweders durch Verꝛhaterey / 
oder ſonſt durch Vnfall mit Fewer an⸗ 
gangen / vn alles verlohrẽ worden. Aber 
r verlohre darumb feinen Muht nicht / 
wegen ſolches groſſen Vnfals: Diß iſt 
mir / ſagt er / ein gewiſſes anzeigen vnnd 
warzeichen der Victory: deren Feſt mit 
dem Frewden Fewer ſchon allbercit jetz⸗ 
vnder begangen vnnd gehalten worden. 
Mit welchen worten er den ſeinen einen 
wunder tapffern / friſchen / frechen vnnd 
frewdigen Muht zugeſprochen. 

Sylla hat ſein Kriegs volck / als jhme 
ſelbiges durch des Mithridatis Heer zu 
ruck getrieben worden / auffgehalten / vñ 
von d Flucht wendig gemachet / mit die⸗ 
ſem mercklichẽ gedenckwuͤrdigen worte / 
da er geſagt: Ziehet nur hin / liebe tapffe⸗ 
re Heſelln / ich bleibe hie / dz ich eines chr⸗ 
lichen loͤblichen Todo ſterbe: zichet / wa⸗ 

in jhr wollt: Wann man aber euch da⸗ 
eymen wirdt fragen / wa ewer Oberſter 
gebliebẽ ſeye / fo vergeſſet nit zu antwor⸗ 
ten / daß j hr jhn zu Orcomeno verlaſſen 
habt / vnnd von jhme gewichen ſeyet. 

Dieſe Kede hatte ſolchen nachtruck / 


1 
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vnd vermochte bey den Römern fo viel: 
daß fie wie zuvor den Rucken / alſo je⸗ 
Kunder dem Feynde das Angeſicht kehr⸗ 
ten / vnd jhn hinderſich ſchlugen. 

In den letzten Kriegen / ſo die Tuͤr⸗ 
cken vnd Perfianer wider einandern ges 
fuͤhet / hatten ſich wider Muſtaffam / der 
Tuͤrcken Oberſten / feine Soldaten ſol⸗ 
cher maſſen vngehorſam erzeiget / daß 
fie ſich offentlich vernemmen lieſſen / ſit 
wolten vber den Fluß Chaneco nit paſ⸗ 
ſieren / vñ ſich denn auch offentlich pro⸗ 
teſtierten. Der Muſtaffa gab jhnen da⸗ 
matn gute glatte wort / ſtillet hiemit alle 
Vurhue auffs beſt als er konte: folgen⸗ 
den tages aber / ſaß er zu Pferde / ſetzet in 
das Waſſer / vñ ſchreyc: Verflucht ſeue / 
der vaſers Örofiherins Brot jſſet / vnd 
mirdiimals nicht nachfolget. Auff ſol⸗ 

che wort / folgeten ſie jhm alle alſo 

nach / daß jeder wolte der 
erſte vnd vorder⸗ 
ſte ſeyn. 


Von 
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on der Wolredenheit / vnd etli⸗ 


chen andern Tugenden / ſo einem 
Seldoberjtenzuftehen. B 


ER 

AD iwir fhonvonder Wol⸗ 
redenheit anderſtwa bericht gez 
O than haben / woͤlle wir doch auch 
diß orts dieſes nachmaln darvon ver⸗ 
melden: Daß ſelbige eind Feldherꝛn ſehr 
hoch nutzlich vnnd notwendig iſt / die er⸗ 
muͤdete Soldatẽ zu erquicken / die fauln 
vnd traͤgen zu erwecken / die bekuͤmmer⸗ 
ten zu troͤſten / vnnd den kleinmuͤtigen 
ein Hertze zu machen. Mit einem worte 
zu ſagen: die Wolredenheit iſt gleich⸗ 
fan als ein allgemeines Mittel in Krie⸗ 
gen / wie auch anderſtwa / alles Guttes 

dadurch auszurichten. 

Nicht weniger vermag die Freyge⸗ 
bigkeit / alſo auch andre Tugenden, das 
durch ein Oberſter bey ſeinen Solda⸗ 
ten Liebe vnd Reputation erlangen kan: 
von welchen hievor geredt worden. 

r 


za 


Vom Herꝛn Stand / 
Friſch / frech vnd muhtig waren wie Roͤ⸗ 
mer / als ſie vnter den Papyriern / vnter 
den Manliern / vnter den Seip ionen 
vnd andern / des Sieges vergwiſſert vñ 
verſichert / vnnd hierauff in den Streyt 
außgefuͤhret wurden. Vnd als die Cim⸗ 
brier mit jrem Kriege alle Welt erſchre⸗ 
cket hetten: wolten die Römer keinen an⸗ 
dern Oberſten haben / als den C. Mars 
tium / zu welchs Tapfferkeit vñ Tugen⸗ 
den ſie jhr zuflucht hetten geſetzet. 


„„ 
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Welche Macht beſſer ſeye: auff 
dem N ober auff 


x Ißher haben wir 
delt vnd geredt / von | 
Mitteln / dadurch wir vnſer 
BVolck vermehren / vnd vnſer 
Macht verbeſſern koñen: laſſet vns nun 
des einen gegen dem andern ein kurtze 
ver⸗ 
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vergleichung anſtellen / ſolcher maſſen: 

daß wir erſtlich die Macht auff de Mee⸗ 

te gegen deren auff dem Lande / vnnd 
chmaln die Reutterey gegẽ dem Fuß⸗ 
volck halten vnd vergleichen. 

Db die Macht auff den Meer nutz⸗ 

licher vnd beſſer ſeye / als die ſo auff dem 

Lande gefunden wirdt: were der frage 

nicht waͤhrt: Wa nicht dieſes gemeine 

Sprichwort: 

Wer auff dem Meere fuͤhrt den Gwalt / 
Derſelb das Land auch leichtlich bhalt: 

im wege ligen thete: welches doch nicht 
allein der Vernunfft vñ dẽ Verſtand / 
ſonder auch der Erfahrung gantz vnnd 
gar entgegen vñ zu wid. Der Vernunfft 
widerſtrebet es: dieweil die Macht auff 
dem Lande / der Macht auff dem Meere 
nichts bedarff: da dargegen die auff dem 
Meer / deren auff dem Lande nicht ent⸗ 

rhaten kan. Das Lande gibt ja die Nah⸗ 
rung / die Wehre vnd Waffen / vnd das 
Volcke. Es iſt auch die Macht des Lan⸗ 

des gut auffs Meere zu gebrauchen: da 
rr ij 


Vom Ham Stand / 

dargegen die auff dem Meere auffs Lan⸗ 
de nicht tauget. j 

Daher es die Erfahrunge geben / daß 
kein Reich / welches auff dit Macht des 
Meeres gegruͤndet vnd befeſtiget gewe⸗ 
ſen / ſich jemaln weit ins Lande aufge 
breittet habe: auch die Candioten ſelberſt 
nicht / ob ſchon Ariſtoteles von jhrer Ins 
ſel geſchrieben / daß fie das anſehen hahe / 
als ob die Natur ſie darumb gefi 
daß ſie das Meere beherꝛſchẽ ſolle: 
dann derſelben Eynwohnere die erfien 
geweſen / ſo die Ehre der Schiff 
auff de Meere darvon gebracht. 5 
maͤſſiges mag auch geſagt werden / v. 
den Lydiern / von den Pelasgern / von 
den Rhodiern / von den Pheniciern ve 
den Egyptiern / von den Mileſiern ob 
ſchon die einen nach den andern das 
Meere beſeſſen vnd beherꝛſchet haben 

Dargegen aber find alle die / ſo auff 
de Lande groſſe mechtige Herꝛſchafftk 
gehabt / auch des Meeres leichtlich 2 3 
tig worden / fo offt fie nur gewoͤllen. 
fo haben die Römer mit jhrer 5 
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ſo ſie auff dem Lande gehabt / jnnerhalb 
viertzig tagen ein mechtige Armada 
auffs Meere geruͤſtet: vnnd nachmaln 
noch eine / mit welcher ſie zu letzt de Cars 
thagineſern die Herꝛſechafft auff dem 

eere genommen haben. Julius Cæſar 
hatte zwar kein Ruͤſtung auff dem Mee⸗ 
re: da es aber die not begriff vnnd erfor⸗ 
derte / bracht er in zweyen Wintern eint 
ſolchẽ geug zuſamen / den er auffs Meere 
auß ruͤſtet / daß er damit die Veneter / 
welche Herꝛn darauff geweſen / bekrie⸗ 
get vnd vertriebe: Groß Britañien zum 
Frieden trunge / vnd zinßbar machet: vñ 
den Pompejum / welcher ſehr mechtig 
auff dẽ Lande geweſen / vderwande: nach 
welchem er nie mehr auff dem Mecre 
geſtritten. 

Seydher dem abgang des Roͤmi⸗ 
ſchen Reiches / ſind auff dem Meere 
mechtig geweſen / die Wandaldẽ / die Sa⸗ 
racener / die Tuͤrcken: welche alle zumal 
Barbaren geweſen / weit vo dem Meere 
gebohren / ohne erkantnuß der Winden / 
ohne wiſſenſchafft der geſchaͤfftẽ auff de 

rx iij 


Vom Herꝛn Stand / 
Meere: habẽ aber mit jrer Macht / ſo fie 
auff dem Lande gehabt / letzlich die Meer⸗ 
porten eyngenommen / vnnd nachmaln 
auch die Inſeln. Dann die Wandalen 
fuhren auß Hiſpanien in Africam / vn⸗ 
ter Konig Genſerico / griffen Sicilien 
an / ſielen in Italien / verhergten das 
Land / vnd pluͤnderten is widerſtand 
die Statt Rom / ſo des Keyſerthumbs 
Hauptſtatt geweſen. Gleicher maſſen 
als die Saracenen Africam vnd Aſiam 
vnter ſich gebracht / vberficlen fie leicht⸗ 
lich alle Inſeln / bekuͤmmerten Conſtan⸗ 
tinopel / beraubten vnd pluͤnderten vnſe⸗ 
re Lande zu groͤſtem theil. Die Tuͤrcken 
gleiches falls / haben mit jhrer mechtigen 
Macht / ſo ſie auffm Lande gehabt / auch 
die Herꝛſchafft auff dem Meere an ſich 
gebracht: alſo daß jetzunder von hundert 
jaren her jhre Armaden ohne einige ver⸗ 
hinderung auff ihrem vnd auff vnſerm 
Meere herumb ſchweben. 

In dem Indianiſchen Kriege / haben 
die Portugaleſer zwen vortreffliche O⸗ 
berſtè gehabt / Frantzen von 5 

vn 
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vud Alfonſum von Albukerchen:welche 
in geſchefften der damaln lauffenden 
Kriegt einandern gantz vngleich geſin⸗ 
net vnd gemeinet geweſen. Dann der 
von Almeida wolte ſich nicht bekuͤmme⸗ 
ren / mit Stetten vnnd Laͤndern eynzu⸗ 
nemmen:ſonder war vorhabens / mit ei⸗ 
ner RR Armada die Herꝛſchafft 
auff dem Meere zu behalten: hierdurch 
alle Gewerbe an ſich zu bringen / vnd al⸗ 
le Kauffleute ſo daſſelbe Meere brauchen 
wolten / deß gleichen auch die Fuͤrſten vñ 
Herrn / ſo mit jhnen theil vnnd gemein⸗ 
ſchafft hetten / jhme Tribut zu geben zu 
bezwingen. Aber der von Albukerchen 

bedacht die ſachen anderſt: daß namlich 
durch ein Vugewitter die gantze Arma⸗ 
da bald moͤchte eintweders gar zu grund 
gehn / oder ſonſt alſo beſchaͤdiget vnd ge⸗ 
ſchwaͤchet werden / daß dardurch beides 
die Macht vnd die Reputation verloren 
wurden: vnnd daß es vnmuͤglich were / 
lange zeit auff dem Meere mechtig zu 
bleiben / ohne Gewalt auff dem Lande. 
Deß halben nam er cyn die N 
rn in 


Vom Herꝛn Stand / 
Malacca vnd Ormus / vnnd die nam⸗ 
haffte Statt Goa: dahin er einen Aub⸗ 
ſchutz von Portugaleſern ſetztt / vnd cin 
gewaltige gutte Schiffſtelle bawet / die 
Bekehrung der Vngleubigen in alle 
wege befaͤrderende. Alſs da man wol 
ſagen mag:er habe zu der Herꝛſchafft · ſo 
die Portugaleſer in Indien haben / den 
erſten grund vnnd fundament gelegt. 
Dann da iſt kein zweiffel / wañ die Stat 
vnd Landſchafft Goa nicht hette hilffe 
gethan / int Holtz zu Schiffen vñ Gal⸗ 
leen / mit Ertz zum Geſchuͤte / mit Volck 

zur Armaden / mit allerley Waffen fie 
außzuruͤſten / vnd mit Prouiand ſie zu 
erhalten: fo were vnmuͤglich geweſen / dz 
ſich die Portugaleſer hetten konnen je 
lange zeit / mitten vnter ſo vieln vnnd ſo 
mechtigen Feynden / erhalten. 

Diß iſt wahr / daß die Macht auff dẽ 
Meere / der Macht auff dem Lande 
mercklich beholffen iſt: nicht darinnen / 
daß fie ihren etwas ſtercke gebe:ſonder in 
dem / dafi fie dieſelbe ringfertig machet / 


leichtlicher vñ geſchwinder fort zu kam⸗ 
men. 
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men. Dann ein Kriegsmacht auff dem 
Lande / je groͤſſer ſie iſt / vnd je weitter ſie 
ſich außbreittet / je langſamer vnd vnge⸗ 
Se iſt ſie auch fort zu rucken. Das 
Volck iſt ſchwerlich zuſamẽ zu bringen / 
ſch erlich wirdt die Prouiand zu hauff 
geſaſ̃elt / vnd noch ſchwerlicher kan die 
Kriegs Munition zuſamẽ geführt wer⸗ 

den. Die Pferde gehen ab / wegẽ der lan⸗ 
gen Reife: vnd die Knechte werden fich 
vnd kranck / von wegen der veraͤnderun⸗ 
gen des Lufftes. Es gehet auch nit allein 
vnauß ſprechliche muͤhe vnd Arbeit / ſon⸗ 
der auch vnendlicher Koſten daruͤber / eh 
man was zu erhaltung eines gantzen 
Heeres / vñ zu verfuͤhrung eines Kriegs 
notwendig iſt / vder Lande von einem ort 
ins ander führen vnd bringen kan. Sol⸗ 
ches ſichet man bey dem Tuͤrcken / wañ 
er auffm Lande kriegen wil. Dann auff 


der reiſe / von Conſtantinopel auff die 


Vngeriſche grentzen / oder auff die Per⸗ 

ſianiſche Anſtoſſe / vñ auff der widerfart / 

verzehret er nicht allein den beſten vnnd 

groͤſſeſten theil des Summers / ſonder er 
r v 
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Vom Herm Stand / 
verleurt auch ſo viel Volckes / durch al⸗ 
lerley ellend vnd vngemach:daß der Ge⸗ 
winn / den Koſten vnd Schaden bey fer⸗ 
nem nit bezalen mag. 

Machet alſo die Schiffruͤſtung einen 
jeden Krieg vmb fo viel deſte leichter vnd 
ringer / dieweil man allen Zeug leichtli⸗ 
cher vnd geſchwinder damit fort bringe 
kan. Dann inn kurtzer zeit kan man ein 
groſſes Volck / ſampt aller notwendiger 
Prouiſion / in ferꝛe Lande bringen: vnd 
wer auff dem Meere mechtig iſt / der kan 
feinen Feynd vnverſehens in vieln drte- 
ten argreiffen / ihn auff halten / vnnd in 
viel wege. zweyffelhafftig machen / daß 
er nicht weiſt wa er wehren ſolle. Daher 
Coſmus Medices pfleget zu ſagen: Die⸗ 
fer koͤnne vnd ſolle nicht für einen mech⸗ A 
tigen Fuͤrſten geſchetzt noch gehalten 

werden / welcher zu der Macht / die 

er auff dem Lande hat / nit 

auch die Schiff⸗ 
macht fuͤge. 


Welke 


Welches beſſer vnd nutzlicher 
ſeye: die Reutterey / oder das 
Fuß volk. 


gentlich vnd kurtz von die⸗ 

m handel zu reden / moͤgen wir 

wol ſagen: Das Fuß volck ſeye vil 

beſſer vnd nußlicher / als die Reutterey: 
als deffen man ſich zu viel mehr ſachen 
vnd geſchefften Saane kan. Doch 


woͤllen wir der Caballerey den vortheil 
geben / auff dem ebnen weittenßFelde:die⸗ 
weil gemeinlich der / fo auff der ebne die 
Reuttereye hat / auch das Felde ſampt 
dem Siege behelt. 

Daß ſolches gewiß vnd wahr ſeyt / be⸗ 
zeuget mit feinem exempel der Kantips 
pus: welcher als er gemerckt / daß die 
Carthagineſer den vortheil hetten / die 
Elefanten vnd Pferde belangend / hat er 
den Krieg ab dem Gebirge auff das E⸗ 
benlande verwendet / vnnd durch dieſes 
einige mittel die Römer vberwunden, 


Daß Annibal den Römern ſo offt obge⸗ 
legen / 


Vom Herm Stand / 
legen / iſt meiſtlich daher kommen: die⸗ 
weil er auff dem ebenlande mit der Ca⸗ 


ballerey den beſten vortheil gehabt 


Darumb hat Fabius der Groſſe / als er 
ſolches bald geſehen / auff den Bergen 
vnd Buͤheln / vnnd in andern oͤrtern dg 
die Reutterey nichts ſchaffet / allzeit ſuu⸗ 
nen vort heil geſucht / vnnd ſelbigen nit 
maln vbergeben. 4 
Die vielfaltige Sieg des Tuͤrcken 
wider die Chriſten / ſollen nechſt dieſem / 
daß Gott die feinen alſo heimſüchet vnd 
ſtraffet / keiner andern Vrſach 
meſſen werdẽ / als ſeiner vnzallbarn 
ballerey / mit deren er auff der ebne allzeit 
den vortheil behalten. Darumb daß die / 
ſo da ſagen / die beſte krafft des Türkis 
ſchen Kriegsweſens beſtehe vnd 
auff den Janizzarn / ſich ſelberſt vnd an⸗ 
dre groͤblich betriegen vnnd verführen, 
Dann es haben die Tuͤrcken zuvor / eh 
der Janizzarn Orden auffgebracht vnd 
eyngeſetzt wordẽ / viel groͤſſere ſachẽ ver⸗ 
richtet / als ſeydhero / daß er bey jhnen in 
auffgang koimen. Sie haben Bithymen 
cyn⸗ 
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eyngenommen / ſind vber das enge Mee⸗ 
re gefahren / vnd haben Philippopolim 
vnd Adrianopel auch gewunnen: haben 
die Fuͤrſten in Seruien vñ in der Bul⸗ 
garey vertrieben / ſind den Chriſten ſon⸗ 


derlich zwey mal / vnd vnter König Si⸗ 


giſmundo viel maln obgelegen: daß fie 


nie maln geſchlagen wordẽ / als von dem 
Groſſen Tamberlan. Seydher aber dz 
der Jantzzarn Ordẽ auffgerichtet wor⸗ 
den / haben ſie manchmaln groſſen ſcha⸗ 
den empfangẽ / vnd ſchwere Niderlagen 
erlitten: von Ladislao dem Konig inn 
Polen / von Joann Huniade / von Ge⸗ 
orgio Caſtriotta / võ Vſſuncaſſano dem 
Koͤnig in Perſien / von den Mammalu⸗ 
cken / von Matthia Coruino dem Koͤ⸗ 
nig in Vngern / von der letzt auffgerich⸗ 
ten Buͤndnuſſe der Chriſtlichen Fuͤrſie / 
Der von dem jetz regierenden König in 
Perſien. 

aß man aber woͤlte ſagen: die Ja⸗ 
nizzarn haben vielmaln die Schlachtẽ / 
ſo ſchon allbereit verlohren geweſen / wi⸗ 
der auff ein newes angefangen / vnd den 


Sieg 


Vom Hem Stand / 

Sieg jhren Feynden gleichſam als auß 

den Händen geriſſen:das iſt nichts. Daß 
die Janizzarn halten allzeit bey jhrem 

Groß herꝛn: vnd wann die Feynde gantz j 

4 


machtloß vnd erlegen geweſen / von 
langen ſtreitten vnd todſchlagen / 
ſie / die da friſch vnd aufigerubet 
erſt angriffen / vnnd alſo den erm 
leichtlich den Sieg abgetrungen. Ss 
ches hette ein jed friſch er 
fen / Reutter over Fußknecht / ebẽ ſo 
wa nicht beſſer / koͤnnen verzichten. 
Deß halben / warumb ſoltẽ die Janiz⸗ 
zarn / deren gemeinlich zwelff oder fünf; 
zehen tauſent ſind / von einem 
lichen Fuͤrſten / der fie mit gleicher anal 
von Teutſchen / Schweytzern / Spani⸗ 
ern / Italianern oder Guaſcomiern / di 
gleicher maſſen im Krieg geuͤbet vnd en 
hertet / angreiffet / gefoͤrchtet 
Warinnen ſolten dieſe den andern we 
chen vnd nachgeben? An der ſtercke 
Leybes / oder an tapfferm vnver ö 
Muhte Der Chriſten Fuß volck iſt 
zeit fo hoch gefchenet worde / als Ve 
en 


das Zehende Buch. 352 
den Volcke zu Fuſſe. Daß wir aber ges 
neinlich verlohren haben / vnd ſind ge⸗ 

ſchlagen worden / das iſt geſchehen / von 
vegen des vortheils / den ſie an der Ca⸗ 
ballerey beffer als wir gehabt: mit deren 
ſie die ſtraſſen verlegt vnd verſchloſſen / 
alles vnſer vorhaben vnd anſchlaͤge ver⸗ 
hindert vnnd wendig gemacht / die Pros 
Wand genommen oder ſonſt geſaumet / 


die zugeſchickte Hilff verſpaͤtet / oder 


onſt vmbgebẽ / ermüdet / geſchlagẽ vñ ge 
lodet: wie das geſchehẽ iſt zu Varna / zu 
Mcopoli / zu Mugacchio / zu Exeechio / 
zu Liuenza / vnnd in andern orten mehr. 
Wir haben aber dargegen auch geſehen / 
daß die Turcken / welche gemeinlich an⸗ 
dre / die an Fuß volck ſtarck geweſen / v⸗ 
berwunden haben / widerumb find vber⸗ 
wunden / oder ſonſt mercklich getrieben 
worden / durch die / welche an der Reut⸗ 
terey gleicher maſſen ſtarck vñ mechtig 
en: namlich / durch die Mamma⸗ 

en / durch die Polacken / durch die 
Moſcowiter / durch die Perſianer / vnd 
andre. 


K* * 


Vom Herꝛn Stand / 

So weichet nun der Fuß zeug der Ca⸗ 
ballerey / vnd left ihren den vorzug / auff 
offnem Ebenfelde: welches ortes man 
doch ſeiner auch nicht entrhaten noch 
mangeln kan: Behelt aber dargegen den 
preyß vnnd vortheil / in tauſent andern 
Kriegsgeſchaͤfften / da die Pferde gar nit 
nutzeſind. Dann auff dem Meere / ſte⸗ 

et der gantze Kriegs handel bey dem 

Fu zvolcke. In Schlachten vnd Schar: 

mutzeln / werdẽ ſie zwar beide gebraucht / 
doch das Fuß volck mehr als die zu Roß. 

Dann in vieln orten / als in Gebirgen / 

in Waͤlden / in Weynbergen / inn hald⸗ 

echtigen Thaͤlern: defigleichen auch in 

ſtürmungen oder beſchirmungen der 
Feſtungen oder Staͤtten / kan man 
ſich der Caballerey eintweders gar nit / 
oder ja gar wenig vnnd ſchlechtlich ge⸗ 
brauchen. N 

Daher offtmaln geſchehen / daß die 
Volcker / welche an d Keutterey ſtarck / 
aber an Fuß volck ſchwach geweſen / den 
Feynd zwar auff ebnem vnd offnem Fel⸗ 
de vberwunden vnnd geſchlagen / aber 

ſonſt 


. 
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ſonſt nichts namhafftiges gewuñen ha⸗ 
den. Dañ da ſich der Feynd in die Stets 
te vnd Feſtungen hin vnnd wider in ge⸗ 
warſame begeben / haben ſie jhn niemaln 
koñen belaͤgern / niemaln begwältigen. 
Solches widerfuhr den Parthiern / im 
Kriege wider den Craſſum vnnd M. 
Antonium. Deßgleichen geſchahe auch 
den Perſianern / da fie vor alten zeitten 
wider das Roͤmiſche Reich geſtritten: vñ 


zu vnſern zeitten / in Kriegen wider die 
Tuͤrcken. Dann in dieſem letzten Krie⸗ 


à—Fůnũ | 


ge (daß ich von andern nichts ſage) hat 
der Perſianer / dieweil er an der Cabal⸗ 
lerey den vortheil gehabt / den Tuͤrcken 
allenthalben groflen ſchaden gethan / wa 
es auff offnem Felde geweſen: dieweiler 
aber an Fuß volck mangel hatte / konte 
er fein namhaffte Statt begwaͤltigen / 
noch einiges wehrhafftes Ort bezwin⸗ 
: als er dann auch nicht konte die 

- en 5 2 eonbabenden jhme 
enen Stetten / oder andern Fe⸗ 


ſtungen / darinn ſie ſich bewahret vnnd 
vorſe 


9 


hen / verjagen. 


Vom Herꝛn Stand / 
Beſchlieſſen wir derowegen: daß die 
Caballerey es dem Fuß volck vorthue / 
auff dem offenen Ebenfelde: aber daß 
dargegen das Fußvolck / deßn die Reut⸗ 
terey auff dem Ebenfelde nicht entrhatẽ 

kan / in alln andern Kriegsge⸗ 
ſchaͤfften nutzlicher vnnd 
beſſer ſeye. 


Ende deß Zehenden vnd 
letzten Buchs vom 
Herzen Stand. 


IO AN- 


43 EN RR 8 
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Von der Staͤtten Auff- 


gang / Groͤſſe vnd Heriligkeit/ 
kurtzer / doch grundt⸗ 
licher Bericht. 


Das Erſte Buch. 
Was ein Stat ſeye / welches 


ein Groſſe Stat genennt werde: 
vnnd auß was vrſachen die 
Leute etwan zuſamen 
haufen, 


TA Tt / wirdt diß orts ge⸗ 
neñet / ein Verſamlung vieler 
Menſchen / die ſich zuſamẽ be⸗ 
geben haben / mit vnnd bey einandern 
friedſam vnd gluͤckſeliglichen zu woh⸗ 
nen. Vnd durch die Groͤſſe einer Statt / 
verſtehe ich diß orts / nicht den groſſen 
vv j 


.. 


FRE 
8 
Ne 


2 


. 


Von Herzlichfeitder Stetten / 
Begriff vnd weite Vmbkreyß d Ringk⸗ 
mauren:fonder die Viele der eynwoh⸗ 
nenden Burgern / vnnd jhr V Ä 
Es ſind aber mancherley Vrſachen / da⸗ 
durch die Men ſchen bewegt werden / dz 
fie ſich etwan zuſamen haͤuffen / vnd hey 
einandern anfangen zu haufen vnnd 
wohnen. Etliche werden darzu bew 
durch die Authoritet vnnd das 
ſonderbarer Perſonen / welche den er⸗ 
ſten grund vnd anfang darzu legen / an⸗ 
dre thunds daruſſi / damit fie wider 
billichen Gewalt deſte beſſer ve 
vnd verſichert ſeyen: Er Luſts 
ben: andre von wegen des Nutzens / ſo ſie 
darvon zu empfahen verhoffen. Von 

welchen Vrſachen / etwas außfuͤhr⸗ 

licher ſoll gehandelt . 
werden. ? 
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Von denen / ſo durch ſonderbarer 
Anfaͤngern Anſehen bewegt werden / 
e 


Ayn / der Sohn Adams / iſt 
ohn allẽ zweiffel d erſte Anfänger 
geweſen / der Staͤtten. Aber die 

Poeten / welcht Cicero diß orts nachfols 
3 folgender maflen darvon. 

or alten zeitten ( ſprechen fie) haben 
die Menſchẽ zerſtrewet hin vñ wider ges 
wohnot / in den Bergen vnnd auff dem 
Felde / keiner bey dem andern / vnnd ein 
ſolches Leben geführt / daß zwiſchen jh⸗ 
nen vnd den vnvernuͤnfftigen Thieren 
wenig vnterſcheids geweſen: dann ſie les 
beten ohne Geſetze ee e 
eee der Sitten vnnd Ge⸗ 
derden / vnnd ohn alle gemeinſchafft des 
einen mit dem andern. Es haben ſich a⸗ 
ber nachmaln vnter jnen etliche ſonder⸗ 
bare Perſonen gefunden / welche dieweil 
ſie jnſonderheit weys vnnd verſtendig / 
vnd darneben wol beredt geweſen / gantz 

N m u 


* 


Von Herrlichkeit der Stetten / 
wunderbarlicher weiſe bey den andern 
zu groſſem Anfehen kommen ſind / alſo 
daß meniglich auff fie ein Aug geworf⸗ 
fen. Dieſelben habẽ dem groben wilden 
Volck gewieſen vnd gezeiget / die 
Nutzbarkeitte / ſo ſie darvon zu b 
vnd zu genieſſen hetten / wann ſie ſi 
ein ort zuſamen begeben / gleichſam als 
in einen Leyb vereynigten / vnd in allen 
dingen mit einandern gemeinf 
hetten: dadurch ſie ſich beredrn laſſen d 
fie ſich zuſamen gefuͤget / vnnd erſtlich 
Hoͤfe vnnd Doͤrffer / darnach Flecken / 
vnd letzlich Stette gebauwrn. 

Daher eben dieſe Poeten von dem 
Orpheo vnd Amphione gedichtet daß 
ſie mit jhrem lieblichen r 
Seyttenſpieln nit allein wilde Thiere / 
ſonder auch gantze Waͤlde vnd Steyne 
bewegt haben / daß ſie jnen nachgezogen | 
find : mit ſolchem ie edicht 
anzuzeigen / den groben Verſtand vnnd 
rohe Sitten derſelbigen Voͤlckern. | 

Daß wiraber die Fabuln bleiben laß 
ſen / fo finde wir von Theſeo glaubwuͤr⸗ 
diglichen 


x 
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diglichen geſchrieben / daß als er das Re⸗ 
giment vber die Athenienſer bekommen / 
Al habe fürgenommen / das gantze 
olck / welches auff dem Lande hin vnd 
wider zerfirewet gewohnet / in ein Statt 
zu verſamlen / vnnd ein Burgerſchafft 
auß jnen anzurichten: welches er dann / 
als er ihnen den groſſen Nutz / ſo da rauß 
entſpringen / vnnd auff jedermeniglich 
gelangen wurde / vermeldt / leichtlich er⸗ 
halten / vnd ins Werck gebracht. 

Mit eben ſolchem handel geht man 
auch noch heut diß tags vmb / in Braſi⸗ 
lien: da die Leute hin vnnd wider zerſtre⸗ 
wet wohnen / inn den Hoͤlen / oder vnter 
Huͤtten von Baumaͤſter gemacht / vnd 
mit Blettern von Palmbaͤumen bede⸗ 
cket. Diewil aber ſolche art zerftrewet vñ 
von einandern abgeſoͤndert zu leben / an⸗ 
ders nit auß richtet / als daß ſelbige Voͤl⸗ 
cker jres Gemuͤhts halben alſo wild vnd 
ſcheuhe bleiben / vnnd ihre grobe rohe 
Sitten vnd geberden behalten: dadurch 
die Predig des H. Euangeliſ ſehr bes 
ſchwerlich / die Bekehrung der Vagleu⸗ 

yy un 
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Von Herꝛlichkeit der Stetten / 


bigen verhindert / vnnd die Vnterꝛich⸗ 
tung deren / die alle tag bekehrt werden / 


in jrem lauff auffgehalten wirdt: zu dem 
daß auch das politiſche Regiment ſeinen 


fortgang nicht haben mag: So kehren 
die Portugaleſer / vnd mit int die Va 
ter von der Societet Jeſu / hoͤchſten ln 


vnd ernſt an / ſie in gewiſſe komliche vnd 
gelegne orter zuſamen zu bringen. Dis 
ſelbſten lehrnen ſie nicht allein 4 
bars burgerliches Leben / vnter ei } 
zu fuhren: fonder werden auch deſſe 
komlicher vnnd beſſer von geme 


vnd vnterꝛichtet / vnd durch des 
Amptleute deſte friedlicher vnnd rhuͤwi⸗ 
ger geregieret vnd gefuͤhret: wie ſolches 
ſchon allbereit geſchehen / zu Pernam⸗ 
bucco / zu Pyratininga / zu S. Salua⸗ 
tor / zu Porto Securo / vnnd in andern 
orten mehr. 

Hicher mögen auch gezellet werden 
die Stette / welche mechtige Fuͤrſten / o⸗ 
der namhaffte gemeine Regiment / geba⸗ 
wen / vnnd andern Volckern zu bewoh⸗ 
nen 
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nen eyngeben haben. Alſo haben die 
Griechen vnd Phenicier viele / Alexan⸗ 

der der Groſſe / vnd andere Könige noch 
mehr Statten den anfaug erſtlich gege⸗ 
ben vnd ſie gebawen:als ſolches bezeugẽ 
die Stette / welche geheiſſen haben vnnd 
noch heiſſen / Aterandrie ( ſo ich alſo re⸗ 
dẽ darff) Ptolemaides / Antiochie / dyſi⸗ 
machie / Philippopoles / Demetriades/ 
Cęſareę / Auguſte / Sebaſtie / Agrippi⸗ 
ne / Manfredonig : vñ zu vnſern zeittẽ / 

oſmopolis / vnnd die Statt Del Sole. 
Aber nach Alexandern dem Groſſen / 
welcher vber die ſiebentzig Stette geba⸗ 
wen / hat diß orts keiner groͤſſer Lob er 
langet / als der Koͤnig Seleucus: welcher 
= die andern / deren viel ſind / die trey 

tette / ſo er feiner Gemahelin zu ehren 
Apamias genennet deßgleichen fuͤnff 


Lao diccas feiner Mutter zur gedecht⸗ 


} 


nuß / vnd jme ſelberſt zu ehren fuͤnff 
Scleucias / vnd ſonſt vberal 
mehr als treyſſig Stet⸗ 
te gebawen. 


3 


Von Herrlichkeit der Stetten / 


Von denen / welche zuſamen zu 


hauſen geneigt werden / ſich wider 
vnbillichen Gewalt deſte beſſer 
zubeſehirmen. 


S werden zun Zeitten die 

Leute mit Gewalt getrungen / 

daß ſie ſich Not halben zuſamen 
ſchlagen / vnd in einen ort zu hauff bege⸗ 
ben muͤſſen / jhr Leyb vnnd Leben / Weib 
vnnd Kind / Hab vnnd Gut zu erꝛetten 
vnd zu behalten: wann etwas Gefahr / 
ſonderlich Kriegs halben / da man ſich 
vnwiderbringlichen Schadens / oder 
endlichen verterbens vnnd vntergangs 
an deut vnnd Gut / zu beſorgen / dereyn 


felt. N 

Solche Sicherheit / wirdt gemeinlich 
geſuchet vnnd gefunden / an bergechten 
rauhen oder in pfuͤtzechten ſuͤmpffigen 
Oertern / oder auff Inſuln: od auch an⸗ 
derſtwa / da man nicht leichtlich ſich hin⸗ 
zu nahen kan. Nach der Suͤndflut zur 
zeit Noah / als ſich dit Leute nn 
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daß nicht jrgend ein ander mal widerum 
an ſolches Verterben vber fle auß gehn 
mochte / wolten fie ſolchem vorkommen / 
vnd ſich verſicheren / ſuchten derowegen 
allenthalbẽ ſolehe orter / da ſie vermein⸗ 
ſicher zu ſeym etliche auff den hoͤchſtẽ 
ergſpitzen / andre auff hohen Thuͤrnẽ / 

ſo ſie zu ſolchem vorhaben bawen / vnnd 
‚kan Himmel hinauff fuͤhren wollen. 


Vndohne zweiſſel wirdt der / ſo dieſen 


del bedencket / befinden: dz die Verg⸗ 
ette alters halbẽ wol die edelſten / vn die 
Thuͤrne die elteſte Gebaͤwe ſind / ſo 
in im brauch geweſen. 5 
Als aber die forcht vnd ſchrecken ei⸗ 
ner andern Suͤndflut voruͤber vnd ver⸗ 
gangen geweſen / vnd die Menſchen ſich 
nicht mehr deßhalben beſorgten: fiengen 
fie an allgemach wider hernid zu ſteigẽ / 
vnd ihre Wohnungen auff der ebne zu 
ſuchen vnd zu bawen. Daſelbſten bliebe 
vnnd begiengen ſie ſich ſo lang / biß daß 
fie / durch forcht frembder Waffen bes 
wegt/ond durch vberfall auß laͤndiſcher / 
grimmer vnnd wuttender Voͤlckern er⸗ 
ſchreckt / 
* 
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Von Herꝛlichkeit der Stetten / 


ſchreckt / ſich / damit fie fich vñ das jre er⸗ 
retten konten / in die enge vnnd gaͤ 
Bergen / oder auff die Juſuln des 
res / oder in die Suͤmpffe vnnd 
oder in andre dergleichen Oerter / zu bes 
geben getrungen vndgendtigt wurden. 
Als die Mauren in Hiſpanien gefal⸗ 
len waren / vnnd das Land in jaͤmet 
Dienſtbarkeit gebracht hettẽ / haben 
dic / ſo von der blutigen Niderlag v 
geblieben / in das hoͤchſte Gebirge 
VBiſcalien vnd Aragona begeben: 
haben ſich auffs Meer geſetzt / vnnd ſich 
in die Inſul der Sieben Stetten (von 
ſiebẽ Byſchoffen / die ſich mit jr? Volck 
daſelbſten nidergelaſſen ! alſo genennt) 
ſaluiert vnnd erꝛettet. Die verw 
vnd das verterben / ſo der Groſſe 
berlan allenthalben angerichtet / iſt ein 
vrſach geweſen / daß die Voͤlcker in Pere 
ſia vnd den nechſt herum̃ gelegnen Lan⸗ 
den / jr alten Sitz vnd Vatterland (nit 
anderſt als die verſcheuchte Voͤgelin) 
verlaſſen / vnd darvon geflohen ſind / et⸗ 
liche auff den Berg Taurũ / nne 
n 
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den Antitaurum / andre in die kleine In⸗ 
ſuln des Caſpiſchen Meeres. Vnnd zu 
gleicher weile als die Volcker in Iſtria 
ich in die Infuln Caprarias begeben / 
vnnd dafelbften Juſtinopel gebawet has 
ben / da die Sclauen ins Land gefallen: 
alſo haben die Galliſche Voͤlcker jenſeit 
dem Pado / ſich in die Pfuͤtzen vnnd 
Suͤmpffen ſaluiert / vñ Crema gebawẽ / 
als die Lombarder Italiẽ vberfallẽ hattẽ. 

ieweil aber ſolche obgemeldte Oer⸗ 

ter zwar für ſich ſelberſt wol bewart was 
ren / aber kein ſonderbare komlichkeit 
nochgelegenheit hatten / den Boden die 
Gewerbe / die Beluſtigungẽ / vñ die Auff 
ent aa de dagen nam⸗ 
te fürneme Statt daſelbſten geba⸗ 
wen worden. Wann aber die Oerter / 
dahin ſich die Leute in fuͤrfallender Not 
begeben vnnd ſaluieren / nicht allein wol 
bewahret vnd ficher ſind / ſonder auch al⸗ 
lerley gute komliche gelegen heitte hab: 
ſo kan es leichtlich 1 daß ſie auff⸗ 
gehn vnd zuneſien / an olck / an Reich⸗ 
thumb / an Wohnungen 9 


Von Herꝛlichkeit der Stetten / 


Solcher maſſen find viel Stette / w 
gegen Orient vnd in der Barbaren ge 
legen / inſonderheit Salonica vnd Rho 
dys / ſehr auffgangen / vermittelſt den 

vieln Juden / welche der Konig Ferdi 
nandus auß Hiſpanien / vnd König: 5 
manuel auß Portugal vertriebẽ daben. 
Zu dieſen vnſern zeitten / ſind in Engel⸗ 
land auch viel Stette inn merck liche 

auffgang gerhaten / vnnd haben ſehr z 
genommen / an Volck vnd an Ge bw 
vermittelſt deren / ſo auß Nider landen 
dahin geflohen: vorauß Lunden / dahin 
ſich etlich tauſent Haußgeſinde begehen. 

Vmb das Jar Chriſti / vnſers ein 
gen Mittlers vnnd Heylands / coole 
die Saracener Genuam vnnd der Ge 

nueſern Landſchafftẽmit Raub / Brand 
vnnd Mord / verhergeten vnnd verterb⸗ 
ten / hat die Statt Piſa mechtig zuge⸗ 
nommen: weil derſelbe Ort nicht allein 
feſt vnd wol bewahret / ſonder auch der 
Boden fruchtbar / vnnd das gantze 
zu Gewerben vnnd Haͤndeln gantz ke 
lich ware. Als der Attila mit ſeinem 

cynfall 
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ynfall in Italien / da er alles grauſamer 

| meife verherget vnd verwůͤſtet / die dom⸗ 
hardiſche Voͤlcke ſehr erſchreckt hette: 
ben fie ſich auff die kleine. Jnſuln des 
driatiſchen Meeres ſaluiert / daſelbſten 
ſonderbare Wohnungen gebawen / vnd 
vnterſchidliche Gemeinden angerich⸗ 
tet. Hernach / als ſie durch König Pipi⸗ 
num bekriegt wurden / wichen ſie auß 
den Oerten / die nicht ſo gar ſicher wa⸗ 
ren / als da find geweſen Exquulium, 
Hereclea / Paleſtina / Malamocco / 
thaten ſich nahe bey Rialto zuſamen / 
vereynigten ſich gleichſam als inn ein 
Corpus. Hiemit iſt die Stat Venedig 
in auffgang komen / vnnd hat mercklich 
zugenommen. i 


> 


Wie die Roͤmer jhr Statt groß 
gemacht / in dem ie die nechſtge⸗ 
| legte Steten zerſtoͤret. 
Je Roͤmer / ſo jederzeit dar⸗ 
a nach getrachtet / wie ſie moͤch⸗ 
ten jr Vatterland auff bringen 
vnd 


Von Herꝛlichkeit der Stetten / 
vnd groß machen / in alle weiſe vnnd we⸗ 
ge / haben ſich des Gewalts oder noͤti⸗ 

ung gantz artlich gewuſt zu 12 
Dann damit die nechſt gelegne Vol 
genoͤtigt vnnd getrungen wurden / ſich 
gen Rom zu begeben / vñ da nider zu 
ſen / haben ſie jhnen jhre Stette vnnd 
Wohnungen gantz vnnd gar verterbt. 
Afs hat Tullus Hoſtilius die mechti⸗ 
ge Statt Albam vmbkehrt: Tarqu 
us Priſcus Cornicolo / ein vberauß 
che Statt / zerſtoͤrt: Seruius 5 
Pometid wuͤſt gelegt. Zur zeit der 
heit / haben fie Veyos gefchlenfft = wel⸗ 
ches ein fo groſſe mechtige Statt gewe⸗ 
ſen / daß fie dieſelbige erſt nach zehen ja⸗ 
riger belaͤgerung mehr mit Liſt als mim 
Gewalt gewunnen. 

Wann dann nun dieſe / vnnd andre 
Volcker / jhrer Wohnungen beraubt 
gweſen / vnd nicht wuͤßten / wa ſie ihres 
Lebens halben koͤnten ſicher bleibẽ: wur⸗ 
den ſie aetrungen vnnd seite 
für jr Batterläd gleichſam als Tauſchs 
weiſe anzunemmen. Hierdurch iſt Rom 

riger 
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in mercklichen auffgang kommen / vnd 
hat vnſaͤglicher weiſe zugenomen / bei⸗ 
des an Volck vnd an Reichthumben. 
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Wie etliche geweſen / ſo andre 
Volcker auß jhrem Vatterland 
gef uhrt / vnd Ihre Stette damit 

beſetzt haben. 


Sn ſchier gleichen / doch 
mildern vnd gnedigern Mittels / 


haben fich gebraucht die obge⸗ 
meldte Romer / jhr Statt zu erweittern / 
vnd Volckreich zu machen: in dem daß 
fie die Volcker / ſo fie vberwunden vnnd 
bezwungen / eintweder gantz vnd gar / o⸗ 
der zu groͤſtem theil / zu ſich in die Statt 
Rom genommen. Alſo hat Romulus das 
hin gezogen / die Cenineſer / die Anten⸗ 
nater / vnd die Cruſtuminer. Aber kein 
Volck hat die Stat Rö mehr erweittert 
vnd vermehret / als die Sabiner. Dann 
als er mit jhnen zur Fauſt kam / machet 
er zu letzt / nach einem langen vnd harten 
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Von Herꝛlichkeit der Setten / 
Streitt / Friede mit jhnen / mit dieſem 
Gedinge: Daß Tatius / der Sabinern 
Koͤnig / ſich mit ſeinem Volck gen Rom 
begeben / vnnd daſelbſten wohnen ſolte. 
Solches hat Tatius angenommen vnd 
gethan / hat ſich zu Rom nidergelaſſen / 
vnnd das Capitolium ſampt dem Berg 
Quirinalis genant für ſeinen Sitz er⸗ 
wehlet. Eben dieſen wege hat auch ge⸗ 
halten / Ancus Martius: in dem erden 
Latinern / welche er von Politorio / von 
Tellena / vñ von Ficana dahin gebracht / 
den Berg Auentium eyngeraumet. 

Der Groſſe Tamberlanes / hat die 
groſſe Stat Sarmacada mercklich auff⸗ 
gebracht vnd erweittert: mit dem daß 
er auß denen Stetten / die er erobert / nur 
die reichſte Leute genoſſten / vnd daſelbſt⸗ 
hin gefuͤhret hat. Die Statt Conſtan⸗ 
tinopel groß / reich vnnd mechtig zu ma⸗ 
chen / haben die Ottomanen viel tauſenk 
Haußgeſinde / vornemlich Kuͤnſtler vnd 
Handwercker / fo fie auß andern be 
gwaͤltigten Stetten genommen / dahin 
gefuhrt: Mahomet der Ander von 

Tre⸗ 
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Trebiſonda / Selim der Erſte võ Cayr / 
Solymann von Taur is / vnno andere 
anderßwa her. 


Von denen / die ſich Luſts 
halben zuſamen thund. 


Scgeſchiehet biß weiln / daß 
die Lcute ſich zuſamen thund / 
vnd bey einandern zu wohnen be⸗ 

geben / vındb keiner andern Vrſachen 
willen / als von wegen des Luſtes: welchẽ 
fie empfahen / entweders von der Natuͤr⸗ 
lichen / oder von der Kuͤnſtlichen Gele⸗ 
genheit vnnd beſchaffenheit deſſelben 
Orters. Zu der Natürlichen gelegenheit 
werden gezellet:ein guter / friſcher geſun⸗ 
der Lufft / luſtige Thaler / ſchattechte 
Waͤlde / gelegenheit zum Weydtwerck / 
liebliche Brunnen vnnd andre Waſſer: 
mit welchen ſtucken allen / die Statt An⸗ 
tiochia in Soria / deßgleichen auch Da⸗ 
maſcus / Burſia in Bythinit / Siuilien 
1; ij 


Von Herilichkeit der Stetten / 
in Hiſpanien / vnnd andre anderßwa / 
reichlich begabet ſind. i 

Zu der Kuͤnſtlichen gelegenheit / ge⸗ 
oͤren:die gerade Gaſſen in Stetten / die 

Bebaͤwe / welche beides 10 0 
der Matery halben koͤſtlich vnd 
find / die Schawheuſer / die Gewolhe / 
die Reñplaͤtze / die Fechtplaͤtze / die ku 
che zierliche Brunnen / die Bildn 
die Gemaͤlde / die Brucken / vnnd andre | 
ſolche ſtuck / daruber mä ſich gemeinlich 
verwundert. Alſo haben fich ſederzeit vil 
Volckes gefunden: zu Theſpis / wegen 
einer vortreffliche Cupidinis Bildnußt 
zu Samo / von wegt eines vberauß ge 
fen wunderbarlichen Tempels: zu Al 
randria / der Inſul vnd Thurns halben / 
ſo man Pharos genant: zu Memp 
den Pyramiden zu lieb: zu Rhodys / vin 
des groſſen Coloſſi wille. Wie mancher / 
meynt einer / daß gen Babylon gezogen 
ſeyen / das Wunderwerck derfelbigen 
Stattmaurn zu beſchawen ? Wann die | 
Römer gern wolten die zeit mit Luſt hen ⸗ 
bringen / ſo reiſeten ſie etwan gen Syra⸗ 

cuſa / 
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cuſa / gen Mitylenen / gen Smyrna / gen 
Rhodys / gen Pergamo / vnd anderßwa 
in / dahin der gute geſunde Lufft / die 
oͤne Stette / vnnd die lieblichkeit des 
Landes ſie gleichſam als herauß locket. 
Mit einem wort alles zu ſagen:alles das 
ſoll hieher gezellet werden / was die Auge 
erfüllet/ was die andern Sinne beluſti⸗ 
get / was den Fuͤrwitz befriediget: was 
new / was vngewohnlich / was wunder⸗ 
bar lich / was groß vnd hoch / was kuͤnſt⸗ 


lich 905 | 
' nter allen Stetten Europe / find 
Kom vnd Venedig jederzeit die Volck⸗ 
reichſten: wegen des Luſtes / den die be⸗ 
ſchauwenden darvon empfahen. Rom / 
von wegen jhrer vnglaͤublichen groͤſſe / 
fo fie vor alten zeitten gehabt / derẽ vber⸗ 
leybeten noch zu ſehen / darab einer ſchler 
ſich entſetzen vnd verſtaunen ſolte: Ve⸗ 
nedig aber / wegen Ass vberauß herꝛ⸗ 
lichen Standes vnnd ſtatlichen weſens / 
darinnen ſie jetzunder ſtehet vnd bluͤhet. 
Rom / erfuͤllet das Hertz mit hoͤchſter 
verwunderung / vndverzucket dem Des 
N i 


0 


Von Herꝛlichkeit der Stetten / 
ſchawer das Gemuͤhte mit Beluſtigũg: 
wann er ſichet / die groſſe Waſſerleitun⸗ 
gen / die Baͤder: die Bildſtoͤck vd Mar: 
morſteyn oder von Ertz / vnfäglicher 


groͤſſe / mit hoͤchſt verwüderlicher Kunſt 


durch die vortrefflichſte Kuͤnſiler gema⸗ 
shet:dic ſo hohe / ſo dicke / ſo viel / ſo vieler⸗ 
ſey / zugeſpitzte / vnnd andrer gattungen 
Saͤuln / von allerley frembden koͤſtliche 
Steynen / Marmorn / vnd Alabaſtern / 
weiß / ſchwartz / rhot / gelb / geſprenckelt 
nit allerley Farb / ſo vielerley gattung / 
daß ſie alle zu neũen vnd von einandern 
zu vnterſcheiden / beſchwerlich / wa nicht 
vnmuͤglich were. Was ſoll ich ſagen / 
Bon den Triumff Bögen? vo den Sieg 
Saulne von den Luſt Oertern? vnd von 
ndern hoch verwunderlichen fachen 
Mehr / wie die jmmer Namen haben mös 
gene Wie meinet einer daß Rom geweſt 
eye zu der zeit / da fie noch in jßrer Blu⸗ 
Men geſtanden / vnnd vor allen andern 
Stetten triumphieret bat: fo ſie jetzun⸗ 
her / da fie zu boden gefallen / vund ſchier 
Nichts anders als jhr ſelbſt eygen e 
0 iſt / 
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iſt / hren ſelberſt fo wol gefelt / vnnd mit 
jbren verfallenen Gebaͤwen jhre Augen 
weydete 

Nicht minder aber wirdt Venedig 
für ein vnaußſprechtiches Wundwerck 
gehalten / wegen jhrer wunderſamen ge⸗ 
legenheit / deßgleichẽ in dem gantz? Mee⸗ 
re nicht zu finden: alſo daß ſichs anſehen 
leſt / als ob die Natur ſelberſt ſie dahin 
gebame habe / das Waſſer zu bezwingen / 
vnd das Meere gleichſam als im Zaum 
zu halten. Was foll ich ſagen: von jrem 
groſſen Arſenal oder Zeug hauß / welchs 
niemand hoch gnug ſchetze kan: von der 
vnzalbarn viele jhrer Schiffen / ſo zu 
Friedens vnd Kriegs zeitten zu allerley 
geſcheffte zu gebrauchen: von der vn⸗ 


gleublichen menge des Geſchuͤctzes / vnd 


der Kriegs Munition zu Waſſer vnnd 
zu Lande: von dem Zeug vnnd Kuͤſtun⸗ 
gen zun Schiffen: von jren Nabe kuͤnſt⸗ 
lichen Thuͤrnen / koͤſtlichen Kirchenge⸗ 
baͤwen / ſtattlichen Pallaͤſten / ſchoͤnen 
Plägen: von den vieln Kuͤnſten vnnd 
Handthierungen / ſo da getrieben werds 
3 ij 
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Ven Herilichkeit der Stetten / 


von der beſtellung jhres Aegiments: von 
der ſchoͤnen Geſtalt beides des maͤnnli⸗ 
chen vnd weyolichen Geſchlechts: von 
böfflichfeit der Sitten vnd Geberden? 
Ich mag wol ſagen / wer diß alles ſehen 
woͤlte vnd bedencken / der wurde gewiß⸗ 
lich wa nit am Geſichte / doch am Ber 
ſtand verblendet werden. 


— — —— . — 
Von der Nutzbarkeit: vmb wel⸗ 


cher willen die Leute auch etwan 
zuſamen haufen. 


Je Nutzbarkeit hat folche 

2 Frafft/ond giltet fo viel / die Ser 

© teineinen ort zuſamen zu brin⸗ 
gen / daß die anderen Vrſachen / deren 
biß her gedacht worden / wa dieſe nicht 
darzu kombt / nicht gnugſam ſind / ein 
groſſe Statt anzurichten vnd zu be 
len. Keiner Perſon Authoritet vnd 
ſehen vermag g / ſolches zu wegen zu brin⸗ 
gen. Dann ſo in dieſem ort / da ſich die 
Leute jrgend einem zu lieb N 

vn 
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derumb verlauffen: vnnd iſt den reiſen⸗ 
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vnd zuſamen niſten / nicht auch allerley 
fomlichfeit vnnd gute gelegenheite ſich 
ſindet / werden fie ſich ſpat daſelbſten nis 
derlaſſen. 

Die Notturfft gleicher maſſen / ver⸗ 
mag ſolches nicht. Dann die verſam⸗ 
lungen vnd vereynbarungen der Leuten 
wachſen vnd nemmen zu / viel jar la ng: 
aber die Notturfft oder Zwang uͤbet Ge⸗ 
walt / kan derowegen nichts herfür brin⸗ 
gen / das da lange zeit beſtendig ſcye. Da⸗ 
her geſchiehets / vnnd man fichets daß 
nicht allein die Stette / welche auß lau⸗ 
ter zwang angefangẽ worden / nit wach⸗ 
ſen noch zuneſ̃en: ſonder auch die Fuͤr⸗ 
ſtenthumb vnnd Herꝛſchafften / welche 
mit gantzem Gewalt gewunnen vnd an 
ſich gebracht worden / werden ſelten lan⸗ 
ge zeit behalten. Sie find gleich einc a 
Waldwaſſer / welches keinen vrſprung 
hat (wie aber die Fluͤſſe haben) der jhme 
ſtaͤts Waſſer gebe: nimmet derowegen 
vrploͤtzlichen zu / iſt aber eben fo bald wi⸗ 


den ſchrecklich vnnd gefahrlich / welche 
z v 
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Von Herrlichkeit der Stetten / 
doch alſo bald mit trocknẽ Fuß daruͤber 
gehen. Solcher maſſen ſind die ſachen 
beſchaffen geweſen mit den Tartarn / 
welche Aſien ſo offtmaln vberfallen ha⸗ 
ben: mit Alerandern dem Groſſen / mit 
Attila / mit dem Groſſen Tamberlan: 
mit Carln dem Achten / vnd mit Ludwi⸗ 
gen dem Zwelfften / Koͤnigen in Franck⸗ 
reich. 

Die vrſach ſolches alles / iſt dieſe. Vn⸗ 
ſer Natur iſt jrer Komlichkeit vnd wol⸗ 
ſtandes ſo begierig / vñ hat ſelbige ſo liebe 
daß vnmuͤglich iſt / daß ſie ſich befriedi⸗ 
gen vnnd zu ruhe ſetzen laſſe mit dem / 
welches anders nicht bey ſich hat / als die 
Notturfft oder Notwendigkeit. Vnnd 
zu gleicher weiſe als ein Pflantzt / ob ſie 
ſchon tieff gnug vnd ſtarck im boden ſte⸗ 
cket / dennoch nicht lang bleiben kan / wa 
nicht die guͤte des Lufftes / vnd die feuch⸗ 
tigkeit des Regens / auch darzu kommen: 
alſo koͤnnen die Verſamlungen / ſo auß 
lauter Notturfft vnd zwang angefangẽ 
worden / nicht wol lange zeit waͤhren 
vnnd bleiben / wa nicht gute * 
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feit vnd gelegenheit ſich darzu ſchlegt. 
Viel weniger wirdt der Luſt ein gro⸗ 
ſe Stat machen. Dann der Menſch iſt 
darzu erſchaffen vnnd gebohren / daß er 
arbeitten folle: als dan der groͤſſeſte theil 
der Menſchen den Geſchaͤfften vnd der 
Arbeit obligt / vnnd der Muͤſſigengern 
vnd Faullentzen allzeit weniger ſind:der⸗ 
ſelbẽ Muͤſſigang iſt auff die Kunſt vnd 
geſchicklichkeit deren / die den Handthie⸗ 
rungen vnd Gewerben auß warten / fun⸗ 
dieret vnd gegruͤndet: vnd der Luſt kan 
nicht beſtehen / ohnedie Komlichkeit / des 
ren Frucht er iſt. 

So deme nun alſo / daß die Nutzbar⸗ 
keit die iſt / von welcher / als einer Haupt⸗ 
vrſach / die Stette groß werden vnd zu⸗ 
nemmen: die Nutzbarkeit aber nicht nur 
einerley gattung / ſonder vielerley iſt: ſo 
ſollen wir jesunder beſehen / welche gat- 
tung der Komlichkeit oder Nutzbarkeit 
fuͤglicher ſeye / das ziel vnnd ende vnſers 
vorhabens / darvon diß orts vnſer rede 
iſt / zu erꝛeichen. Sagen derowegen / daß 
die Komlichkeit der Gelegenheit eines 

Ortes 


Von Herrlichkeit der Stetten/ 
Octes / die Fruchtbarkeit des Bodens / 
vnd die komlichkeit der Fuhr / ſehr nutz⸗ 
lich vnnd befürderlich find / ein groſſe 
Statt anzurichten vnnd zu beſetzn: jn⸗ 
maſſen hernach ſoll gehoͤrt werden. 


Von komlichkeit der Gelegen⸗ 
heit eines jeglichen Ortes. 


D Oumliche Gelegenheit nen⸗ 
| Io" ich dieſe: Wañ ein Ort alfo 
L gelegen iſt / daß vil Voͤlcker den⸗ 
ſelbigen brauchen muͤſſen / der Haͤndeln 
vnd Gewerben halben: ihre Guͤtter / derk 
ſie vberfluß haben / auß dem Land an⸗ 
derß wahin zu ſchicken / oder andre / an 
welchen ſie mangel leiden / ins Lande zu 
bringen. Ein ſolcher Ort / der alſo wie 
ein Mittelſtatt zwiſchen dem einen vf 
dem andern gelegen / der hat theil an bei⸗ 
den euſſerſten enden / zwiſchen welchen 
er das Mittel helt / vnd genieſſet jhrer ab 
ſo / daß er darvon kan in au gang kom⸗ 
men vñ reich werdi. Er wirdt Er 
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ſten enden theilhafftig / hab ich geſagt: 
dieweil / wañ folches nicht geſchehe / kein 
groſſe Statt darauß entſpringen koͤnte. 
Dann er wurde eintweders gar verlaf- 
ſen / oder anderſt nit gebraucht werde / 
als ein ſchlechter Paß oder Durchzug. 

Derbent / ein Stat auff dem Caſpi⸗ 
ſchen Meere gelegen / ligt in einer gele⸗ 
genheit / da man jhrer nicht entrhaten 
noch mangeln kan / ſo man wil auß Per⸗ 
ſien in die Tartarey / oder auß der Tar⸗ 
tarey in Perſien ſchiffen: dennoch iſt ſie 
nie zu einer groſſen Stat erwachſen / vnd 
wirdt zu dieſer zeit ſehr wenig geachtet. 
Was mag dañ wol die vrſach ſeyn? Ge⸗ 
wißlich anders nicht / als da' fie der cuſ⸗ 
ſerſten enden nichts theilhafftig wirdt / 
noch derſelben genieſſet: ſonder dienet 
anderſt nicht / als an ſtat eines Paſſes / 
da die eynkehren / welche das Land nicht 
als Kan leute / ſo groſſe Gewerbe vnnd 
Hndel fähre / ſonder als Wandersleu⸗ 
te / die nur durchfahren / auff vnd ab rei⸗ 
fen. Mit ei iem wort zu fagen :fie ligt in 
einer zwar notwendigen / aber Ihren re 

er 
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Von Herilichkeit der Stetten / 


berſt wenig nutzlichen gelegenheit. 

Eben vmb dieſer vrſachs willen / find 
bey den engen Durchzuͤgen des Alpge⸗ 
birges / welches Italien zu gutem theil 
vmbfanget vund cynſchlieſſet nie maln 
mittelmaͤſſige / viel weniger groſſe Stet⸗ 
te entſtandenꝛob ſchon die Franzoſen / dit 
Sch weytzer / die Teutſchen vnd die Ita⸗ 
lianer / ſelbige Paͤſſe vnd ſtraſſen ſtreng 
brauchen. 

Solches kan auch geſagt werdẽ / von 
vieln andern Gelegenheite der Oertern⸗ 
Die Statt Sues / dienet notwendigli⸗ 
chen denen / welch auß  ıdien kom̃in / 
vnd vber das Rote Meer gen Cayr fah⸗ 
ren: vnd die Inſuln / S. Jacob Palma / 
Zerzera/ dienen den Portugaleſern vñ 
Hiſpaniern mercklich vnd notwendig⸗ 
lich / zu den Schiffahrten in Indien / in 
Braſil / vnnd in die Newe Welt: Den⸗ 
noch iſt inn ſolchen Dertern nie kein 
namhaffte Statt gebawẽ wordẽ / wirdt 
auch keine gebawen werden. Gleiches 
widerfahrt auch den Inſuln / ſo da ligen 
zwiſchen Denn marck vnd Schweden / 
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vnd zwiſchen dem Teutſchen Meer vi 


dem Ooſtſee. Vliſſigen ligt an einem 
Paß // deſſen man in kein weiſe noch we⸗ 
ge manglen kan / wegen der Haͤndeln 
vnd Gewerben zwiſchen den Engellen⸗ 
dern vnd Flemmingen / vnd andern Na⸗ 
tionen: dennoch iſt ſie niemaln in auff⸗ 
gang kommen / ſonder allzeit ein geringe 
ſchlechte Statt geblieben. Dargegẽ ſind 
Genua vnd Venedig zu groſſen Stet⸗ 
ten erwachſen: dieweil ſie der euſſerſten 
enden theilhafftig find vnd genieſſen / vñ 
nicht nur als Paͤſſe vnnd Durchzüge/ 
ſonder viel mehr als Kauffheuſer vnnd 
Kramgaͤden gebraucht werden. Solche 
gſtalt hat es auch mit Uſabona / mit An- 
torff / vnd mit etlichen andern Stetten. 
Iſt derowegen nicht gnug / zu aufs 
richtung vnnd beſtellung einer groſſen 
Statt / daß ſie in einer ſolchen Gelegen⸗ 
3 lige / deren man nicht manglen kan: 
ndern es wirdt noch darzu erfordert / 
daß ſolche Gelegenheit den herum woh⸗ 
nenden Voͤlckern komlich / nutzlich vnd 

gut ſeye. a 
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Von der Fruchtbarkeit 


des Landes. 


Je Andre Vrſach / dadurch 
die Stette in auffgang Foilien 
vnd zunemmen / iſt die Frucht⸗ 
barkeit des Landes. Dan weil des Ma 
ſchen Leben beſtehet / auff der Nahrung / 
vnnd auff der Kleydung: vnnd man das 
eine fo wol als das ander auß dem was 
auß der Erden wechſt / haben kan ſo kan 
ſichs nicht fehlen / daß nicht die rug 
barkeit des Bodens mercklichen dar 
helffe vnd diene. nnd wann der Bo- 
den fo Fruchtbar iſt / daß die Lanz oh 
nere nicht allein ſich darvon nz 
vnd erhalten / ſonder auch andern vnn 
gelegnen Volckern hilffe thun konnen 
ſo iſt es zu vnſerm vorhaben vmb ſo viel 
deſte beſſer. nd demnach nicht ein ſe⸗ 
der Boden alles tregt vnnd herfuͤr brin⸗ 
get:ſo iſt one zweiffel diß die beſte Lands⸗ 
art / ein groffe Statt darinnen auff vnd 


anzurichten / welche an wein dingen 
vber⸗ 
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vberfluß hat vnnd reich iſt. Dann hiers 
durch geſchiehets / daß fie deſſen / welches 
andre haben / allzeit minder bedarff: da⸗ 
durch etwan gantze Voͤlcker bewegt vnd 
gezwungen wordẽ / von Haufe zu ziehen / 
vnd anderſtwa Wohnungen zu ſuchen: 
Vnd daß ſie andern das / daran fie vber⸗ 
fluß eh beſſer mittheilen kan: da⸗ 
durch die Nachbawren zu vns gelocket 
vnd gezogen werden. 
sift aber an dem nicht gnug / ein 
Stat groß zu machen / daß das Lande 
Fruchtbar ſeye. Dann wir finden viel 
Tandſchafften / welche vberauß frucht⸗ 
bar ſind / in denẽ doch keine groſſe Stet⸗ 
te zu finden. Solches ſehen wir an Pie⸗ 
mont. Dann es iſt in gantz Italien kein 
Landſchafft / darinnen gröfler vberfluß 
gefundẽ werde / an Getreyde / an Weyn / 
an en gi allerley vortreffenlichen 


guten Fruͤchten: als ſolches bezeugen die 

roffe Kriegs Macht der Spaniern vñ 
Franzosen ſo ſich viel jar lang darin⸗ 
nen auffgehalten. In Engelland wirdt 


gleicher maſſen kein grofle 1 gefun⸗ 
aa 


Von Herꝛlichkeit der Stetten / 
den / (Lunden außgenommen) ob ſchon 
das Land gantz fruchtbar / vnnd an allen 
dingen vberfin hat. Von Franckreich 
mag auch desgleichen geſagt werden: 
außgenommen Parys: welche Statt / 
doch nicht auff dem beſten Boden dieſes 
groſſen Koͤnigreichs gelegen. Dann fle 
iſt nicht ſo luſtiger vnnd lieblicher Gele⸗ 
genheit / als Toureyne: hat nicht ſolcht 
vberfluß als Xantonge oder Poidtiers, 
noch ſolche vielfaltigkeit der Früchten 
ales Landedocken / mangelt der gelegen⸗ 
heit des Meeres / welche die Normandey 
hat: hat nicht ſo viel Weyn / als Bur⸗ 
gund: nicht fo viel Getreyde / als Cham⸗ 
panien: vergleichet ſich weder in einem 
noch im andern / der Herꝛſchafft Orli⸗ 
ens: vnd muß / ſo viel das Fleyſch belan⸗ 
get / Bretannien vnnd der Landſchafft 
Burges weichen vnd bevor geben. 

Iſt derowegen die Fruchtbarkeit des 
Landes nicht gnugſam / ein groſſe Statt 
auffzurichten. Warumb das ? Dann 
wa das Land fuͤr ſich ſelberſt reich iſt / 
vnd aller dingen vberfluſſe hat: da fra⸗ 


gen 
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gen die Evawohnerc / weil ſle alles / was 
jhnen nutzlich vnnd notwendig iſt / im 
Lande finden / wenig darnach / was man 
anderßwa habe / habe auch weder anlaß 
noch vrſach / ſich anderß wahin zu bege⸗ 
ben: ſonder brauchen vnnd nieſſen das / 
fo bey jynen gefunden wirdt / ohne ferne⸗ 
re mühe vnd arbeit. Ein jeder trachtet je 
darnach / vnd ſuchet alle mittel vnd we⸗ 
ge: wie er ſeines Nutzens theilhafftig 
werde vnnd genieſſe y mut ſo geringer ons 
komlichkeit vnd beſchwerde / als mmer 
möglich. Want einer nun zu hauſe kom⸗ 
lichkeit vnnd gelegenheit darzu findet: 
warumb wolte er ſich / ſelbige anderßwa 
zu ſuchen vnd zu holen / ferner bemüht? 
Welches daun allzeit ſo viel deſte mehr 
giltet / je weniger die Leute den Wolluͤ⸗ 
ſten ergeben ſind. 

Iſt deß halben auch der vberfluß der 

Guͤttern nit guugſam / ein groſſe anzal 

Volckes zuſameg zu verſamlen: ſonder 

es wirdt auch noch erfordert vber ſol⸗ 

ches / ſonde rbare gelegenheit / weiſe vnd 

wegc / ſelbige in einem Orte zuſamen zu 
Asa ij 


Von Herꝛlichkeit der Stetten / 
bringen: welches durch ein fertige kom⸗ 
liche Fuhr / darvon wir jetzund reden ſol⸗ 
len / leichtlich geſchehen kan. 


Von komlichteit vnd gele⸗ 
genheit mit der Fuhr. 


Je komlichkeit vnd gelegen⸗ 
De mit der Fuhr koͤnnen wir 

haben / theils auff dem Lande / 
theils auff dem Waſſer. Auff dem lan⸗ 
de begibt ſie ſich / wann es eben iſt: die⸗ 
weil man die Kauffmans Waaren vñ 
Guͤtter / wie ſie auch beſchaffen / leicht⸗ 
lich hin vnnd wider bringen kan / mit 
Waͤgen / Karꝛn / Pferden / Mauleſeln / 
vnnd andern Laſt Thiern. Es koͤnnen 
auch die Leute deſte komlicher reiſen / zu 
Fuß / zu Pferde / auff der Kutſchen / oder 
ſonſt in ander wege. Die Portugaleſer 
ſchreiben / in dem Königreich China hab 
es vberauß groſſe weitte Felder / da man 
Kutſchwaͤgen brauche / die haben Saͤgel 
wie die Schiffe auff dẽ e 
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ſich vor wenig jaren einer in Hiſpanien 
auch vnterſtandẽ hat. Aufß dem Waſſer 
aber ſchickt vñ begibt ſich ſolche gelegen 
heit / wann es Schiffe tragen kan. 

Unter dieſen beyderley komlichkeittẽ 
vnd lege eg iſt ohne zweiffel die / 
ſo man zu Waſſer hat / der andern / die 
ſich auff dem Lande begibt / weit vorzu⸗ 
ſetzen: nit allein deß halbẽ / daß ſie leicht⸗ 
ter geſchiehet / ſonder auch dieweil ſie ge⸗ 
ſchwinder zugeht. Dann viel in einer 
kuͤtzern zeit / darzu auch mit wenigerm 
Koſten vnnd geringer Arbeit / kan man 
groſſe Laͤſte von eint ort ins ander fuͤh⸗ 
ren auff dem Waſſer / als auff der Ar v⸗ 
ber Lande. 

Von den Schiffreichen Waſſern 
nun zu reden: Dieſelben ſind nicht alle 
gleich beſchaffen: dann ſie eintweders 
durch die Natur alſo eſchaffen vnd ge⸗ 
ordnet / als da iſt das Meer / die Waſſer⸗ 
flüffe / die See: Oder ſie ſind durch 
Kunſt / mit groſſer mühe vnd Arbeit der 
Menſchen / alſo gemacht worden: als da 
find die Canal / vnd etwan ſtillſtehende 
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Von Herilichfeitder Stetten / 
Waſſer / wie das Mireum in Egypten 
geweſen / welches vierhundert vnns 
fuͤnffnig kleine Meyln vmb ſich gehalt. 

Vnnd fur war es leſt ſich anſchen / ja 
erzeiget fich offentlich / daß G O T 
der HER N das Waſſer geſchaffen ha⸗ 
be / nit allein als ein notwendiges E⸗ 
lement / ohn welches die Natur keins 
wegs koͤnte voln kon ſeyn: ſonder auch 
damit cs ein gantz fomliches Muitel we⸗ 
re / die Maaren von einem Land ins an⸗ 
der hin vnd wider zu fuͤhren. Er hat aueh 
darumb diew il er gewoͤll daß die Men⸗ 
ſchen gemeinſchafft mit einandern her⸗ 
ten / nicht anderſt als ob fie Glieder we⸗ 
ren eines Leybes ſeine Gnaden vnd Ha⸗ 
ben ſolcher geſtalten außgetheiſtt / daß er 
keine Land alles zu mal gegeben: damit 
wann je eins deſſen bedarfft / das ein an⸗ 
ders hat / hierdurch zwiſchen jhnen ein 
Gemeinſchafft entſprunge / auß der He⸗ 
meinſchafft die Liebe eines zum andern 
erwuͤchſe / vnd auß der Liebe die Verey⸗ 
nigung vnnd vereynbarung eines mit 
dem an dern entſtuͤnde. Vnd damit die 

Leute 


Leute deſte leichtlicher mit einandern 
Gemeinſchaffe machen / vnd ſelbige er⸗ 
halten koͤnten / hat er das Waſſer ſuner 
art vnnd natur halben alſo geſchaffen: 
daß es / damit es tauglich vnnd geſchickt 
wurde Schiffe vnd Laͤſte zu tragen / vnd 
ſelbige mit hilff der Winden oder Ru⸗ 
dern von einem ort ins ander wie man 
begeret zu bringen / nit allein etwas dick / 
ſonder auch darneben rinnend oder flieſ⸗ 
ſend were. Durch dieſes Mittel / werden 
Auff: vnd ee auch 
Mittag vnnd Mittnacht / gleichſam 
als zuſamen gefuͤget vnd vereyniget: vñ 
man mag jetzunder wol ſagen / daß we⸗ 
gen der guten gelegenheit alle dinge zu 
bekommen / was in einem orte wechſt / 
allenthalben wachſe. 

Nun / von den Waſſern weiters zu 
reden / iſt zweiffels ohn das Meere nutz⸗ 
licher vnd beſſer / als die See oder Fluͤſ⸗ 
ſe: nicht allein wegen ſeiner ſchier vner⸗ 
maͤßlichen groͤſſe / ſonder auch von wegẽ 
ſeines dicken vnd ſtarcken Waſſers. Es 
nutzet dich aber das Meere wenig / ſo du 
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Von Herzlichfeitder Fi 
nicht gute Meerporten haſt / die groß / 
die ſicher ſind. Groß vnd weit fageich/ 
fo vil die gröffe vnd tieffe des eyngangs / 
des mittels vñ der orten / belangen thut: 
ficher aber / eintweders vor allen oder 
vor vield/ oder vor den vnr uͤwigſtẽ vn⸗ 
geſtuͤmeſtt Winden. Man helts darfuͤr / 
der Nordooſt ſeye vnter allen Wind: der 
mildeſte vnnd leidenlichſte / das bewegte 
Meer werde võ ſtundd wider ll / ſo bald 
dleſer Wind gelige. Aber die inde von 
Mittag her / bewegen das Meere ſolcher 
maſſen / vnd machen es ſo vnrhuͤwig: dz 
wann ſchon der ind gelegen / es den⸗ 
noch noch ein gute zeit vnrhuͤwig bleibt 
vund wüuͤttet: jnmaſſen ſolches in dem 
Venetianiſchẽ Meerbuſen augẽſcheyn⸗ 
lich vnd gnugſam zu ſehen. 

Es werden aber die Meerporten be⸗ 
wahret vnd verſichert: eintweders durch 
die Natur ſelberſt / als die zu Meſſina 
vlld zu Marſilien: oder dur Kunſt 
end Menfchen Hand / als die zu Genua / 
vnd zu Palermo. 

Die Scc / ſo gleichſam als kleine Mee⸗ 
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te zu achten / dienen auch mercklich / fon“ 
derbare Oerter bewohnet vnd volckreich 
zu machen: je nach dẽ fie klein oder groß 
ſind / vnd andre oder andre gelegenheit⸗ 
ten haben. Solches iſt zu ſehen / in New 
Hiſpanien : daſelbſten iſt der Mexiconer 
Sce / in welchs vmbkreyß / der ſich in die 
neuntzig geringe Meyln erſtreckt / in die 
fünffgignamhaffte Stette/ vnnd vntcr 
denſelbẽ die grofle Statt Themiſtitan / 
des gedachten mechtigen Königreichs 
hauptſtat / welche im vmbkreyß weniger 
nit helt als trey groſſe Meyln / zu finden. 

Die Waſſerfluͤſſe bringen auch ſehr 
en nutz: vnd vnter denſelbigen dieſe 
meiſtlich / welche einen weltten weg / vnd 
durch Gewerbrei e Landſchafften flieſ⸗ 
ſen: als da iſt / der Padus in Italien / die 
Schelde in Flandern / die Ligeris vnnd 
Sona inn Franckteich / die Donaw 
vnd der Rheyn in Teutſchland. 

Vnd zu gleicher weiſe als die See et⸗ 
licher maſſen ſich mit den Meerbuſen / 
ſo durch die Natur emachet / vergleicht: 
alſo werden die anal / dadurch das 
= Aaa v 


Von Herrlichkeit der Stetten / 


Waſſer auß einem See oder Fluß ans 
derſtwahin geleittet wirds / den rechten 
Waſſerfluͤſen durch des Menſchen 
Hand nach gemachet. Die alte Könige 
in Aegypten / haben einen Graben auß⸗ 
geworffen / von dem Nilo an biß an die 
Heldenſtat: wie fies genennet. Sie ha⸗ 
ben ſich auch vnterſſanden / von dem 
Rhoten biß in daß Meer gegen Mittag 
einen Canal zu fuͤhren / vnnd alſo vnſer 
Meer mit dem Indianiſchen Meere zu 
vcreynigen: mit ſolchem die Fuhr der 
Kanffmaͤs vñ andrer Guͤttern zuleicht⸗ 
tern / vnd hierdurch jr Koͤnigreiche reich 
zu machen. Es iſt mehr als bewuſt vnnd 
dekant / wie offt man ſichs vnterſtanden 
habe / den engen Hals durch zubrechen / 
vnd das Joniſche vnnd Egeiſche Meer 
zuſamẽ zu leiten. Ein Soldat von Cayr 
hat einen Canal gefuͤhrt / von dem Eu⸗ 
frate biß inn die Statt Alepo. In Flan⸗ 
dern / ſiehet man zu Gent / zn Bruck vñ 
anderſtwa / viel Canal: welche zwar mit 
vngleublichem Koſten vnd vnſaͤglicher 
Arbeit von Menſchen gemachet 
aber 
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aber / vermittelſt der fölichkeit vñ Nutz⸗ 
barkeitten / ſo ſie den Landgewerben vnd 
Haͤndeln / vnd hiemit jederman bringe / 
den angewendten Vnkoſten vielfaltig⸗ 
lichen widerumb erſetzen. 

In der Lombardey haben viel Stette 
ſolchen Vortheil geſucht / vnnd gantz 
weyßlich zu wegen gebracht: doch keine 
be ſſer / als die Meylaͤnder. Dann ſie he⸗ 
ben mit einem Canal / welcher fich neben 
der Roͤmern Canaln wol darff ſehen laſ⸗ 
ſen / das Waſſer auß dem Theſin vnnd 
dem Verbaner Sec / vnd hiemit vnſaͤg⸗ 
liche Reichthumb von allerley Waa⸗ 
ren / zu ſich gezogen. Durch einen ande⸗ 
ren Canal / ſo ſie auß der Adda gefuͤhrt / 
haben fie komliche gelegenheit bekom⸗ 
men / alle jhre Fruͤchte / ſo jhnen auff jh⸗ 
rem fruchtreichen Bodt wachſen / ſchier 
ohne Arbeit heimb in die Schewern zu 
bringen. Noch beſſere gelegenheit wurde 
ſie haben / wann ſie die Canal zu Pauia 
vnd Jurca ein mal auß ſaͤuberten. 

Es ſind aber vnter den Canaln / vnd 
vnter der andern Fluͤfſen / dieſe fur die 
f beſten 


Bon Herrlichkeitder Stetten / 
beſten / vnd zu der Fuhr vnd den Gewer⸗ 
ben fuͤr die komlichſten zu halten / welche 
nicht allein einen ferꝛen weg durch viel 
Lande lauffen / wie obgemeldt / ſond auch 
tieff / ſtill / breit ſind / vnd ein dickes zaͤhes 
Waſſer haben. Tieff ſollen fie ſeyn: weil 
die tieffe Waſſer auch groͤſſere Laͤſte tra⸗ 
gen / vnd ohne gefahr geſchiffet werden. 
Sttll ſollen fie ſeyn / nit ſtrengen lauffs: 
dieweil hierdurch die Fuhr auff vnd ab / 
vnnd in alle ort wa man wil / leicht ge⸗ 
machet vnd gefuͤrdert wirdt. Darinnen 
dann (wie etliche woͤllen) die Tach 
welche den Canal / ſo auß dem Theſin 
gen Meyland gefuͤhrt / erſtlich angeben / 
vnnd den ort darzu bezeichnet haben. 
Dann er iſt / wegen des falls vnd zu groſ⸗ 
ſen vortheils ſo man dem Waſſer gelaſ⸗ 
ſen / fo ſchnellen ſtrengen lauffs / daß er 
ohne vnſaͤgliche muhſeligkeit vñ arbeit / 
vnd ohne verlurſt der gutten zeit / nicht 
wol kan sen geſchiffet werdẽ. 

Die Waſſerfluͤſſe belangend / hat ſich 
die Natur ſehr guͤtig vnd mild erzeiget / 
gegen Galliam Celticam vñ Belgicam. 
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Dann in Gallia Celtica find die Fluͤſſe 
meiſtlich rhuͤwig vnd ſtill / koͤnnen dero⸗ 
wegt ſo leichtlich daß es kaum zu ſagen 
auff vnd ab geſchiffet werden. Dan jrer 
vil entſpringen fchier nur auff der ebne / 
haben deß halben nicht ein gaͤhen ſtrengẽ 
lauff: als ſie dann auch nicht zwiſchen 
den Bergen hereyn fallen / noch einen 
kurtzen lauff habt / ſonder etlich hundert 
Meyln auff der ebne gantz lieblich daher 
flieſſen: vnd ſich / nicht anderſt als ob fie 
es kurtzweil halben theten / bald ſtrecken / 
bald biegen vnd kruͤmmen: bald fuͤr ſich 
fort / bald wider hinderſich lauffen: hie⸗ 
mit vnzalbarn Stetten vnd Landſchaff⸗ 
ten / da ſie durch oder vorüber flieſſen / in 
dem ſie das Lande begieſſen / vñ ſich ſonſt 
andrer geſtalt brauchẽ laſſen / dienende. 
Aber in gantzẽ Europa iſt kein Land- 
ſchafft / welche des Waſſers halben beſ⸗ 
ſere komlichkeit vnnd gelegenheit habe / 
als das theil Gallie Belgice / welches 
gemeinlich Flandern genennt wirdt. 
Daſelbſten iſt die Schelde / die Maaß / 
die Moſell / die Tenora / die Rura / vñ der 
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Von Herꝛlichkeit der Stetten / 
Rheyn in drey groſſe Aeſte getheilet: diſe 
durch flieſſen das gantze Land ſtracks vñ 
vber zwerchs / vnd bringen mit dem / dz 
fie komlich find zum ſchiſfenvñ zun Ge 
werben / ongleublichen Nutz vnd vner⸗ 
meßliche Schaͤtze. 

Solche komlichkeit vnd gelegenheit 
hat Italien nit. Dann Italien iſt lang / 
darzu eng oder ſchmal / vnd wirdt durch 
das Appenninifche Gebirge mitten in 
zwey getheilet: Fönnen derowegen die 
Fluͤſſe nicht wol zunemmen / noch jhren 
vngeſtuͤmen lauff brechen vnnd ſtillen. 
Die Fluͤſſe in der Lombardey entſprin⸗ 
gen gemeinlich alle: eintweders auß den 
Alpen / als der Theſin / die Adda / der 
Lamber / der Serio / die Adiga: oder auß 
dem Appenniniſchen Gebirge / als der 
Taro / die Lenza / der Panarus / der 
ANheyn. Sie lauffen aber ſo kurtz / daß fie 
vil mehr Regenbaͤche oder Waldwaſſer / 
als Fluͤſſe zu nennen: dann ſie ſich alſo 
bald in die Po oder Padum / welcher 
zwiſchen dem Appennino vnnd den Al⸗ 
pen hereyn felt / außgieſſen. Dieſer Fluß 
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Padus oder Po genat / bleibt hierdurch 
allein Schiffreich. Dann er durchfleuſt 
dieſes gantze Land nach der lenge / hat 
zeit vnd weil gnug groß zu werden / mit 
empfahung der andern Waſſern aller 

zu wachſen / vnd wegen des ferꝛen weges 

feinen ſonſt vngeſtuͤmen ſtrengen lauff 
zu ſtillen vnd zu ſtellen. Es iſt auch noch 
dieſes zu mercken: daß die obgemeldte 
Waſſer / wegen jhres kurtzen lauffs / ſich 
in den Padum mit groſſer vngeſtuͤme 
außlaͤren / vnd jhn zun zeiten gaͤhlingt / 
fo groß vnd ſo wuͤttend machen / daß ſich 
alle darumb gelegne Stette / wie wol be⸗ 
wahret ſie auch ſind / darab entſetzen / ſo 
wol als das gantze Lande. 

Aber die Waſſer in der Romaney / 
vnd in andern theilen Italie / welche nit 
anderſt als wilde Waldwaſſer beider⸗ 
ſeits vom Appennino heruntet fallen / 
fallen gleich in das Adriatiſche / oder inn 
das Tyrrheniſche Meere: haben dero⸗ 
wegen wenig gelegenheit jhren vngeſtuͤ⸗ 
men lauff zu ſtellen / noch zeit vnnd weil 
groß zu werden / wie es / ſo man . 

f wolte 


Von Herꝛlichkeit der Stetten / 
woͤlte ſchiffen / notwẽdig were. Der kur⸗ 
tze weg / ſo man auff dem Arno vnd auff 
der Tyber ſchiffet / iſt gleichſam als für 
nichts zu halten. 

Es dienet auch mercklich zu der Fuß 
auff Schiffen / wann das Waſſerzahe / 
dick feſt oder ſtarck iſt. Dann es it ja 
dieſes wahr vnnd vnlaugbar / daß eines 
Fluſſes Waſſer beſſer die Lifte tz 
als des andern. Die Seña / ein 
in Franckreich / mittelmaͤſſiger groͤſſe / 
tregt fo groſſe Schfffe / vnd helt ſo ſehwe⸗ 
re Lifte/ daß ders nit geſehen hat / es nit 
glauben wurde: vnd es iſt kein Fluß inn 
der gantzt Welt / welcher in e 
portion vnnd groͤſſe / ſolche g 2 
tragen vnnd fuhren koͤnte. Dann ober 
ſchon nur mittelmaͤſſiger gröfle it / ſo 
wirdt doch gantz wunderbarlicher 
der Statt Parys / welche an der groͤſſe / 
an Volck / vnd an vberfluß aller dingen / 
alle Stette der gantzen Chriſtenheit weit 
weit vbertrifft / alle Notturfft darauff 
zugebracht. 

Diß orts möchte mich jemad fragen: 
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Waher es koꝛſte / d ein Waſſer groͤſſere 
laſte trage / als das ander? Etliche find 
der meinung / es komme daher: dieweil 
tin ſolches Waſſer viel Erden / dadurch 
to grob vnnd dick / deß halben auch ſteoff 
vnnd ſtarck werde / mit ſich fuͤhre. Aber 
dieſe Vrſach widerlegt der Nilus: wel⸗ 
ches Waſſer ſo viel Erden vnd Leimen 
mit fich fuͤhret / daß jn die H. Geſchrifft 
Hluuium Turbidum, ( einen trüben 
fluß) nennet: darumb es dann auch nit 
fan getrunckẽ werden / fo es nicht zuvor 
in den Ciſternen wol gereyniget wor⸗ 
den: zu dem daß es den Boden nicht als 
lein begieſſet vnnd erweichet nut ſeiner 
Feuchtigkeit / ſonder auch mit ſeiner 
Feyſte denſelbẽ gleichſam als mit Baw 
vberſchuͤttet / vnd wunder fruchtbar ma⸗ 
chet. Dennoch iſt dieſer Fluß / wie groß 
er auch iſt / nit ſonders tauglich / Schiffe 
vnd Laͤſte zutragen: wie foiches bezeuget 
Plinius / da er redt von dem Obeliſcen / 
welcher vnter Caij Regierung gen Rom 
gefuͤhret worden. 
Darumb ich dann lieber 25 woͤlte: 
a b 


Von Herrlichkeit der Stetten / 
zu ſolchem handel werde nit ſo ſehr die⸗ 
ſes erfordert / daß ein Waſſer viel Erden 
vnd Leimen mit ſich fuͤhre / als daß es zaͤ⸗ 
he vnd ſchleymicht ſeye. Dañ hierdurch 
hangt es beſſer an einander / iſt dicker 
beyſamen / vnnd deß halben taugelicher 
vnd geſchickter / Schiffe vnd Laͤſte zu 
tragen vnd zu fuͤhren. 

Es moͤchte aber jemand weitter fra⸗ 
gen: Wa dann ſolche art vnnd eygen⸗ 
ſchafft dem Waſſer herkome? Sie kom̃t 
her von zweyerley vrſachen. Erſtlich / 
von dem Vrſprung: wañ es in einẽ wei⸗ 
chen / feyſten / ſchleymichten Boden ent⸗ 
ſpringet / vnd folgends durch das Lande / 
da der Boden gleicher maſſen beſchaf⸗ 
fen / flieſſet. Dann die Fluͤſſe ziehen die 
art vnd eygeſchafft des Bodens / darin⸗ 
nen jr ſtrom gelegẽ / an ſich: vñ ſo derſel⸗ 
bige fett vnd ſchleymicht iſt / ſo werden 
auch ſie feyſt / vnnd bekommen ein art 
ſchier wie das Oele. Dañethin fo kombt 
ſolches her / von dem Lauff: ſo derſelbi⸗ 
ge langſam / vnd darzu kurtz iſt. Dann 
die weilte des lauffens / ſo derſelbige ſtreg 

geſchichen 
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geſchichet / machet das Waſſer duͤnn vñ 
ſubtil / vnnd zerbricht die ſchleymichte 
Matery: jnmaſſen ſolches an dem Nilo 
augenſcheynlich zu ſehen. 

Dann dieſer Fluß laufft in die zwey 
tauſent Meyln / (nur der geraden Liny 
nach gerechnet: welches viel weitter we⸗ 
re / wann man co nach der krummen Li⸗ 
nien wolteneifien ) felt mehr als tauſent 
mal vber ſcharpffe Schrofen vnd gähe 
Felſen / alſo daß er offtmaln gleichſam 
als zu einem lautern Schaume wirdt / 
oder als kleine Regentroͤpfflin anzufche 
iſt: wegen feines heffligen / vngeſtuͤmen 
vnd wilden lauffs / vnd ſeines gahen fal⸗ 
lens. Hiemit wirdt ſein Waſſer ſolcher 
maſſen gebrochen / daß es gantz ſubtil 
wirdt / vnd ermuͤdet / vnd alſo die ſchley⸗ 
mechte art vnd eygenſchafft gantz vnnd 
gar verleurt: welche aber die Fluͤſſe inn 
Teutſchlanden vn in Franckreich gantz 
vnnd gar behalten. Dann ſie entſprin⸗ 
gen gemeinlich inn luſtigen lieblichen 
Oertern / vnnd flieſſen durch ein Land / 
das iſt eben vnnd feyſt: darumb fie auch 
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Bon Herꝛlichkeit der Stetten / 
nicht wild vnd vngeſtům daher lauffen. 
Daß dieſes die rechte grundtliche 
Vrſach ſeve / bezeuget das Waſſer des 
obgedachten Fulſſes Senna: welchs / ſo 
du dich damit weſcheſt / nicht anderſt als 
ein Seyffen ſich anhenget vnnd klebet / 
vnnd gantz wunderbarlicher weiſe alle 
mackel vnd flecken hinweg nimmet. Laſ⸗ 
ſet vns aber fort fahren / vnnd von der 
Breitte der Waſſern auch etwas reden. 
Daß die Fluͤſſe vnnd Canal / darvon 
diß orts vnſer rede iſt / breit ſeyen / iſt ſehr 
notwendig:damit die Schiffe ſich kom⸗ 
lich hin vnd wider bewegen / vnd je nach 
gelegenheit einandern weichen koͤnnen. 
Es iſt aber vergebens / vnd dienet zu vn⸗ 
ſerm vorhaben gantz vnd gar nicht: wañ 
ein Fluß breit / aber nicht tieff iſt. Dann 
hierdurch wirdt das Waſſer alſo zerthei⸗ 
let / vnd in vil kleine Aeſte außgebreittet / 
daß es zur Schiffung gantz nit tauget. 
Solches begibt ſich mit dem Waſſer 
Plata:welches wegen ſeiner zu viel brei⸗ 
ten Breitte / meiſtlich duͤnn / ſeines ſtro⸗ 
mes halben ungleicher tieffe / vñ wir 
glei 
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gleich gelegen iſt / zu dem daß es allent⸗ 
halben viel Schrofen / Felſen / vnd klei⸗ 
ne Inſuln oder Werde hat. Eben vmb 
dieſer jet gemeldten vrſach willen / koͤn⸗ 
nen die Fluͤſſe in Hiſpanien mit Schif⸗ 
fen wenig gebraucht werden: ſintemal 
fie zwar einen breitten ſtrom haben / aber 
denſelben alfo zertheilt vnnd vngleich / 
daß es gantz vngwiß iſt darauff zu fah⸗ 
ren . Vnnd dieſes ſeye von den Waſ⸗ 
ſerfluͤſſen gnug geredt. 

Demnach nun die Waſſer alſo ſehr 
behilfflich vñ befürderlich ſind / ein groſ⸗ 
fe Statt anzurichten vnd zu beſtellen: ſo 
werden gewißlich auch · dieſe Stette die 
komlichſtẽ vnd gelegenſten ſeyn / welche 
mehrerley Schiffreiche Waſſer haben. 
Solcherley find die / bey welchen man 
Meerporten / Fluͤſſe vnd See / die man 
mit Schiffen brauchen kan / findet. 

Hie moͤchte nun jemand gedencken / 
wann man die komlichkeit vnd gelegen⸗ 
heit zur Fuhr gefundẽ habe / ſo habe man 
das Fundament vnnd grund zu einer 
groſſen Statt / ja die volnkommenheit 
m Viob 


Von Hertlichkeit der Stetten / 
ſelberſt / gefunden: aber die ſache helt ſich 
vicl anderſt. Es wirdt noch darzu erfor⸗ 
dert / daß etwas ſeye / dadurch die Leute 
herzů gelocket / vnnd in ein ort mehr als 
in das ander gezogen werden. Wa kein 
komliche gelegenheit iſt zu der Fuhr / da 
fan auch nicht vil Volcke ſeyn. Wir ſe⸗ 
hen ſolches an den Bergen:auff welchen 
zwar viel Veſtungen vnnd andre Der; 
ter aber keine die wir groß vnnd Volck⸗ 
leich nennen mochten / gefunde werden. 
Vrſach iſt: dieweil / wegen der rauhen 
gegne vnnd gelegenheit / die ſachen / ſo 
man zur auffenhaltung des Lebens vnd 
eins burgerlichen weſens notwendigli⸗ 
chen bedarff / ohn groſſe muͤhe / arbeit vñ 
koſten / nicht konnen zugefuͤhret werden. 
Imb keiner andern vrſach willen / iſt 
Feſula verlaſſen / vnd dargegen Florent 
bewohnet worden:als daß jene zu hoch 
vnd zu gaͤhe dieſe aber auff der ebne ge⸗ 
legen. Zu Rom ſehen wir auch / daß 
das Volck den Auentinum vnd andre 
Berge verlaſſen / vnnd ſich auff die ebne 
begeben / oder in die oͤrter / ſo nahe bey 
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der Tyber gelegen / nidergelaſſen haben: 
wegen der komlichkeit vnnd guten gele⸗ 
genheit / ſo die Ebne vnnd das Waſſer 
geben / die Waaren hin vnd wider zu 


fuͤhren. N 
Woher kombts aber / daß wa man der 

Fuhr halben gute gelegenheitte hat / den⸗ 
noch daſelbſten nicht allzeit groſſe nam⸗ 
haffte Stette entſtehen vnd auffgehen? 
Die Meerporten zu Meſſina iſt je vmb 
viel beſſer / als die zu Neaples: dennoch 
iſt Neaples / ſo du das Volck beſchaweſt 
vñ betracheſt / gröffer als zwey Meſſina. 
Der Hafen zu Cartagena vbertrifft den 
zu Genua weit / alle gelegen heitten bes 
langend / die ein Meerhafen haben ſoll: 
aber dargegen iſt Genua viel beſſer vnd 
namhaffter / an Volck / an Reichthumb / 
an andern dingen / als Cartagena. Iſt 
auch jrgend ein Port oder Schifflende 
zu finden / die da ſchoͤner / luſtiger vnnd 
röffer ſeye / als der Canal zu Catharoe 
ennoch iſt kein namhaffte Statt je⸗ 

maln da erwachſen. 
Was wollen wir ſagen / von den 
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Von Herzlichkeit der Stetten / 
Waſſerfluͤſſen? In Peru iſt der Fluß 
Maragonne: von welche geſagt wirdt / 
daß er / welchs wol ein wunder) ſer tau⸗ 
ſent kleine Meyln lauffe / vnd in ſein 
Auß fluß vber die ſechtzig Meyln um 
der breitte habe. Es iſt daſelbſt 
Waſſer Plata / welches ob 10 
nicht ſo weit lauffet / denoch a 
ſers führer :von welchem 3 
es in dem ort / da es in Meere felt / n 
hundert vnd fünffisig geringe Me Ani 
der breitte halte. In New Franckreich 
iſt das Waller Canada:das heit inn ſei⸗ 
nem Auß fluß in die fuͤnff vnnd treyf 
Meyln in derbreitte / in der tief 
ger nicht als zweyhundert Elln. In? 
frica gleicher maſſen hat es ſehr groſſe 
Fluͤſſe / die Senega die Gam ca / die 
Coanza: welcher Fluß erſt n 
dem groſſen Königreich Angola gefun⸗ 
den vnd bekant worden / vnnd in feinem 
Auß fluß vber die fuͤnff vnd treyſſig! 
ue Meyln helt. An dieſen Waſſerne 
ſen / iſt kein ſonderbares namhafftes ort 
zu finden / da ein groſſe menge Volckes 


bey» 


— u Bin U ch. 


das Erſte Bunch. 38. 
kmfamen wohnten. Ja an der Croanza 
leben vnnd halten ſich die Leute in den 
Kruͤfften vnnd holen Baͤumen / in ge- 

felſchafft vnnd beywohnung der Meer⸗ 
frebſen / Hewſchrecken / vñ andrer Thic⸗ 
ren / welche bey jhnen gar heimlich vnnd 
am werden. 

In Aſia find dieſe Fluͤſſe: der Menan 


je + 


(welches in jhrer Sprache heiſſet / ein 
Mutter der Waſſern) vñ der Meicon / 
ſo mehr als inn die zwey tauſent kleine 

Meyln ſchiffreich / deßgleichen auch der 
| Ganges vnd der Indus / ſampt andern 
namhafften Waſſern:zimlichen beſetzet 
vnnd bewohnet. Dargegen aber hat der 
Fluß Obio kein namhaffte Statt / die 
daran gelegen were: ob er ſchon für das 
groͤſte Waſſer gehaltẽ wirdt / fo im gan⸗ 
sen Lande zu finden. Dann erlin feind 
Außguß / ſo in das Seythifche Meere 
geht / in die achtzig ſchlechte Meyln breit 
iſt. Daher dann etliche gefunden wor⸗ 
den / ee meinunge geweſen: das 
Caſpiſche Meer gieſſe vñ laͤre ſich durch 
dieſen luſſe auß / in das 5 
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Von Herꝛlichkeit der Stetten / 
ber diß alles: Wann die groͤſſe ei⸗ 
ner Statt auff der komlichkeit vnd gele⸗ 
genheit der Fuhr beſtehet vnd berußet: 
wie kombt es / daß an ein einigen Waſ⸗ 
ſer / da der Fuhr halben gleiche gelegen⸗ 
heit ſich findet / ein Stat groͤſſer iſt / als 
die andre? Ohne zweiffel daher: dieweil 
es nicht gnug / daß man durch komliche 
Fuhr die Guͤtter hin vnnd wider führen 
koͤnne: ſonder noch vber diß erfordert 
wirdt / daß etwas ſonderbares ſeye / wel⸗ 
ches mit ſeiner krafft vnd wuͤrckung die 
Leute bewege / vnd alſo zu ſich locke vnnd 
an ſich ziehe / daß ſie lieber begeren in die⸗ 
ſem / als in jenem Orte zu ſeyn vnd zu 
bleiben. Aber von ſolchem handel 
woͤllen wir in folgendem An⸗ 
dern Buche reden. 


Ende des Erſten Buchs. 
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Ißher haben wir geredt/ 
von komlichkeit der Gelegen⸗ 
heit eines Ortes / von Frucht⸗ 
barkeit deß Bodens / vnd von 


geringer vñ gelegener Fuhr: welche ſtuck 
alle wir vermeinen vberauß nutzlich vñ 
dienſtlich ſeyn / zu anrichtung vñ beſtel⸗ 
lung einer ſolchen Stat / als wit ger 

reden: 


Von Herrlichkeit der Stetten / 
reden: Nun wollen wir auch dieſe ſtuck 
ſuchen vnnd beſehen / dadurch die Leute / 
welche ſonſt vnbeſtendig ſind / vnd nit 
verſtand haben ſich hie oder dort hin zu 
begeben / bewegt werden: daß ſie lieber in 
einem orte ſind als im andern / vnd jhre 

ütter lieber hieher als dorthin verfüͤh⸗ 
ren. Wir wollen aber erſtlich die mittel 
vnd wege / deren ſich die Romer für ſich 
ſelberſt vnd jnſonderheit gebraucht / an⸗ 
zeigen: vnnd folgends in gemein beſehen 
vnd betrachten / wein ſich diß orts auch 
andre ſampt jhnen verhalten habe 

Das erſte Mittel / deßn ſich die Roͤ⸗ 
mer zu gemeldtem vorhaben gebraucht / 
war dieſes: daß fie haben das Aſylum, 
das war ein ort der Freyheit / oder ein 
Freyſtatt / ein ſtat der Zuflucht) ange⸗ 
richtet / vnd meniglichem auffgethan. 
Dann als Romulus hette geſehen / daß 
die vmbgelegne Tyrannen vnd Fuͤrſten 

Ihre Vnterthanen vbel tractierten vnd 

Pran niſierten / vnnd daß deß halben das 
gantze Land vol Banditen were / t t er 
das gemeldte Alylum auff: auff daß / 
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vermittels der Freyheit ſo daſelbſten zu 
finden / die Statt Rom Volckreich vnd 
beſett wurde. Vnnd fuͤrwal r er iſt an 
ſolchen nicht betrogen worden. Dann 
es ward ein groſſer zulauff dahin / von 
allerley Leuten / welche eintweders von 
Hauß geflohen / oder fonftin rem Vat⸗ 
terland nicht wol ſicher waren. Als fol⸗ 
gends der Römern fo viel wurden / daß 
fie nicht kontẽ für fie alle gnug Weyber 
finden / fo mit jhrer Fruchtbarkeit die 
Statt Rom erfülleren vnd beſetzten:lieſ 
Romulus etliche ſonderbare Schaw⸗ 
ſpiel anrichten / vnd auffs koͤſtlichſte vnd 
ſtatlichſte halten: vnd als auß den vmb⸗ 
ligenden Stetten viel Jungfrauwen 
darzu kamen / darum es angeſehen wor⸗ 
den / ſelbige zu ſehen (wie dann ſolch Ge⸗ 
ſchlecht durch das Wunder gern gebiſ⸗ 
fen wirde) wolte fie Romulus nicht mehe 
hinweg laſſen / ſonder erlaubt den Roͤ⸗ 
mern / daß jeder eine raubẽ / vnd ſůr ſich 
behalten moͤchte:welches auch gefcheht- 
Daher dann kein wunder / daß die von 
ſogrimmen Leuten erzeuget vnd geboh 
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Von Herꝛlichkeit der Stetten / 


ren worden / ſo hart beyſſig / vnd gleich⸗ 
ſam als enfenmäflig geweſen. 

Eben auff dieſe weiſe / iſt zu vnſern 
zeitten die Stat Genff in merckliehen 
auffgang gerhaten: in dem ſie allen / ſo 
auß Franckreich vnd Italia der Religis 
vnnd Glaubens halben vertrieben wor⸗ 
den / gleich ſam als ein freyes Alylum vñ 
ſichere Freyſtat auffgethan. Vnnd vor 
wenig jarẽ hat Caſimirus / Pfalsaraff 
am Rheyn / ein zimliche groſſe Stat an⸗ 
gefangen zu bawen: vermittels der Ni⸗ 
derlaͤndern / welche vınd erſtgemeldter 
vrſach willen auß jrem Vatter land ver⸗ 
jagt / bey jhme Zuflucht gefunden ba- 
ben. Coſmus / der Großhertzog in To⸗ 
ſcana / als er Porto Feraio befegen woͤl⸗ 
len / hat er allen Banditen / die jrer Miß⸗ 
handlungen halben ihres Vatterlandes 
verwieſen vnd vertrieben waren daſelb⸗ 
ſten Freyheit zugeſagt / vnnd hiemit ein 
zimliches Volck zuſamd gebracht. Sel⸗ 
ches hat hernach auch gethan / der 
Groß hertzog Franeiſcus / fein Sohn: 
Piſam vnd Liuornium zu beſetzen vnnd 

bewohnet 
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bewohnet zu machen. Aber diß orts toll 
das / ſo ich droben geſagt / nachmaln ge⸗ 
merckt vnd in achtung genoliien werde: 
daß namlich weder die Notdurfft / noch 
der Zwang vnd Gewalt / taugen vñ gut 
ſind / eine Stat bewohnet vnnd groß zu 
machen. Dann das Volck / welches inn 
einem ort zu bleiben gezwungen iſt / iſt 
gleichſam als ein Samen / welcher ge⸗ 
worffen wirdt in ein Sand / da er nim̃er⸗ 
mehr Wurtzeln gewinnet. 

Daß wir aber vom Aſylo noch ein 
wort ſagẽ: Es kan keins wegs geleugnet 
werden: daß ein maͤſſige vnd rechtmaͤſ⸗ 
ſige Freyheit nicht mercklich dienſtlich 
vnd behilflich ſeye / einen Ort bewohnet 
vnd Volckreich zu machen. Daher ge⸗ 
ſchiehets / daß die Freyſtette gemeinlich 
namhafftiger / vnd beſſer bewohnet ſind / 
als andre Stette / welche Fuͤrſten vnnd 
Herꝛn zuſtendig: ob fie ſchon ſonſt in als 
len andern ſtucken ſich mit einandern 
durchauß vergleichen. 

Das ander Mittel / dadurch Rom ge⸗ 
wachſen vnnd zugenommen / iſt ** ; 
a 


Bon Herrlichkeit der Stetten / 
daß ſie die wol verdiente Staͤte / welche 
fit Municipia nachmalen genennet 
haben / theilhafftig gemacht / jhres Bur⸗ 
ger Rechtens vnd aller Freyheitten: vnd 
jnen einen zugang gelaſſen / zur verwal⸗ 
tung der Oberkeitlichen Wuͤrden vnnd 
Aemptern. Dann dieſe Ehre / ein Bur⸗ 
ger zu Rom zu ſeyn / vñ der groſſen drey⸗ 
heitten ſo dem Burgrechtẽ anhangen zu 
genieſſen / hat gen Rom gelocket alle die: 
welche einige hoffnunge gehabt / ein we⸗ 
ders durch Anhang / oder durch Gun / 
oder durch Dienſte dem gemeinen Nil 
tzen erzeigt / daſelbſten zu Aemptern vnd 
Wuͤrdẽ zu gelangen. Vnd wer nicht ſo 
hoch zu komen gedachte / der begabefich 
doch dahin / auffs wenigſte (jo er nicht 
mehr vermoͤchte) feinen verwanden / 
Freunden oder Guͤnnern / die darnge 
trachten theten / mit feiner Stimme ſo 
viel als an jhme gelegen befuͤrderlich zu 
ſeyn. Durch dieſes Mittel / gieng die 
Stat Rom mechtig auff / vnd name ſehr 
zu / beides an Volck unnd an Rei 
thumb: dieweil vnzalbarlich viel Edel⸗ 

leute / 
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leute / vñ ſonſt andre wolhabende Perſo⸗ 
nen / ſich taͤglich daſelbſten niderlieſſen / 
welche fo wol jnſondheit als in gemein / 
mit dem Rechten vnnd Freyheitten der 
Roͤmiſchen Burgern begabet vnd vers 
chret wurden. 

Zum tritten: weil des Menſchen Fuͤr⸗ 
witz vnendlich iſt / haben die Romer je⸗ 
derzeit darauff gute achtung geben / daß 
dieſelbe erſettigt wurde: vnd vermittelſt 
der hoch verwunderlichen ſachen / ſo ſie 
taglich zu Ro angerichtet / ſolchs leicht⸗ 
lich zu wegen gebracht. Solcherley ſind 
geweſen: die Triumph vnnd berzlicher 
Eynzug deren Oberſten / ſo dem Feynd 
angeſieget: die ſo vielerley vnd ſo wun⸗ 
derbarliche Gebaͤwe: die Schiffſtreit / 
die ſtreitte der Fechtern / die Jagten 
frembder außlaͤndiſcher Thieren: die 
allgemeine Malzeitten: die Spiele / wel- 
che Apollinares, Seculares, vnd ſonſt 
mit andern Namen genenncet / vnd mit 
vngleublichem pracht vnd vnſaͤglicher 
pomp vnd herꝛlichkeit verzichtet wordt: 
vnd andre dergleichen ſachen iX /das 

ce 


Von Herrlichkeit der Stetten / 


durch die fuͤrwitzige Leute von andern 
orten gen Rom gelocket vnd gezogen 
wurden. Vnnd dieweil ſolche Luſtſpiele 
vnnd Kurtzweiln ſchier allzeit get rieben 

wurdẽ / vnd kaum eins dem andernent⸗ 

rinnen konte: iſt daher geſchehen / daß die 

Statt Rom allzeit voll frembder auß⸗ 

laͤndiſcher Leuten geweſen. 


m 
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Von den Kolonien oder Auß⸗ 
ſchutz des Volckes / ſo die Romer 


ander ß wa zu wohnen aufs 
geſchickt. 


Won woͤllen wir von dieſem 


handel ſagen: Ob die Coloni 

zur groͤſſe vnnd Herꝛlichkeit der 

Stat Rom etwas geholffen haben / oder 
nit? Daß ſie die Gewalt vñ Macht d ge⸗ 
meldten Stat haben helffen vermehren / 
foll keins wegs gezweiffelt werdẽ: daß a⸗ 
ber die anzal der Eynwohnern dadurch 
ſeye vermehret wordẽ / das ſteht inn heff⸗ 
tigẽ zweiffel. Doch wil ich gern ea 
ie 


En 
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fie haben auch zu dieſem handel merck⸗ 


Bu rei 


ann ob ſchon jemanden beduncken 
moͤchte / es ſolte / wann man das Volck 
ſolchermaſſen außſchieſſet vnd hinweg 
ſchicket / die Statt an Cynwohnern vil 
mehr abgehn / als wachſen vnd zunem⸗ 
men: ſo kan doch vielleicht wol das wi⸗ 
derſpiel geſchehen. Dann wie die Pflan⸗ 
tzen nimmermehr ſo wol wachſen vnnd 
ſich vermehrt koͤnnen / in dem Gelende / 
dareyn ſie erſtlich geſaͤet / als in eint an⸗ 
dern / dahin fie verſetzt vnnd gepflantzet 
worden: alſo vermehren fich die Mens 
ſchen nicht ſo wol vñ mit ſo gutem fort⸗ 
gang / wann fie innerhalb den Kings 
mauren einer Stat / darimen ſie geboh⸗ 
ren / eyngefangeu vnd verſchloſſen ſind / 
als in vnterſchidlichen andern oͤrtern / 
dahin fie geſchickt werden. Dani da wer⸗ 
den ſie etwa durch Peſtilentz / oder durch 
andre erbliche Kranckheittẽ vnd Such⸗ 


ten / hingeriſſen / etwa durch Theurung 


vnd Hunger jhre Wohnungen zu ver⸗ 
laſſen genoͤtiget: offt werden die beſten 
Ce ij 


Von Herilichkeit der Stetten / 
vnd man lichſten vnter jnen durch auß⸗ 
laͤndiſche Kriege hingezucket / oder durch 
eynheymiſche Vnrhue vnd Empoͤrnu⸗ 
gen wa nicht erſchlagen / doch auffs we⸗ 
nigſte auß dem Lande verjagt: viel wer⸗ 
den durch Armut vñ Ellend abgeſchre⸗ 
cket / alſo daß ſie Hertz vñ Muht / ſich zu 
beweyben / vnnd auff die Kinderzucht zu 
begeben / gantz vnd gar fallen laſſen vnd 
verlieren. Diefe nun / welche zu Rom 
obgedachter vrſachen halbe eintweders 
geſtorben oder vmbkommen / oder ſonſt 
ohne Kinder abgangen weren / entgehen 
aller ſolcher obgemeldter Gefahr / wann 
fie Colonien weife aufgeführt / vnd mit 
Wohnungen vnd Landguͤtern verſehen 
werden / vud ſind bedacht ſich zu bewey⸗ 
ben / vnd Kinder zu zeugen: nemmen hie⸗ 
mit an der zale ſolcher maſſen zu / daß 
ihrer auß zehen bald hundert werden. 

Was hilfft aber ( möchte jemaͤd fpre- 
chen) ſolches? wann die / welcht alſo auß⸗ 
geſchickt werden / jhr Vatterland nicht 
koͤnten vermehren / ſo ſie zu hauſe blieb: 
wie ſollen ſie ſolches koͤnnen * 

ie 
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fie von Hauſe gezogen? Gar wol. Dann 
erſtlich / ſo machen die Colonien mit jh⸗ 
rer Mutter / von deren fie auß gezogen / 
gleichſam als einen Leyb. Dannethin / 
ſo hat die vrſpruͤngliche Liebe / vnnd das 
Verlangen zum Vatterland / defigleis 
chen auch die Hoffnung / dermaln eins 
in Reichthumb vnnd Ehren andre zu v⸗ 
bertreffen vnd vor zu gehen / vnnd andre 
dergleichen ſtuck / ſolche krafft: daß da⸗ 
durch die edelſten vnd beſtẽ / welche man 
zum nutzlichſten brauchen kan / allzeit 
widerumb hinderſich gezogen werden / 
alſo daß ſie Pe gedencken. Das 
durch kan das Vatterland nicht allein 
an Volck / ſonder auch an Guͤttern reich 
werden / vnnd taͤglich zunemmen. Wer 
wolte nicht zugeben / daß die treyſſig 
Colonien / welche von Alba Longa, nit 
anderſt als von einem Stammen / deß⸗ 
gleichen auch die andern / ſo von Rom 
außgefuͤhrt worden / der einen vnnd der 
andern Stat groſſe Herꝛlichkeit zu we⸗ 
gen gebracht haben? Wer wolte leugen / 
daß die Portugaleſer / ſo von Liſabona 

cc ü 


Von Herꝛlichkeit der Stetten / 
außgezogen / die Inſuln Aſtori. Capo 
Verde / Madera / vnd die ander zu bawẽ 
vnnd zu bewohnen / die Stat Liſabonen 
nicht mehr auffgebracht vnd groͤſſer ge 
macht haben / als wann ſie niemaln we⸗ 
ren von Hauſe gezogen; 

Diß iſt aber zu mercken / als gewiß vñ 
wahr: Wann die Colonien jhr Mutter⸗ 
ſchooß vermehren vnd auff bringẽ ſollẽ / 
ſo iſt notwendig / daß ſie nicht gar weit 
abgelegen ſeyen. Dann ſo ſie gar weit 
abgelegen ſind / erkaltet die Liebe eines 
zum andern leichtlich: vnd die gemein⸗ 
ſchafft eines mit dem andern wirdt gantz 
vnd gar auffgehaben. Daher haben die 
Roͤmer innerhalb ferbundert jaren fein 
Colonien auß Italien geſchickt: die erſtẽ 
fo fie außgeſchickt / waren gen Cartha- 
go vnnd gen Narbona geordnet. Aber 
von dieſem handel haben wir weitleuffi⸗ 
ger gehandelt / im Sechſten Buch von 
Herꝛn Stand / auff ſeinem ort / da vom 
den Colonien vnſer rede geweſen. 

Dieſe Mittel vnd wege / ſo bißher ge⸗ 
meldt / haben die Roͤmer gebraucht / vnd 

hiemit 
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hiemit eintweders ſonderbarer / oder voꝛ⸗ 


trefflicher weiſe / die Außlaͤndiſchen inn 

jhre Statt gelocket vnnd gezogen. Nun 
wollen vnnd ſollen wir auch ferner (wie 
wir droben verheiſſen) beſehe / weßn ſich 
diß orts auch andre Nationen verhalten 


haben: da wir dañ bey der Religion / als 


dem rechten vn d beſten H aupiſtuck vnd 
anfang alles vnſers thuns vnd laffens/ 
den anfang zu nemmen vorhabens vnd 
willens find. 


Von der Religion vnnd 
Glaubens fachen. 


Je Religion vnd der Gotts 

e dienſt / iſt ein ſo notwendiges vñ 
— ſo wichtiges ſtuck / daß ohne feh⸗ 

ler dadurch viel Leute herzu gelocket / vnd 

viel Gewerbe dadurch entſtehn und ans 

gerichtet werden Vnnd die Stette wel⸗ 
che / diß ſtuck belanged / vber andre Stet⸗ 


te nambafjng vnnd berhuͤmet ſind / die 


Cie ! 


„ 
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Von Herꝛlichkeit der Stetten / 


haben auch ſonderbaren vorzug vnnd 
vort heil / zur groͤſſe vnd zur Herꝛlichkeit. 

Jeruſalem / (alo Plinius ſchreibt) iſt 
die erſte vnnd fuͤrnemſte Stat geweſen / 
in gantzem Orient: ſo wol der Religion 
vnd Gottsdienſts halben / als von wege 
des Reychs / deren beider Hauptſtatt ſie 
geweſen. Zu Jeruſalem hatten jhren 
Sitz / die Hoht Prieſter / die andre Prie⸗ 
ſter / die Lcuiten: da ſelbſten wurden die 
Dpffer verbracht / vnd die Geluͤbde dem 
Herꝛn gethan: daſelbſten erſchiene des 
jars trey mal ſchier alles Volck in gan⸗ 
sen Iſrael. Joſephus ſchreibt / dz zu der 
zeit / als Titus Veſpaſianus die Statt 
belagert hette / darinnen ſeyen gefunden 
worden / in die fuͤnff vnnd zwentzig mal 
hundert tauſent Menſchen. Welches 
wol ein groſſes Wunder / vnd ſchier vn⸗ 
gleublich were / weil die Stat wenig 
mehr als vier kleine Meyln vmb ſich ge⸗ 
halten: wa es nicht hette ein ſolche Pers 
fon geſchrieben / die es hat willen koͤñen / 
vnd die keines wegs vrſach vnnd anlaß 
gehabt / Lugen zu ſchreiben. 

Jero⸗ 
en 


— ——— 
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Jeroboam / als er zum König vber 
Iſrael erwehlet ward / vnnd betrachtet / 
daß ohne die vbung der Religion vnnd 
des Gotts dienſts / vñ ohne den gebrauch 
der Opffern / ſeine Vnterthanen nicht 
leben koͤntẽ:darneben aber ſich beſorget / 
daß wann ſie ſich gen Icruſalem zum 
Opffer verfügten vnnd zuſamen kaͤmẽ / 
ts leichtlich koͤnte geſchehen / daß ſie ſich 
mit dem Stammen Juda vnd mit dem 
Hanf Dauid/ vereynbarten vnd wider 
zuſamen fchlägt / wie fie zuvor geweſen / 
vnd jhn zu tod ſchluͤgen: Tricb er die 
rechte Religion auß / vnd fuͤhret an ſtat 
derſelben Abgoͤtterey eyn: dann er ließ 


zwey guldene Kälber machen / vnnd ſel⸗ 


bige auff die euſſerſte grentzen ſeines Ko⸗ 
nigreichs ſetzen / zum Volck ſagend: Es 
iſt euch zu vil / hinauff gen Jeruſalem zu 
gehn: Sihe / da find deine Goͤtter Iſrael / 
die dich auß Egyptenland geführt habẽ. 

Alſo viel vermag die Religion vnnd 
Gotts dienſt / die Stette groß zu mache / 
vnd die Herꝛſchafften zu erweitern / vñ 
ſolche krafft iſt darbey / 15 Leute an ſich 

cc v 
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an 


Von Herꝛlichkeit der Stetten / 
zu bringen: daß Jeroboam / die jhme an⸗ 
hangende Staͤmmen zu beluſtigen vnd 
auffzuhalten / damit ſie nicht von jhme 
abfielẽ / die Abgoͤtterey an ſtatt des rech⸗ 
ten Gottes Dienſts cyngefuͤhret hat. 
Vnd dicſer iſt der erſte geweſen / welcher / 
vmb der zeitlichen Regierung willẽ / das 
Geſatz vnnd den ſchuldigen Dienſt des 
lebendigen G O TT E S offentlich 
fallen iaſſen vnd ſchandlich verworffen / 
vnd hiemit den andern ſo hernach gefol⸗ 
get ein boſes ſchaͤdliches Exempel bins 
derlaſſen hat. Welches dann nicht nur 
ein groſſe Thorheit / ſonder viel mehr ein 
abſcheuwliche Golkloſigkcit gerwejen. 

Meinſtu nicht / daß man auch noch 
ſeydhero etliche / die ſich groſſer Weyſ⸗ 
heit vnd hohen Verſtands in Regimkts 
fa: chen / welcher maſſen ſelbige anzurich⸗ 
ten vnd zu fuͤhren / berhuͤmen / gefunden 
habe / die da e En ſagen / ja 
ſchreiben doͤrffen: Daß ſo ein Fuͤrſt be⸗ 
gere ſeine Y Interrbanen in Gehorſame 
zu behaleen / er ſolches viel mehr mit 
Menſchlicher Vernunfft Angeben / als 

mit 
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mit Rhat der Goͤttlichen Weyß heit / 


vnd eher mit hilff eines armen Wuͤrm⸗ 
lins / als mit beyſtand der Majeſtet des 
HERREN werde koͤnnen zu wegen 
bringen? Solche Leute / die dieſes lehren / 


verführen vnd verterben die Fuͤrſten v 


Heren / vergifften nicht anderſt als ein 
Peſttletz die Konigreiche vñ. Herꝛſchaff⸗ 


ten / geben Ergernuß der gantzen Chri⸗ 


ſtenheit: ſind geſchworne vnd abgeſag⸗ 


te Feynde der Kirchen / ja Gottes ſelberſt: 


wider welchen fie ſich hiemit vnterſtehe 
einen newen Babyloniſchen Thurn 
(wie die alten Ricſen gethan) zu bawen 
daran ſie doch zu letzt zuſchandẽ werden / 
vnd endlich gar verterben muͤſſen. Dañ 
Der ſeinen Thron im Himmel hat / 
Thut ſie nur dran verlachen: 
Verſpottet jhren beſten Rhat / 
Schreckt ſie / ſturtzt all jhr ſachen. 
Hoͤret vnd mercket auff jr Fuͤrſten / was 


der Prophet Jeſaias ſagt / von den Rhaͤ⸗ 


ten / welche der Pharao bey ſich gehabt. 
Die weiſen Rhaͤte Pharao (ſpricht er) 
find im hat zu Narꝛen worden:ſie vers 


führen 
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Von Herꝛlichkeit der Stetten / 
führen ſampt Eygpten den Eckſtein der 
Geſchlechte. Denn der HER X hat 
einen Schwindelgeiſt vnter ſie außgoſ⸗ 
ſen / daß ſie Egypten verfuͤhren in all 
ihrem thun / wie ein Trunckenbold dau⸗ 
melt / wann er ſpeyet. 

Wann es die gelegenheit diß orts ge⸗ 
ben mochte / wolt ich leichtlich koͤnnen 
gleichſam als mit dem Finger zeigen: 
welcher maſſen mehrtheils Stande der 
Chriſtenheit durch dieſen Fluch verter⸗ 
bet vnd verlohren worden / dadurch wir 
vis ſelberſt der Gnade vnnd der Hulffe 
Gottes beraubet / vnd die Waffen vnnd 
Geyſſeln der Goͤttlichen Gerechtigkeit 
den Tuͤrcken vnnd Heyden wider vns 
ſelberſt in die Hende gegeben haben. A⸗ 
ber ich achte dißmals gnug ſeyn / ſo ich 
die Fuͤrſten / welche obgemeldte weiſe zu 
regieren / dadurch das Geſetze G OT⸗ 
TES vnter die Banck geworffen / vnd 
mit Fuͤſſen getretten wirdt / behaltẽ / vers 
wahrne / vnnd jhnen das trawrige ende 
ihres Lehrmeiſters Jeroboam / dem fie 
in ſolchem nachfolgen / fuͤr augen ſtelle . 
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ob ſie vielleicht klug wurden / vnnd der 
Gefahr entgienge. Dann als des obge⸗ 
meldten Koͤnigs Gottloſes weſen nicht 
konte lenger vngeſtrafft hingehn / erwe⸗ 
cket GO TT den König Baafanıders 
ſelbige machet einen Bund wider Na⸗ 
dab / Jeroboams Sohn / vnd ſchlug jhn 
zu tod: er ſchlug auch das gantze Haus 
Jeroboam / vnnd ließ nicht vber etwas / 
das den Odem hatte von Jeroboam / biß 
er jhn vertilget / nach dem Wort des 
% ERKEN. Laſſet ons aber fort 
ahren. 

Daß die Religion vnd Gotts Dienſt / 
vnd der rhuff vnnd namen ſonderbarer 
beywohnunge vnnd beyſtands Gottes / 
ſonderbare krafft vnnd wuͤrckung habe / 
einẽ Ort bewohnet zu machen: iſt gnug⸗ 
ſam zu ſehen bey dieſen Stetten / da man 
das Wort Gottes rein vnd lauter / frey 
vnd vngehindert hoͤren kan. Es erſchei⸗ 
net ſich (dz ichs auch vermelde / Jan Los 
reto in Italit᷑ / an S. Michel in Franck⸗ 
reich / an Guadalupe / an Monſerrato / 
an Compoſtell in Hiſpanien / vnnd an 

l an dern 
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Von Herstichkeit der Stetten / 
andern orten mehr: dahin taͤglich vn⸗ 
endlicher zulauff geſchiehet / võ allerley 
Nationen / auch denen ſo vnſaͤglich weit 
geſeſſen: vngeachtet die wilde Eynoͤden 
vnd Wuͤſten / oder ſonſt die rauhe ſchro⸗ 
fichte gelegenheit / da folche Oerter zu 
finden: vmb keiner andern vrſach willẽ / 
als von wegen der Andacht / ſo ſie da⸗ 
ſelbſthin tragen. 

Aber ſolches (wann man die ſachen 
recht wil bedencken) iſt kein Wunder. 
Dann nichts iſt / welches groͤſſere krafft 
habe / die Hertzen der Menſchen zu ſich 
zu locken / vnd gleichſam als mit gewalt 
zuziehen / als das hoͤchſte Gut / welches 
iſt GOTT ſelberſt. Dieſer wirdt aͤng⸗ 
ſtiglichen begeret / vnd ohne vnterlaß ge⸗ 
ſuchet / von allen Crcaturen / fiefegen 
gleich lebendig oder nicht lebendig: als 
das letzte ziel vnnd ende / auff welches ſie 
alle gerichtet. Was leicht iſt / das ſuchet 
dieſes hoͤchſte vñ einige G V Tim Lufft 
in der höhe was ſchwer iſt / auff Erden. 
Die Himmel ſuchens mit jrem runden 
vmblauff / die Gewaͤchſe der Erden mit 


ihrer 
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jhrer Bluͤhte vnd Früchten / die Thiere 
mit jhrer Zucht: der Menſch mit dem / 
daß er die benuͤgung vnnd befriedigung 
ſeines Hertzens / vnnd die Seligkeit 
uchet. N 
' Demnach aber ſolchs hoͤchſte h VT 
ſeiner Natur vnnd weſens halben ſo ver⸗ 
borgen / daß vnſere Sinne nicht darzu 
gelangen / vnd ſein glantz vnd ſcheyn fo 
hell vnd clar iſt / daß vnſer Verſtand es 
nicht erleiden kan: fo Fehret ſich jeder da⸗ 
in / wa er geſpuͤret vnnd ſiehet / daß es 
5 krafft vnnd macht etlicher maſſen 
leſt ſehen / oder durch ſonderbare anzei⸗ 
gungen ſein hilff vnd beyſtand beweiſet 
vnnd erzeiget: es ſeye gleich in Bergen 
oder Wuͤſten / oder anderßwa / wa cs iſt. 
Wem ſoll Rom jhr groͤſſe vnnd Herꝛ⸗ 
ligkeit zumeſſen vnnd zuſchreiben / als 
dem Blut der Martyrern / den Re⸗ 
liquien der Heyligen / den heyligen 
Oertern / vnd jhrem oberſten Gewalt 
in Geiſtlichen fachen? Were fie nicht 
vorlengſt oͤd vnd wuͤſt gelegt wordt / wa 
| n 


Bon Herꝛlichkeit der Stetten / 
nicht die Heyligkeit der Dertern vnzal⸗ 
barliche Leute auch von den euſſerſten 
enden der Welt dahin gezogen hette: vñ 
wa nicht dem Apoſtoliſchen Stul vnnd 
dem Gewalt der Schluͤſſeln zu lichen 
vnendliche zal Menſchen / ſo deſſelben 
bedoͤrffen / ohne vnterlaß dadin ſich ver⸗ 
fügten? 

Mepland diegrofimechtige Statt / 
muß ſelberſt zeugnuß geben / was groſſer 
Ehren vnd Herꝛlichkeit ſie erlangt ha⸗ 
be / vermittels der Gottſeligkeit vnnd 
Frombkeit des vortreffliche Cardinals 
Vorꝛomęi. Fuͤrſten vnnd Herꝛn kamen 
von den euſſernen Septentrionallſchen 
grentzen dahin / jhn zu beſuchen: vnnd 
die Byſchoffe ſuchten daſelbſt jhre zu⸗ 
flucht / wann etwas geſpanes vnd zw 
tracht eynſiele. Die Gacthche auß alen 
Nationen / hielten Meyland für ſr Va⸗ 
terland: das Haufe des Heyligẽ / der da⸗ 
ſelbſten ſoll gnedig ſeyn / fuͤr ein ſichere 
Meerportè: fein milde Freygebigkat / 
fuͤr jhr Auffenthaltung: vnd fein Leben / 
fuͤr einen hellen claren Spiegel vnnd 

Vorbilde / 
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Vorbilde / nach welchem alle Kirchen⸗ 
zucht zu richten ſeye. 

Verdrießlich were es vielleicht / wañ 
ich diß orts ſolte anzeigen / vnd nach der 
lenge beſchreiben: wie ſtatlich / vnnd wie 
berzlich fie jhre Synodos vnd Verſam⸗ 
lungen gehalten / in gemein vnd jnſon⸗ 
derheit: eins allzeit im tritten / das an⸗ 
der gemeinlichen alle Jare: Wie viel 
Kirchen fie von newẽ gebawet / von al⸗ 
tem vernewert / vnnd auff ein newes be⸗ 

abet vnd bezieret: wie viel Mannen vñ 
Framen Cloͤſter fie geſtifftet / wie viel 
Collegia junger Geſelln / auß welchen 
die Prieſter genommen werden / ſie an⸗ 


geſtellt / wait viel Academien vnnd Hohe 
Sechuln ſtefnder dend nnſgerchre / «> 
zu hoͤchſtẽ nutz des ganzen Landes: vnd 


in wic x alle Künfte vnnd 
Kuͤnſtler / ſampt den Handthierungen/ 
gefuͤrdert haben. Wann ich (ſprich ich 

wolke nur erzellen / welcher 


hen fie mit dem / daß fie den Gotts 


Dienſt vnd die Religion alſo befürdert 
vnnd fortgepflantzet / auch ER 


—̃ 1— 
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Von Herrlichkeit der Stetten / 
Statt Meyland auffgebracht vnd groß 
gemachet / vnd ſelbige mit Leuten beſetzet 
haben / wurde ich kein ende finden: wils 
derowegen hierbey bleiben laſſen. 


mer 
Von den Studis vnd 
Schulen 


Jes volckes / vornemlich 
junge Geſelln / in ein Stat / von 
deren Groͤſſe wir diß orts reden / 

zu locken vñ zu bringen / iſt nicht wenig 

dienſtlich / ſo es ein gute Schul daſelbſtẽ 

pat. Dañ eygentlich darvon zu reden / es 

find vornemlich nur zwen w durch 

2 2 , welche hochverftedige vn ßere Leute 

| zur Ehre vnd Reputation ſteigen vn 

lange dic Waffen | ns 

ter welchen Das eine auffm Felde init der 
Lantzen vnnd dem Schwert / 
auff den Hoht Schuln mudẽ 


K nge 
Vnd demnach die Menſchen meiſt⸗ 
lich bewegt werden durch dieſe 17 
ſtuck / 


| 


e 13 
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ſtuck / durch die Ehre / vñ durch den Nuz : >" 
vnter den frry * 


dem Menſchen gewiſſe Reicht 

etliche groſſe Digniteten vnd Würden 
zu wegen bringen: So wil nicht wenig 
daran gelegẽ ſeyn / daß in vnſerer Stat / 

e wir diß orts beſtellen / ein ſolche 
Academey oder Schul ſeye / daß die rs 
gend / ſod nd begeret die Tu- 
genden vnd freye Kuͤnſte zu erlehrnen / 
anlaß vnnd vrſach habe / eh dahin / als 
and hin ſich zu begeben. Welches 
dann aer en kan / wann fie 
nit allein der Schuln vnnd der Lehrern 

ilben gute komlichkeit vñ gelegenheit / 

onder auch darbey ſonderbare gepuͤhr⸗ 
liche Priuilegien haben. Gepuͤhrliche 
Prul ien / ſage ich: dadurch jhnen nit 
erlaube 


t ſeye / allen Mutwilln zu uͤben / 
vnd von eint Lafer vngeſtrafft ins an⸗ | 
der ſich zu flürgen:fonder dadurch jnen A 
gegeben werde ein ehrliche Freyheit / ver⸗ | 
mittels welcher ſie jhren Studien kom⸗ | 
cher vnnd frewdiger obligen und auß⸗ 
warten koͤnnen. 
Dod ij 
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Von Herslichfeitder Stetten / 


„„Da das. Studieren erfordert groffe 
muͤße vnd Arbeit/beide Des Tepbes v 
es Scmühtes oder innerlichen Diien, 


. 


Daher habe die Alten Heyden die 


tin der Kuͤnſten vnd Weiß heit genennet 
Mineruã: weil die Arbeit des J in⸗ 
nens vnnd Nachgedenckeus 


auch die 
Neruen ſchwaͤchet / vnd hiemit dem 
fein kraſft vnd ſtercke ver un 
aber Zn es gemeinlich zu geſchehen / 


wann der Leyb hekuͤmmert vnd geplaget 
iſt / dz auch das Gemuͤht dadurch betrüs 
bet wirdt vnnd angefochten: daher Me⸗ 
lancoley / Trawrigkeit / vnd andre ſolche 
Zufell entſtehen. Darum̃ es dañ nit vn⸗ 
dillich / ja notwendig / daß man den Stu⸗ 
denten zimliche vnnd gepuͤhrliche Frey⸗ 
beitten gebe: dadurch jhr Mußt vnnd 
Frewd geſtercket vñ vermehret / vnd hier⸗ 
durch der luſt vñ liebe zum ſtudieren bey 
ihnen erhalten werde. 

Man ſoll aber ihnen (wie auch vor⸗ 
gemeldt) den Mut willn vnnd allerley 
Bos heit in keinen weg geſtattt: wie fol 
ches bey den Hohen Schuln in Italien 

gmeinlich 


- — 
— — — 
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gmeinlich geſtattet vnd zugebẽ / deßhal⸗ 
den auch geuͤbet wirdt. Daſelbſten find 
die Schreybfedern inn Dolchen / die 
Schreybzeug in Pulverfläfcht verwaͤ⸗ 
delt: die Diſputat ionen inn blutige Ge⸗ 
zaͤncke / die Schuln gleichfam als inn 
Bolwercke / alle Boß heit dadurch zu 
ſchirmen / vnnd die Scolaren inn Tod⸗ 
ſchlager verkehrt worden. Daſelbſten 
wirdt die Ehrbarkeit verſpottet vnd ver⸗ 
lachet / vnd die Zucht vnd Schamhaff⸗ 
ligkeit für Vnchr vnd Schande gehal- 
ten: alſo daß ein junger Geſell auff ſol⸗ 
chen Schuln / wañ er ſich begeret froͤmb⸗ 
lich vnnd ehrbarlich zu halten / als fiche 
einem Studenten gepuͤhrt / damit ans 
ders nicht auß richtet / als daß er ſich 
ſelberſt ( welches wol zu beweinen) inn 
euſſerſte gefahr vnnd hoͤchſtes verterben 
ſtürtzet. Was hilffts aber / wañ man ſich 


ſchhon lang beklagte Vnmuͤglich if es / 


daß ein Academey auffgehe / bluͤhe / vnd 
Frucht bringe: wann die Waßfen vñ dz 
Spielẽ / als boͤſe ſchaͤdliche Vnkraͤuter / 
darinnen gelaſſen / vnd nit außgereuttet 
werden. Odd in 


Von Herꝛlichkeit der Stetten / 

Franciſcus der Erſte / Koͤnig inn 
Franckreich / als er geſehẽ / daß der Stu⸗ 
denten auff der Hohen Schul zu Parys 
ein vnzal weren / trachtet er darnach / wie 
vnd wa ſie ſich möchten erquicken / vnd 
ehrbarlicher weiſe beluſtigen: bezeichnet 
jnt᷑ derowegẽ ein groſſe Wieſen / hart an 
der Statt am Waſſer gelegen / dz ſie ſich 
daſelbſten von jedermeniglichen 92 
hindert / uͤben vñ ergetzen möchten. Da⸗ 
ſeldſten üben fie ſich / mit ringen / mit 
ſpringen / mit lauffen / mit dem Balln 
vnd Ballonen Spiel / vnd ſonſt mit an⸗ 
derley Kurtzweiln: dadurch nicht allein 
ſie ſelberſt / ſond auch die andern / welche 
nur zu ſehẽ dahin kom̃en / mercklich be⸗ 
luſtiget werden. Hierdurch iſt das ge⸗ 
gümmel vnnd kleppern der Waffen / 
vnd das geraͤuſche der Wuͤrffeln vnnd 
Spielcharten / abgefchaffet worden. 
Nun zu ſolchem vorhaben wixdter⸗ 
fordert / daß die Statt / da du ein Schul 
ſtifften vnd auffrichten wilt / einen gu⸗ 
een / friſchen vnd geſunden Lufft / vnd ein 
ſchoͤne luſtige Gelegenheit habe / mit 

* Waffen’ 
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Waſſern / mit Brunnen / mit Waͤlden / 
vnd mit Feldern. Dañ ob ſchon anders 
nicht were / ſo beluſtigen doch dieſe ſtuck 
für ſich ſelberſt die Studenten vber allt 
maſſen. Solche gelegenheiten hat man 
vor zeitten gehabt / zu Athen / vnnd zu 
Rhodys : daher das ſtudieren der freyen 
N daſelbſten vortreffenlich ge⸗ 

et 


Galeatius der Vitzgraff war der er⸗ 
ſte / welcher / damit er die Schul vnnd 
Stat Pauy auffs höchfte koͤnte bringẽ / 

nit allein der erſtgemeldtẽ ſtucken halbe 
gute vorſehunge gethan / ſonder auch bey 
hoher peen vnnd a ſtraffe verbot⸗ 
ten / daß ſeiner Vnterthanen keiner an⸗ 
derß wahin ſich zu ſtudieren begeben ſol⸗ 
le. Solchs haben nachmaln etliche Far⸗ 
ſten in Italien auch gethan. 
A'ͤ ber dieſer wege / bringet groſſes 
Mißtrawen mit ſich. Die rechtgeſchaff⸗ 
ne vnd beſte mittel / die Vaſſaln im Lan⸗ 
de zu behalten / vnnd die Außlaͤnder da⸗ 
hin zu locken / ſind dieſe: daß man ſhnen 
gelegenheit zu ehrlicher Kurtzweil / vnd 
E Odd i 


Von Herrlich keit der Stetten / 
vberfluß an allerley guter Nahrung ver⸗ 
ſchaffe: daß man jhnen jhre Priuilegien 
vnd Freyheitten erhalte / vnd ſie darbey 
ſchuͤtze vnnd ſchirme: daß man jnen ſteg 
vñ wege / in jrem ſtudieren zur Ehre zu 
gelangen auffthue: daß man deren / ſo 
den beſten Verſtand haben / gutte rech⸗ 
nung trage: daß man denen / ſo ſich am 
beften verhalten / gewiſſe Verehrungen 
gebe: vnd vorauß / daß man hochgelehr⸗ 
te vnd weit verꝛhuͤmte Lehrer habe. 
Groſſe Poͤpejus hat ſich nit geſchaͤmeg / 
in ſolche wol beſtellte Schuln ſelberſt 
zu gehn; wie er dann / nach dem er gantz 
Orient bezwungen hette / die Schuln zu 
Rhodys beſuchet hat. 

Auf hoͤherm bedencken hat Sigis⸗ 
mundus / der Konig in Polen / verbot / 
daß feiner Vaſſaln keiner auſſerhalb 
dem Königreich dem findieren nachzie⸗ 
hen ſolte. Eben ſolches hat auch gethan 
vor etlich jaren / der Konig in Hiſpanik. 
Warumb? Vmb keiner andern orfacht 
willen / als damit ſie mit der Lehr / welche 

zu 
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zu König Sigmunds zeitten wider⸗ 
od angefangen Bin a brechen / 
vnd jetzund ſchier in a eptentrio⸗ 
ſalſſchen Tide 


nalı ern oberhand gemuns 
nen / nicht boßãfftet wurden. e 


PV.eoun der ſtat des Rich⸗ 
terſtuls. 


eb Leben / vnſer Ehre / vn⸗ 


| 


fer Haab vnd Gut / ſteht alles in 
des Richters gewalt vnnd Haͤn 
Wera ſintemal die Liebe vñ Freund? =. " 
ſichfeit allen halben in abgang gerhatẽ / . 
vnd dargegẽ der gewalt vnnd doͤſe Ge . 
luͤſte der Boß haſßftigen in alle wege als 
ein boͤſes Vnkraut zugenom̃en: fo wur⸗ 
den all vnſer ſachen ſehr vbel ſtehn / wa 
nicht durch den Richter vns die Hand 
gereichet / vnd das vnſer gefchüget vnnde 
efchirmet wurde. Daher ſind die Stet⸗ 
in welche ein volnkommene Audient 
oder ein hoͤchſter Rhat vnd Gerſchr / os 
der ein oberſtes Parlament / oder ſonſt 
e Ddd v 


— \ 


Don Herrlichkeit der Stetten / 


ein ſonderbare Regierung / gelegt iſt / 
notwendiglichen mehr beſüchet vnd be⸗ 
Acht allein rA 


> 


wohnet: ni &.aroffe 
Rechten bed v 
onder auch von wegen der Keai 
rit / welche | te/ 


ind Preſidenien /Khätg / Aduocateu / 
Procutatorn / Sollicitatern / Not 
andere dergleichen mehr / nicht fan 
beſtehen. N | 


an une bv 

vnd daran ſonderlich vil gelegen / il die⸗ 

IT . ſes: daß heut dib Lade uber) niemadun 

ne einem Rechten gelange Ar a 
Zapiel mittels des paren Geldes. Nun ! 

- In der gantzen Welt nichts zu finden / 
— das groſſere frafft hab / die Leute autzu⸗ 
1 wecken vnnd lauffen zu macken 
222 u mann cs vornher Lauft. 
„. Magnetſtein hat nicht ſolche fraſßt vnd 
1 tugend / das Eyſen an ſich zu ziehen: g 
das Gold die Augen vnd die erßen R 
5 nei hin und ber eee 


rfach iſt dieſe: diepeil das 
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u 


1 


| 


cr g (daß 
ſage) hat c habe e,. . 
das man au tem⸗ 
vnd haben kan. 
7 n pflegen die Hauptſtette / 
damit jhnen das Geld werde / welches 
die uͤbunge des Rechtens ordenlicher 
weiſe eyntregt / jhnen ſelberſt vorzube⸗ 
halten / wa nicht die gaͤntzliche admini⸗ 
ſtration vnd verwaltung aller Burger⸗ 
licher oder Malefitziſcher ſachen / doch 
auffs wenigſt die wichtigſten Haͤndel! 
vnd die Appellationẽ. Solches geſchieht W 
zwar Standes halben / als welches vor⸗ 
nemſtes Glied oder theile iſt / der Ritters 
liche Gwalt vnd Anſehen / vermittelſt 
welches wir ſchutz vnnd Schirmherꝛn 
ſind / vber vnſerer Vnterthanen Leybe / 
Leben vnd Guͤtter: Aber man ſiehet dar⸗ 
neben auch auff den Nutz / den wir ange⸗ 
deutet haben. 
Diele bat zwar alenehalben at oA 
i platz: 


Von Herzlichkeitder Stetten / 
Plat: aber ſonderlich in denẽ Dertern / 
da man in Gerichtliche ſacheñ fach dẽ 
gemeinen gebrauch der Roͤmiſchen Ge⸗ 

ſetzen vnd Rechten procediert: dann ſol⸗ 
che weiſe zu rechtigẽ waͤret etwas lenger / 
vnd erfordert mehr Leute vnd Dienere/ 
als die andre. In En UMS 
land / ſonderlichen aft in der Turckty / 
da man gar kurtzes Recht helt / vnnd die 
Vrtheiln gleichſam als auff einem Fuß 
ſtehed außſpricht / iſt es wenig dienſtlich / 
ein Statt auffzubringen vnnd groß zu 
machen daß man darinnen das Kecht 


halten thut. Dann in eine 
werden offtmaln⸗ om nur ale 
Zeugen hat / ſehr groffe wicht e Rechts 
Lausen e 
A werden nit zugelaſſen ie fo vielexleh 
Termin vnd Auffzäge: da gelten weder 

Inſtrument noch Proceß: 
der Aimptleute / noch fo ittelpex; 
onen. Wenig handel werden urge 
bracht / die nicht alſo bald außgemacht 
werden. Wirdt alſo diß orts nit ſo lange 
zeit / nicht fo groſſer vielfaltiger Koſten / 
nſcht 
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nicht ſo gro 
Abe N R 

Joch wil ich dieſes keins wegs alſo 
gemeint vnnd verſtanden haben / als ob 


ma b ſol llen di 
a umb folcher vrfachen willen 5 
sändejarvi t Te 


t 
antworten mit dieſem / n Fe 
Aide m wache memandzu kur 
mit welchem ſichs doch nicht 


entſchuldigen leſt) da lauffet gewiß die 
Vngerechtigkeit auch darmit. Darum 
dañ zu auff richtung vnd beſtellung vn⸗ 
ſerer Statt hoͤchſtlich erfordert wirdt : dz 
man Gericht vnd Recht darinnen 
halte / vnd daß der hoͤchſte 
Richtſtul daſelb⸗ 
ſten ſeye. 


Von 


—— — 


Von Hertlichkeit der Stetteii/ 
r rr—— . —— 


Ven der Geſchicklichkeit 
Wo haben droben / im Ach⸗ 


Vie Buch vom Herꝛn Stand / 

da wir von erweitterungen der 
Herꝛſchafften geredt / von der Kunſt vnd 
Geſchicklichkei der Leuten / vnnd von 
mancherley Gewerben vnd Handeßie⸗ 
rungen in Stetten vnd Herꝛſchaſſten / 
außfuͤhrlich gehandelt: Wollen derwe⸗ 
gen den guͤnſtigen Leſer / fo viel dieſen 
er belangen thut / daſelbſthin gewie⸗ 


en haben. — 


— 


— — 
m 1 2 


IT 
Von Freyheitten. 


V dieſen vnſern zeitten wer⸗ 

den die Vnterthanen durch die 
Fuͤrſten vnd Herin / ſo durch Gey⸗ 
gigkeit oder durch die Notturfft darzu 
getrieben / ſolcher maſſen beſchwaͤret / 
daß wa fie nur die geringſte Hoffnung 
einiger 


— — 
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einiger Freyheitt vnd entladung der des 
ſchwerden gewinnen / ſie alſo bald dar⸗ 
nach ſtreben vnnd trachten. Solches iſt 
zu 1 bey den Jarmeſſen / welche mit 
groſſem zulauff der Kauffleuten / Kraͤ⸗ 
mern vñ anders Volckes / beſuchet wer⸗ 
den: meiſtlich vmb diefer vrſach willen / 
dieweil fie gefreyet / vnd der Beſchwer⸗ 
den entladen ſind. 

Zu vnſerer zeit iſt die Stat Neaples 
mercklich in auffgang gerhaten / vnd hat 
ſehr zugenommen / an Gebaͤwen vnd an 

olcke / vermittels der Freyheitten / fo 
den Eynwohnern verliehen worden. 
Vnnd ſie hette noch mehr zugenoſſien / 
wa nicht auß ſonderbarẽ bedencken / ſon⸗ 
derlich aber dieweil die vmbglegne Herꝛ⸗ 
ſchafften an Leuten mechtig entbloͤſſet 
wurden / deßn ſich die Herzen hoch be⸗ 
klagten / der Koͤnig auß Hiſpaniẽ gantz 
ernſtlich verboten hette / daß man fuͤro⸗ 
D. nicht mehr daſelbſten bawen ſolte. 

ie Stette inn Flandern / find die ge⸗ 
werbreichſte geweſen / fo 3 
Europa gefunden. So du die Vrſach 
ö | ſucheſt⸗ 


— r Eh 


Von Herrlichkeit der Stetten / 
ſucheſt: wirſtu vnter andern dieſe vor: 
nemlich finden: die freyheit vnnd entla⸗ 
dung des Zolles. Dann die Kauff mails 
Guͤtter / ſo da eyn oder auß gefuͤhrt wer⸗ 
den (deren ein vnzal) geben ſo wenig 
Zoll / daß es ſchier fuͤr nichts zu halten. 

Es haben auch alle die / ſo etwan ne⸗ 
we Stette gebawet vnnd beſetzt haben / 
ſelbige notwendiglichen / damit einẽ zu⸗ 
lauff zu machen / mit groſſen Priuilegi⸗ 
en vnd Freyheitten begabet vnd verſehẽ: 
wa nicht alle / doch auffs wenigſt die er⸗ 
ſte Eynwohnere. Eben ſolchs habẽ auch 
gethan die jenigen / welche oͤde Stette / 
die eintweders von 1 der Peſtilentz 
verlaſſen / oder durch Kriege verwuͤſtet / 
oder ſonſt mit einer andern Geyſſeln o⸗ 
der Rhuten von Gott geſchlagen wor⸗ 
den / wider auffrichten vnd beſetzen wol⸗ 
ten. Die Peſtilentz / welche / als Boccaci⸗ 
us vermeldet / in Italien ſchier trey ſar 
geregieret hat / iſt ſo ſtreng vnd grauſam 
geweſen / daß ſie von dem Mertzen an 
biß in Julium nur allein zu Florentz in 
die hundert tanſent Menſchen hingezu⸗ 

cket 


| 8 
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cet hat. Zu. Venedig gleicher maſſen ſ x 
e eee die Statfihike | 
Uur geſtanden. Daher dann die Heren : | 
mungen wurden / jhre Stette gleich⸗ 1 
Tu als auff ein newes zu beſcgen lic „ 
eu derowegen Mandaten außgehn / inn * | 

welchen ſie das Recht der Burgerſchafft 70. 4 | 


allen denenzufagten vnd ſchencken / wel- X. . 
che mit ihrem Haußgeſinde ſich dahin 
begeben / vnnd zwey jar lang daſelbſten 

verhalten wurde. Eben dieſe erſtgemelte 

Hern zu Venedig / haben ihr Statt 
mehrmaln vd euſſerſter hoͤchſter Theu⸗ 

rung vnd Hungers not erꝛettet / mit dem 

dal. fie denen / welche Victualien dahin 
bringen wurd / die Freyheitte zugeſagt. 


“ 


Daß man ſich auff gewiſſe Wag⸗ 
aßm u ſich auff gewiſſe Wage 


vnd ſelbige in henden zu behalten 
5 — 


Verccklich Dienfilich iſt auch 
eſes / em Statt Velckreich 
* vnd wol n en 2 2 
ce 


— ee \ 


| Kg Bon gerichtet der Stetten 


— nan ſich auff gewiſſe grelle Wag 
= nd Kauffmann vund 
X. 4 felbige in henden 


Solches Fan geſchehen en: 
| 2 gebracht werden wann das cane 


werden. Alſo werden 00 / onndfonft 
werde 
niergend gefunde:di 
in den Inſuln Molucca: d unt 5 
. in Sabea der Ballım/m 
Zu grofte theil 
I Taltenitdie Zimmerin 
vnd anders anderſi wa. Der gute 
trefflichteit halbe findet man ambeften: 
das Salt in Cypern: den Zucke inn 
Madera :die Wulln / in etlichen St 
ifpan en wi Cngellande Hiczw uf 
u . ci 


Hy ge nen 2 /als im andern. 


2 Rz b del. aß 1. 7 aten 

| ae vie Eu Ara: a Sata, 

4 Halle eu. cher 
Den 5 17 af . ja 2 


andre acenta u | 
iß orts ſoll vngemel nicht bins fin, Dis h 
‚Hanbdrhisrungg 


Pe gehtpak die Ccwerbe / Han 
vnd * 
in China ım 


die Handthierung / mit deren ſteh der 


1 atter begehet/ qu Ichrmen udn 
D N 1 ) vnnd Ge⸗ 


—— — a Digitized by G gle 


"un. 


Von Herꝛlichkeit der Stetten / 


auff ires Datters Gewerbe vnd Sep 
-thlierunge genen ct vnd gerichtet: 


Der Vatter verbirget Innen nichts 
Wear EN 
er Trepe vnd Liebe/ vnnd rar 


innen weder fleyt Wang. Tdurc 


Werden Dies 2 An Jh rum, ge. 
sauffshöch vnd x lch bolnko Y 
menten get rac is man süriche 1 
mochte: als s angsufeh qulich zu 


ſchen an der rei) welche aul bin * 
-die Phitippimkht: Inſulu/ ven dat 

gen Mexico / vund. folgende gen! Sen 

lien gebracht wirdt. Laſt vns * 

ſchreitten. k 
Etliche Stette werden gefuy den 
haben, . Wag galt: 


— 


w alu ind / eintweders vber das x 
ne Lande wie Siuillen: Sen sa 


-— fägliche - Keichtäumd 


Apanien vnd auß Peru gebracht 
ober 5 
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rder das Meere wie Silabong/da PS» 
memaͤd vor) Ar Den an/alsmıcırd _:* 
wlaubenpnd bern & eg 
we Wet i A Den. RN 
i Ala N heiche "2 * 
. N . 
bu. - en auff 

ig ſaren die "den 
A Sipereren. oper e 8 
Mihren II) And. denden geha N 4 
Dunn folche wurden zuvor ( ch. die 
282 cpus nommen. 


> 
Nu 
U 


| Wen u gen pr a 
rm saujf Dem - Silo gen Alerandria 1 


; 


| 
| 
‚ geführe, SIaelbithin cbickten die Be. 


—ͤ ——-— qa 


netianet jbre 9 roſſe Ballean/ Lieſſen Jols = dr 
es Dewurs anffkauffet /oiverfauff?, vera, 


Kugnat maln wider ſchier durch gan 


uro a mit vngleub lichem 7 Lutze 


Digitized by 


Von Herꝛlichkeit der Stetten / 
a en So fie erſt newlich Yen ben 
die ccercy / welche fie hiemtt n 
Moren —— N 
verkg 8 


— chevon len v vberflui: zu verfehu 
Andre S Stette werd 
e ſchier all 2 dee 


ya ha 
- Drmus : 1 2 dem Multellandiſchen 
— We, anette, Confantinnpels 
vnd Benya: auff dem Meere _ 
gen Mitnac che Autorff Amſfcrdam⸗ 
Fung ken een 
vnd 


In Diele =. andere Stette / j 
vnd me 


Straſſen Nn 
auch ſicher ſind. Von Straſſen zu redẽ 2 


ſoll diß orts zu vermeldẽ nit vnter laſſen 
werde: dz die KomgeznCuſcocuclche r 


in jr er S Sprach Inghe nennen) durch 
eit zwo al 3 


1 An; en e 
! an syerrli 


Straflen / fodie Aömer etwa 
wet / mit ni 8 155 


auh he 
im wege ge legen. * den gemachet / tieſfe 
Zidterdamitauf st / vnd die har⸗ 
teſten vn 


Ece 11 


— 


Digitized by Gpogle 


Von ee der Stetten / 
Felſen geiihliflen haben. Die Baume / 


jo beiderisitg aleıchlam als der dae 
Ichnur nach gepfianust/ Ac d Durche 
rciſenden vnſaglichen luſt vnnd freud 


nit allein wegen der Dagan 
Auch von wegen der Wogeln e in 
Froſſer anzal mit jhrem lieblichen Ges 
ſang daſeloſten memermichr manglen. 
Da iſt kein mangel au Herbergen / dar⸗ 
innen alle Notdurfft vberfluͤſſigluchen 
D zu finden : da mangelts nicht an ſtatli⸗ 
chen Haͤuſern vnd Pallaͤſten / welche in 
der hoͤhe jhrer Herrlichkeit halben gantz 
lnſtig vnd lieblich anzuſehen: da findet 
man dit luſtigſten Flecken vnd Dorffer / 
die lieblichſte Gelegenheitten / vnndan⸗ 
drer fachen tauſenterley : ı nit al⸗ 
lein mit iremm lieblichen auxlid de Aus 
gen erfuͤllen / ſonder auch mit ihrer gantz 
wunderbaren manigfaltigkeit / ſo ihren 
theils die Natur / theils die Kunſt gege⸗ 
ben / das Gemuͤht vnd Hertze befriedigt 
vnd erſcttige. Laſſet ons aber fortfahrt. 
Vberauß notwendig vnnd dienſtlich 
— cs / daß ein . wer“ vud 
gelegen⸗ 


— — — — 


— —— —ñ— . — — — 
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gelegenheit / ſo die Natur ſeinem Lande 
gegeben / erkenne vnd wiſſe / vnd ſelbige 
mit Kunſt vnd Geſchicklichkeit verbeffes 
re vnd vermehre. Alſo ſoll ein Herꝛ (daß 
ichs nut Exempeln erklaͤre) ſeine Meer: 
porten bewahren vnnd verſichern / mit 
guten Schuͤttungen / Tammen / oder 
Landveſten: gelegenheit die Waarẽ auf 
vnd eyn zu laden verſchaffen: das Meer 
vor den Meer Raͤubern ficher halten: 


die Waſſerfluͤſſe fo viel muͤglich ſchiff⸗ 
bar machen: gelegne vñ komliche Kauff⸗ 
beuſer / dareyn man alle Waaren auff- 
nein koͤñe / auffrichten vnd auffthun: 


vnd die Straſſen verbeſſern / ſo wol vber 
die Berge / als auff dem Ebenfelde. 

In welchem ſtuck / die Koͤnige in Chi⸗ 
na billich hoͤchſtes Lobes waͤrth. Dann 


ſie haben mit vnglaͤublichem Koſten alle 


des gemeldte namhafftigẽ Koͤnigreichs 

vornemſte Landſtraſſen gepflaſtert / vber 

alle groͤſſeſte Waſſer ſteynerne Brucken 

gemacht / vberauß hohe Berge vnnd die 

barteften Felſen durchbrochen / vnd das 

Ebenlande mit nme beſetzt: 
et v 


Von Herꝛlichkeit der Stetten / 


alſo daß man / ſo wol im Winter als im 
Sommer / leichtlich vnd ohne beſchwer⸗ 
de zu Roß vnnd zu Fuß durchs gantze 
Land wandeln / vnd allertey Guͤtter vnd 
Waaren / ſo wol auff der Ar als auff 
Saumthieren / von einem ort ins ander 
bringen kan. 

Welches orts durch etliche Fuͤrſten 
in Italien zweiffels ohn hoͤchſtlich ges 
fehlet wirdt: inn welcher Landen vnnd 
Hereſchafften die Straſſen fo vbel ver⸗ 
ſehen / daß zu Winters zeitten die Pferde 
vnd Karen im Kaat verſincken / vnd ſte⸗ 
cken bleibt. Daher ſind die Kauffmañs 
Guͤiter ſchwerlich dahin zu bringen / o⸗ 
der durchzufuͤhren: vnd wer daſelbſten 
durchreiſet / der geht in treyt oder mehr 
tagen kaum ſo weit / als er ſonſt in einem 
tag gieuge. Solches geſchiehet auch in 
Franckreich / inn vieln oͤrtern: vmb 
Poyctiers / in Kantogien / in Beauſſen / 
in Burgund / vnd anderßwa. Aber von 
dieſem handen gnug:ſintemal wir nicht 
vorhabens ſind / diß orts vber ſolche 
namhaffte Landſchaſ den vnſer Vrtheil 

zu 


das Ander Bunch. 406 
zu ſtellen vnd zu fellen. Wir woͤllen fort 
ſchreytten. 


—— — 


Von der Regierung oder 
| Herꝛſchafft. 


In Ort volckreich / oder ein 

Statt bewohnet zu machen / die⸗ 

net ſehr wol / ſo die Regierung oder 
Herꝛſchafft( wie mans nennen möchte ) 
dahin gelegt wirdt. Dann dieſelbige hat 
dieſes an ſich / daß jedermeniglich an ei⸗ 
nem ſolchen ort gleichſam als hangen 
muß / vnd als ob er daran gebundẽ were 
nicht darvon kommen kan: auß ſolchem 
entſteht ein groſſer zulauff / dadurch ein 
Statt folgends leichtlich zunemmen / 
vnd groß werden kan. In die Stette dar⸗ 
innen die Regierung vnd der Gwalt v⸗ 
ber andre Stette ligt / werden durch ſon⸗ 
derbare mittel vnnd gepuͤhrliche wege fo 
wol die gemeine als die fondbare Reich- 
thumb zuſamen gebracht: dahin koſſien 
der Fuͤrſtẽ R 


| z * 4 


Von Herrlichkeit der Stetten / 


ſonſt andrer Stetten vnd Gemeinden 
Geſandte: daſelbſtẽ werden die wichtig⸗ 
fie Haͤndel alle getrieben vnd außgema⸗ 
chet: daſelbſthin gehen die Appellatio⸗ 
nen: daſelbſten werden ſo wol die gemei⸗ 
ne Geſchaͤffte / als ſonderbarer Perſone 
bi del durch taugliche namhaffte Leute 
verrichtet alles der gantzen Herꝛſchafft 
Gefelle vnd Eynkommen / wirdt dahin 
gebracht vnd geſammelt / auch wa notig 
wider auſgeben: vnd die vermuͤglichſte 
Burger auß andern Stetten ſuchen 
mittel vñ wege / ſich dahin zu befteundd / 
vnd endlich gar daſelbſtẽ niderzulaſſen 
vnd zu ſetzen. r 

Auß dieſem allem / ſo bißher gemel⸗ 
det / erfolget gwißlich vberfluß an Geld: 
welches krefftig gnug vnd gleichſam als 
ein ſtarckes Aaß iſt / nit allein die Kauff⸗ 
leute vnnd Kraͤmer / ſonder auch andre 
Leute die Handthierungen trieben / oder 
ſonſt zu dienen begeren / auch auß weits 
gelegnen Laͤndern dahin zu locken vnnd 
zu ziehen. Hierdurch pflegt es zu geſche⸗ 
hen / daß die Stette je nach gelegenheit 

vnd 
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vnd geſtalt der Herꝛſchafften oder Re⸗ 
gierungen von hand zu hand (wie man 
ſagen moͤchte ) auffgehen vnd zuneſ̃en / 
an ſtatlichen herꝛlichen Gebaͤwen / an 
viele der Eynwohneren / an allerley 
Reichthumb. 

Daß ſolches wahr ſeye / zeigen gnug⸗ 
ſam an die Stette / inn welche jemaln 
einige ſonderbare naͤhaffte Jurisdiction 
gelegt worden: Piſa / Sena / Genua / 
Luca / Florentz Breſcia: deren Gepiette 
in der lenge ſich in die hundert / inn der 
breitte vber die viertzig kleine Meyln er⸗ 
ſtrecket vnd außbreittet: in ſich begreif⸗ 
ſend / nicht allein viel fruchtbare Eben⸗ 
felde / ſonder auch viel gute Thaͤler / viel 
Stette / viel Caſtell / viel andre Oerter / 
da etwan tauſent Fewrſtette zu finden: 
vnd ſonſt vberal / in die for mal hundert 
tauſent Menſchen haltende. Hieber moͤ⸗ 
gen gezellt werden / viel freye Keyſerliche 
Reychſtette im Teutſchlaͤd:als da ſind / 
Nuͤrmberg / Lubeck / Augſpurg / andre. 
Zu Gent in Flandern hat man / als man 

auff ein zeit das groſſe Baner auffge⸗ 
than / 


Von Herrlichkeit der Stetten / 
than vi außgeſteckt / in die hundert tau⸗ 
ſent ſtreitbare Mañ zuſamen gebracht. 

Ich wil diß orts nicht ſagen / von der 
Statt Sparta / Carthago Athẽ / Rom / 
Venedig: welche Stette allzeit zuge⸗ 
nommen haben / je nach dem die Regt 
rungen oder Herꝛſchafften geweſen. On 
Stat Carthago / (daß ich andrer jnſon⸗ 
derheit nicht gedencke) hat in jrem vñſi⸗ 
kreyß / da ſie am hoͤchſten geweſen / vier 
vnnd zwennig kleine Meyln gehalten. 
Rom hat fuͤnfftzig kleine Meyln vmb 
ſich begriffen: die Vorſtett / welche ſo 
groß geweſen / daß fie ſich einſeits biß 
an Hoſtiam / anderſeits biß an Oirieo⸗ 
lim erſtrecket / vnd auff allen feitten groſ⸗ 
ſes Lande inn ſich begriffen / nicht darzu 
gerechnet. Laſſet uns aber fort fehreittlz 

ſintemal hieher noch alles das gehoͤrt / 
was hernach von eines Fuͤrſten 
Sitz ſoll gehandelt vnd 
geredt werden. 


| 


Von des Adels Sitze. 
Won andern Vrſachen / dar⸗ 


umb die Stette inn Italien ge⸗ 
meinlich groͤſſer vnnd herꝛlicher 
ſind / als die Stette in Franckreich / oder 
ſonſt in Europa / iſt dieſes nicht die ge⸗ 
ringſte: Diewgilin Aali del i 
den Stetten w In Franckreich / 
wohnen Treauff ihren Caſtelln:dieſelben 
find meiſtlich als die Palläfte gebawet / 
mit Waſſergraͤben vnd Mauren vmb⸗ 
geben / mit gnugſamen Thuͤrnen ſolcher 
maſſen verſehen / vnd ſonſt in ander we⸗ 
ge bewahret / daß ſie einen vnfuͤrſehe⸗ 
nen Anlauff vnd ſturm leinhtlich auff⸗ 
halten vnd aͤbtreiben koͤnnen. 

Db aber ſchon dem alſo / daß in Ita⸗ 
lien die Junckhern auch auff den Doͤrf⸗ 
fern gantz herꝛlich vnd ſtatlich wohnen: 
als ſolches vmb Florentz / Venedig vnd 
Genua / zu ſehẽ / da das Land mit fo koͤſt⸗ 

lichem vnd fo kuͤnſilichen Gebaͤwen beſe⸗ 
tzet / daß es cin: Koͤnigreich / rn 
— — - .n-- er 


Von Herꝛlichkeit der Stetten / 
erſt einer Stat / ſolte groſſe Ehre brin⸗ 
gen: So ſind doch in Franckreich ſolche 
Gebaͤwe vnnd Haͤuſer gemein ich ſtatt⸗ 
licher / herꝛlicher / vnnd gebraͤuchlicher / 
als in Italien. Dann der Italianer zer⸗ 
theilet den Koſten vnd fleyſſe / vnd ver⸗ 
wendet etlichs in die Stat / etlichs aufs 

Lande: doch mehr auff jenes / als auff 

„ dieſes: Aber der Frangeſe wendet alles / 

was er anwedet / auff das audi nüachtet 

ſich der Stetten wa nit gar nichts / doch 
ſehr wenig: iſt zu frieden / wie es jhme 
auch gehet / wann er nur fein Haufe vn 

Herberge behelt. ar 

Nun aber pflegt es zu geſchehẽ / daß 
die Stette in welch nd: 

: Site vnd Wohnungc haben / damen 
allzeit delte herzlicher 
werden: Nicht allein deß halben / diewenl 
ſie mit jrer ſelbſt eygnen Derfon/zufaitie 
ihrem Haußgeſinde / die anzal der Epn- 
wohnern vermehrt: ſonder auch darum / 
dieweil ein Herz in der Stat / da er ſte⸗ 
tigs vorneme Leute ſiehet / vnd 
geſehen wirdt/ welche alle er zu vbertref⸗ 


— —— — êN.Unltl— er 


it. Eden folcher 
der Lom⸗ 


gur kurse 
vnſern dete f 
e eff 


\ 


Von Herrlichkeit der Stetten / 


bardey. Als Tigranes / der Konig inn 
Armenien / die groſſe Stat Tigrano⸗ 
certam gcbawer hette / noͤtigt er ein groſ⸗ 
ſe anzal feiner Heren vnnd Cdelleuten / 
vnd ſonſt andre ehrnhaffte reiche Per⸗ 
ſonẽ / ſich mit aller jrer Haab vnd Gut⸗ 
tern dahin zu begeben: ja er ließ auch ein 
Mandat auß gehn / daß aller deren dir 
ter / ſo nicht dahin gefuͤhrt wurden / wa 
fe ſonſt gefunden wurden / ſollen verfal⸗ 
en ſeyn vnd gonfifciere werden 
Eben diefte iſt auch die vrſach gewe⸗ 
ſen / daß die Stat Venedig / da man ſie 
erſtlich angefangen zu bawen / in ſo kur⸗ 
ger zeit fo [ehr auffgangẽ vnd zugenom⸗ 
men hat. Dann die / welche auß dem 
nechſtgeleguen Lande geflohen / vnd ſich 
begeben haben auff die kleine Inſuln / 
auff welchen Venedig hoͤchſt verwun⸗ 


genommen; vermittels welches fie 
nach maln / als jhnen der Meerbuſen ge⸗ 
legenheit genugſamlichen gabe / auff die 
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Schiff ihrten vnnd Gewerbe begeben / 
vd hleldürch in Furger zeit die vmbli⸗ 
gende Stette vnd nechſtgeleqne Inſuln 
1 a run ont gtgegen bat n:haz 

ben auch mit ren ReichtBumben de 


Tier en. Dit böte für ihr Jatterland 


| 


* . 
* dent oder 


„Ben vmb deren Vrſachen 
willen ſo wir zuvor / als wir von 
der Regierung oder Herꝛſchafft 
| gehandelt / anzogen / iſt auch vberauß 
n ein Stat „ vnd 

„ 


| 5. „Ben einesgü 


Digitized by Ggogle 


Von Herrlichkeit der Stetten / 


groß zu machen N der Füͤrſt fein Reſi⸗ 
dent oder Sitze daſclbl mach wel⸗ 


7 
* * „ — 1 2 * 
+ 8 / 


mente hät 
rd ALLE 


Jen von Ke 
Herzu / Landſchafften und 
vnnd onſt der vnterworffnen! 


Wortſchaffte. Daſelbſthin komen hat 
fen weile alle/dieng brenn! 
vnd Diensten telt. Dafelß empfa 


jan der Her: 


pel ſchier aller namhafftiger grofler 
Stetten. Die Koͤnige in Egypten (wel⸗ 
ches ein vhraltes Koͤnigreich) haben jhr 

Reſi⸗ 


— 
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Kefideng vnnd Sitze gehabt / theils zu 
Thebe / theils zu Memphis: vermittels 
welches dieſe zwo Stette mercklich groß 
vnd vngleublich ſchoͤn worden. Dan die 
Stat Thebe (welche Homerus poctis 
ſcher weiſe die Stat der hundert Porten 
nennet) hat biß in die ſiebenzehen kleine 
Meyln inn jhrem begriff gehalten / wie 
Diodorus darvon ſchreibt / vñ iſt fo wol 
mit gemeinen als mit ſonderbaren Ge⸗ 
baͤwen auffs hoͤchſte bezieret / vnnd mit 
Volckauffs beſte beſetzet geweſen. Nicht 
geringer war auch Memphis. 


Folgends haben die Könige / welche 


Prolomei geheiſſen / jhren Sitz veraͤn⸗ 
dert / vnnd gen Alexandriam gerucket: 
welcht Stat darvon vngleublicher maſ⸗ 
ſen zugenommen / an Gebaͤwen / an 
Volck / an Reputation vnnd Anſehen / 
an allerley Reichthumben vnd Guͤttern. 
Dargegen aber ſind die vorgemeldte 
zwo Stette( welche / als das Reich erſt⸗ 
lich vnter die Chaldrer / folgends vnter 
die Perſianer gefallen / vñ verterbt wor⸗ 
den / ſehr abgenommen) ſchier gantz 
3 Fff in 


Von Herꝛlichkeit der Stetten / 
vnd gar abgangen vnd wuͤſt worden. 
Hernach haben die Soldanen Ale⸗ 
randriam verlaſſen / vnd ihren Stul gen 
Cayr verꝛucket: welche Stat vmb ſol⸗ 
cher vrſachen willen inn kurtzer zeit alſo 
zugenommen / vnd ſo volckreich worden 
iſt / daß ſie billich / die Groſſe / zugenenet 
worden. Daher haben die Soldanen / 
dieweil ſie ſich vor dem Volck / deſſen ein 
vnzal / beſorgten / daß es ſich nicht etwan 
wider ſie auffleinen möchte / die gantze 
Stat mit breitten vnnd tieffen Waſſer⸗ 
graͤben getheilet: alſo daß ſie nicht mehr 
als ein einige Stat / ſonder als viel klei⸗ 
ne Stettlin / ſo nahe zuſamen gebawen / 
anzuſehen. Jetzunder iſt fie vornemlich 
in trey Stette abgetheilet / deren je eine 
von der andern ein kleine Meyln gele⸗ 
gen: die werden genennet / Bulaceo Alt 
Cayr / vnd NewCayr. Es wirdt geſagt / 
es habe daſelbſten ſechszehen tauſent / o⸗ 
der (wie Arioſtus darvon ſchreibt) acht⸗ 
zehen tauſent groſſe Gaſſen / welche zu 
Nacht mit eyſernen Porten beſchloſſen 
find. Sie helt in die fuͤnff vnndzwentzig 
geringe 


I 


U 
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geringe Meyln vmb ſich:jnner halb wel⸗ 
chem begriff ſo viel Volckes wohnet / daß 
man kein zal wiſſen kan. Dann fie habe 
nicht ſo weitte / noch ſo komliche Woh⸗ 
nungen / wie wir: ſonder wohnen meiſt⸗ 
lich vnter der Erden / ſo eng vnnd nahe 
beyſamen / daß fie ſchier auff einands 


tzen. 

Die Peſtilentz hoͤret daſelbſten ſchier 
niemermehr auff / ſonder leſt ſich alle fies 
ben jar mercklich vernemmen: alſo daß 
es fuͤr ein ſchertz gehalten wirdt / wañ ſie 
nicht vber die treymal hundert tauſent 
Menſchen hinweg reiſſet. Vnter den 
Soldanen ward dieſe Stat für frifch 
vnd geſund gehalten / wañ des tags nur 
tauſent Menſchen ſturben. Aber diß ſeye 
gnug geredt / von der Stat Cayr / welche 
ihrer groͤſſe halben in aller Welt nam⸗ 
haff tig 7 laſt vns fort fahren. 

Die Koͤnige in Aſſyrien haben Hofe 
gehalten / zu Niniue: welche Statt ſo 
groß geweſen / daß ſie vierhundert vnnd 
achtzig Stadia / die machen ſechtzig 
Welſche Meyln / im vmbkreyß / vñ hun⸗ 

Iff un 


Von Hertlichkeit der Stetten / 
dert vnd fuͤnfftzig Stadia inn der lenge / 
gehaltẽ: wie Diodorus darvõ ſchreibet. 
Sie muß anch vberauß groſſe Vorſtette 
gehabt haben: dz die Heylige Geſchrifft 
bezeuget / Niniue ſey treyer Tagreyſen 
groß geweſen. | 

Die Könige der Chaldeern haben zu 
Babylon jhr Hof haltunge gehabt. Die⸗ 
fe Stat hat in jhrem vmbkreyß gehabt / 
vierhundert vnnd achtzig Stadia? wie 
Herodotus ſchreibet. Ihre Maurẽ hiel⸗ 
ten in ð dicke fuͤnfftzig / in der hoͤhe mehr 
als zweyhundert Elln. Ariſtoteles mas 
chet dieſe Statt noch groͤſſer: dann er 
ſchreibt / dz die tede geweſen / da die Stat 
vom Feynd auff eint ort geſtuͤrmet vnd 
eyngenommen worden / habe mans auff 
dem andern ort erſt am tritten tag erfah⸗ 
ren. Sie hat hundert Thore gehabt alle 
võ Ertz gegoſſen. Sie hat ein Cittadell 
oder Veſtũge gehabt / welche fo groß ge⸗ 
weſen / daß ſie zwentzig Stadia vmb ſich 
gehalten. Der Eynwohnern ſind ſo viel 
geweſen / daß fie ſichnit entſent haben / 
mit Cyro / dem ſo mechtigen Konig inn 

Perſia / 
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Perſia / zu kriegen vnd zu ſtreitten. Die 
Königin Semiramis hat ſie erſtlich 
gebawen: aber der König Nabuchodo⸗ 
noſor hat ſie nachmaln mercklichen er⸗ 
weittert vnd vermehret. Hernach / da die 
Scithier vnd andre Voͤlcker ins Land 
fielen / vnd alles verhergeten / ward auch 
vnter andern die Statt Babylon zer⸗ 
ſtoͤret: aber ſie ward bald wider gebawẽ / 
durch Bugiafarn / den Calyffen d Sa⸗ 
racenern / welcher achtzeh? Million Wol⸗ 
des daran verbawet. Jouius ſchreibt / 
ſie ſeye noch heut diß tags groͤſſer als 
Rom / ſo man den begriff der altẽ Ringk⸗ 
mauren wil anſehen: aber jñerhalb den⸗ 
ſelbigen ſind begriffen / nicht allein viel 
ſchoͤne liebliche Luſtgaͤrten vnnd Spar 
tzierplaͤtze / ſonder auch Waͤlde zur Jagt / 
vnd Felde zum Kornbawe. * 
Die Koͤnige der Mediern / haben jhr 
Reſidentz gehabt zu Echatana: die Pers 
ſier / zu Perſepoli: von welcher Stetten 
groͤſſe man anders nicht kan ſagen / als 
was man mutmaſſen mag. Zu vnſern 
zeiten haben fie jhren Sitze 5 
* * — „ + e v 


Von Herrlichkeit der Stetten / 
lich zu Tauris / darnach zu Schras:wel⸗ 
ches edle namhaffte Stette find. 

In der Tartarey / deß gleichen auch 
inn dem Drientalifchen Aſien / hat es / 
wegen derſelben mechtigen uͤrſten groſ⸗ 
fer Macht vnnd Vermögens / gröflere 
Stette / als ſonſt inn der gantzen Welt. 
Die Tartarn habt jetzu nder zwey groß 
ſe mechtige Keyſerthumb: das eine / der 
Mogorinern: das andre / der Cathayne⸗ 
ren. Die Mogoriner Tartarn haben 
heutiges tages jhr Herꝛſchafft vngleub⸗ 
lichẽ weit außgebreittet: dan Mahamud 
jhr Fuͤrſt an den alten grentzen nicht be⸗ 
nuͤget gweſen / ſonder hat vor wenig ſa⸗ 
ren ſchier alles Lande / fo zwiſchen den 
Gange vnnd dem Indo gelegen / ceynge⸗ 
nommen / vnd vnter ſich gebracht. 

Samarcanda / iſt der Mogorinen 
Koͤnigliche Hauptſtat: welche d Groſſe 
Tamberlanes vngleublich reich gema⸗ 
chet / mit dem Raub / den er ſchitrauß 
gantz Aſien dahin gebracht. Denn er hat 
nicht anderſt als ein grauſames Vnge⸗ 
witter / od ats ein grewlicher Ben 

gan 
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gantze Land durchſtreifft / die beſtẽ Stet⸗ 


te terbrochen / vnd alle Reichthumb hin⸗ 


weg gefuͤhrt. Allein auß der Stat Da⸗ 
maſco (daß ich anders nicht anziehe) 
hat eracht tauſent Camel / mit koͤſtlichẽ 

ub geladen / hinweg gefuͤhret. Nun 
dieſe Stat iſt ſo mechtig geweſen / dz maͤ 
in alten Hiſtorien lieſet / ſie habe ſechtig 
tauſent Pferde vermögt. Jetzůder / iſt fie 
nit ſo herꝛlich: dieweil auch das Keyſer⸗ 
thuſm geſchwachert iſt. Dañ wie rsnach 
des Groſſen Taͤberlans tod durch ſeine 
Soͤne inn viel theile zuriſſen word: alſo 
iſt es zu vnſern zeitten durch deß Maho⸗ 
mets Söhne gleicht maſſen noch ferner 
zertheilet vndgeſpalten. 

Der Cathainer Tartarn Keyſer 
(welchen man gemeinlich den Groſſen 
Cham von Cathay nennct) hat feinen 
vrſprung von dem Groſſen Chiny:wel⸗ 
cher der erſte geweſen / ſo vor trey hũdert 
jaren auß dem Aſiatiſchen Seythien 
gezogen / groſſe ſchwere Kriege gefuͤhrt / 
vnd damit der Tartarn Namen erſtlich 
bekant vnd berhuͤmt gemacht: dann er 

das 


Von Herrlichkeit der Stetten / 


das Komi greich China eee 

Indien zu groͤſtem theil jme zinß bar ge⸗ 

machet. Dieſes mechtigen Fuͤrſte Nach- 

fahren haben jhr Reſidentz / in der Stat 
Chiambalu: og nicht minder herꝛ⸗ 

lich als groß iſt. Dann es wirdt geſagt / 
fiebegraffeomb ich acht vnd zwentzig 

— Elcine Meyln / die Vorſtette nicht dar⸗ 
. zu gerechnet  ond fine fo Simerbreich/ 
daß ohng die andre Waaren / ‚gran 
anal ‚yarlıcyh in a end 
2 8 


der beef ele wie 
ftattlich / wie herzlich vnnd pr 


fish verhalten. Laſt uns aber inn China 


1. ſchreitten. 
(cc, Vnter der Sonnen iſt kein Könige 
reich ( verſtehe ein verennbartes Reich . 


ſtuck beyſamen gelegen) —.— ae 


geweſen 


— 


awirizer vi bejtcbiacr/ al 
pin . Daberfindbep 
elchẽ jre Könige etwa 
e deren vornemlich trey / 
untiẽ / Anchin / vñ Panchin / die groſ⸗ 

ſeſten / ſo jemaln in der Welt geweſen. 
Suntien (fo viel ich in erfahrung 
ingen koͤñen ) iſt die elteſte die Haupt⸗ 
fat in einer Landſchafft Quinſan ges 
nant: mit welche Namen auch gemein⸗ 
lich die Stat genennet wirdt. Sie ligt 
ſchier zu euſſerſt in Orient / inn einem 
See: welcher von viel namhaffte Waſ⸗ 
ſerflüſſen / ſo ſich dareyn außgieſſen / des 


ken das groͤſſeſte Polyſange heiſſet / ge⸗ 


| 
ner Inſuln / welche wegen lieblicher ge⸗ 


machet wirdt. Dieſer See / iſt vol klei⸗ 


legenheit / wegen des friſchen Lufftes / 
wegen der ſtatlichen Gebaͤwen / wegen 
der lieblichen Luſtgaͤrten 1 lieblich 
vnd luſtig zu beſchawen. Das Geſtade 
Bi rings herumb mit grünen Wie 
anzuſehen / als ob es eee 
bengt 
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behengt wer mit Baumen bekleidet / 
mit friſchen Baͤchlin vnd ſpringenden 
Brunnen begoſſen / vnd mit herꝛlichen 
Pallaͤſten vnd ſtatlichk Heuſern durchs 
auß beſctzet. Wa der See am weiteſten 
iſt da hat er vier groſſe Meyln: in erli⸗ 
chen ortẽ aber iſt er nit vber zwo n 
breit. Die Stat ligt von dem Auffluß 
der Waſſern vngefahrlich acht vñ zwẽ⸗ 
tig Welſche Meyln:begreifft in jrt viſi⸗ 
kreyß hundert geringe Meyln: hat breit⸗ 
te Gaſſen / ſo wol zu Waſſer als auff dẽ 
Lande: vnter welchẽ die auff dem Lande 
durchauß gantz ſeuberlich mit Wacken 
gepflaͤſtert / vnd mit ſchoͤnt luſtigen Erz 
ckern vnnd Vorſchoͤpffen / auff welchen 
man vor den Haͤuſern ſitzen / vñ auff die 
Straſſen ſchawen kan / auffs beſte gezie⸗ 
ret. Der namhafftigſtẽ Canaln / ſind bey 
fuͤnffzehen: vber ſelbige ſind viel ſtoltze 
Brucken gewoͤlbet / welche ſo hoch / daß 
die Schiffe mit auffgerichtem vollẽ Se⸗ 
gel darunter durchfahrẽ . Der groͤſte vñ 
fuͤrnemſte / theilet die Statt bey nahe 
mitten in zwey / iſt wenig minder oder 
mehr 
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mehr als ein Welſche Meyln breit / hat 
in die achtzig Brucken: welches alles ſo 
lieblich anzufchen / vnnd fo komlich 
zul gebraucken / daß deßgleichen nicht 
gefunden wirdt. 

Viel zu lang vnd verdrießlich wur⸗ 
de es ſeyn / wann ich DIR orts alles woͤlte 
eynfuͤhren / was da noͤcht gt werden: 
von dieſer Stat groſſen luſtigen Plaͤ⸗ 
tzen: von jhren herꝛlichen ſtatlichen Ge⸗ 
baͤwen / von jhren ſchoͤnen Gaſſen / von 
der vnzal der Eynwohnern / von de on: 
endlichen zulauff der Kauffleuten: vou 
den vnzalbarn Schiffen / deren viel mit 
Ebenen Holtz vñ Helffenbeyn ſeynge⸗ 
legt vnd gezieret / vnd theils vberguͤldet / 
theils vberſilbert ſind: von de vngleub⸗ 
lichen Reichthumben / ſo taͤglich dahin 
gebracht / vnd dargegk aufgeführt wer⸗ 
den: vnnd endlich von allerley Wol⸗ 
luͤſten vnnd Frewden / deren dieſe Stat 
ſolchen vberfluſſe hat / daß ſie wol die 
Hoffertige oder Stoltze Suntien mag 
genennet werden. 

Dennoch find die andn zwo / Pachin 


vnd 


Von Herrlichkeit der Stetten 
vnd Anchin / noch groͤſſer: vnter welch 
Anchin ſogroß / daß ein Man zu Pferd 
in einem Tag kuͤmmerlich von einem 
Thor zum andern dardurch reitten kan: 
da dann die Vorſtette nicht darzu ge⸗ 
rechnet. Von Pachin aber wirdt geſagt / 
daß ſie in jhrem vmdkreyß weniger nu 
als ſechtzig gute Meyln begriffe. N 

Demnach wir aber von China aw 
gefangen zu rede / achte ich für gut / daß 
wir auch etwas ſagen / von der groſſen⸗ 
licher andrer Stettẽ / als deren in bihber 
gehabten Relationen meldung gelte 
het. Von Cant / (welche die befantef/ 
aber nicht der groͤſſeſten eine) zeugen die 
Portugaleſer / welche von etlichen auen 
her groſſe Gewerbe vnd mechtige 
del daſelbſten fuhrt / daß fie groͤſſerſche 
als Liſabona:welche doch / Conſtantin⸗ 
pel vnd Parys außgenoſſien / die 2 
ſeſte Statt iſt in gantzem Europa. Von 
der Stat Sauchieo wirdt geſagt / daß 
ſie trey mal groͤſſer ſeye / als Siuilien in 
Hiſpanien: darumb weil Siuilien im 
vmbkreyß ſer geringe Meyln helt / ſo hat 

Sauchiles 
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Sauchico weniger nicht als achtzehen. 
Sie fagen von Vcchieo / ſie ſeye is, 
gröfler. Cincheio / ob fie fchö nit der groͤ⸗ 
ſten Stetten eine / haben ſie doch die 
Vatter von S. Auguſtins Orden dar⸗ 
fuͤr gehalten / als ſie die geſehen / daß fie 
in die ſiebentzig tauſent Fewrſtette habe. 

Dieſe vnd andere dergleichen ſachen / 
fol niemand für vngleublich halte. Dañ 
Cober dieſes / daß Marcus Polus in feis 
nen Relationen noch viel gröffere ſachẽ 
vermeldet) was ich biß her eyngefuͤhrt / 
iſt ſo gewiß vñ wahr / vnd meniglichen fo 
bekant / vermittels der ſteten Bottſchaf⸗ 
ten / ſo wir täglich daſelbſther haben / von 
Geiſtlichen vnd Weltlichen Perſonen / 
vnd vo allen Portugaleſern / daß ſolches 
zu verneinẽ viel mehr naͤrꝛiſch / als ver: 
Rändiglichen gehandelt were. Damit 
aber dem guͤnſtigẽ Leſer gnug geſchehe / 
vnnd fein willen erfullt werde / wil ich 
leichtlich wichtige vnnd rechtgſchaffne 
vrſachen / waher es komme / daß das Ko⸗ 
nigreich China ſo Volckreich / vnnd 
mit ſo wunder groſſen 28 beſelzt 

383 
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ſeye / herfuͤr bringen vnnd eynfuͤhren. 
So laſſet vns nun dieſes zu forderſt 
ſetzen vnnd betrachten: daß eintweders 
wegen des milden vnnd gnedigen Sims 
mels oder Lufftes / oder wegen Fi 
cher vnnd vns verborgner krafft vnnd 
wuͤrckungen des Geſtirns / oder von an⸗ 
drer orfache wegen / wie die jm̃er moͤch⸗ 
ten Namen habẽ / dieſes Theil der Welt / 
fo wir das Drientalifche nennen / weiß 
nicht was für gröffere krafft vnd tugend 
hat / allerley herfuͤr zu bringen / als die 
andre Theile. Daher werden ſo viel vor⸗ 
treffliche ſachen in derſelben gluͤckſelige 
Gegne gefunden / deren die andre Theile 
gentzlich beraubet find : als da ſind der 
Zimmet / die Muſcatnuſſen / die Näge- 
lin / Pfeffer / Camfer / Sandel / Wey⸗ 
rauch / Aloe / Indianiſche Nuß / vnnd 
anders desgleichen mehr. Es ſind a⸗ 
ber auch die ſachen / ſo man inn Onient 
vnnd in Occident gemeinlich findet / in 
Orient allzeit viel beſſer / koͤſtlicher / vnd 
volnkoimener / als inn Oceident: als ſol⸗ 
ches bezeugen vnd wahr mache / die Per⸗ 
len / 
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len / das Gold / die Diamant / Schma⸗ 
ragden / der Steyn Bezaar. Dann die 
Oceidentaliſche Perlen / ſo ſie gegen die 
Orientaliſchen gehalten werden / ſind e⸗ 
ben als ob man Pley vnnd Silber ge⸗ 
gen tinandern hielte: Vnd der Bezaar 
ſo auß Indien gebracht wirdt / iſt bey 
weittem viel beffer/ale der / welchen man 
auß Peru bringet. 
un iſt aber das Koͤnigreich China 
mehr vnd eygentlicher gegen Orient ge⸗ 
legen / als einiges ander Theil der gan⸗ 
tzen Welt: hat derowegen alle die Voln⸗ 
kommenheitten / ſo dem Orient zuge⸗ 
meſſen werden. 2 iſt der Lufft / 
welcher des Menſchen Leben das nutz⸗ 
lichſte vnnd dienſtlichſte / daran jhme 
am meiſten gelegen / vberal gantz mild 
vnd temperiert: darzu dann das Mecre / 
welches dieſe Landſchafftẽ ſchier zu rings 
herumb begieſſet / vnd feine Buſen vnnd 
Schooſſe in tauſent oͤrtern weit hineyn 
ins Läde außſtreckt / mercklich beholffen. 
Demnach / ſo iſt das gantze Land ge⸗ 
meinlich eben / vnnd ſeiner natur halben 
Ggg ij 


Von Herrlichkeit der Stetten / 
gantz tauglich vnd geſchickt: nicht allein 
was zum gebrauch vnd auffenthaltunge 
des Lebens notwendig / ſonder auch was 
zum Luſt vnd ergeglichkeit dienet / herfuͤr 
zu bringen Die Berge vnd Buͤhel ſind 
zu ewigen zeitten mit allerley gattungen 
wilder vnnd zamer Baͤumen bedecket: 
Das Ebenfelde mit Reys / mit Gerſten / 
mit Getreyde / mit Gemuͤſe gleichſam 
als bekleidet: Vnd in Gaͤrten hat man 
nicht allein die Fruͤchte / ſo auch wir bey 
vns haben: ſonder auch ſehr wolge⸗ 
ſchmackte Melon / die lieblichen Pflau⸗ 
men / die beſten Feygen / Citronen / Dos 
meranzen / mancherley gattung / an ge⸗ 
ruch vñ geſchmack vberauß vortrefflich 
vnd aut. 

Ein ſonderbares Kraut wechſt bey he 
nen / außdemſelben ziehen fie einẽ Safft / 
welchen fie an ſtat des Wenns brauche. 
Dieſes Tranck iſt fehr lieblich zu trin⸗ 
cken / erhelt die Leute bey Geſundheit / 
vnd bewahret fie vor de vbel / vngemach 
vnd ſchadẽ / ſo auß de vnmaͤſſiat Weyn⸗ 
trincken bey vns gemeinlich e 6 

ie 


Sie haben vberfluß / an groſſem vnd 
kleinem Siehe / an Jogein / au Wildt⸗ 
prut / an Wuun / an toſtlichen &epulie/ 
an Daun bun / an Flachs / n vnzulba⸗ 
rer vnenolicher Seyden. Sie gaben 
Dergibertt / von Ooio / von Suilder / von 
Coen / bey dem aller beſten. Bey jynen 
finoct man dic beſten vn feyneſten Per- 
len. Sey nen hat man vberfluß / an aus 
cker / an Honig / an Rgebarbara / an 
Camfora / an dotinien / an Weydt / an 
Byſem / an Aloe / an anderm: vnnd die 
Porcellana wirdt ſonſt nicht anderſtwa 
gefunden. Durch das gantze Land lauf⸗ 
ſen allerley Wafſer vnd Fluͤſſe / mit ons 
glcuolicher komuchkei / beide des Schif⸗ 
ſeus vnd des Feldbawens halben. Nicht 
weniger reich iſt das Waſſer an Fiſchẽ / 
als der Boden an Fruͤchten: dann Derjels 
bigen in dem Meet / alſo auch in andern 
Wafſern / ein ongleublicher hauffen ges 
fangen wirdt. 

Zu ſolcger Fruchtbarkeit des Bodẽs / 
vnnd zu ſolcher Acichthumb des Waſ⸗ 
ſers / kombt auch noch dieſes: daß das 

Ggg in 
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eine vnnd das ander Element vngleub⸗ 
licher maſſen inn Baw gelegt / vnnd zu 
Nutze gezogen: hiemit alles was immer 
muͤglich darauß gebracht wirdt. Wel⸗ 
ches von zweyen vrſachen herkommen 
thut. Die eine / iſt die vngleubliche Viele 
der Landwohnern: dann mans darfuͤr 
helt / im Land China werden der Men⸗ 
chen an der zal ober die ſechtzig Millio⸗ 
nen gefunden. Die ander vrſach / iſt der 
hochſte Fleyß vnnd ernſt / ſo darauff ge⸗ 
wendet wirdt: ſo wol von einem jedẽ jn⸗ 
ſonderheit / feine Felde vnnd Guͤtter zu 
bawen / vnnd Früchte darauß zu ziehen: 
als von den Oberkeiten / welche keinem 
geſtatten / dz er muͤſſiglich di Faullentzen 
diene. Hierdurch geſchiehet / dz nur nit 
eines Schuchs breit Landes gefunden 
a nicht auffs befte gebawet 
were. Von Kuͤnſtẽ vnd Handthierungẽ / 
ſolte ich wol nichts ſagen: ſintemal kein 
Land zu finden / da jrer ſo vielerley / vnd 
mit ſolcher vortrefflichkeit inn hoͤchſter 
Bluͤhte ſtehen vñ geuͤbet werde. Welchs 
abermvln auß zwoen vrfacht nie 
dicſe 


Die eine iſt dieſe / ſo ſchon albereit ange⸗ 

zogen: diewil der Muͤſſiggang niemandẽ 
geſtattet / ſonder jedermeniglich zur Ars 
deit gehalten wirdt: auch die Blinden / 
die Kruͤppeln / die Lamen nicht außge⸗ 
nommen / es were dann / daß ſie ihres 
Leybes gar nicht mechtig weren. Es hat 
Vitens / ein König in China / ein Ge⸗ 
ſetze gegeben / daß auch die Weybsbil⸗ 
der ſolten verpflichtet vnnd verbunden 
ſeyn / jhrer Eltern Kuͤnſte vnnd Hand⸗ 
thicrungen zu lehrucu nund zu treiben: . 
oder auffs wenigſte l ſie ſhen fo edel vnd de 8 


abohes Standes als ſie immer wollen) „a 

ob 15 Kunckeln dem fpi "En 
der. Nadeln dem nden auß zu warten. 
Dic ander vr ch droben ge: 


dacht / iſt dieſe: diemeil die Soͤhne ge⸗ 
zwungen werden / jrcs Vatters Hands 
Lx zu lehrnen vnnd. zu treiben. 
aher ſind der Kaͤnſtlern bey jhnen 

ein vnzal: vnnd die Soͤhne koͤnnen ar⸗ 
beitten / ſchier von Mutter Leyb an / die 

| Töchtern defgleiche. Hierdurch werdẽ 
Dis Künfte auffe aller hoͤchſte gebracht / 
Ogg ij ” » 


0 N 


Von Herrlichkeit der Stetten / 
vnno je lenger je volkoiſiner. 

Rein ding / wie gering vnd nichtig es 
jmmer gi / laſſen ie verierben / vnd ohne 
nus zu grund gehn: mit dem Kaat von 
Och hen / Buffein / vnnd andrer derglei⸗ 
chen Thieren: ſpepſen vnd erhalten fie 
die Fiſche/ auß beynen der Hunden vnd 
andrer Thieren ſchnetzlen fie alleriy® | 
wie wir auß dem Helſſeubeyn:; auß den 

Lumpen vnd fetzen machen fie Papyr. 
Was ſag ich aber viel? Es iſt in Chi⸗ 
ü pna ſolcher vberfluß / an Are 
der. Erden / eee mit 
Aue Menſchen Hand gen t / 
Je keiner au —.— n Hufe 
ie 


—— 


Per teherleı ic viel. 
15175 ich nur võ dieſem rede 


— — — 


chiffe w 


e gen Giapan, wirdt ein vngleub⸗ 
liche f umma aufgeführt: vnd Wenge 


an deen dor 1 
en een 


das 6 gu 


indie Sinkppiniiche, ı (ogbin Die 
hineler handeln ) ch begeben / ſich | 
darüber wie es koũe dan Gehn dci 25 VE | 


ſich verwundern. 


— Daherfgichet . und gun 
welcher inn die Philippmas gehet Nn. 


Kon! in Dagan ‚vielmehr ſchaͤdlic 


ber der Koͤnig hat ſolchen Tt on bediers 
de! dieſelbige? Volcker / welche noch gar 
wild / vnnd in grauſamer finſternuß der 
Abgoͤtterey verwickelt ſtecken zam n 


1 5 
machen Land  ficzuun Elauben 7 due 


hie mit in bie S £ lic 
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Von Herꝛlichkeit der Stetten / 
Kirchen zu bri emeld⸗ 
ten ſchadens wenig achtet cr nur bre 
Seclen gewinnen Bande ir 

Aub allem dem / fo biß her gemeldet / 
iſt leichtlich zu ſehẽ: daß das Land China 


theils durch die Natur (theils durchs 


die menſchliche Kunſt vnnd Geſchick⸗ 
lichkeit / mittel vnnd wege / ein groſſes 
vnzalbares Volcke zu erhalten / empfan⸗ 
gen habe: vnd daß deß halben wol muͤg⸗ 


ſche / als man > 
Ich ſage aber auch ferner / daß es 
notwendiglichen alſo ſeye / vnnd anderſt 


0 lich vnd gleublich / daß es ſo Volckreich 
— 


nicht ſeyn konne: vnnd das vmb woer 


vrſachen willen. Dann fürs alle 


darf der Konig inn China keine Knicge 


führen / dz er feine grenze exweittere / vñ 
noch mehr Landes gewiſte:ſonder allein / 
daß er feine zuvor gehabte Landmarchen 
behalte vnnd beſchirme. Daher dannge⸗ 

hiehet / daß ſie ſchier in jm̃erwaͤrender 

uhe vñ Friede leben: nun iſt aber nichts 
beſſers noch fruchtbarers / als eben der 


Frieden vnnd gute Ruhe. W 
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ſo darff kein Chineſer auß dem Lande 
ziehen / ohne vorwiſſen vnnd bewil⸗ 
ligung der Oberkeit. Hierauf / weil 
die Leute ſtetigs an der anzal zunem̃en / 
vnnd aber keine auß dem Lande zie⸗ 
ben / muß notwendiglichen folgen / daß 
des Volckes ein vngleubliche Viele / 
vnd deß halben auch die Stette vnend⸗ 
licher groͤſſe vnnd vnzalbar: ja daß das 
gantze Königreich China gleichſam als 
ein einige Stat ſeye. 
Fuͤrwar wir Italianer haben ons 
ſelbs viel zu lieb / vnnd verwunderen 
vns viel zu ſehr vber vnſere ſelbſt eygne 
ſachen: in dem wir das Welſchland vnd 
ſeine Stette allen andern Laͤndern vnd 
Stetten der gantzen Welt vorziehen. J⸗ 
talien / welchs ſeiner geſtalt halben lang 
vnnd ſchmal / darzu durch das Apenni⸗ 
niſche Gebirge mitten der lenge nach 
inn zwey getheilet iſt / vnnd wenig 
Schiffreiche Waſſer hat / wil nit leiden 
noch zugeben / daß man ein groſſe vnd 
mechtige Statt darinen auffrichten vnd 
beſtellen koͤne. Die Fluͤſſe in Italit find 
N anders 


Von Herrlichkeit der Stetten / 


anders nit als Bache / ſo ſie gegen dem 
auge gegen dem Mena / gegen den 
Wercacon / ond gegen andre gtayſe n Y 
ricut / gehalten werden: vun das Tyr⸗ 
rien vnd Adriatiſche Werer ind 
gleichſam als Waſſergumpen zu achte / 
gegen oe Oceand oder Groſſen Dicer. 
Darumb oana auch die Geweroe vnnd 
Hanocl / Jo bey vas gefuhrt werden/ 
gleich tam als ein Gimpelmarckteſoich 
alſo ſagen darſy) zu ſchetzen / gegen die o 
mau zu Cantaͤ zu Malacca / zu S alecut / 
zu Ormus / zu Aiſabona / zu Scuilien 
vnd in andern Stetten ſo auff dem gik 

ſen Meere gelegen / fuͤhret. 8 
Hierzu ſchlegt auch noch dieſes vll 
mach vnnd vngelegenheit: daß die Dr 
cynigkeit vnnd Feyndſchafft / zwiſchen 
den Mahumetaneru vnnd vns / vns der 
Gewerben in Afeica beynahe gar / vnnd 
der Hindelin in Drient zu groſtem ihel⸗ 
le beraubet. Darzu fo find die beſte Tha⸗ 
le Welſchlands / namlich das Koͤmg⸗ 
reich Neaples / vnd das Hertz ogthumb 
Meyland / jeununder dem Koͤn ig in dv 
ſpanien 
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ſpanien vnterworffen. Die andre Staͤn⸗ 
de / ſind ſchlecht gnug:ſchlecht gnug find 
auch die Hauptſtette. Aber es iſt zeit / daß 
wir ein mal wider dahin kehren / wa wir 
zu vor geblieben ſind. 

Des Fuͤrſten Reſidentz oder Sitz inn 
einem ort / hat ſolche krafft vnnd wuͤr⸗ 
ckung / daß ſolchs fuͤr ſich ſelberſt wichtig 
vnnd gnugſam iſt / daſelbſten ein Statt 
auffzurichten vnd zu beſtellen. In E⸗ 
tbiopien (ſchreibt Franciſcus Aluarcz) 
ob ſchon das Land vberauß groß / iſt doch 
kein Stat die groͤſſer ſeye / als von tau⸗ 
ſent vnd fer hundert Fewrſtetten: vnnd 
derſelben ſind darzu nicht viel. Aber der 
König (welchen ſie den Groſſen Nego / 
wir mit vnrechtem Namen den Prieſter 
Joann nennen) hat kein gewiſſen Sil: 
darumb fein Hoff haltung allein gleich⸗ 
ſam als ein groſſe mechtige Stat anzu⸗ 
ſehen. Dann wa er ſich niderleſt / da 
niſct er mit feinen gezelten viel Meyln 
Landes eyn. 3 

In Aſien / find alle namhafftia 
Stette Fuͤrſte Sitze geweſen: Damaſ⸗ 
5 cus / 


Von Herꝛlichkeit der Ste tten / 
cus / Antiochia / Angori / Trebiſonda / 
Burſia / Jeruſalem Laſſet vns aber 
auch in vnſer Europam ſchreitten. Die 
Statt Rom iſt dadurch / daß der Key⸗ 
ſerliche Stul von dannen hinweg ge⸗ 
ruckt worden inn abgang gerhaten / vnd 
dargegen Conſtantinopel / dahin er 
verꝛuckt ward / inn auffgang kommen: 
welche Statt bißher bey ihrer groͤſſe 
vnnd Herelichkeit geblieben / wegen des 
Groß Tuͤrcken / der daſelbſten ſein Ne 
fidens belt. 

Dieſe Statt / ligt inn der ſchoͤnſten 
beſten vnnd komlichſten lezen 
als man inn der gantzen Welt finden 
moͤchte. Sie iſt zwar inn Europa ge 
gen / ligt aber von Afıa nicht 
vierhundert Schritt: vnnd hen? 
vber zwey Meere / vber das Euriniſche / 
(ſo von den Tuͤrcken das Schwartze 
Meer / vnnd ſonſt gemeinlich Mare 
Maggiore genennet wirdt) vnnd 
Propontidem / fo jetzunder S. 
gen Meer gennant : Vnter 
das Euxiniſche in ſeinem e! 


niger nicht helt / als zwey tauſent ſieben 
ya geringe Meyln: das ander aber 
ich vber die zwevhundert fleine Meyln 
erſtrecket / biß dz es ſich mit dem Archi⸗ 
pelago (welches ſonſt Mare Acgeum, 
von den Tuͤrcken das Weiſſe Meere ge⸗ 
nennet) vermiſchet. 

Kein vngewitter iſt ſo vngeſtuͤm / daß 
man auff dieſen beiden Meeren nit ſchif⸗ 
fen vnd allerley Waaren von beiden ſci⸗ 
ten her in die Stat bringen koͤnne: vnd 
wañ die gemeldte Stat ſonſt noch ein 
namhafftes ſchiffreichs Waſſer hette / ſo 
wuͤßte ich nit / was jren mehr ſolte man⸗ 
glen. Sie hat in jrem vmbkreyſ treyze⸗ 
hen / vnd ſo man Peram darzu rechnet / 
achtzehen geringe Meyln: innerhalb 
welchem begriff in die ſiebt mal hundert 
tauſent Menſchẽ zu finde. Die Peſtilẽ 
regiert daſelbſtẽ / vñ thut groſſen ſchadẽ / 
allzeit im tritten Jart:vñ ſonſt kombt fie 
ſchier niemermehr von dannen. Da dan 
bedenckens wuͤrdig / waher es kom̃c / daß 
die erſtgemelte Plag ſich allzeit im trittẽ 
jar (wie zu Cayr im ſiebendd) nit anderſt 
als ein Tertiana Febris, ſo gewaltig ers 


Bon Herzlichkeit der Stetten / 
zeiget: ſo doch die Stat in einer friſcht 
geſunden gelegenheitte gelegen. Aber 
ſolches woͤllen wir auff ein ander ort 
ſparen: oder andern / die weiſe vnnd ver⸗ 
ſtendiger ſind / zu bedencken haambge⸗ 
ſetzt vnd frey geſtellt hahen. 

Innerhalb Conſtantinopel werden 
gefunden / ſieben Berge: es wirdt da ge⸗ 
funden / gegen Aufgang an dem Meer 
geſtade / des Tuͤrckiſchen Keyſers Fra 
wenhauß / deſſen Mauren inn die treh 
Meyln eynſchlieſſen: es iſt da zu ſehen / 
das Arſenal der Zeughaus / da man de 
Schiffe machet vnnd ſtellet / mit mißt 
als hundert vnnd treyſſig gewoͤlbelnn 
Sch wibbogẽ gebawet. Vnd ſonſt iſt die 
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Stat jhrer gelegenheit halben ſo ſchoͤn / 


lieblich vnd luſtig / jhrer Schiff lende vñ 
des Meers halben fo komlich / dervicht 
Eynwohnern halbẽ ſo beſetzet / der groſ⸗ 
fen ſtrengen Gewerben vnnd Haͤnde 

halben fo berhuͤmet / vnd des Groß Tüͤr⸗ 
cken Sitzes vnd Hof haltunge wegen ſo 
namhafftig / daß ihren billch vnteral⸗ 
len Stetten in Europa der vorzug = 
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erſtes ort gepuͤhret. Dann nur allein bey 
des Tuͤrckiſchen Keyſers Hofe / find zu 
Fuß vnd Roß weniger nicht / als treyſſig 
tauſent gewaffnete Mann. 

In Africa / ſind gemeldter vrſachen 
halben namhafftig worden: Algier / wel⸗ 
che newlich einer mechtigen Herꝛſchafft 
e ͤvnnd deßhalben vberauß 

olckreich wordẽ: Tremiſe / welche da 
ſte noch auffrecht geſtanden / in die ſechs 
zehen tauſent Fewrſtette gehabt: vnnd 
Tunis / welche inn die neun taufent ge⸗ 
halten. Marocco / hat biß in die hundert 
tauſent Fuͤrſte gehabt: vnd Feſſa / da je⸗ 
tzunder der mechtigſte Koͤnig in Africa 
ſeinen Hofe hat / hat vber die fuͤnff vnnd 
ſechtgig tauſent. 

nter allen Koͤnigreichen der gan⸗ 
tzen Chriſtenheit (verſtehe von ſolchen 
Herꝛſchafften / deren Theile an einan⸗ 
der rhuͤren / wie die Glieder an einem 
Leyb) iſt Franckreich leichtlich das groͤſ⸗ 
ſeſte / vnd das reicheſte ſo wol an Volck 
als an andern Reichthumben. Dann 
Franckreich hat in die ſieben r 


Von Herꝛlichkeit der Stetten / 
nig tauſent Dfarzfirchen( da dann Da 
rys nur fuͤr ein Pfarꝛ gerechnet wirdt) 
bey welchen mehr als fuͤnffzehen Mills 
an Leuten gezellt werden. An Gaͤttern / 
ſo auß gutthat der Natur her kommen / 
vnd an Reichthumben / ſo durch menſch⸗ 
liche Kunſt vnd Geſchicklichkeit zu we⸗ 
gen gebracht werdẽ / weichet Franckreich 
keinem Lande. Die Koͤnige inn Franck⸗ 
reich / haben nun lange zeit jre Koͤnigli⸗ 
che Reſidentz vnnd Sitze gehabt / zu Pa⸗ 
rys:welche Stat dadurch alſo auffgan⸗ 
gen vnd zugenommen / daß jetzunder in 
der gantzen Chriſtenheit fein gröflere 
zu finden. Sie hat im vmbkreyß / zwelf 
geringe Meyln: jnnerhalb welchen 
Schrancken in die viermal hundert vñ 
fünffgig tauſent Menſchen begriffen. 
Daſelbſten iſt ſolcher vberfluß / an al⸗ 
lerley e nie zu⸗ 
fall an allem das zum Wolluſt vnd freu⸗ 
de / vnnd das zur Notdurfft des Lebens 
ſonſt dienet / daß der es nicht geſchen 2 

ſelberſt / es nicht glauben / noch jhme ſel⸗ 
berſt eynbilden kan. 8 
it 
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Die Koͤnigreich Engelland / Nea⸗ 
ples / Portugal / Boͤhẽ / die Graff ſchafft 
Flandern / vñ das Hertzogthumb Mey⸗ 
land / ſind Standes vnd Herꝛſchafften 
halben / alſo auch an der Macht mit ein⸗ 
andern ſchier zu vergleichen: deß halben 
auch die Stette / inn welchen gemeldter 
rꝛſchafften Fuͤrſten vnd Herꝛn etwa 
jhr Reſidentz gehabt / wenig vnterſcheids 
vnd vngleichheit vnter einandern habt: 
als da ſind / Londen / Neaples / Liſabona / 
Prag / Meyland / Gent: inn deren jeder 
wenig minder oder mehr als hundert vñ 
ſechtzig mal tauſent Menſchen gefun⸗ 
den werden. Doch iſt Lifabona etwas 
groſſer als die andern / wegẽ der Gewer⸗ 
ben auß Ethiopien / Indien / vnnd Bra⸗ 
ſil: deßgleichen auch Londen / wegen der 
Niderlaͤndiſchen Vnchue vnnd Ems 
pörungen. u 
In Hiſpanien iſt kein Stat / die ſo 
groß were: theils diewil es biſher in klei⸗ 
ne Koͤnigreiche zertheilt geweſen: theils 
wegen mangels an ſchiffreichen Waſſe⸗ 
ren: ohn welche man ee ing’ 


9 


Von Herrlichkeit der Stetten / 
ander nicht fo viel Victualien / daß man 
koͤnte extraordinariè etwas Volcks er⸗ 
halten / bringen kan. Die namhafftig⸗ 
ſte vnd beſte Stette / ſo in Hifpanien ge 
legen / da die alten Koͤnige vnnd Herin 
etwan Hofe gehalten / ſind dieſe: Barſe⸗ 
lona / Saracoſſa / Valeza / Corduba / 
Toledo / Burgos / Leon:welche zwar alle 
groß / vnnd zimlicher maſſen volckreich 
ſind / aber es den Stetten in Italien nit 
vort hund. > 

Vber diefe Stette / iſt noch die Stat 
Granaten: daſelbſten haben die Könige 
der Mauren lange zeit geherꝛſchet / vnnd 
ſie mit vieln vnd ſtatlichen Gebaͤwenv⸗ 
ber alle maſſen gezieret. Sie ligt ih 
am Berge / theils auff der ebne: vnd das 
theil / welchs am Berge gelegen / iſt inn 
trey Buͤhel abgetheilt / deren je einer von 
dem andern abgeſuͤndert vñ vnterſchei⸗ 
den: hat vberfluß an allerley Waſern / 
dadurch dieſelbe gantze Gegend / die 
halben auffs beſte bewohnet vñ gebawet 
iſt / begoſſen wirdt. 

Scuilien hat mechtig zugenommen / 

ſevdher 
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ſey dher daß die Newe Welt (wie mans 
nennet) gefunden worden: weil die flott 
dafelbften zulendet vnd außſteiget / vnd 
alle jar ſolche Schatz dahin bringet / daß 
vnmůglich were zu fehegen vnd außzu⸗ 
ſprechen. Sie helt inn jhrem vmbkreyß 
ſer geringe Meyln: hat wenig minder 
oder mehr als achtzig tauſent Menſchen: 
ligt auff dem lincken Geſtade des Fluſ⸗ 
ſes Betis / den man auch Guadalchiuir 
nennet: iſt mit ſehr ſchoͤnen Kirchen / vñ 
mit herzlichen Pallaͤſten gezieret: hat ein 
feine Landſchafft vmb ſich / welche nicht 
weniger fruchtbar / als luſtig vñ lieblich. 

Vagliadolid / iſt zwar fein Stat / mag 
ſich aber mit den edelſten vnnd beſten 
Stetten in gantz Hiſpanien vergleiche: 
wegen des Hofes / ſs der Koͤnig in Hi⸗ 
ſpanien lange zeit daſelbſten gehalten. 
Gleicher maſſen hat Madrid zugenom⸗ 
men / nim̃et auch täglich zu: vermittels 
der Königlichen Hof haltung / ſo Koͤnig 
Philippus dahin gelegt. Welche Hof⸗ 
haltunge ſolche krafft vnnd wuͤrckunge 
gehabt / daß ob ſchon i we⸗ 

hh in 


Von Herꝛlichkeit der Stetten / 


der fruchtbar noch luſtig / fie dennoch ſo 
viel Volckes dahin gezogen / daß auß ei⸗ 
nem Dorff / ſo zuvor daſelbſten getan 
den / der beſt beſetzten vnd bewohnteſten 
Oertern eins / als man in gang Hiſpa⸗ 
nien finden koͤnte / worden iſt. 

Cracow vnd Vilna / ſind die volck⸗ 
reichſte Stette / fo die Polen ver 
fich haben: deßn kein andre vrfach als 
daß zu Cracow die Fuͤrſten in Poland 
vnnd zu Vilna die Groß Hertzogen in 
der Littaw Hofe gehalten. | 

In der Moſcowitern Landfehafft/ 
find trey vberauß groſſe Stette / Volo⸗ 
dimeria / Nouogard die Groſſe / vnnd 
Moſcow: welche alle dadurch / daß die 
Groß hertzogen da jr Reſidentze gehabt 
vñ ſie damit in großmechtigẽ Herꝛſchaff 
ten zu Hauptſtettten gemacht / auffkom⸗ 
men / vnd ſo groß worden ſind. Heut diß 
tags helt der Groſihertzog fein Hofhal⸗ 
tunge in der Stat Moſcow: welches deß 
halben jetzund die einde iſt Si. 
hat in der lege fünff geringe Meyln i 
aber nit ſo breit: hat ein ſehr groſſes 100 
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u. welchẽ der Großfuͤrſt fein: Pal⸗ 

aſt hat / vñ Hof helt. Sie iſt ſo volckreich 
vñ fo wol beſetzt / dz etliche ſit / nebẽ Con⸗ 
ſtantinopel / Parys vñ Liſabona / fuͤr die 
vierte vnter den groͤſten / vnd namhaff⸗ 
tigſten Stetten Europe / halten. 

In Sicilien / iſt vor alten zeitten Gi: 
racuſa für die groͤſſeſte Stat gehalten 
worden. Dieſelbige / wie Cicero ſchreibt / 
hat vier abgefönderte Theile gehabt / de⸗ 
ren jedes einer gewaltigen Stat zu ver⸗ 
gleicht gweſen: deßn abermaln kein an⸗ 
dre vrſach geweſen / als dz die Könige o⸗ 
der Tyrañen (wie man die Könige das 
maln geneñct ) jhren Sitze daſelbſten ges 
habt. Als aber / wegẽ des eynfalls d Vn⸗ 
gleubigẽ / die Gewerbe vnd Handel mit 
denen inn Africa nidergelegt / vnnd der 
Königliche Hauptſitz gen Palermo ge⸗ 
legt wurde: iſt ſeydher Palermo allzeit 
auffgangen / Siracuſa aber hat je lenger 
je mehr ſtets abgenommen. 

Palermo A fo groß / daß fie vnter 

den Stetten Welſchlandes mochte die 

andre ſtat behalten: hat ſchoͤne Kirchen / 
Hhß uin 


Von Herrlichkeit der Stetten / 
koͤſtliche Pallaͤſte / viel Reliquien der 
Heyligen / viel Stattliche Gebaͤwe / ſo 
die Saracener vffgerichtet. Zwey ſtuck / 
fo zu vnſern zeitten da gemachet worde / 
find ſonderlich wol zu beſehen vnd wars 
zuneſſien. Das einc / iſt ein Straſſe mit⸗ 
ten durch die gantze Stat gefuhrt: wel⸗ 
che ſo richtig vnd gerad / fo breit / ſo lan 
vnd fo ſchoͤn / daß ich nicht weiß / ob in 
gantzem Welſchland inn alten Stel 


desgleichen eine zu finden. Das anden 


iſt die auffgeworffne Schuͤttung / Lande 
veſtung / oder Tam̃en gegen dem Met 
re / vermittels welches dieſe Statt! 
groſſe gute Schiffporten bekoiſien zh 
war ein ſolches Werck / daß ſich neben 
den Roͤmiſchen Werckẽ wol darff ſehen 
aſſen. ere 
Was gedencke ich aber / daß ich die 
gantze Welt durchſtreyffe / vnd alle der⸗ 
ſelben Theile an ziehe / damit ich beweiſe 
vnd zeige / wie viel zu au richtung vnd 
herꝛlichmachung einer Stat daran ge⸗ 
legen ſeye / daß der Fürft feinen Si da⸗ 
ſelbſten habe: ſo doch Rom an 1 
am 
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ſamen dienen kan? Were Rom nit viel 
mehr einer Wuͤſten pnnd Eynoͤden / als 
einer Stat gleich: wann nit der Papſt 
fein? Stul daſelbſten hette / vnd mit ſei⸗ 

er groſſen Hof haltung / mit dẽ zulauff 
45 Ambaſſiadorn / ſo vieler Prela- 
ten / ſo vieler Fuͤrſten vñ Heren / die Stat 
groß machte? wann er mit der anzal Len⸗ 
fen / die feiner vñ feiner Dienern Hilffe 


been ſind / vnd derſelben zu begerk 


dahin kom̃en / die Stat nit beſetztee wann 
er mit ſtatlicht vnd koͤſtlichẽ Gebaͤwen / 
mit Waſſerleitungẽ / mit Brunnen / mit 
Gaſſen / mit anderm / die Stat nit auffs 
fee bezierete? wañ er zu ſolchen herꝛ⸗ 
ichen Geſchaffte dere etlich den Gotts⸗ 
dienſt / etliche das Burgerliche Regimẽt 
betreffen / nit den groͤſten theil des Eyn⸗ 
kom̃ens d Ki rein anwendete? vnd wañ 
er mit ſolchen Mitteln nit ſoviel Kauff⸗ 
leute / ſo viel Kraͤmer / ſo viel Kuͤnſtler / 
ſo viel Hand wercker / vnd allerley 
Knechte / dahin zoͤge / vnd in 
alle wege auff hielte⸗ 
Ende des Andern Buchs. 


Hb 
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Von der Stätten Auff⸗ 


gang / Groͤſſe vnnd 9 
lichkeit / kurtzen / doch 
grundlichen Berichts ; 


Das Tritte Buch. 
Ob es beſſer / daß in einer 


Statt wenig / oder viel 
Burger ſenen. 


. | 

Emnach die Burgerli⸗ 
edu 5 ordenliches we⸗ 
en nit leichtlich zu erhalten / 
wa viel a ſintemal 
die Menge oder Viele allzeit jmunge 
mit ſich bringet:fo haben die Alten / wel⸗ 
che etwan Stette gebawet vnd geſüfftet / 
inn behertzigung ſolchen fn 
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der Burgern beſtimmet vnd ernennet / 
vnnd es darfuͤr gehalten / wan man ſol⸗ 
che zal vberſchreitte / fo ſeye nit muͤglich / 
die Ordnung vnd weiſe / ſo ſie in jhren 
Stetten habe wollen / zu erhalten. Sol⸗ 
cher meinung find geweſen / Lycurgus / 
Solon / Ariſtoteles / vnd andre. 

Aber in betrachtung / daß die Macht 
vnd Gwalt / ohne welche kein Stat lan⸗ 
ge zeit kan beſtehn / zu groͤſtem theil auff 
der Viele des Volckes beſtehet vnd be⸗ 
ruhet / haben ſich die Roͤmer in alle wege 
befliſſen / jr Vatterland zu vermchrẽ vn 
volckreich zu machen: jnmaſſen wir ſchõ 
droben ein mal / vnnd in Buͤchern vom 
Herꝛn Staͤd außfuͤhrlicher vermeldet. 

Wañ alle Welt dureh die Vernunfft 
regiert vñ gefuhrt wurde / vnd wañ jeder 
mit deme zu frieden were / was jhme 
Rechtens halbẽ zuſtendig iſt: fo möchte 
man vielleicht dẽ Alten beyfall thun / vñ 
Ihr Meinunge / diſen handel belangend / 
gelten laſſen. Aber die Erfahrung / wel⸗ 
che zu vorderſt lehrt / daß / von wegen der 
verterbten Menſchlichẽ Natur / 75 

F 


Von Herꝛlichkeit der Stetten / 
für Recht gehet / lehret auch / daß die Aͤ⸗ 
mer jhrer n halben den Grie⸗ 
chen vorzuziehen. Dann wir ſehen daß 
die Athenienſer vnd Lacedemonier (daß 
ich von andern gemeinen Regimenten 
in Griechenland nichts fage) zu grund 
gangen vnnd vertorben ſind / als ſie nur 
ſiebenzehen hundert / oder wenig mehr 
ihrer Burgern verlohren. Dargegen 
haben die Römer vberwunden / vnd dat 
Felde endlich behalten / ob fie fchonfont 
durch den gantzen Krieg ſchier meiſil 
vnter gelegen. Dann es iſt heiter am 
tag / daß inn Kriegen wider Pyrrhum! 
wider die Carthagineſer / wider die Jau 
mantiner / Viriatum / Sertorium vnd 
andre / der Roͤmern bey weittẽ viel mat 
darauff gegangẽ vnd auffdẽ platz geblie⸗ 
ben / als der Feynden: dennoch haben 
fie ſtets die Oberhand behalten / vermi⸗ 
tels der vbergroſſen Menge / mit dere ſe 
dem Feynd / wie ſtarck / wie frewdig vum? 
innhtig er auch geweſen / ob fie ſchon zer | 
trennt vnd hinderſich getriebe win 
allzeit nit weniger / als mit der 
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ferkeit vñ Mannheit / vberlegen waren. 

Wir haben aber in vornher gehende 
Büchern vnſern Bericht gegeben / von 
Mitteln vnnd wegen / wie ein Stat ſo 
hoch ſteigen könne / als ſie begeret: weiß 
derowegen / ſo viel dieſen handel / den wir 
vns fuͤrgenom̃en / belangẽ thut / weitters 
nicht darzu zu ſetzen. Ein eintziges ſtuck 
wil ich noch zu bedencken färftellen:doch 
nicht ſolcher gſtalt / als ob es noth halben 
muͤſte ſeyn / vnd vnvermeldet nit koͤnte 
verbleiben: ſonder zum beſchluß / vnd zur 
zierde dieſes Werckes. 


— 


Waher es komme / daß die Stet⸗ 


te / ſo ein mal angefangen auffzugehen / 
vnd ihr geroiffes ziel erꝛeichet / nicht weitter 
a noch höher kommen : ſonder eintwe⸗ 
ders ſtiil ſtehen / oder wi⸗ 
der abnemmen. 


T Liche werden gefunden / 
welche nit glauben / daß die Mit⸗ 

tel vnnd wege / ſo wir biß her ver⸗ 
meldet / oder andre ſo man noch erdenckẽ 
vnd 


Von Herꝛlichkeit der Stetten / 
vnd erfinden moͤchte / ſo krefftig vnd gut 
ſeyen / daß ſo man ſich ihrer gebrauchet / 
ein Stat dadurch ſmer wachſe / vnnd 
ohne ende zuneiſie. Darumb es dann zu 
bedenckẽ ſehr wol waͤrth: Waher es doch 
komme / daß wann ein Stat ein mal ihr 
gewiſſes ziel erꝛeichet / die Macht vnnd 
das Vermoͤgen belangend / ſie nieht 
höher ſteiget? ſonder eintweders fill fies 
het /oder wider hinderſich gehet vnnd 
abnimmet? * 

An der Stat Rom / haben wir das E⸗ 
xempel. Von Rom ſchreibet Dionpſius 
Halicarnaſſeus / dz erſtes anfangs als 
fie erſt durch Romulu m gebawẽ vnd ge⸗ 
ſtifftet wordẽ / fie mehr nicht vermögen 
habe / als trey tauſent vnd trey hundert 
ſtreitbare Maͤnner. In den ſieben vnnd 
treyſſig jaren aber / welche Romulus ge⸗ 
regieret hat / hat dieſe Stat alſo zugend⸗ 
men / daß ſie ſieben vnnd viertzig tauſent 
ins Felde vermoͤgen. In die hundert vn 
fuͤnffuig jar nach Romuli tod / als Ser⸗ 
uius Tullius regieret / find in Rom ge 
zellt wor den achtzig tauſent Waun 
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che alle zum Krieg tauglich geweſen. 
Jolgends hat die Stat nach vñ nach zu⸗ 
genoim̃en / biß fie in die vier mal hundert 
vnd fuͤnfftig tauſent ſtarck geweſen. Da 
möchte nun jemand fragen: Waher cs 
doch Foriie / daß die Stat Rom von trey 
tauſent vnd treyhundert / biß auff vier⸗ 
mal hundert vnd fuͤnfftzig tauſent ſtreit⸗ 
bare Maier geſtiegen: vnd aber ſeydher 
niemaln vber ſolche anzal fomen fene? 
Gleicher maſſen / haben Meyland vnd 
Venedig vor vierhundert jaren eben ſo 
viel Volckes vermoͤgen / als fie jetzunder 
haben: Waher kombt es / daß ſie nicht als 
zeit zunemmem / vnnd je lenger je mehr 
vermoͤgen 

Etliche geben hierauff antwort: die 
Peſtilentz / die Kriege / die Thewrung / vñ 
anders dergleichen / ſeyen ſchuldig dran. 
Aber dieſe vrſach / beduncket mich nicht 
gnugſam zu ſeyn. Dañ die Peſtilentz iſt 
jederzeit geweſen: ſo ſind die Kriege vor 
alten jarẽ vil grauſamer vñ blutiger ge⸗ 
weſen / als zu dieſen vnſern zeitt E. Dan 
bey DE Alten kam es zur Fauſt / vñ wurde 

gemeinlich 


| 
Von Herꝛlichkeit der Stetten / 
den gemeinlich alle ſachen durch ein 
offne Feldſchafft verzichtet : da inn 
treyen oder vier ſtunden mehr Volckes 
erſchlagen ward / als jetzunder aun 
etlichen jaren erſchlagen ofen Jh | 
aber / iſt der Krieg ab dem Felde 
verꝛucket / vñ hinder die Mauren da der 
Karſt vñ Schauffel eben ei, 
gilt / als das Schwert / gelegt wordt e 
iſt auch die Welte niemaln one abwehe⸗ 
lung gweſen / die Wolfeyle vnd 
rung /geſunden vn d peſtilentzialiſcht 
Lufft belangend. Deßn haben alle 
ſtorien ſo viel Exempel / daß ich ſel 
dennen | 
So nun dieſem alſo / da die Stette/ | 
welche mit wenigem Volcke erfilid 
gefangen worden / zu ſolcher groſſen 
zal der Eynwohnern auffſteygen we 
kombts / daß ene g ſolcher ma 
in jrem wa vnd zuneſſien fort ſaß 
ren / vnd wie biß her / alſo faͤrohin ſeln⸗ 
ger je groͤſſer werde Diß orts / gebt | 
dere dieſe vrſach: dieweil Gott der hene 
der alle ding regieret / es alſo 1% 
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le / vnd deß halben alſo verordne vñ ſchi⸗ 
cke. Daß ſolches wahr ſeye / daran zweif⸗ 
felt niemand. Demnach aber die Weyß⸗ 
beit Gottes / welche wed ziel noch ſchran⸗ 
cken hat / ſonder vnendlich iſt / in der ver⸗ 
waltung vnd regierung der Natur ſich 
der Mitteln / die man Cauſas ſecundas 
Andre Vrſachen ) neñet / gebrauchet / ſo 
frage ich widerumb: Welches dann die 
Mittel ſeyen / deren ſich die ewige Vor⸗ 
ſehung Gottes gebrauchen thut / in dem 
fie auß wenigem viel machet / vnd de das 
viel iſt gewiſſe ziel vnnd ſchrancken ſte⸗ 
cket / daß es nicht weitter komen kan. 

Nun / auff die fuͤrgelegte Frage ant⸗ 
wort zu gebẽ / ſprechẽ wir: dz mä gleicher 
maſſen al möchte/ von dem gantzẽ 
Menſchlichẽ Geſchlecht. Dann als daſ⸗ 
ſelbige / ſo nur von einem Mann vnd ei⸗ 
nem Weybe entſprungẽ vnd herkom̃en / 
j erhalb trey tauſent jaren / ſich alſo ver⸗ 
mehret hette / daß beides die Inſuln deß 
Meeres vnnd das fuß feſte Land beſetzet 
worden: waher kombt es / dz ſeydher der⸗ 
ſelbigen trey tauſent jarẽ EN 1 


Von Herꝛlichkeit der Stetten / 
runge nicht allzeit geblieben / vnd ihren 
fortgang behalten: ſonder biß her fall ges 
ſtanden / vnd höher nit geſtigen it W 
wollen aber bey der Statt bleiben / vnnd 
nach jrer gelegenheit vñ beſchaffenheit / 
die zweyfelhafftige Frage aufflöfenwers 
hoffende / wer ſolches / was vd einer Stat 
geſagt wirdt / verſtehet / werde auch leicht 
lich das verſtehn vnnd vernemmen / was 
von der gantzen Welt moͤchte geſagt 
werden. Darumb ſprechen wir alſo. 

Die vermehrung der Leuten in eine 
Stat koſ̃et her / eintweders võ der 
genden vnd Gebaͤrendẽ krafft des 
ſchẽ ( dz ich Virtutẽ generatiuã alſo nig 
ne) oder von der Ernehrenden krafft da 
Stat ſelberſt: wie man nutritiuam nes 
nen moͤchte. Die Gebaͤrende Krafft iiſt 
zweyffels ohn noch heut diß tags ihren 
ſelberſt gleich: oder auffs wenigſt alſo be⸗ 
ſchaffen / wie ſie vor trey tauſent ſaren 
geweſen. Dann die Menſchen ſind ja ſe⸗ 
tzunder eben ſo taugelich vñ geſchickt zur 
Kinderzucht / als ſie geweſen find zut 
zeit Danıd / oder zur zeit Moſe. Dar⸗ 
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vmb / wañ fein andere verhinderung da 
were: ſo wurde die vermehrunge d Me⸗ 
ſchen auff Erden ohne ende ſeyn / vnd ein 
jede Statt ohne ziel vnnd maſſe vers 
mehret werden. Demnach aber ſolches 
nicht geſchiehet / ſo muß man ja darfuͤr 
halten vnnd ſagen: daß ſolches ent⸗ 
ſpringe vnnd herkomme / von dem ge⸗ 
brechen vnd mangel der Nahrunge vnd 
Auffenthaltung. 

Nun aber / kan man die Nahrunge ha⸗ 
ben / eintweders auß vnſerer Stat eygnẽ 
Boden vnd Lande: oder auß frembden 
Landen muß man ſie herzu fähren. Vñ 
ſo eine Statt auffgehn od zuneſ̃en ſoll / 
ſo muß man die Victualien von weittem 
dahin bringen. Damit wir nun erhalte 
koͤñen / dz man vns von ferrem Nahrun⸗ 
ge zufuͤhre / ſo iſt hoͤchſt notwendig / 
daß die Anziehende Krafft (Virtus at- 
tractiua) alſo ſtarck vnnd mechtig ſeye / 
daß ſie vberwinde / vnnd vbertreffe die 
raͤuhe der Oertern / die hoͤhe der Ber⸗ 
gen / die tieffe der Br wi die vnge⸗ 
ſtuͤme der reiffenden 0 die 

ü wi 


Von Herrlichkeit der Stetten / 
gefahr des Meeres / den auff ſatz vnd hin⸗ 
derliſt der Seeraͤubern / die vnbeſtendig⸗ 
keit der Winden / die groͤſſe des Koſtens / 
die vnkomlichkeit der Landſtraſſen / den 
Neyd der Nachbawrn / den haß vñ auff⸗ 
ſatz der Feynd / den Vergunſt deren die 
gern ober uns weren / die lenge der zeit fo 
auff die Fuhr gehet / die Thewrung in de 
orten da man die Waaren herbringet / 
den eue ee zwyſchen einer vñ 
der andern Nation / die widerwertigkeit 
der Religionen vnd Glaubens ſachen / 
vnd andre dergleichen ſtucke viel mehr. 
Dañ dieſe ſtuck wachſen vnd nem̃en zu 
je nach dem ein Statt auffgeht vnd zu⸗ 
nim̃et / vnd dert notwendig iſt: biß ſie zu 
letzt fo mechtig vñ fo ſtarck werden / dz ſie 
allen menſchlichen fleyß vñ geſchicklich⸗ 
keit vberwinden / vnnd endlich die ober⸗ 
hand behalten. 

Dann wer wolte einen Kauffmann 
bereden / daß er Getreyde auß Indien o⸗ 
der Cathay (daß ich dieſe Landſchafften 
erempels weiſe anziehe) beſchickte / vnnd 
gen Rom fuͤhrte: oder weren wean 
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auch zu bereden / daß fie Getreydes das 
ſelbſt her gewaͤrtig weren? Vnd ob ſchon 
die einen vnd die andern ſolches koͤnten 
thun; wer wil ſie vergwiſſen vnnd vers 
ſichern / daß die Fruͤchte alle jar gerhatt / 
die Voͤleker in ſtaͤtem Friede n bleiben / 
die Paͤſſe offen ſtehen / vnd die Straſſen 
ſicher ſeyn werdẽ? Oder wie muͤſte man 
die fach? angreiffen / wañ man wolte eis 
nen ſolchen weitten weg Victualien gen 
Rom fuͤhren / daß die Fuhrleute vnter 
der Arbeit nicht erligen / vnnd an jhrem 
Koſten nichts verlieren thetene 

Der obgemeldtẽ Verhinderung nur 
eine allein / geſchweige viel zu mal / iſt 
mehr als gnugſam / ein gantzes Volck 
auß einer ſolchen Stat / die nirgend hilf⸗ 
fe hat / vnd ſo vieln vnd ſo groſſen 15 
legenheitten vnd zufaͤlln vnterworſſen 
iſt / zu vertreiben vnd zu verſtrewen. Ein 
eintzige Thewrung / ein Hunger / ein 
Krieg / ein verhinderung vnd zerſtoͤrung 
der Gewerben vñ Handthierungen / ein 
verfaͤhlung der Kauffleutten / ein anders 
dergleichen ſtuck / iſt mes, 3 
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Von Herrlichkeit der Stetten / 
hefftig gnug / ein gantzes Volck dahin 
zu bringen / daß ſie ( nicht anderſt als wie 
die Schwalben im Winter) ſich etwan 
auffmachen / darvon ziehen / vñ anderß⸗ 
wa Wohnunge ſuchen. 

Die ordenliche Groͤſſe der Stetten / 
beſteht vnd beruhet in dieſen zieln vnnd 
ſchrancken / jnnerhalb welchen ſie ſich 
komlich erhalten Ferien. Aber die Groͤſſe 
einer Statt / welche jr Auffenthaltung 
ſo weit ſuchen vnd herbringen / oder mit 
obgemeldter vnkomlichkeit vnd vngele⸗ 
genheit zu wege bringen muß / kan mit 
nichten beſtendig ſeyn. Dañ wir ſind ja 
alle zu mal alſo geſinnet / daß wir die bes 
fie Komlichkeit / fo wir jm̃er haben koͤn⸗ 
nen / allzeit begerẽ / vñ alle gelegenheittẽ 
ſolche zu bekommen in alle wege ſuchen. 

Hierzu kombt auch noch dieſes: dz die 
groſſe Stette / viel mehr als die kleinen / 
der Thewrung vnterworffen find: Dies 
weil fie vil mehr Nahrung gehabẽ muͤſ⸗ 
ſen. Sie ſind auch vil mehr der Peſtilẽtz 
vnterworffen: dieweil ſolche Sucht inn 
oͤrtern / da viel Leute find / viel er: 
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iſt / vnd groͤſſern ſchaden thut / als da we⸗ 
nig Leute beyſamen wohnen. Mit cin? 
wort zu ſagt: ein groſſe Stat hat alle die 
Beſchwerdẽ / ſo ich zuvor erzellt:dieweil 
fie auch allerley ſachẽ bedarff / die fie für 
fich ſelberſt nit habt kan. Daher es dann 
geſchehd / daß ob ſchon die Leute zur Kin⸗ 
derzucht eben ſo tauglich vñ geſchickt ge⸗ 
weſen / da die Statt Rom in jrer hoͤchſtẽ 
Bluhmen geſtanden / als da fie erſtlich 
angefangen worden / denoch das Volck 
nit gleicher maſſen ſtetigs zugenom̃en 
hat: weil die Ernehrende Krafft dieſer 

tat / nit hat vermoͤgen hoͤher zu ſteigẽ. 
Dann da die Eynwohnere folgend zeit⸗ 
ten zun Victualit nit groͤſſere komlich⸗ 
keit noch beſſere gelegenheit hatte / als fie 
zuvor gehabt: habẽ ſie eintweders ſich in 
kein Hauß haltunge begeben: oder ob fie 
fich ſchon dareyn begebe / ſo find doch jre 
Soͤne / die ſie gezeuget / auß ellend vñ Ar⸗ 
mut dahinden geblieben: alſo daß fie auß 
jrem Vatterland gezogẽ / anderßwa beſ⸗ 
fer Stück zu ſuchẽ Solchem vngemach 
vorzukommen / haben die Alten Romer 
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Von Herꝛlichkeit der Stetten / 

die aͤrmeſten Burger auß geſchoſſen vñ 
fie Colonien weiſe anderßwa zu wohn 
außgeſchickt: allein damit — 
derſt als verſetzte Pflantzen / beſſere kom⸗ 
lichkeit vnd gelegenheit befoinen/onnd 
ſich alſo noch ferner vermehren konten. 

Gleicher maſſen / iſt das Menſchliche 
geſchlecht biß auff ein gewiſſe zal auffge⸗ 
ſtiegt / aber ſeydher niemaln daruͤber ge⸗ 
ſchritten: vnnd es find nun vher die laß 
tauſent jar / dz die Welt eben ſo vol s 
ten geweſen / als fie jetzunder iſt 
Früchte der Erden / darvon die M 
ihr Nahrung haben muͤſſen / koͤnen ke 
groͤſſere anzal ernehren. In Meſopolg⸗ 
mien haben ſich die Menſchen rs 
angefangen zu vermehren: von dannen 
haben ſie ſich nach vnd nach in alle ende 
außgebreittet: vnnd als fie das fu 
Lande allenthalbẽ erfuͤllet vñ beſett hel⸗ 
ten / haben fie ſich auch auff das Meere 
gewagt / vnd angefangen die Inſuln zu 
bewohnẽ vnd zu bawẽ: biß ſie ſich lezliiß 
in langer zeit auß vnſern Landen aut 
in die Laͤnder / ſo man heut diß K 
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Newe Welt neñet / außgebreittet haben. 
Vnd es iſt nichts in der gantzẽ Welt / 
darumb man mehr zancke / darum̃ man 
ſich hefftiger reiſſe / darumb man grim̃er 
wider ein andern ſtreitte / vnnd darumb 
mehr Blutes grauſamer weile vergoſ⸗ 
ſen werde / als das Lande / als die Nahrũ⸗ 
als die m. od gelegenheit zur 
ohnunge. DR Sucui haltens fuͤr ein 
groſſe Ehre vnd lobentz waͤrth / dz ſie jhre 
Grentzen auff viel hundert Meyln ver⸗ 
terbt / vnd dd gemachet habe. In der Ne⸗ 
wen Welt / in der Inſul Dominica / vnd 
in andern darum̃ gelegnen Oertern / zie⸗ 
ben die Leute auß / Menſchen zu jagen / 
wie wir die Hirtzẽ oder Haſen jagen / vñ 
ernehren ſich mit jhrem Fleyſche / als ob 
es Wildpret were. Eben dieſes thund 
auch etliche Voͤlcker in Braſtlien / vor⸗ 
auß die Aymurier / wie ſie genennet wer⸗ 
den: Dieſelben metzgen vñ freſſen auch 
die lebendige Kinder / ar od Toch⸗ 
ter / gilt jnen alles gleich: ſchneyden die 
ſchwangern Weyber auff / reiſſen die ar⸗ 
me Kinder herauß / braten rn auff 
ü 


Von Herrlichkeit der Stetten / 


einer Glut / vnnd freſſen fie in beyſeyn 
jrer armt Vaͤttern: welches gantz grau⸗ 
ſam ft zu hoͤren / wil geſchwigẽ zu ſehk. 
In Guinea find die Leute ſo arm vnd 
dürftig / daß ſie täglich ihre ſelbſt eyg⸗ 
ne Sohne vmb ein gaͤtz ſchlechtes ſchnoͤ⸗ 
des Geld den Mauren verkauffen / ſie in 
die Barbaren zu fuͤhreg: oder ſie gebt ſie 
den Portugaleſern zu kauffen / von wel⸗ 
chen fie inn jhre Newe Inſuln gefuhrt 
werden: oder auch den Eafhılianern/wels 
che fiein die Newe Welt ſchicken. Eben 
ſolchs geſchiehet auch inn Peru / da die 
Leute jre Kind ſchier vm̃ nichts verkauf⸗ 
fen vñ hinweg geben / de erſten der ſie be⸗ 
gert. Welches alles daher kombt / dieweil 
ſie ſo arm vñ ſo dürfftig ſind / daß ſie nit 
vermoͤgen jre Kinder zu ernehren vnd 
auffzubringen. Die Tartarn / desgleiche 
auch die Arabier / geleben nur des Rau⸗ 
bes. Die Naſamonier vñ die Cafrier / 
wilde Voͤlcker in Ethiopien / erhaltẽ ſich 
mit dẽ / das fie dent / welche Schiffbruch 
gelittẽ / raubt vnd abſtaͤlen: als ſolches 
die Portugaleſer nicht nur ein mal jñen 
worden vñ erfahren. Es 
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Es iſt aber auch vber diß alles bewuſt 
vñ bekant / wie offt die Gallier / die Teut⸗ 
ſchen / die Gotthen / die Vngarn / die A⸗ 
naren / die Tartarn / vnd andre Voͤlcker 
meht / da fie ſich wegẽ jrer zu viel groſſen 
menge in jrem Vatterland nit mehr er⸗ 
halte koͤñen / darauß gezogẽ / vnd freiiide 
Landſchafftẽ / nach dẽ ſie die erſten Eyn⸗ 
wohner zu tod geſchlagẽ vnd außgetilgt / 
tyngenoſen habẽ. Daher es dañ geſche⸗ 
hen / daß innerhalb wenig hundert jaren 
ſchier alle Landſchafften inn gautzt Eu⸗ 
ropa vnd Aſia durch außlaͤndiſche Vol⸗ 
cker eyngenom̃en vnd beſent / vñ die erſte 
Landwohnere darauf geſtoſſen worden. 
Welches alles daher entſtandẽ: dieweil 
jhrer eintweders gar zu vil geweſen / al⸗ 
fo daß fie nit mehr beyſamen bleibe koͤn⸗ 
nen: oder die weil fie begierig geweſen / 
beffere komlichkeit vnnd gelegenheit des 
Lebens zuhaben. 
Wa koſũet die Raͤuberey vñ Moͤrde⸗ 
rey mehrtheils her / als auß mangel vs 


Armut ewa kommen die gezaͤncke vnnd 
Rechts haͤndel meifilich her / als võ wege 


Von Herslichkeitder Stetten / 


der engen grentzen vnd Landmarchen? 
Die Marckſteyn / die G raͤben / die gaͤune 
vnd andre Wehren / fo man etwa vm 
die Guͤtter fuͤhret:die Bañwartz / ſo die 
Weynberge vnd zeittigen Früchte were 
baten / die Thuͤren an Häufern / die 
Schloß vnnd Rigel an denſelbigen / die 
Huͤnde darvor: was bedeutet diß alles 
anders / als dz die Welt zu me 
Notturfft zu erſtatten / oder vnſern He 
küften vnd begierden ein gnuͤgen zu ver⸗ 
ſchaffen? Was wollen wir ſagen / vondt 
ſo vielerley / vnd fo grimmen vnd grau⸗ 
ſamen Waffen / die man wider emandn 
braucht? was von den blutigen langwi⸗ 
rigen Kriegen / die je einer wider den ans 
dern führtewas von den ee, 
Beſatzungenan den Paͤſſen vñ Durchs 
zuͤgene was von den Mauren? 
An allem ſolchem Vngemach / iſtes 
noch bey weittẽ nicht genug. Es kolſict 
noch darzu / die vnfruchtharkeit des Do 
dens / die Thewrnng / die boͤſe ſchaͤdliche 
Eynfluͤſſe des Himmels / die erbliche 
Suͤchten vnd Krantkheitten / die un 
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lentz / die Erdbidem / die Waſſers noth 
von de Meere vnd andern Fluͤſſen / vnd 
andre dergleichen vngluͤckliche Zufall. 
Iſt jhme nicht alſo / daß dieſe vnd andre 
ſtuck ſolcher maſſen beſchaffen / daß ſie 
bald ein Statt zerſtören / bald ein Kos 
nigreich vmbkehren / bald dieſes / bald je⸗ 
nes Volck verterben vñ außtilgẽ ? Wer 
wolte nun nicht ſagen / daß dieſes gnug⸗ 
ſame vrſachen ſeyen / vmb welcher willẽ 
das Menſchliche geſchlechtjetzunder ſtill 
ſtehet / vnd an der zal nicht mehr wie vor 


trey tauſent jaren ſich ohne ende ver⸗ 
mehrete 


. 


Wadurch die bißher gemeldte 


erꝛlichkeit vnd groͤſſe einer 
5 as zu pet, 


E nach wir nun vnſer 
Sat zu ſolcher groͤſſe vnd Herz 
lichkeit gebracht / als die gelegẽ⸗ 
heit vnd beſchaffenheit des Ortes vnnd 
der obgedachten vmbſtenden leiden 1 
a | geben 
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Bon Herꝛlichkeit der Stetten / 


geben kan: ſo iſt anders mehr nicht zu 
thun / als daß man darauff bedacht ſeye / 
wie man ſie inn ſolchem herꝛlichen ſtand 
vnnd weſen lange zeit erhalten könne. 
Mit wenig worten zu ſagen: zu 
dieſem handel find auffs hoͤchſte not⸗ 
wendig vnnd dienſtlich: die Gerech⸗ 
tigkeit / der Frieden / vnnd der Vber⸗ 
fluß. Dann / vermittels der Gerech⸗ 
tigkeit / wirdt einẽ jeden das Seine ver⸗ 
ſichert. Wann Friede vnnd ruhe im 
Lande iſt / fo bluͤhet der Feldbaw / die He⸗ 
werbe vnnd Haͤndel gehen im ſchwuag / 
vnnd die Kuͤnſte vnnd Handthierun⸗ 
gen werden geuͤbet vnnd auffgebracht. 
Der Pberfluß an der Nahrung mas 
chet / daß man ſich deſte beſſer außbrin- 
gen / vnd leichtlicher erhalten kan: dar⸗ 
umb dann dem gemeinen Volck nichts 
lieblichers noch angenemers iſt / als wall 
ſie koͤnnen das Brot in wolfeylem kauf⸗ 
fe haben. Sonſt (daß ichs ein mal mit 
einem wort ende) ſind alle die ſtuck vnd 
mittel / dadurch eine Statt groß vnnd 
herꝛlich worden / fuͤglich ge 
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